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Nächtliche Irouerfeier in Neugloltsow
kinörucksoolle Überführung des toten Benerals Listmann aus die „Kowno-Khe"
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Unssi ^lagvss piegel
Kommunistische Anträge im Madrider Par¬
lament drohen eine Regierungskrise in
Spanien herbeizuführen.
Die Vollversammlung des Völkerbundes wird
noch im Juni zur Abessinien -Frage Stellung
nehmen.
Im englischen Bersicherungsskandal wurde die
volle Verantwortlichkeit Minister Thomas
festgestellt.

Schuschnigg ist in Rom eingetroffen.
Der Weltkongreß für gewerblichen Rechts¬
schutz hat seine Arbeit begonnen.
General Litzmann wir heute zur letzten Ruh«
gebracht.
In der Woche vor Pfingsten erforderten Ver¬
kehrsunfälle im Reich 134 Tote und 4064 Ver¬
letzte.

Die Nordseewoche erreichte mit der Wettfahrt
„Rund um Helgoland " ihren Höhepunkt.
Die BZ . hatte eine Unterredung mit den Ver¬
fassern des bremischen Olympiafestspiels.
Der Hilfszug „Bayern " traf gestern in Bre¬
men ei «.

Eine Blitzverkehrsoerbindung der Reichsbahn
zwischen Bremen und Hannover ist in Bor»

reitnng.

srauerfeier in ttiemnih
Beisetzung der drei verunglückten SA .-Marine-

Männer

Lhemnitz , 3. Juni
Unter großer Beteiligung aller Gliederungen

der Bewegung und der Chemnitzer Bevölkerung
fand Dienstag nachmittag die feierliche Beisetzung
der drei SA .-Marine -Männer Obertruppführer
Jakob Kämmerer . Scharführer Manfred Schubert
und Rottenführer Waldemar Frenkel statt . Im
Auftrage des Führes nahm Stabschef Lutze an
der Träuerfeier teil . Außerdem waren erschienen:
in Vertretung des Reichsstatthalters Innenmini¬
ster Fritsch , ferner die Staatsminister Lenk und
Kamps , Gruppenführer Schepmann , als Vertreter
der Wehrmacht Oberst von Knobelsdorf , sämtliche
Brigadeführer Sachsens und zahlreiche andere
Vertreter der Partei und der Behörden . Vor den
aufgebahrten Särgen war eine Ehrenwache der
sächsischen Marine -SA . aufgezogen . Unter den
Klängen eines Chorals wurden die Särge von
SA .-Marine -Kameraden zur Eedächtnishalle , wo
Briaadeführer Schönknecht eine tiefergreifende
Rede hielt , und dann zum Ehrenhain getragen.
Nachdem der evangelische und katholische Geistliche
die Verstorbenen gesegnet hatten , wurden die

r Särge , während Polizei Salven abfeuerte , in die
Gräber hinabgesenkt.

Hierauf sprach Stabschef Lutze im Namen des
Führers und teilte mit , daß von jetzt an der
Marine -SA .-Sturm 4/2 den Namen Frenkel , der
Marine -SA .-Sturm 3/2 den Namen Kämmerer
und der Marine -SA .-Sturm 1/2 den Namen
Schubert tragen soll. Hierauf legte er im Namen
des Führers einen prachtvollen Kranz nieder.
Nach weiteren Kranzniederlegungen fand die
Trauerfeier ihren Abschluß.

Me Partei ehrt Schere und Kipper
Berlin , 3. Juni

Im Auftrage des Stellvertreters des Führers
wurden aus Anlaß der 20. Wiederkehr des Jahres¬
tages der Seeschlacht vom Skagerrak durch Ver¬
treter der NSDAP . am Grabe des Admirals

> Scheer in Weimar ebenso wie in Weilheim am
Grabe des Admirals von Hipper  Kränze nie¬
dergelegt.

Neichsmittel für Kinderheilfürsorge
Berlin , 3. Juni.

Wie schon in den letzten Jahren , so hat auch in
diesem Jahr der Reichs - und preußische Arbeits¬
minister den Ländern beträchtliche Mittel zur

. Durchführung der Kinderheilfürsorge  zur
Verfügung gestellt . Es handelt sich hierbei um

- Kuren , die hilfsbedürftigen Kriegerwaisen , Kin¬
dern von Kriegsbeschädigten und von Sozialver¬
sicherten ermöglicht werden . Die Durchführung
der Kuren geschieht im Einvernehmen mit den

/ Ländern durch die Reichszentrale „Landaufent¬
halt für Stadtkinder e. V .^ in der Reichsleitung
der NSDAP ., Hauptamt für Volkswohlfahrt.

stuflösung der deutschen Landsmannschaften
Koburg . 3. Juni.

Als letzter großer studentischer Verband hat sich
die Deutsche Landsmannschaft auf dem 68. Lands-
manmchaftertag in Koburg aufgelöst . Die Frage
der Auflösung der Alten Herren -Organisation , des
Koburger Eesamtverbandes Alter Landsmann-
schafter ist noch nicht geklärt.

Renglobsvw,  3 . Juni.
Trauer ist in dem kleinen märkischen Er¬

holungsort Neuglobsow eingezogen , seit sein größ¬
ter Sohn , der Heerführer des größten Krieges
und nationalsozialistischer Kämpfer , General der
Infanterie Karl Litzmann , seine Augen , für im¬
mer schloß. Am Vortage der heute erfolgenden
feierlichen Beisetzung war kein Haus ohne
Trauerschmuck . Der ganze Ort steht im Zeichendes bevorstehenden Staatsaktes.

Das Wohnzimmer des schlichten Eutshauses ist
zum Totenzimmer geworden . Die Wände sind mit
dunklem schwarzrotem Tuch ausgeschlagen . Auf
dem Sarg ruhen der Helm und der Ehrendegen,
den General Litzmann von Kaiser Wilhelm I . als
Anerkennung für sein hervorragendes Abschnei¬
den auf der Kriegsakademie bekam ; davor eine
fast unübersehbare Fülle von Kränzen und Blu¬
men , die die Verehrung und Liebe eines ganzen
Volkes zu dem greisen Helden bekunden . Neben
dem Totenzimmer liegt das Schlaf - und Sterbe-
zimmer des Generals , das in seiner herben Ein¬
fachheit und Schlichtheit von dem soldatischen

Wesen des Toten zeugt . Seit gestern mittag hat
vor dem Hause ein Doppelposten der Wehrmacht
Wache bezogen , nachdem bis dahin die SA . die
Ehrenwache gestellt hatte.

Vor der nächtlichen Ueberführung auf die
Kowno - Höhe  im Park fand gestern abend im
Trauerhause im engsten Familienkreise die feier¬
liche Aussegnung statt . Ein Schwiegersohn des
Generals , Probst Claussen  aus Kappeln,
sprach Worte des Gedenkens . Dann nahmen die
Familienangehörigen Abschied für immer von dem
Mann , der für sie alle stets Vorbild war.

Nach Beendigung der Familientrauerfeier for¬
mierte sich vor dem Eutshaufe der Trauerkondukt
zur nächtlichen Ueberführung auf die Kowno -Höhe
im Park in Neuglobsow . SA .-Männer setzten den
schweren Eichensarg auf die sechsspännige Lafette.
Dumpf dröhnten die Trommelwirbel in die nächt¬
liche Stille . Dann setzte sich ein Zug Infanterie
von der Wachtruppe in Berlin an die Spitze . Es
folgte die Lafette mit dem Sarg , dahinter gingen
die nächsten Angehörigen des Generals . Dann
schlössen sich SA .-Männer an , die die vielen Kranz¬
spenden trugen . So ging der Weg etwa einen

halben Kilometer lang durch das Fackelspalier d/
märkischen SA.

In dieser nächtlichen Uebersührung kam syml
haft das Wesen des großen Toten zum Ausdri
Der deutschen Wehrgeltung galt sein ganzes Lern
und sein ganzer Einsatz im großen Krieg , undler
nationalsozialistischen Idee gab er sich in nie / er¬
jagendem Opfermut und beispielhafter Tat « ft
hin . So geleiteten ihn denn die Männerper
wiedererstandenen Wehrmacht und der SAßge-
meinsam auf dieser nächtlichen Ueberfiihrum

Auf der Kowno -Höhe wurde der Sarg auf
Katafalk niedergesetzt . Unter feierlicher ksille
grüßten die Angehörigen und die übrigen wF ' gen
Zeugen dieser eindrucksvollen Stunde den HHin¬
geschiedenen mit dem Deutschen Gruß.

Standarte „Seneral Liqmann
Berlin . 3. 1uni.

Der Oberste SA .-Führer ^hat unter den» . Juni1936 angeordnet , daß die Standarte 24.
Neuruppin , von nun an den Namen
Litzmann " zu führen hat.

andort
eneral

Morgen Mlktrttt der liegierung Sarraut
Lson vluriis Volksfront-kabinett—einheitliches Vehrministerium unter valadier geplant

Paris,  3 . Juni.
Der genaue Zeitpunkt des Pariser Kabinetts¬

wechsels steht noch immer nicht fest. Man rechnet
aber für den 4. Juni mit dem Rücktritt der Re¬
gierung Sarraut und der Beauftragung Leon
Vlums und für den S. Juni mit der Bekannt¬
gabe der Zusammensetzung des neuen Kabinetts
im amtliche » Gesetzblatt des gleichen Tages.

Fest steht , daß Leon Vlum nur die Minister¬
präsidentschaft ausüben und daß er dem Abge¬
ordneten Daladier ein einheitliches Wehrmini¬
sterium und die Stellvertretung , des Minister¬
präsidenten übertragen wird ; Daladier wird drei
Unterstaatssekretäre für Heer , Kriegsmarine und
Luftfahrt zu seiner Seite haben , wahrscheinlich
die Abgeordneten Rucart , Lampinchi und Cot.
Außerdem wird ein „Ministerium für auswärtige
Angelegenheiten und für das überseeische Frank¬
reich" unter dem Abgeordneten Delbos zusammen¬
gefaßt werden , dem als Staatssekretäre Abgeord¬
neter Vienot für nordafrikanische und Abgeord¬
neter de Tessan für sonstige Kolonialfragen zur
Seite stehen. Paul Voncour wird weiterhin
französischer Vertreter Leim Völkerbund bleiben,
und der frühere sozialistische Abgeordnete Moch
soll Generalsekretär bei der Ministerpräsident¬
schaft werden.

Zu den Reformplänen , die der neue Wehr¬
minister Daladier einbringen will , will das
„Echo de Paris " wissen , daß er sich mit Leon
Blum bereits über die Notwendigkeit geeinigt
habe , von einer Herabsetzung der Dienstzeit auf
ein Jahr vorläufig abzusehen . Dagegen werde
er nach der ersten Vertrauensabstimmung in der
Kammer Entwürfe einbringen , die teils die
Verstaatlichung , teils eine scharfe staatliche
Ueberwachung der Rüstungsindustrie zum Ziele
haben.

Die Pfingsttagung der sozialistischen Partei
Frankreichs schloß mit der einstimmigen
Serabschiedung einer Entschließung , in der

als . politisches Ziel bezeichnet wird:
Zerschlagung des Faschismus , Verteidigung
der öffentlichen Freiheiten . Kampf gegen die

Herrschaft der Banken und der Jndustrie -Jnter - ,
essen, Behebung der Arbeitslosigkeit , Wieder¬
belebung der Wirtschaft , Wiederherstellung der
republikanischen Gesinnung in der Verwaltung,
Demokratisierung des Heeres , Verkürzung der
Militärdienstzeit und schließlich die Forderung,
daß Frankreich an der Spitze der Nationen stehen
soll, die entschlossen für den Frieden eintreten.

Um diese Ziele zu erreichen , erklärt sich die fran¬
zösische sozialistische Partei bereit , alle republika¬
nischen Gruppen und die Arbeiter - und Volks¬
kräfte des Landes in den Kampf zu führen . Die
Partei beauftragt ihren ständigen Verwaltun -gs-
ausschuß , sich mit Leon Vlum über die Auswahl
der Parteioertreter für die Regierung ins Be¬
nehmen zu setzen. Die Entschließung bringt die
Hoffnung zum Ausdruck , daß nach Zurücklegnng
der gegenwärtigen Etavve steoee ' ^ der Marsch in
Richtung auf „den ganzen Sozialismus , die ganze
Regierungsgewalt " angetreten werden möge.
In der Beratung wurde schließlich noch beschlos¬
sen, daß sich die sozialistischen Abgeordneten der
Wiederwahl des Abgeordneten Vouisson zum
Kammervorsitzenden widersetzen . Bouisson selbst
hat seine Kandidatur bereits zurückgezogen.

flbstimmen und Sockenstopfen
Noch eine Kundgebung der Pariser Frauen¬

rechtlerinnen
Paris , 3. Juni.

Der französische Senat hat seine Arbeiten am
Dienstag wieder aufgenommen . Die Sitzung dau¬
erte nur 15 Minuten . Während einer Gedächtnis¬
rede des Senatsprästdenten auf den verstorbenen
früheren Justiz - und Finanzminister Chsron
warfen Frauenrechtlerinnen von den Tribünen
Handzettel und kleine Päckchen in den Saal . Aus
den Zetteln stand geschrieben : „Unsere besten
Wünsche für den neuen Sitzungsabschnitt — aber
vergeht uns nicht !" Die Päckchen enthielten zur
nicht geringen Üeberraschung der Senatoren —
Herrensocken , an die kleine Zettel mit der Auf¬
schrift geheftet waren : „Selbst , wenn Ihr uns das
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Stimmrecht gebt , werden Eure Sorn gestopft
werden ." Vor dem Senatsgebäude/unterstützte
eine große Anzahl FrauenrechtleriHen diesen
parlamentarischen Vorstoß.

Ueber 7V sabriken im/treik
Pa « , 3. Juni

Die Streikbewegung in Paris M in einigen
französischen Provinzstädten hat siÄim Laufe des
gestrigen Tages beträchtlich aiisgeihnt Obwobl
in zahlreichen Werken der Metcaindustrie eine
Einigung erzielt worden war , befeuoen sich gestern
mittag die Arbeiter von über 7</Fabriken noch
immer im Streik.

In einer Mitteilung des Arbe/geberverbandes
der Pariser Metallindustrie wi » zum Ausdruck
gebracht , daß es augenscheinlich » cht das Ziel des
Streikes sei, Sonderforderungenln einzelnen Fa¬
briken durchzusetzen : es seien Priftstücke gefun¬
den worden , die eine EinmischPg von außen in
die Fabriken bewiesen.

UollellseKelklipAei '-IVettlivZveib i» llei- liliiin . -ink clor iVaskmi'kuppo in cksr Uliön nni -äo sosdsn
clas 7. RsicliSiuoäsII -LsKsIklisgsn ,lor deatsebsn llugsnck ansgstragsn , an dem . 330 ^nzeboriKs denUll ., des llnnZvolüs und dös vsutsebsn Imkisportvordandos teiln :,Innen . — Unsers ^ uknskms
LsiZt sinsn Dsilnskmsr . bsi dsr krükunA rmw Aandstart . Loksrl -Lildsrdisnst.

VanServelSe beim beMchen König
Zriissel, 3. Juni.

Der belgische Sozialistenührer Vander-
velde  wurde gestern vom/König der Belgier
empfangen . Nach Schluß ar Unterredung gab
Vandervelde folgende Erklärung ab : Der König
fragte mich, unter welchen Bedingungen eine Re¬
gierung der nationalen Eingung unter Führung
einer Persönlichkeit der stmksten Kammerfraktion
gebildet werden könnte . Ter König bat mich
weiter um umgehende Er/attung eines Berichts
und behielt sich vor , nachMaßgäbe meiner Dar¬
legungen eine sozialistisch» Persönlichkeit zu be¬

zeichnen , die eine Regier/ng auf der Grundlage
des Erreichbaren bilden türde.

Negierungskrfe in Spanien!
Madrid , 3. Juni.

Die kommunistische La/dtagsfraktion in Spanienbeantragte eine Ausspmche im Parlament über
die in Peste stattgefundmen blutigen Auseinander¬
setzungen zwischen Polizei und marxistischer Ein¬
wohnerschaft , bei der Ä Personen getötet wurden.
Die Kommunisten wolen zusammen mit den Ab¬
geordneten der revolutionären Sozialdsmokratie
versuchen , die Polizepeamten , die von mehreren
hundert Marxisten Erfüllen worden waren und
in Notwehr gebandat hatten , für alleinschuldig
zu erklären und iw diesem Zusammenhang die
Auflösung der Polizatruppe Guardia Civil durch¬
zusetzen. Die Euar/ia Civil ist bisher jene be-
waffnte Macht , in Lpanien . die vom Marxismus
noch nicht durchsetzt Ist. In politischen Kreisen be¬
fürchtet man , daß Lese Interpellation den Anlaß
zu einer Regierungskrise geben kann . Die Rechts¬
opposition nimmt in der Aussprache nicht teil.

Schusymigg in Italien
Rom , 3. Juni.

Der österreichis ^ e Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
ist am Dienstagnachmittag in Viareggio einge¬
troffen . In umerrichteten italieni ' chen Kreisen
wird eine Unterredung zwischen Mussolini und
Schuschnigg als wahrscheinlich bezeichnet .. Sie soll
aber nicht in Rom stattfinden.

lüde erschießt einen Wachtmeister
Warschau , 3. Juni.

In MinikMazowiecki.  unweit von War¬
schau wurde nach einem Streit auf der Straße ein
Wachtmeister ves 7. Ulanenrcgiments von einem
Juden hinterrücks erschossen. Der Täter konnte
von der Polizei nur mühsam vor der empörten
Bevölkerung geschützt werden.

per Mord an öuftloff
- ein pusSrmk jüdischer öeisteslioltung

Dem im Franz-Eher-Verlag erschienenen Buch
„Der Fall Gustloff" von Wolsgang Diewerge.das wir in unserer gestrigen Ausgabe bereits
kurz besprachen, entnehmen wir nachstehendes
Kapitel über die Bluttat von Davos.

Es ist bezeichnend für die jüdische Abhängig¬
keit - er Schweizer Presse , daß sie geschäftig auf die
jugoslawische Abkunft des Mörders Frankfurter
hingewiesen hat . Wir behaupten nicht zu viel
mit der Unterstellung , daß die jüdische Welt¬
presse, wenn der Mörder nicht einen so verfäng¬
lichen Namen getragen hätte , mit frecher Stirn
versucht haben würde , seine jüdische Herkunft gar
nicht in Erscheinung treten zu lassen . Die Jugo¬
slawen bereiteten dem Versuch , sie in irgendeine
Verbindung mit dem Mord zu bringen , schnell
ein Ende . Die Belgrader offiziöse Zeitung
„Vreme " veröffentlichte am 12. 2. 1936 unter den
Nachrichten über die Vorbereitungen für Gust-
loffs Beisetzung und zu seinem Bilde folgende
Notiz : „ Im Verlaufe der Untersuchung in
Davos wurde festgestellt , daß der Attentäter
Frankfurter das Verbrechen als Jude  verübt
hatte in der Absicht , auf irgendeine Weise das
Vorgehen gegen die Juden in Deutschland zu
rächen . Er betrachtete dieses Vorgehen vom
Standpunkt des jüdischen Nationalisten . Demzu¬
folge ist die Tatsache , daß Frankfurter zufällig
aus Jugoslawien stammt , völlig bedeutungslos.
Das jugoslawische Volk verurteilt solche Taten,
weil solche Taten seiner Psyche fremd sind . Es
nimmt aufrichtig an dem Schmerz derjenigen teil,
die durch solche Taten betroffen werden ."

In der Tat ist es völlig gleichgültig , in welchem
Lande dieser Jude zufällig geboren worden ist
(feine Eeburtsstadt liegt im übrigen in einem
Gebiet , das früher zu Ungarn gehörte und erst
nach dem Kriege an Jugoslawien abgetreten
wurde ) . Es genügt zu wissen , daß er ein Jude
ist, um zu verstehen , was ihn zu der Tat bewog.
Der Rabbinersohn Frankfurter fühlte sich als
Vollstrecker der jüdischen Rache . Das hat er nicht
nur bei seiner Vernehmung zynisch zugegeben,
sondern das haben auch die zahlreichen Zeitungen
bestätigt , die sich der Wahrung seiner Interessen
annahmen.

Planung und Durchführung der Tat sowie das
Verhalten nach dem Verbrechen sind typisch
jüdisch.  Der jüdische Mörder kannte Gustloff
gar nicht . Er hatte ihm direkt nie etwas zuleide
getan . Dennoch wählte er sich ihn als Opfer , um
damit das nationalsozialistische Deutschland , vor
allem den Führer , zu treffen . Ein wirklich
opferbereiter fanatischer Idealist , der etwa ge¬
glaubt hätte , zur Förderung seiner politischen
Ziele oder zur Befriedigung seiner Rachegelüste
einen politischen Mord begehen zu müssen , hätte
sich in die „Höhle des Löwen " begeben und dort
mit der Tat zugleich seinen Opfertod herbeige¬
führt . Das jüdische Köpfchen Frankfurter suchte
sich mit Bedacht einen Kanton in der Schweiz
aus , wo eine Todesstrafe nicht zu befürchten war,
ließ sich durch die Ehefrau selbst dem Opfer zu¬
führen , schoß einen wehrlosen Mann nichtsahnend
in seiner Wohnung nieder und ließ sich dann in
aller Ruhe festnehmen in der wahrscheiülich
durch vorherige Zusage bekräftigten Ueberzeu¬
gung , daß ihm bei der starken Stütze durch seine
Rassegenossen nichts Ernstliches passieren könne.
Es ist geradezu lächerlich , daß jüdische Zeitungen
die Tatsache , daß Frankfurter nach der Tat nicht
entfloh , als heldenhaft bezeichneten . Wo hätte
er besser bleiben können als in einem Bezirk , wo
Todesstrafe ihn nicht bedrohte ? Hätte er etwa
nach Deutschland oder nach Italien fliehen sollen?Die Tat wurde im Kanton Eraubünden
begangen. Es kommt daher nicht Bundesstraf-
recht zur Anwendung, sondern bündnerisches
Strafrecht. Das Strafgesetzbuch des Kantons
Eraubünden stammt aus dem Jahre 1851 und
enthält deshalb dem Wortlaut nach für Mord
noch die Todesstrafe. Da aber Graubünden nach
der Revision der Bundesverfassung vom Jahre
1879 von dem Rechte , die 1874 für das ganze Ge¬
biet der Eidgenossenschaft abgeschaffte Todesstrafe
ausdrücklich für den kantonalen Kompetenzbereich
wieder einzuführen, keinen Gebrauch machte,
gilt diese Strafart in Bünden als abgeschafft.
Art. 88 des bündnerischenStrafgesetzbuchessieht
als Mindeststrafe für Mord bei Vorliegen ganz
besonderer milderner Umstände 15 Jahre Zucht¬
haus vor. Dieses Strafmindestmaß wird wohl
dann für die Erwägung des Strafmaßes weg-
leitend sein. wenn die psychiatrische Untersuchung
die volle Zurechnungsfähigkeit des Täters er¬geben sollte.

Zuständig zur Aburteilung ist das bündnerische
K a n t on s g e r i cht , das sich aus fünf Richtern
zusammensetzt, die ihr Amt nicht vollamtlich
ausüben, sondern nach Bedarf zu mehreren
Sessionen im Jahre zusammentreten. Besondere
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juristische Bildung verlangt das Geseipon ihnen
nicht ; der Große Rat als Wahlbehde pflegt
aber Gewicht darauf zu legen , daß da juristische
Element in der obersten richterlichen Shörde des
Kantons hinreichend vertreten ist.

Die Schüsse von Davos fielen in ein » kleinen
Gedirgsdorf in den Hochalpen , aber ihr Widerhall
tönte durch ganz Deutschland . Die K;eln des
Mischen Mörders trafen nur einen Mm , aber
sie bohrten sich schmerzhaft und vermutend in
Millionen deutscher Herzen . Diese neuestArevel-
tat , die in ihrer Durchführung so sehr in den
Meuchelmord an Horst Wessel erinnertt weckte
einen Sturm der Empörung in ganz DeuHland,
der weder „befohlen " noch „amtlich areregt"
war . Im Gegenteil , die amtlichen Stellenfatten
Mühe , um Zornesausbrüche zurückzuhalk und
Vergeltungsmaßnahmen zu verhüten . Daszanze
deutsche Volk empfand , wem die Kugeln geölten
hatten , wer das Opfer dieses jüdischen sord-
anschlags in Wirklichkeit hätte sein sollen .Aus
diesem Grunde wurde Gustloff als Held fnes
Volkes zu Grabe getragen.

Bremer Zeitung

patentrechtsstagen, die viele angehen
krste flrbettssttzung des weltkongrestes kür gewerblichen Nechtsfchtch

weitere kntlastung kür Siedler
R. Berlin , 3. Jun

Der Reichslandwirtschaftsminister hat bekar.t-
lich vor einiger Zeit eine Einzelnachprüsung arr
der neuen Siedlerstellen angeordnet , die in ir
Zeit vom 1. April 1924 bis 31. Dezember 1!3
errichtet worden sind. In einem soeben herau-
gekommenen Erlaß an die Kommissare der O-
hilfe , die gleichfalls in die Erhebung eingeschalt
werden , stellt der Minister fest, daß das ZU
dieser Nachprüfungen ist, denjenigen Siedlern
deren Siedlungslasten zu hoch befunden werden
durch Herabsetzung der Siedlungsrenten eine Ent
lastung zu gewähren . Ein Verzicht auf die zur
Schuldenregelung gewährten Osthilfemittel oder
eine Zinsherabsetzung kommt im Zuge der Nach¬
prüfung zunähst grundsätzlich nicht in Frage.

Nege Bautätigkeit
u . Berlin , 3. Juni.

Die Bautätigkeit in den deutschen Groß - und
Mittelstädten gestaltete sich, wie das Statistische
Reichsamt in „Wirtschaft und Statistik " feststellt,
im Monat April sehr rege . Es wurden im Ver¬
gleich zum April des Vorjahres bedeutend
günstigere Ergebnisse erzielt . Die Zahl der Bau¬
ergebnisse für Wohnungen lag um 103 v. H., die
der Baubeginne um 88 v. H. und die der Bau¬
vollendungen um 94 v. H. über der vorjährigen.
Bei den Vauergebnissen und den Bauvollendungen
war die Entwicklung in den Großstädten , bei den
Baubeginnen in den Mittelstädten am günstigsten.

Durch diese Bauten wurden 7846 Wohnungen
gegenüber nur 4107 im April des Vorjahres
geschaffen, Durch diese neue Vauleistung wurde
nicht nur der fortschreitende Ausfall von Umbau¬
wohnungen voll ausgeglichen , sondern darüber
hinaus auch der Eesamtzugang an Wohnungen
um 49 v. H. erhöht . Die Bauanträge in 95 Erotz-
und Mittelstädten waren um 64 v. H. zahlreicher
als im April 1934.

Veutsch-finnische Besprechungen
Berlin , 3. Juni.

Die in den deutsch-finnischen Vereinbarungen
vom Dezember vorigen Jahres für Mai 1936 vor¬
gesehenen Besprechungen zwischen dem deutschen
urw dem finnischen Regierunasausschuß haben in
den letzten Tagen in Berlin stattgefunden . Dabei
wurde die bisherige Entwicklung des gegenwärti¬
gen Warenaustausches und der Stand des Saldos
aus dem Verrechnungsverkehr erörtert . Bestimmte
Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Berlin , 3. Juni.
Unter dem Vorsitz des Präsidenten , Direktor Dr.

E e rd es - Berlin , begann gestern vormittag die
erste Arbeitssitzung des Weltkongresses für ge¬
werblichen Rechtsschutz, an der die Vertreter von
43 Nationen teilnehmen . Dem Kongreß liegen
etwa 80 Berichte und Anträge der verschiedenen
Landesgruppen vor . Zu Beginn gab der Direktor
des internationalen Büros für den Schutz des
gewerblichen Eigentums , Dr . Ost ertag - Bern,
einen ausführlichen Ueberblick über die wichtig¬
sten vom Kongreß zu behandelnden Fragen . Das
umfangreiche Arbeitsprogramm umfaßt eine
große Zahl wichtiger Fragen des Patentrechts
und der sogenannten räunion tsodnigus . U. a.
wird angeregt , eine Möglichkeit zu schaffen, das
Prioritätsrecht auch aus der Neuanmeldung her¬
zuleiten , sofern diese innerhalb einer bestimmten
Frist erfolgt ist, ohne aber durch eine Lockerung
der Prioritätsbestimmungen eine unerwünschte
Ausdehnung der Schutzzelträume zu ermöglichen.
Weiter soll dem Anmelder die Befugnis gegeben
werden , von sich aus eine Teilung der Anmeldung
vornehmen zu können . Durch ein Mitbestimmungs¬
recht der Erteilungsbehörde , ob das Begehren ge¬
rechtfertigt ist, soll ein Mißbrauch verhütet werden.

Von besonderer Wichtigkeit ist das Problem des
Ausübungszwanges.  Meldet ein Aus¬
länder im Ausland ein Patent an , dann liegt es
im Interesse der Wirtschaft dieses Inlandes , daß
das Patent binnen einer bestimmten Frist in dem

Lande ausgenutzt wird . Die ursprüngliche Fassung
im Falle
Patentes
1925 und

in London 1934 haben dazü geführt , daß eine im¬
mer größere Milderung des Ausübungszwanges
eingetreten ist. An Stelle der Rücknahme des
Patentes soll die Erteilungder Zwangs¬
lizenz  treten . Ueber diese Frage völlige Einig¬
keit und weitere Milderung zu er erzielen , ist das
Bestreben des Kongresses.

Die weiteren Punkte der Arbeitssitzung befassen
sich mit dem Ausstellungsschutz,  der Ver¬
öffentlichung der Erfindung durch den Anmelder
vor der Anmeldung , der Dauer der Patente , den
Formalitäten bei der Beanspruchung des Priori¬
tätsrechts , Patentregister , internationalen Nume¬
rierung der Patente , Lizenzbereitschaft , einheit¬
lichen Durchführung des Din -Formats und der
Verlängerung von Fristen im Falle höherer Ge¬
walt . Von den Fragen des Warenzeichen - und
Wettbewerbrechts sind von besonderer Wichtigkeit
die Vereinheitlichung der Priori¬
tät  s f r i st , der Nachweis des Heimatschutzes , die
Beschränkung der Zurückweisungsgründe einer
Marke , Marlenanmeldnngen nach Ablauf der
Prioritätsfrist , Schutz von nicht eingetragenen
Marken , die wirkliche Benennung staatlicher
Hoheitszeichen , Agentenmarken , sklavische Nach¬
ahmung . Beschränkung des Schutzes der inter¬
nationalen Marke auf einzelne Länder und Er¬

gänzung des Madrider Abkommens über falsche
Herkunftsbezeichnungen.

*

Anläßlich der Eröffnung des Internationalen
Kongresses für gewerblichen Rechtsschutz haben die
ausländischen und die deutschen Teilnehmer
folgendes Telegramm an den Führer und Reichs¬
kanzler gesandt : „Die zum Internationalen
Kongreß der Vereinigung für gewerblichen
Rechtsschutz in der Reichshauptstadt versammelten
500 ausländischen Gäste und sämtliche deutschen
Teilnehmer grüßen in Ehrerbietung und Dmrk-
barkeit den Führer und Reichskanzler des deutschen
Volkes . Aufgabe des Kongresses ist es , das Recht
des geistig schöpferischen Menschen bei allen
Kulturnationen der Welt sicherzustellen Die
Gemeinschaftlichkeit dieses hohen Zieles soll dem
Wirtschaftsfrieden in der Welt dienen . Der
Kongreß will dadurch seinen Beitrag zur Ver¬
ständigung der Völker geben ." .

Der Führer und Reichskanzler hat auf dieses
Telegramm wie folgt geantwortet : Den zum
Internationalen Kongreß der Vereinigung für
gewerblichen Rechtsschutz in Berlin versammelten
ausländischen Gästen und deutschen Teilnehmern
danke ich für die freundlichen Grüße . Ich erwidere
sie mit meinen besten Wünschen für einen guten
Verlauf Ihrer Tagung und hoffe , daß Ihre Zu¬
sammenarbeit zu ihrem Teil der Verständigung
der Völker und der Gesundung der internationalen
Wirtschaftsbeziehungen erfolgreich dienen möge"

bestaltung des neuen deutschen Nechts
Neichsminister Vr. frank sprach zu den ausliindifchen Mitgliedern des Weltkongresses für gewerblichen Nechtsschutz

Berlin , 3. Juni.
Unter dem Vorsitz von Reichsminister Dr.

Frank  fand gestern nachmittag im Reichstags¬
itzungssaal der Kroll -Lper eine Festsitzung der
lkademie für Deutsches Recht statt . Sie wurde
s Ehren der in Berlin weilenden ausländischen
Mglieder des Weltkongresses für gewerblichen
kchtsschutz veranstaltet , um diese über Wesen,
Zieck und Arbeit der Akademie zu unterrichten.
Kben den Kongreßmitgliedern nahm eine große
Zhl von Ehrengästen an der Veranstaltung teil.

kachdem das Landesorchester Gau Berlin unter
Letung von Professor Havemann  mit der
Fftlio -Ouvertüre die Festsitzung eingeleitet hatte,
beoüßte Reichsminister Dr . Frank  im Namen
der Akademie für Deutsches Recht die aus-
lämschen Gäste und dankte ihnen für das Inter¬
esselos sie der Entwicklung des deutschen Rechts-
lebes entgegenbringen . Im Verlauf seiner Aus-
führngen beschäftigte sich der Minister u. a . mit
den jchtunggebenden Gesetzeswerken des Natio-
nalsoialismus . Abschließend sprach Reichs-
minis >r Dr . Frank die Hoffnung aus , daß die
Akadene für Deutsches Recht ihre Aufgabe zum
Sagender deutschen und damit auch der zwiichen-
staatliien Rechtskultur in einer friedlichen Welt
fortführn möge.

Der Vizepräsident und Mitbegründer der
Akaderrr für Deutsches Recht , Eeheimrat Pro¬
fessor ky Kisch , vermittelte in einem Vortrug
über dh Arbeiten der Akademie ein eindrucks¬
volles i ld dieser Schöpfung des neuen Deutsch¬
land . kennzeichnete einleitend das Wesen und
die einzüren Aufgabengebiete der Akademie , die
sich nicht egnüge , mit der rein erkenntnismäßigen

frontlrümpfer-er VeWn-igung
Vor Herzog von Koburg spricht aus der Iahrettagung der Vrltisk Legion

London » 3. Juni.
In Vuxton fand dieser Tage die Jahrestagung

der britischen Frontkämpfer -Organisation British
Legion statt , an der außer 800 Vertretern aus
allen Teilen Englands auch Frontkämpfer
aus Deutschland,  Oesterreich , Ungarn , Bul¬
garien , Frankreich und Belgien teilnahmen . Als
Vertreter der deutschen Frontkämpfer waren der
Herzog von Sachsen -Koburg -Gotha sowie H. G.
Stahmer zugegen . Die Einladung an die aus¬
ländischen Frontkämpferverbände geht auf die
Anregung des damaligen Prinzen von Wales und
jetzigen Königs Eduard VIII. zurück. Bei der Er¬
öffnung der Tagung erklärte der Präsident der
British Legion General Sir Frederick Maurice,
Laß die British Legion die Vertreter der Front¬
kämpfer -Verbände der anderen Länder , unter
welcher Flagge sie auch gedient hätten , begrüße.
Viele Ortsgruppen der British Legion hätten
Vertreter nach Deutschland entsandt , nach deren
Rückkehr es zu der bemerkenswerten Zusammen¬
kunft von Frontkämpfern aus 15 verschiedenen
Ländern in Staffordshire gekommen sei.

Mit sich immer wiederholenden stürmifchen Hoch¬
rufen wurde der Herzog von Sachsen-
Koburg - Gotha,  der Vertreter der deutschen
Frontkämpfer , begrüßt , als er für den Frieden
und für die Verständigung zwischen den Völkern
eintrat , die einstmals im Weltkri se sich als Geg¬
ner gegenübergestanden haben . Der Herzog be¬
tonte , daß der Wunsch nach Frieden nicht nur der
Wunsch aller deutschen Frontkämpfer , sondern vor
allem der Wunsch des Führers Adolf Hitler sei.
Die Friedensbewegung unter den Frontkämpfern,
so führte er weiter aus , sei zwar ständig im Wach¬

sen begriffe , sie müsse aber noch umfangreicher
werden . Nch, Kameraden , so sagte der Redner,
finden wir veder Gerechtigkeit noch Frieden in
der Welt , wr Soldaten des Weltkrieges mästen
daher alles daansetzen , auf dem Wege einer wahr¬
haftigen Versündigung weiterzugehen und danach
zu streben , ds Standpunkt der anderen kennen¬
zulernen.

Auf der Tazung wurde eine Entschließung an¬
genommen , in der die ernsthafte Sorge über die
gegenwärtige tage in Europa und der Wunsch,
allen Widerstäiyen zum Trotz mit der Politik der
Pflege brüderlicher Freundschaft  mit
den ehemaligen Feindstaaten fortzufahren , zum
Ausdruck kam. Uese Politik werde man fortsetzen
in der Hoffnung,daß es dann gelingen möge , in
ganz Europa Friden , Verständigung und Sicher¬
heit herbeizuführn.

von Nibbmtrop in London
London , 3. Juni.

Botschafter von Sibbentrop , der die Pfingsttage
mit einem privaten Besuch bei einem englischen
Freunde auf dem »gnde verbracht hatte , traf
gestern zu einem kurZn Aufenthalt in London ein.
Botschafter von Ribftntrop und Frau waren die
Gäste von Lord und Lady Londonderry auf Schloß
Mount Stewart in Nordirland . Alle Kombi¬
nationen über angeblihe politische Besprechungen,
wie sie z. V . von der Sonntagszeitung „Sunday
Referee " und von eiiem Teil der französischen
Presse angestellt wurdn , gehören in das Reich
der Fabel.

Erforschung der Vergangenheit , sondern mitten
im praktischen Rechtsleben der Gegenwart stehe
und auf die Formung des künftigen Rechts un¬
mittelbar Einfluß zu gewinnen versuche. Der
Vortragende wandte sich weiter einzelnen Auf¬
gaben aus dem größten Wirkungsbereich der
Akademie zu. Er erwähnte die beabsichtigte
Förderung einer systematischen For¬
schungsarbeit  innerhalb dieser Körperschaft.
In München  werde in enger Verbindung mit
Staat und Bewegung eine Forschungs - und Bil¬
dungsstätte erstehen , ' an welcher sorgfältig aus¬
erlesene künftige Führer des deutschen Rechts¬
lebens ihre letzte Ausbildung erfahren sollen.
Eine andere große Aufgabe der Akademie sei die
Mitarbeit an der Gestaltung des gegenwärtigen
und künftigen deutschen Rechtes.

Eeheimrat Kisch bat die ausländischen Gäste,
überzeugt zu sein . daß die Akademie nicht beab¬
sichtige, gefährliche Versuche anzustellen . Bei
ihrer Arbeit handele es sich vielmehr um eine be¬
sonnene und ern st hafte Tätigkeit.  Es sei
eine Selbstverständlichkeit , daß eine Körperschaft,
die an der Formung des deutschen Rechtes mitzu¬
wirken berufen sei. dieses Recht den weltansch >u-
lichen Ideen und Idealen des neuen Reiches an¬
passen müsse. Daß sich diese Zielrichtung mit den
Anforderungen strengster Wissenschaftlichkeit wohl

vereinbare , hoffe die Akademie durch ihre Arbeit
beweisen zu können . Der Vortragende gab dann
einen Ueberblick über die äußere Organisation der
rechtspolitischen Arbeit und die Arbeitsmethode
der Ausschüsse, wobei er feststellte , daß sich die
Arbeit der Ausschüsse in völliger geistiger Freiheit
und Unabhängigkeit vollziehe , ausschließlich ge¬
leitet von dem Bestreben , die sachlich besten Er¬
gebnisse zu erzielen . Eeheimrat Kisch betonte , daß
Deutschland auch auf dem Gebiet des Rechtslebens
jede engstirnige Abgeschlossenheit mit voller Ent¬
schiedenheit ablehne . Die Akademie wolle nicht zu¬
letzt ein Instrument internationaler Ver-
ständigung  sein . Darum habe sie einen
Ausschuß für Völkerrecht  eingesetzt.
Darum habe sie eine Reihe hervorragender Aus¬
länder zu korrespondierenden Mitgliedern er¬
nannt . Es sei der Ausdruck einer herzlichen und
aufrichtigen Empfindung , wenn die Hoffnung und
die Bitte ausgesprochen werde , daß sich zwischen
den ausländischen Gästen und den Mitgliedern der
Akademie nicht nur bei der gegenwärtigen Ta¬
gung . sondern darüber hinaus und für die Dauer
eine freundliche Beziehung förderlichen und frucht¬
baren Zusammenwirkens entwickeln möge im ge¬
meinsamen Dienst an den großen Menschheits¬
idealen : Frieden , Fortschritt , Wahrheit und Ge¬
rechtigkeit.
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politik ungeheure Rückschläge erlitten . Alles hat
sich im Laufe der Zeit gegen ihn gestellt , die
Unternehmer , die Gewerkschaften , ein andermal
die Parlamente , seine Mitarbeiter und schließlich
sogar wiederholt das Oberste Bundesgericht . Es
scheint aber , als ob alle diese Rückschläge den
Schwung und die Widerstandskraft dieses Mannes
nicht zu brechen vermögen . Immer wieder tritt
er mit neuen Ideen hervor , obwohl ihn die Er¬
fahrung gelehrt hat , daß sein Angriffsmut auch
stets neue und unerwartete Gegner auf den Plan
ruft . Kürzlich hat er in einer Rede über die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit erklärt , daß ein
Gesetz geschaffen werden mühte , nach dem nur
Personen im Alter von 18 bis 65 Jahren die Er¬
laubnis zu gewinnbringender Arbeit erhalten
dürften . Das heißt nichts anderes , als daß er das
in anderen Ländern so oft besprochene Problem
der Fernhaltung von Jugendlichen vom soge¬
nannten Arbeitsmarkt mit einem Schlage lösen
möchte. Allerdings dürfte ihm das nicht leicht
fallen . Schon in Ländern mit viel gefestigteren
sozialen Verhältnissen als Amerika konnte diese
Frage noch nicht gelöst werden und ist bis jetzt
noch überall im Stadium akademischer Erörte¬
rungen geblieben . In den Vereinigten Staaten
dürfte sich ein Lösungsversuch noch schwieriger ge¬
stalten , weil dort noch nicht einmal die reine
Kinderarbeit abgeschafft ist. Nicht nur auf den
Farmen des Südens , sondern ebenso in einem
großen Teil von Fabriken und gewerblichen Be¬
trieben werden heute noch schulpflichtige Kinder
gegen Entlohnung beschäftigt , — trotz aller
menschenfreundlichen Proteste humanitärer Ver¬
eine und der Arbeitsämter . Immerhin dürfte es
interessant sein , in welcher Weise der angriffs-
freudige Roosevelt diesem Krebsschaden zu Leibe
geht , und wie die kapitalistischen Pankees darauf
reagieren . Denn diese haben seit je viel lieber
Millionen für Kirchen und Wohltätigkeitsvxreine
gestiftet , als auf ihre altbewährte Methode zur
Ausbeutung der Arbeitskräfte verzichtet.

ib

Vorsammlungsverbol in Wien
Wien , 3. Juni.

Die österreichische Regierung hat für die Zeit
vom 20. Juni bis 30. September ein Versamm¬
lungsverbot erlassen . Begründet wird dieses
Verbot mit der Notwendigkeit einer ungestörten
Abwicklung des Fremdenverkehrs . Interessant ist
die Anordnung , daß militärische Uebungen der
Frontmiliz durch das Verbot nicht betroffen wer¬
den , womit gesagt ist, daß die Uebungen des
Heimatschutzes unter das Verbot fallen.

Englands Begendruck in Palästina
Die arabische Presse verboten

London , 3. Juni

Aus Aegypten sind zwei weitere Bataillone In¬
fanterie nach Pälastina in Marsch gesetzt worden,
so daß dort jetzt im ganzen fünf Jnfanteriebatail-
lone mit entsprechenden Luftstreitkräften . Tanks
und Panzerkraftwagen -Abteilungen zum Einsatz
gelangt sind. Die Verstärkung der Truppen-
einheiten deutet einerseits auf eine Verschlech¬
terung der Lage hin , andererseits auf die Absichr,
den Aufruhr möglichst in diesem Monat nieder¬
zuschlagen.

Die Mandatsregierung hat die gesamte arabische
Presse Palästinas auf die Dauer von zehn Tagen
verboten.

Auf den zwischen Jaffa und Jerusalem verkeh¬
renden Autobus wurde ein Feuerüberfall verübt.
Ein Reisender wurde getötet und zwei weitere
verwundet . In Jerusalem wurden zwei jüdische
Kommunisten verhaftet . Die Telegraphen -Linie
nach Aegypten wurde zerstört , so daß der Verkehr
vorübergehend unterbrochen war.

VöllmbundsoersMmltmg noch im luni
Ver argentinische stntrag In Senf schriftlich überreicht- Italien wünscht Einberufung des flchtzeliner-pusfchusses

Genf , 3. Juni.
Der Vertreter Argentiniens beim Völkerbund

hat gestern abend dem Generalsekretär auf dessen
Wunsch den Antrag seiner Regierung auf Ein¬
berufung der Völkerbundsversammlung in schrift¬
licher Form überreicht.

Auf Grund der Besprechung , die aus diesem An¬
laß zwischen dem Generalsekretär und dem argen¬
tinischen Vertreter stattfand , erklärt dieser den
Vertretern der Presse , daß die Versammlung auf
alle Fälle im Laufe des Monats Juni einberufen
werde , um die gegenwärtige Lage im italienisch-
abessinischen Streit zu prüfen . In dem argen¬
tinischen Antrag wird erklärt , daß der Völkerbund
auf dem Grundsatz der Eleichber e ch tigung
beruhe , und daß daher allen seinen Mitgliedern
Gelegenheit geboten werden müsse, die in
Abessinien entstandene neue Lage zu prüfen ; das
verlange auch die öffentliche Meinung aller
Länder.

Bei dieser Prüfung müsse Artikel 10 (gebiets¬
mäßige Unversehrtheit der Mitglieder ) und die
anderen in Betracht kommenden Artikel der Völ¬
kerbundssatzung zu Grunde gelegt werden . Diese
Grundsätze ständen im Einklang mit den Ueber¬
lieferungen , auf denen der panamerikanische Ge¬
danke , der alle Völker der neuen Welt umfasse,
beruhe.

Die argentinische Note schließt mit folgenden
Worten:

„Meine Regierung ist der Auffassung , daß die
Versammlung , deren Eimerufung sie hiermit be¬
antragt , sowohl die durä die Annexion Abessi-
niens geschaffene Lage »ls auch die von den
Völkerbundsmitgliedern «erhängten Sanktionen
zu prüfen hat ."

Der Generalsekretär des Völkerbundes hatte im
Laufe des gestrigen Abends auch eine Unter¬
redung mit dem italienishen Vertreter Bova
Scoppa,  der im Auftrag siiner Regierung auf
die gleichzeitige Einberufung des Achtzehner -Aus-
schusses der Sanktionskonferen ; Wert legte.

Die englische Zeitung „Limrpool Daily Post"
schreibt , die argentinische Initiative bedeute mehr
als es zunächst scheine. Beispielsweise sei man sich
m werten Kreisen Londons nicht völlig darüber
rm klaren , daß die argentinische Regierung im
Begriff stehe, einen Vorschlag zu formulieren , wo¬
nach der Völkerbund es ablehnen soll. die Annek¬
tierung Abessiniens durch Italien anzuerkennen.
Das sei die Stimson -Doktrin , die Präsident
Roosevelt m dem panamerikanischen Nichtangriffs-
pakt niedergelegt habe , und der die Annektierung
von Gebieten als Eroberung verbietet . Unter
dmen Pakt habe Italien freiwillig seine Unter-

gesetzt. Da die Vereinigten Staaten dem
Völkerbund nicht angehörten sei Argentinien von
dem Staatsdepartement in Washington angeregt
worden , eine konkrete Anwendung des Stimson-
Erundsatzes durch den Völkerbund zu sichern, um
hierdurch einen Präzedenzfall zu schaffen. Wahr¬

scheinlich werde die Haltung anderer Staaten zu
dem Vorgehen Argentiniens hiervon abweichen.
Chile und mehrere der kleineren Republiken seien
beispielsweise geneigt , auf ein Fallenlassen der
Sühnemaßnahmen zu drängen . Dagegen habe sich
die Haltung Mexikos und Spaniens bei der Ver¬
teidigung des Völkerbundes versteift.

Sie stürmen ihr votteshaus
Bukarest , 3. Juni.

In Bessarabien kam es zu einem folgenschweren
Kampf der Polizei mit religiösen Schwärmern.
Den Anlaß hierzu gab die Einführung des neuen
rumänischen Kalenders , der sich die religiöse , am
orthodoxen Kalender festhaltende Sekte der
„Stilisten " widersetzte.

Zwischen den „Stilisten " und den Sicherheits¬
behörden ist es im Laufe der Jahre wiederholt zu
blutigen Zusammenstößen gekommen . In einem
Dorf bei Balz in Bessarabien wollten jetzt die
Stilisten , von einem Priester geführt , die Dorf¬
kirche stürmen , um dort ihren Gottesdienst abzu¬
halten . Um die offenbar im religiösen Rausch¬
zustand handelnden Sektierer abzuwehren , sahen
sich die Gendarmen nach Abgabe einer blinden
Salve genötigt , auf die anstürmenden Bauern
scharf zu schießen. ZweiSektenangehörige
wurden getötet,  drei schwer, mehrere leicht
verletzt.

Ilzomas voll verantwortlich
Schuldspruch im englischen Versicherungsskandal

London,  3 . Juni.
Der mit großer Spannung erwartete Urteils¬

spruch des Richterlichen Ausschusses zur Unter¬
suchung des englischen Bersicherungsskandals , der
gestern veröffentlicht wurde , macht den zurück¬
getretenen Kolonialminister I . H. Thomas in
vollem Umfange für das vorzeitige Bekanntwerden
der Steuer - und Zollerhöhungen und damit auch
für die ungesetzlichen Versicherungsgeschäfte
verantwortlich , die mehrere Freunde des Ministers
abgeschlossen haben.

Der mit der Untersuchung des englischen Ver¬
sicherungsskandals betraute richterliche Ausschuß
stellt einmütig fest, daß der ehemalige Minister
Thomas  und sein Freund Alfred Bates  die
Schuld für die nicht autorisierte Weitergabe von
Mitteilungen über den diesjährigen Haushalts¬
plan trügen und daß Alfred Bates diese Infor¬
mationen zum Zwecke seiner persönlichen Bereiche¬
rund verwendet habe . Der Untersuchungsausschuß
ist ferner zu dem Ergebnis gelangt , daß auch der
konservative Unterhausabgeordnete Sir Alfred
Butt  nicht autorisierte Mitteilungen von I . H.
Thomas über den Haushalt empfangen und von
diesen Mitteilungen gleichfalls im Interesse seiner
persönlichen Bereicherung Gebrauch gemacht habe.

Die als Zeugen vernommenen Beamten des
Schatzamtes und anderer Stellen werden jeder
Verantwortung freigesprochen . Es wird als er¬
wiesen angesehen , daß keine dieser Personen je¬
mals mit jenem Kreis in Verbindung gestanden
habe , der Versicherungen gegen die Steuer - und
Zollerhöhungen tätigte . Die Beweisaufnahme
habe ergeben , daß die Beamten des Verwaltungs¬
dienstes nicht für das Durchsickern des Haushalts¬
geheimnisses verantwortlich gemacht werden könn¬
ten . Die gleiche Feststellung treffe für alle die¬
jenigen Personen zu. me Informationen über den
Haushalt vor dessen Bekanntwerden im Unterhaus
erhielten.

Der Untersuchungsausschuß , der sich aus drei
hohen Richtern zusammensetzt , erklärt weiter , dal
er in seinen Schlußfolgerungen sich ausschließlic
auf das ihm vorliegende Beweismaterial be¬
schränkt habe und daß alle nicht kmbedingt zuver¬
lässigen Aussagen unberücksichtigt geblieben seien.
In der ausführlichen Begründung  kommt
ferner zum Ausdruck , daß ein ursächlicher Zu
sammenhang zwischen der Zahlung von 15 300
Pfund für den Erwerb der Deröfsentlichungsrechte
der Lebenserinnerungen von Thomas durch Bates
und dem Bekanntwerden des Haushaltsgeheim¬
nisses nicht bestehe . Es könne hieraus lediglich
auf die enge Verbindung und Freundschaft zwi¬
schen den beiden Männern geschlossen werden und
auf den Umstand , daß Thomas hierdurch Bates
gegenüber gewisse Verpflichtungen gehabt hätte.

Als dem früheren Kolonialminister Thomas der
Schuldspruch des Untersuchungsausschusses des
Bersicherungsskandals mitgeteilt wurde , war er
schwer erschüttert . Er verschob zunächst jede Aeuße¬
rung bis zur Beratung mit seinen Anwälten
Danach gab er eine längere Erklärung ab , in der
er enthüllte , daß er niemandem etwas über den
Haushaltsplan mitgeteilt habe . Sein Gewissen sei
rein.

Sozialermöchtigung lür Noosevelt
Washington , 3. Juni.

Der amerikanische Bundessenat bewilligte Diens¬
tag den Nachtragshaushalt in Höhe von über 2,25
Milliarden Dollar . Gleichzeitig erteilte er dem
Präsidenten Roosevelt die Ermächtigung über 1,4
Milliarden Dollar , die für Wohlfahrtsausgaben
im Nachtragshaushalt ausgeworfen sind, zu ver¬
fügen . Roosevelt kann also jetzt seine Organi¬
sationen für die Sozialreform aufrechterhalten.
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Reichserziehungsminister Ruft tritt heute einen drei¬
wöchigen Erholungsurlaub an.

Die „Danziger Volksstimme", das Blatt der Danziger
Sozialdemokraten , ist vom Danziger Polizeipräsidenten
aus die Dauer von zwei Monaten verboten worden.

Musterung des Jahrganges 1915 in Oesterreich. Durch
eine amtliche österreichische Kundgebung wurde der
Geburtsjahrgang 1915 zur Gestellung vor die Muste¬
rungskommissionen aufgerufen.

Streik in Griechenland. In der griechischenHafen-
siadt Volo traten die Tabak- und Grubenarbeiter , uns
Weber in den Streik . Es kam zu Zusammenstöße mir
der Polizei , bei denen zwei Personen getötet und vier ' '
verletzt wurden.

Generalstreik in Malaga . In Malaga haben die
marxistischen Gewerkschaften den Generalstreik erklärt.
Der gesamte Verkehr ist lahmgelegt.

Kontrolle der Warcneinsuhr in Spanien . Der
spanische Ministerrat hat beschlossen, die gesamte
Wareneinsuhr der Kontrolle des Ministeriums für
Handel und Industrie und der Devisenstelle zu unter¬
werfen.

Der englische Außenminister Eden ist am Dienstag
von seinem Psingsturlaub nach London zurückgekehrt
und hat die Amtsgeschäste wieder übernommen.

Zur Errichtung von Filialen der Kriegsarsenale
Woolwich und Waltham Abbey, die etwaigen Flieger¬
angriffen zu stark ausgesetzt sein sollen, verhandelt Sas
englische Kriegsministerium bereits wegen Gelände-
käufen in Chorleh in Lancashire und Bridgend in Süd¬
wales . Wegen der Errichtung der großen staatlichen
Sprengstofsabrik in Schottland sind ebenfalls schon
Verhandlungen in Gange.

Der bisherige japanische Botschafter in Moskau , Ohta,
dessen Rücktrittsgesuch genehmigt wurde , wird dem¬
nächst Sowjetrußland verlassen und nach Tokio zurück¬
kehren.

« ,
. !'
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seier im Volksgerichtshof
Berlin . 3. Juni . ^

Heute vormittag wird Reichsminister der Justiz , ii
Dr . Eürtner,  den Präsidenten des Bolks - L!
gerichtshofes , SA .-Obersührer Staatsminister :
Dr . Thierack,  den Reichsanwalt beim Volks¬
gerichtshof , Jörns , und die übrigen MitgliederM
des zum ordentlichen Gericht erhobenen Volks -W
gerichtshofes , sowie die Mitglieder der Staats - ?
anwaltschaft beim Volksgerichtshof in ihr Amt h
einführen . Aus diesem Anlaß findet im groß
Sitzungssaal des Volksgerichtshofes , Belleoue -H
straße 15, eine schlichte Feier statt , an der Ver -s
treter der beteiligten Reichsministerien , der Par¬
tei , ihrer Gliederungen und der Berliner Be¬
hörden teilnehmen werden

LfioctttreAiltttgen
Australien Sieger in der Amerikazone

Gleich das erste Einzelspiel des dritten Tages
des Davispokaltresfens Australien — USA . in
Philadelphia brachte die Entscheidung . Crawford
besiegte Allison -USA . mit 4 :6, 6 :3, 4 :6, 6 :2, 6 :2 i
und stellte damit den Endsieg Australiens in
diesem Treffen und zugleich den Sieg in der
Amerikazone sicher. Sein Landsmann Adrian
Quist überließ dem Amerikaner Donald Budge das
Spiel . So gewann Australien gegen USA . mit 3 :2.

Das deutsche Aufgebot für Wimbledon.

Zu den Tennis -Weltmeisterschaften in Wimble¬
don wird Deutschland folgende Vertretung ent¬
senden : Eramm , Henner Henkel , Kaj Lund und
Mariluise Horn . Die Doppelspiele bestreiten
Cramm/Henkel ( !) und Mariluise Horn/Lund.

vrook llnä Vvrlsx : „krsmsr LsltmiL", H8.-0 »uv«rIss
^ossr -Lms 8 . m. b. 8 ., Bremsn . Verlsgsälroktor:
Anxo Löblsr.  Uanvwobriktlvitsi : äoksnv 8 -'
vistrlob.  LtsIIvsrtrstvr : staäolk Icküllsr;
Oksr vom Dienet ! Rnäoik Usxsr:  Vernntvort-
>iob kür koUtik : knäolt  U ü 11e r i kür Lultnr-
volitik onä Dntsrbeitnn ^ : Bsrnberä 8obmiät:
knr Virteobekt . Uenäsl voll Sebikksbrt : Dr. 8 . 8ein-
rlokBrinkmenn;  kür Lrvmisvdes : 8 sinr
^isoker:  kür Sport , Msäsrseedssn , Lilävräisnst,
Sodlnöäienst nnä Dmdrnvb Knäolk lävvor»

sümtliob in Bremsn
Bsrllpsr Sebriktlvitnos ! Orsk vooBsIssdnob,

Berlin 8>V 68. Obnrlottvnetrnüs SS
^nrslssnlvitor : Werner k' ressv;  kür äsnIod3 .lt ävr doreiAso vsiLntvortliod : 8srb « rt
8 tnrks,  bviäs in Bremen . Diiltin sd 1. b'vbrner
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Bas Bremer oltzmpia-Lestspiel ist fertig
Line VZ.-Unterredung mit den Vremer Verfassern , dem Dichter Zriedrich Lindemann und dem Komponisten

Hans Joachim Itjerstappen
Bremen ist nicht nur Ausfallstor zur Welt . Bremen ist auch das Empfangszim¬mer,  die schöne alte festliche Begriigungshalle im neuen Haus des deutschen Vaterlandes.Ist es da nicht gut und dankenswert , daß das bremische Olympia -Komitee zur XI. Olym¬piade 1938 in Deutschland besondere Vorbereitungen getroffen hat zur Begrüßung undzum Empfang der vielen Gäste Deutschlands aus aller , aller Welt ? Ihnen muhman, — so sagte sich das klug beratende und gut bremisch handelnde Komitee — zum Emp¬fang oder auch zum Abschied etwas Besonderes bieten , man muh ihnen einen besonderenGruß entbieten bei der Ankunft oder man muh ihnen einen festlichen Abschied, ein Lebe¬wohl bereiten , daran sie zurückdenken. Und — so oder so — dieser Gruß soll deutsch, er sollaber auch gut bremisch, kurzum, er soll ein Hanseaten grüß  sein ! Und da hat manbekanntlich den lobenswerten Entschluh gefaht , ein Olympia -Festspiel schreiben und auf¬führen zu lassen. Das Spiel ist fertig.  Die Proben sind im Gange . Es ist ein Spielin Wort und Musik. Ein bremischer« Dichter schrieb es : Friedrich Lindemann,  inden letzten drei Jahren viel genannt und anerkannt als erfolgreicher Dichter der Komödie„Feldwebel Zofs" und des Lustspiels „In Luv und Lee die Liebe ". Die Musik dazu schufebenfalls ein Bremer Kind , ein Mann mit groher , sicherer Zukunft unter den jungen bre¬mischen Musikern : der in Kiel als Univerfitäts -Mnsikdozent tätige Hans Joachim

Therstappen,  dessen Kammermusikwsrke für Bläser auch in Bremen erfolgreich auf¬geführt bzw. uraufgeführt wurden . Unser - ese - Mitarbeiter hat die beiden Künstler auf¬gesucht und sie gebeten , ihm für di« Leser der „Bremer Zeitung " zu erzählen , wie ihrFestspiel entstand.

die wir alle aus Hauffs herrlicher Erzählung
kennen. — Und nun kommt die letzte Bedingung:
Ich durste kein Drama schreiben, das mit
Problemen an den Zuschauer herantritt . Ein
Festspiel muh leicht . beschwingt,
erhebend  sein , muh festliche Stimmung sein
und festliche Stimmung auslösen . Versteht sich,
dah das Spiel von charakteristisch bremischen
Dingen handelt , bremisch ist und bremische Ideale,
bremische Feststimmung vermittelt ."

Frage: „Die letzten Bedingungen waren
wohl die schwersten, denn die erste, die eigentlich
rein büknentechnische Bindung an den Raum,
machte Ihnen . Herr Lindemann , als BLHnen-
schriststeller mit einer beträchtlichen Summe von
Erfahrungen wohl keine Schwierigkeit ? — Wie
verlief denn, in grohen Zügen angedeutet , die
Arbeit ? Haben Sie Freude daran gehabt ?"

Nun mühte man die stenographische Aufzeich¬
nung der Antwort Friedrich Lindemanns wieder¬
geben , wenn unsere Leser sich selbst eine Vor¬
stellung machen sollten von der B e g e i st e r u n g,
die den Dichter zu seiner Arbeit beseelt hat.
Unsere Leser haben es aus dem Bericht über
den bisherigen Verlauf der Unterhaltung heraus¬
lesen können, wie zurückhaltend, wie spröde sach¬
lich und über der Sache stehend kühl Lindemann
von seiner Arbeit sprach, geradezu ängstlich dar¬
über wachend, dah das Herz nicht mit der Zunge
durchgehe und er selbst auch nur ein einziges
Verslein lobe , von dem doch schließlich jeder gute
Schriftsteller weiß , ob es ihm geglückt ist oder
nicht. Aber das ist Lindemanns Ärt : er gehört
zu den bremischen Künstlern , die kein Aufhebens
von sich machen mögen.

Ob er das Festspiel gern geschrieben habe ? Das
dürfe er wohl sagen, dah er nie eine Arbeit so
frohen , leichten und heiteren Sinnes und guten
Mutes aeschriben habe wie das Festspiel . Dabei
sind Stunden und Wochen der Arbeit im Fluge
vergangen . Ja . und überhaupt , ist man Wochen

k'rieäriek Dinckemann

Ois Viclitung
Muh man Friedrich Lindemann , den Schrift¬

steller, erst vorstellen ? Wer seine bisher stärkste
und künstlerisch gediegenste Komödie , die aller¬
dings in Bremen leider immer -mach nicht aufge¬
führte Komödie „Feldwebel Zoff"  nicht
kennt, wer auch das Lustspiel „In Luv und
Lee die Liebe"  nicht sah, kennt doch seine
Erzählungen , den Roman „Der Streit um
die Betty Born"  oder die ergreifende platt¬
deutsche Novelle „De Nobiskroog ". Genug,
die Männer , die ihn mit der Aufgabe betrauten,
das bremische Olympia -Festspiel zu schreiben,
kannten und schätzten diesen fleißigen und be¬
gabten Schriftsteller.

Wir fragen , welche Gedanken haben Sie bewegt,
als man zuerst an Sie herantrat mit dem Wunsch,
für die Vaterstadt ein Festspiel zu schreiben?

Antwort: „Im ersten Augenblick hat der
Wunsch oder auch der Auftrag des Festausschusses
daP'-Grfühl der Freude und Genugtuung in mir
ausgelöst . Denn das muh man ja wohl zugeben .:
so ein Auftrag ist immer eine große Vertrauens¬
kundgebung für einen Schriftsteller . Ich sollte ein
Festspiel schreiben . . . Nun ja , ich bin Bremer mit
Leib und Seele , ich bin leidenschaftlich Bremer,
ich durfte einen solchen Auftrag wohl annehmen ."

Frage: „Wurden Bedingungen gestellt , die
Ihnen so etwas wie Einschränkungen bedeuteten»
einen Zwang ausgeübt haben während der Arbeit,
den Sie , sagen wir , Ihrer Phantasie und Ihren
eigenschöpferischen Gedanken auferlegen muhten ?"

Antwort: „Natürlich waren gewisse
Bedingungen  zu erfüllen . Aber Sie werden,
wenn ich Ihnen von diesen Bedingungen erzähle,
selbst sehen, dah sie für mich nicht soviel bedeuteten
wie einen Zwang oder eine Einschränkung , son¬
dern dah schon die Idee , das gestellte Thema ganz
und gar bremisch  ist und dah ich da ganz
mit dem Herzen mitgehen konnte . Gewisse Ein¬
schränkungen waren gegeben erstens z. B . durch
die Tatsache, dah das Festspiel im Saal des
neuen Rathauses aufgeführt  werden
soll. Hier wird man die Bühne aufschlagen . Ich
durfte also nicht mit einem Spiel kommen, das
große bühnentechnische Ansprüche stellt ; technische
Voraussetzungen macht, die über Rahmen und
Mittel einer solchen Festspielbühne hinausgehen.
Musik sollte dabei sein. Aus der Idee , aus dem
Spiel muh sie sich von selbst ergeben . Man darf
sie nicht aufpappen . Das ist unkünstlerisch. Ein
Chor  wurde gefordert und einBallett — ja,
und dann wurde mir das Stoffgebiet zugewiesen.

Jeder Bremer kennt die in der ganzen Welt
gelesene Erzählung von Wilhelm Hauff , die
„Phantasien im Bremer Ratskelle  r ",
die ja so viel Bremisches umschlicht und aus¬
strömt, dah sie gewissermaßen mit zum bremischen
Sagen - oder Legendenkreis gehört . Diese
Erzählung sollte mir den Stoss liefern zu meinem
Festspiel . Das war ein feiner , kluger Gedanke.
Denn damit war das Festspiel ja auch an die
Stätte der Aufführung gebunden . Die Schwierig¬
keit beftattd vielleicht darin , die Erzählung , die
man natürlich nicht aufspalten und zu Zwie¬
gesprächen, zu Dialogen aufsplittern kann, um sie
nachher wieder wie ein Zusammensetzspiel anein-
astderzuleimen auf die Bühne zu bringen . Ich
mußte also eine Handlung , ein drama¬
tisches Geschehen ersinnen.  Träger der
Handlung und des Geschehens sind die Gestalten,

oder ist man nicht eigentlich das ganze Leben bei
dieser Arbeit gewesen ? Was haben denn Bedin¬
gungen und Bindungen und Einschränkungen be¬
deutet ? Nein , diese Arbeit stellte einen Schrift¬
steller an seinen Platz , an den Platz , der mit
zu seinem Zuhause gehört , zum Lebensraum , zum
Daseinsbereich . „Die Gestalten aus Hauffs Phan¬
tasien im Bremer Ratskeller , die in Einer Phan¬
tasie im Bremer Ratskeller wieder auftreten soll¬
ten . sind mir ja seit dem Tage bekannt , an dem
icb wie jeder junge Mensch mir meinen Lesestoff
selbst zu suchen begann . Seither habe ich mich mit
ihnen befaßt . Ich kenne sie so genau , wie man
gute . alte , liebe Freunde kennt, die einem täglich
begegnen . Ich habe heimlich oft Umgang mit
ihnen gehabt . Ich habe mit ihnen geliebäugelt
und sie beschworen zu allerhand Plänen . Da hat
der Festspielauftrag wie ein wunderschöner Mär¬
chen-Zufall nur ausgelöst , was lange in mir auf¬
gespeichert war . Es lag nahe . in Versen zu
sprechen, gewiß , das mag außerhalb des Rahmens
meines schriftstellerischen Tagwerkes liegen . Aber
kann ich denn Gestalten des Dichters Hauff , den
ich so sehr liebe , anders sprechen lassen als in
Versen ? Ich habe , als ich jung zu schreiben be¬
gann und auch später Verse „verbrochen". Das
gehört zu den Jugendsünden jedes deutschen
Schriftstellers . Hauptsache, daß ich. was die Auf¬
gabe angeht , aus dem Herzen  schreiben durfte
und aus dem Herzen konnte ich auch die Bedin¬
gungen erfüllen , etwas charakteristisch Bremisches
zu geben . Das wäre sowieso eine der „idealen
Forderungen ", die ich von mir selbst aus an
mich gestellt hätte . Ich gehöre ja zu den echten
„Tagenbaren ", zu den richtigen Bremern mit der
so versponnenen , abgeschlossenen und ausschließen¬
den Liebe , die sich mit allen Fasern an die Vater¬
stadt bindet . Unsere beinahe engherzige Heimat¬
liebe umschließt aber die Weltaufgeschlossenheit,
die man Hanseatengeist  nennt : der Bre¬
mer ist zugleich der weitläufige Mann , der
immer doch an sein Bremen gebunden ist . . .
Ich befasse mich eben mit so einem Bremer , einem
Mann von großer Bedeutung für Bremen . . ."

Die Rede ist auf neue Arbeiten und
Aufgaben Friedrich Lindemanns  ge¬
kommen. Er erzählt : „Als mir der Auftrag zum
Festspiel gegeben wurde , beendete ich eben meine
neue Komödie „Kreuzerbesu  ch". Den Bühnen
ist sie inzwischen vorgelegt . Der Stoff behandelt
den Bestich eines Auslandskreuzers in einer aus-
landsdeutschen Kolonie in Südamerika . — Wäh¬
rend der Arbeit am Festspiel schrieb ich an meinem
Bremer Kaufmanns - Roman „H. H.
Meie  r". Held des Romans ist der Gründer des
Norddeutschen Lloyd . Zurzeit übersetze ich für
den Verlag Vieweg in Braunschweig einen Roman
von dem englischen Schriftsteller John Ma 'efield,
einem der bedeutendsten Romanciers Englands.
Er wurde als „posta laurss -tus " ausgezeichnet.
Von ihm übermittle ich den deutschen Lesern das
erste Buch." —

„Die Bremische Serenade " - Werk 25
Glück muß der Mensch haben . Ein bißchen Glück

braucht man vor allem auch bei der Arbeit für die
Zeitung . Ja , der richtige Augenblick ist eigentlich
das ganze Glück dieser Arbeit ! Da Hans Joachim
Therstappen von umfangreichen Vorbereitungs¬
arbeiten für ein Konzert sehr in Anspruch genom¬
men ist, kann er nur einige wenige Stunden am
Pfingst -Festtag in seinem Elternhause in Bremen
sein . Am Spätnachmittag vor dem Fest hak er
einer Probe des Staatsorchesters beigewohnt und
sich mit dem Dirigenten des Olympia -Festspiels,
Kapellmeister Kopf  vom Staatstheater Bremen,
über die Darstellung seiner „Bremischen Serenade"
— Werk 35 verständigt . Nach der Probe , über
deren Verlauf sich Therstappen in herzlichen
Worten der Anerkennung über das
Staatsorchester  äußert , erzählt er von der
Entstehung seiner Musik zu Linde¬
manns Fest spiel „Eine Phantasie im Bre¬mer Ratskeller ".

Frage: „Sie sprechen von einer Bremischen
Serenade und einer Festspiel -Musik. Herr Ther¬
stappen. ist das zweierlei ? Was ist das für ein
Werk, die „Bremische Serenade "?"

Antwort: „Ein Serenadensatz für kleines
Orchester, den ich unmittelbar im Anschluß an den
Auftrag geschrieben habe. Ich hatte die Absicht,
der Arbeit Lindemanns , die ich ja noch nicht
kannte , eine selbständige Arbeit entgegenzusetzen.
Das Thema , das Friedrich Lindemann gestellt
war , kannte ich. Ich liebe und kenne natürlich
auch unseren Wilhelm Hauff , kenne den Rats¬
keller als charakteristische bremische Stätte und
den Zauber , der sich in Legende und Geschichte um
den ehrwürdigen Raum gesponnen hat . Die Welt
am Markt mit Rathaus . Roland und Ratskeller
ist ein Stück Leben , das zu meinem Weltbild dazu-
.gehört . Als ich einige Zeit später die Skizzen
und ersten Verse des Festspiels von Lindemann
gelesen hatte , empfand ich überzeugend deutlich,
daß wir beide , die wir uns vorher nicht kannten,
uns in einem gemeinsamen Iugendland begegnet
waren , das sein Bild unserer Seele eingeprägt
hat . Wir haben beide gewissermaßen
aus einer gemeinsamen Quelle ge-
schöpf  t . Meine Arbeit an der Serenade , die als
abgeschlossener Orchestersatz die Festaufsührungen
des Bremer Olympia -Festspiels einleiten wird,
durfte ich in dem Bewußtsein vollenden , wesens-
eigene bremische Musik  zu machen."

Frage: „Und für Lindemanns Festspiel
schrieben Sie neue Musik ?"

Antwort: „Eine Aussprache und eine Ver¬
ständigung mit dem Dichter war von großem Vor¬
teil . Wir sind uns restlos einig geworden.
Genauere Bekanntschaft mit dem Buch bestätigte
mir , daß ich mit meiner Idee zu der Serenade

ĉes AaAAasac
Hus 6sm örsmsn -^sstspisl „kins ? sic>ntvsis im örsmsr katslcsüsr " von l r̂isclri ^i lünclsmonn

Der König von Schweden , Herr Christian,
der sagte : „Man muß sich ja schämen!
Ich brauch' einen Mann , der saufen kann,
der wird mein Gesandter in Bremen !"
Sie prüften und probten und tranken nicht schlecht,
bis sie einen Reiterknecht fanden,
der hatt ' mit 'nem Pferd um die Wette gezecht
und hatte die Probe bestanden.
Da lachte der König : „Ja , der ist recht,
den mach' ich zu meinem Gesandten!

Denn wer gegen Bremen streiten will,
der muß einen eisernen Schädel han,
dem darf auch kein Hieb und kein Trunk zu viel,
der muß fest wie der Roland am Markte stan !"

Der neue Gesandte nach Bremen kam,
er wußte nur Schwedisch zu sprechen,
— ein Ratsherr ihn mit in 'n Keller nahm —
begann ein gewaltiges Zechen.
Der Ratsherr hielt stand. Nur dem Knecht siel 's
. schon schwer.
Doch dacht' er : „Dich mutz ich noch zwingen !"
Er sah in die Kanne : „Son wieder mal leer ? !
Laßt mir einen Stalleimer bringen !"
Den Zuber den soff er noch dreimal mehr,
dann hub er voll Hohn an zu singen:

„Ja , wer gegen Bremen streiten will,
der muß einen eisernen Schädel han,
dem darf auch kein Hieb und kein Trunk zu viel,
der mutz fest wie der Roland am Markte stan !"

Drauf lachte der Ratsherr : „Es tut nicht gut,
wie 'n Pferd aus dem Eimer zu trinken ."
Da packte den Knecht die wilde Wut:
„Du sollst unter 'n Tisch mir sinken!"
Er nahm seinen Eimer und schlug auf ihn ein.
Der Zuber zersprang in die Runde.
Der Ratsherr stand fest wie ein Standbild aus Stein.
Der Knecht lallt mit zitterndem Munde:
„Euch trifft auch kein Hieb ? ! Euch zwingt kein

Wein ? !
Ihr seid mit dem Teufel im Bunde!

Wer gegen Euch Bremer streiten will,
der müßt ' einen ehernen Schädel han,
dem dürft ' auch kein Hieb und kein Trunk zu viel,
der müßt ' fest wieder Roland am Markte stan !"

Da floh der Gesandte von Schweden schnell
von dann "n und über die Stufen.
Der Ratsherr erhob sein Glas und hell
hat er Hinternach ihm gerufen:
„Sag ''du deinem König , er kennt uns schlecht,
wenn er uns für Säufer gehalten!
Im Keller beim Weine da zeigt sich erst recht,
wer 's kann, sich im Zügel zu halten,
da zeigt sich, wer Reiten wer Pferdeknecht!
Drum bleibt auch der Wahlspruch beim alten:

Wer für unser Bremen streiten will.
der muß einen eisernen Schädel han,
dem darf auch kein Hieb und kein Trunk zu viel.
der mutz fest wie der Roland am Markte stan !"

Bans Joaebim Dberstuppvn
Lrivataukvallmen.

auf dem rechten Wege gewesen war . Ich durste,
ja , ich mußte sie der weiteren Arbeit zugrunde
legen . Das Buch forderte zwei Melo¬
dramen.  Die musikalische Substanz zu diesen
Dramen , das Thematische entnahm ich der
Serenade . Lindemanns gelungene „Ballade
des Balthasar"  habe ich für eine Singstimme
mit Lautenbegleitung gesetzt. Für zwei Ballett¬
sätze entnahm ich das thematische Material eben¬
falls der Serenade ."

Auf unsere Bitte , etwas über den Aufbau
der Serenade  zu sagen , antwortete Ther¬
stappen . daß sie in 0 - 6nr geschrieben  ist
und mit einem marschartigen Thema einsetzt, zu
dem ein zweites , lyrisches Eegenthema kommt.

„Das ganze Werk ist auf den alten Serenaden-
ton gestimmt . Die beiden Themen , die den Rahmen
des Werkes bilden , habe ich im Finale zu einem
Hymnus auf meine liebe Vaterstadt geführt.
Wenn ich die beiden Themen charakteristisch im
Sinne der Aufgabe behandeln wollte , mußte ich
sie bewußt nach der phantastischen Seite hin aus¬
gestalten . Ein gleichsam selbständiger Satz , den
ich in meiner Partitur für mich als „Scherzo
der Weingeister"  bezeichnet habe , ließ sich
als Ballettmusik  in Lindemanns Festspiel
Hineinbauen . Das erwähnte Eingangsthema habe
ich ebenso behandelt und als Bcrllettsatz aus¬
gebaut . Ich nenne es für mich den „Nächt¬
lichen Marsch ". So ist das Ganze gleichsam
eine Vereinigung von Serenade undRand  o ."

Das Gespräch wendet sich nun kompo-
sitionstechnischen Ernzelheiten  zu.
Hans Joachim Therstappen , der nicht nur zu jenen
disziplinierten Musikern gehört , die gleichzeitig
aus der Fülle der natürlichen Begabung schöpfen
und ihre eigenen besten Kritiker sinltz die die
schöpferische Tat genau zu überwachen imstande
sind, Hans Joachim Therstappen ist auch Musik¬
wissenschaftler,  der klar disponieren kann
und die Ergiebigkeit eines Themas und den Aus¬
bau eines Eesamtwerkes von vornherein über¬
sieht. Er, der sich unserem Mitarbeiter gegenüber
einmal m einem Gespräch vor fast zwei Jahren
selbst als „Landschafter"  bekannte , darf auch
hier von sich sagen , daß sein Ziel Musik war die
den Raum für die Phantasiewelt im Ratskeller
sozusagen erdgebt -nden erfüllt . „Die Instrumen¬
tierung der Serenade , nach der Sie vorhin
fragten , ergab sich aus der Eestaltungstendenz.
Die Serenade ist für kleines Orchester gesetzt.
Solistisch treten Bläser hervor . In ihrer Eesamt-
haltung aber mußte die Komposition der Intimi¬
tät der Stimmungen entsprechen, die das Festspiel
eingesungen hat und zum Raum gehören , in dem
es aufgeführt wird . Ich will umweglos jeden
Hörer ansprechen. Jedermann soll meine Musik
verstehen können. Sie soll gegenständlich
sein, natürlich alles andere als psychologisierend-programmati "
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Langeoog , 1. Juni.
Ueber Pfingsten fand auf der Nordseeinsel Langeoog ein viertägiges Führerlager aller

Bann - und Jungbannfiihrer sowie der Unterbann - und Stammführer des Gebiets 7 (Nord¬
see) der HJ . statt. Zugleich waren zu der Tagung die BDM .-FLHrerinnen des Obergaues
Nordsee erschienen. Das Zeltlager wurde durch Eebietsfiihrer Lühr Hogrefe am Sonn¬
abend, dem 30. Mai » mit einer Morgenfeier eröffnet . Ziel des Lagers war , die gleichmäßige
Ausrichtung auf die Sommerlager -Arbeit vorzubereiten . Mit einem rassepolitischen Ver¬
trag des Leiters des Rassepolitischen Amtes , Dr. Groß-  Berlin , sowie mit einem heimat¬
kundlichen Vortrag . zu dem u. a. der Eauschulungsleiter Weser-Ems , B u s che r, erschiene«
war , wurde die Arbeitstagung eingeleitet . Den Höhepunkt des Treffens bildete der
Besuch des Stabsfiihrers Lauterbacher,  der am Pfingstmontag zu den Führern und
Führerinnen sprach.

Nachstehend lassen wir einen stimmungsvollen Bericht über die erhebende Tagung
folgen.

Einen Monat vor Beginn der Sommerzeltlager
der HJ . waren die Führer der Hitlerjugend aus
dem Gebiet Nordsee zu einem Führerlager auf der
Insel Langeoog befohlen . Zugleich mit dieser Ver¬
anstaltung fand eine Tagung des Obergaues statt.
Ein steifer Nordwest trieb das Wasser gegen die
Deiche, als Freitag vor Pfingsten die Sonderschiffe
von Bensersiel aus die Führerschaft des Gebietes
und Obergaues nach Langeoog brachten , das in
reichem Flaggenschmuck die einmarschierenden For¬
mationen der Bann - und Jungbannfiihrer , sowie
der Unterbann -- und Stammführer und Stellen-
leiter und die BDM .-- Führerinnen empfing.

Als Ehrengäste waren u . a . erschienen : der
stell». Gauleiter und oldenburgische Ministerprä¬
sident Joel,  Gruppenführer Böhmcker.  Eau-
gerichtsvorfitzender Bertram,  Gauinspekteur
Thiele,  Vrigadeführer Weist,  Senator
v. Hoff,  Ministerialrat Heering  und Land¬
rat Rosenhagen.

Strahlender Sonnenschein hatte am frühen
Morgen des ersten Arbeitstages den Sieg über die
sturmdrohenden , tiesjagenden Wollkenfetzen des
Vortages davongetragen . Hell ließ die Sonne
die Fahnentafeln auf der hohen Sicheldüne auf¬
leuchten , zu deren Fuß sich die Zeltstadt in Dreier-
blocks erstreckte. Zur Eröffnung des Lagers rich¬
tete Gebietsführer Lühr Hogrefean  die Mann¬
schaft des Führerlagers zielweisende Worte und
hielt Rückschau auf das erste Führerlager des Ge¬
bietes Nordsee zu Pfingsten 1934. Zwei Jahre
der Pflichterfüllung ließ der Gebietsführer in
klaren , erlebnisweckenden Worten im Geiste noch¬
mals vorüberziehen , um dann über die Gegenwart
den Blick in die Zukunft zu lenken , die der Jugend
und damit dem Volke gehören soll.

Dann begann der eigentliche Dienst . In zwei
Gruppen marschierten die HJ .- und DJ .-Führer
ins Dllnengelände , um dort Richtlinien in Emp¬
fang zu nehmen , deren Wesentlichkeit am Nach¬
mittag durch praktischen Dienst gezeigt wurde.
Gleichsam wie in einer Riesenmuschel waren zu
den verschiedensten Tageszeiten die Lagerformatio¬
nen in Tünentälern versammelt , in denen auch die
Vortrage stattfanden , um altem Liedgut neues
hinzuzufügen.

Ueber die schaumjagenden Wogen der Nordsee
stieg am 31. Mai ein diesiggrauer Tag empor:
Vor 20 Jahren mögen die Schiffe unserer Kriegs¬
flotte hinausgefahren sein in die Weite deri
Nordsee in ein ähnliches Grau , wie es sich am

Gedenktag über das Wasser gelegt hatte . Unter
der Weihe des Gedenkens und des Mahnens des
Liedes vom guten Kameraden standen sie grad
und fest in Reih und Glied , die in treuer Pflicht¬
erfüllung anknüpfen an die Taten der Helden
unseres Volkes und grüßen ihre Fahnen , die weiß
und rot hineinflatterten in den erwachenden Tag.
So liegt im wahrhaft Ehrfurchtsvollen stets vor
allem der Befehl für die Zukunft , das Feuer des
Glaubens und die Größe der Seelen zu wahren
und zu mehren . Vor der Fahnengruppe der Bann-
und Jungbannfahnen stand die Marine -Hitler-
Jugend Wache ! Skagerrak , ein Begriff , der hin¬
ausgeht über bloßes Erinnern bis zum Bewußt¬
sein der eisernen Notwendigkeit , die Pflicht über
alles zu stellen . . .

Die Ehrengäste nahmen am Vormittag an der
Lagerfeier teil , in deren Mittelpunkt das Spiel
von der Nordsee stand , eine Schöpfung eines HJ .-
Führers des Gebietes . Das Bekenntnis zur Hei¬
mat ist das tragende Element des Spiels.

In der Schulung wurden zwei große Arbeits¬
gebiete in den Vordergrund gestellt , das Massen¬
politische und das Heimatkundliche . Für die
rassenpolitische Schulung hatte sich erneut der Lei¬
ter des Rassepolitischen Amtes der NSDAP ., Pg.
Dr . Groß,  Berlin , zur Verfügung gestellt , der in
klaren Sätzen die heutigen Forderungen der Rasse¬
politik umriß . Unter Zurückweisung der überhol¬
ten Ansichten der liberalen Epoche in bezug auf
die Umweltheorie stellte Dr . Groß das große
Ideal des rassisch gesunden und widerstandsfähigen
Menschen heraus , der die Grundlage alles
schöpferischen völkischen Lebens bildet . Dr . Groß,
der zweimal sprach, fand den herzlichen Beifall der
HJ .-Führer und der BDM .-FLHrerinnen . Nach
einer Uebersicht über deutsche Geschichtsentwicklung
(Eauschulungsleiter Weser -Ems , Pg . Busch er,
Oldenburg ) , sprach Sturmbannführer Bast über
heimatkundliche Vorgeschichte . Den Pfingstsonntag
beschloß ein geselliges Beisammensein der Führer¬
schaft mit den Ehrengästen . Eebietsführer Hogrefe
begrüßte die erschienenen Gäste und dankte ihnen
für ihr Verständnis für die Forderungen der
Jugend . In froher Kameradschaft gestaltete sich
der Abend , zu dessen Ausgestaltung Jungen und
Mädel in gleicher Weise beitrugen . Pfingst¬
montag weilte als Stellvertreter des Reichs-
jugendfiihrers Stabsführer Lauterbacher,
Berlin , im Lager und besichtigte die angetretenen
Lagermannschaften , die am Nachmittag eine Wan¬
derung zur Vogelkolonie unternahmen . In der
Nähe des Schlageterkreuzes sprach Stabsführer
Lauterbacher zu seinen Kameraden über die Hal¬
tung des HJ .-Führers . Der Tag wurde am
Lagerfeuer durch einen Lagerabend in Anwesen¬
heit der Ehrengäste beschlossen. Am Dienstag¬
morgen trat die gesamte Führerschaft die Rück¬
fahrt zum Festlande an , um nach viertägiger
Lagerzeit , die ihnen Tage der Gemeinschaftsarbeit
und Erlebens zugleich waren , mit frischer Kraft
weiter das Schaffen im Alltag froh und mutig
aufzunehmen.

Lins besvbanlieke 8tu »äs in äea Dünen

un «I im
„Doch es geht auch ohne Sonne , wenn sie mal

nicht scheinen mag ", so sangen alle Mädel frisch
und munter , als die Fahrt nach Langeoog ging,
wo 209 Führerinnen in einem Lager zu einer
frohen Kameradschaft zusammengefaßt werden
sollten , und durch gemeinsame Besprechungen,
durch Sport , Singen und Freizeit Kraft schöpfen
sollten für ihre Arbeit in der Einheit.

Als die Führerinnen sich am Sonnabendmorgen
zur Singstunde zusammenfanden , war es selbst¬
verständlich , daß neben den bekannten straffen
Liedern , die sie auf Fahrt und bei Feierstunden
singen , das Lied stand , das sie im Lager und beim
Zusammensein mit ihren Mädeln gebrauchen . Das
sind all die alten Volksweisen und Melodien , die
man schon früher pflegte und mittlerweile vergessen
hatte . Nun werden sie wieder an die Mädel und
Jungmädel herangetragen.

Einen großen lleberblick und tiefen Einblick in
die gesamte Schulungsarbeit des BDM . gab den
Führerinnen Lotte Koetzing,  Referentin im
Schulungsamt der RJF . Sie betonte , daß di .'
Mädel in all ihrer Schulung ausgehen müsse»,
von der kleinsten Gemeinschaft , nämlich der
Familie . Aus ihr heraus können sie Material
schöpfen, von hier aus alle anderen Gebiete be¬
handeln . Die Mädel sollen zur Verantwortlich¬
keit erzogen werden , sich selbst und damit dem
Volke gegenüber . Darauf ging Lotte Koetzinger
auf die praktische Schulungsarbeit ein und fand
einen neuen Weg in der „Schulungsfahrt " , auf
der die Mädel durch das Erleben der Heimat,
des Bodens und der Menschen das Wollen des
Nationalsozialismus erfassen.

Als Ergänzung zu den weltanschaulichen Aus¬
führungen trat am Nachmittag der Sport . Der
weite Strand Langeoogs bot ein lebendiges
Bild . In sieben Gruppen marschierten die Mädel
in ihren weißen Turnhemden und schwarzen
Hosen über die Dünen . Die gerade zurückflutende
See ließ ihnen einen weiten ebenen Platz für
ihre Körperschulung . Da sah man Gruppen , die
straff ausgerichtet die Uebungen für das kom¬
mende Sportfest durchprobten . Andere hielten
sich durch Bewegungsspiele warm . Dort stürmte
eine Schar die Düne , auf der eine kahle Birke

ihre Zweige in den Himmel reckte. Ueberall sah
man , mit welcher Lust und Freude die Mädel
beim Sport waren . Keine wollte hinter der an¬
deren zurückstehen, keine zeigte eine Spur von
Müdigkeit . Und auch der Himmel , der noch immer
ein graues Gewand übergezogen hatte , konnte die
Stimmung nicht verhindern , so daß auch der
Abend , der die Mädel zum Heimabend vereinigte,
allen zum Erlebnis wurde.

Auch die Pfingsttage verliefen für die Mädel
in der selben Art . Bei Sondertagungen , .böi 'L"—
meinsamer Feierstunde mit den Jungen im Lagt
bei Vortrügen , beim Singen mit der Lager¬
gemeinschaft zeigte sich, wie alle zu einer Gemein¬
schaft und Kameradschaft zusammenstanden.

So werden die Pfingsttage in allen Führe¬
rinnen fortleben als Tage des Erlebens und des
Sammelns und frohen Eestaltens für ihre Ein¬
heit im Untergau.

!
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Vremen—Hannover in 45Minuten
bedeutende Verbesserungen im klsenbal)nverkel)r Niedersachsens
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Das allgemeine Bestreben der Deutschen Reichs¬
bahn , neue Schnellverbindungen zu schaffen, um
den stetig wachsenden Verkehrsbedürfnissen gerecht
zu werden , zeitigt auch bei der Reichsbahndirektion
Hannover erfreuliche Fortschritte . Wie wir aus
zuverlässiger Quelle erfahren , sind die bei den
letzten großen Versuchsfahrten w -" -itruier-
ten diese ! - hydraulischen Schnell-
triebwagen , Dampftriebwagen und
Stromlinienfchnellzügen  erzielten be¬
achtlichen Ergebnisse nicht ohne Einfluß aus Nie-
dersachsen geblieben . Die auf der Strecke Bre¬
men — Hannover  vorgenommene Probefahrt
mit einem neuartigen Dampftriebwagen zeigte
allerdings , daß diese Strecke grundlegender Ver¬
besserungen für Geschwindigkeiten über 159 Stun¬
denkilometer bedarf . Die Reichsbahndirektion
Hannover hat daher bereits mit umfangreichen
Vorarbeiten zur Verstärkung des Unterbaues der
Strecke Bremen —Hannover begonnen . Die zahl¬
reichen Kurven dieser Bahnlinie sollen künftig
möglichst in Wegfall kommen , oder aber entspre¬
chend verflacht werden . Bei der Neugestaltung
dieser Strecke wird man sich auch sonstiger neuer
Errungenschaften auf dem Gebiet des modernen
Schienenbaues . ganz besonders aber der Signale
bedienen , so daß künftig die bisherige Ee
schwindigkeit von 120auf160Stdkm
erhöht  wird . Neue Fernverbindungen für
Blitzziiqe sind auf der Strecke Bremen — Han
nover — Magdeburg — Leipzig  mit An¬
schlüssen nach Schlesien und Süddeutschland und
endlich noch auf der Linie Bremen Berlin
über Hannover vorgesehen . Ob auf dieser Streckt
elektrische Schnelltriebwagen oder Stromlinien-
ichnellzüge eingesetzt werden , muß die zurzeit noch
stattfindende Ueberpriifung der Wirtschaftlichkeit
und Beförderungsmöglichkeit dieser neuen Zug¬
gattungen ergeben.

Führend in Deutschland tritt die Reichsbahn¬
direktion Hannover gleichzeitig mit anderen

Plänen an die Öffentlichkeit , die gerade für
Niedersachsen von umwälzender Bedeutung sind.
Noch in diesem Jahre sollen neuartige Schnell¬
triebwagen für den Nahverkehr,  bzw.
den sogenannten Vorortverkehr  eingesetzt
werden , die Bremen , Hamburg , Magdeburg —
Braunschweig , Hildesheim — Hameln und dar¬
über hinaus auch Löhne mit der Hauptstadt
Hannover strahlenförmig verbinden . Mit 110 bis
120 Stundenkilometer Geschwindigkeit werden
diese Nahverkehrsblitzzüge , die jeweils zwei
Wagen (Steuer - und Triebwagen ) zusammen-
gekoppelt gefahren werden , ganz besonders für
die niedersächsische Geschäftswelt beachtliche Vor¬
teile bringen . Im übrigen ist diese neue Zug¬
gattung als Ersatz für die veralteten Trieb¬
wagen gedacht , die den Ansprüchen des heutigen
Verkehrs nicht mehr genügen . Im Gegensatz zu
diesen alten Triebwagen , die mit 150 PS . kaum
eine Geschwindigkeit von 50 bis 60 Kilometer im
Höchstfall erzielen konnten , werden die künftigen
Nahverkehrsblitzzüge mit modernen 360 PS . star¬
ken Motoren ausgerüstet sein und in ihrer Form
und ihrer Innenausstattung Anlehnung an die
Fernblitzzüge finden . Außerdem werden die
neuen Fahrzeuge , die den Namen „Fliegende
Hannoveraner"  tragen sollen , mit einem
krem- und erdbeerfarbenen Anstrich versehen . Die
alten Triebwagen sollen nach und nach aus dem
Verkehr verschwinden . Zur Sicherheit des Ve-
riebes erhalten die Schnelltriebwagen selbsttätige,
nduktiv wirkende Zugbeeinflussungen , durch die

aas Ueberfahren eines auf „Halt " stehenden
vignals verhindert wird.

Noch in diesem Spätjahr wird die Reichsbahn¬
direktion Hannover acht solcher Triebwagen in
den fahrplanmäßigen Verkehr einschalten und
damit ein für allemal das Problem eines
Schnellnahverkehrs in Niedersachsen lösen . Die
bedeutend abgekürzten Fahrtzeiten werden viel¬
fach an einem Vor - oder Nachmittag einen aus¬
reichenden Aufenthalt in den niedersächsischen
Städten ermöglichen.
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134 lote und 4064 Verletzte!
Derkehrsopfer einer einzigen Woche

Berlin , 2. Juni.
Reichsoerkehrsministcr Freiherr von Eltz-

Rübenach teilt mit : „ In der vorigen Woche wur¬
den im Straßenverkehr 134 Personen getötet und
4V64 Personen verletzt . Durchschnittlich kommen
zurzeit im Straßenverkehr des Reiches wöchent¬
lich 12« Personen um und rund 3M0 Menschen
werden verletzt.

Fußgänger , Radfahrer . Pferdekutscher . Kraft¬
fahrer , schiebt nicht einer die Schuld auf den an¬
dern ! Jeder erziehe sich dahin , daß die Unfall-
zahlen , die ich von jetzt ab wöchentlich bekannt¬
geben werde , sich verringern ."

Mögen diese Zahlen jedem Volksgenossen stete
und ernste Mahnung sein . alle vom Reich erlasse¬
nen Derkehrsvorschriften strengstens zu beachten.
Zahllose Mitmenschen noch gibt es , die annehmen,
nach eigenem Ermessen auf der Straße , in öffent¬
lichen Anlagen , Gebäuden oder wo sonst es auch
sei, schalten und walten zu können ! Was kümmert
sie das rote , gelbe oder grüne Lichtsignal , was

> geht sie die Vorschrift an , Straßen nur im rechten
! Winkel zu überqueren ? ! Allein ihre eigenen An-
j sichten gutheißend , fahren oder gehen sie einher
i und wundern sich, wenn ihnen durch eigenes Ver-
j schulden ein Unglück zustößt , das überdies sogar
> noch Unschuldige befällt und durch etwaige Folgen
s schwer schädigt.

I Also nochmals : Beachtet die Verkehrsregeln —
, i zu eurer eigenen Sicherheit und der jedes ein-
j - zSlnen Volksgenossen.

1ZZ Schwarzhörer verurteilt
Berlin»  2 . Juni.

Im Vierteljahr Januar bis März 1938 sind
wegen der Errichtung und des Betriebs nicht ge¬
nehmigter Funkempfangsanlagen 139 Personen

! verurteilt worden . In 133 Fällen wurde aus
^1, > Geldstrafen von drei Reichsmark bis hundert
In» ! Reichsmark erkannt ; fünf Personen wurden zu
ßs» > Gefängnisstrafen von einer Woche bis zu sechs
d«l ' Wochen verurteilt . Ein Jugendlicher wurde ver-
ri > warnt.

Neuschnee in Schlesien und Vatern
Vreslau , 2. Juni

Am 2. Pfingstfeiertag kam es im Kampfgebiet
i ^ verschiedener Luftmassen im Schlesien  zu ver-
! ! breitstem Landregen . Die Temperaturen sanken

in den Kammlagen unter den Gefrierpunkt , so daß
-i die Niederschlage in Schnee übergingen . Der

Kamm des Riesengebirges zeigte bereits Montag
! > abend eine Schneedecke, die Dienstag morgen auf
! ! der Schneekoppe 5 Zentimeter Höhe hatte . Die

> -Schneekoppe meldet drei Grad Kälte . Die größten
^ ! Regenmengen betrugen inNeustadt (Oberschl .) ,

Lawdeshut und Reichen stein  etwa
; 50 Millimeter , also 50 Liter auf den Quadrat-
k Meter.

Auch in den bayerischen Bergen hatte ein Tem-
s peratursturz , der in der Nacht vom Pfingstsonntag

zum Montag einsetzte , zur Folge , daß bis auf
1200 Meter herunter Neuschnee fiel . Am Diens-

-« t tag früh war auch im Tal die Temperatur bei
- i klarem Himmel bis auf den Gefrierpunkt zuriick-

; gegangen.

Racheakt eines lollwutigen
Dortmund , 2. Juni.

In dem evangelischen Kinderheim in Dort¬
mund - Hörde  überfiel der 36jährige Rudolf
S 'riXä, " der geistig nicht ganz normal sein soll,

' 2
der geistig nicht ganz normal sein

aus Wirt darüber, -daß seine schwachsinnige Toch¬
ter vor einigen Tagen in ein anderes Kinder¬
heim gebracht worden war , drei Schwestern des
Heims und verletzte sie schwer durch Messerstiche.
Der Täter konnte entfliehen . Die Verletzungen

, der Schwestern sind glücklicherweise nicht lebens-
l gefährlich.

lodessprungaus 2? Meter kjötze
Harburg , 2. Juni.

Ein in Harburg  seit langem gesuchter
-z gefährlicher Fassadenkletterer , beging , als er von
1 der Polizei gefaßt werden sollte , einen eigen-
» artigen Selbstmord . Der Einbrecher hatte sich aus
1 dem bei ihm üblichen Wege in den Speicher eines
L Warenhauses inHarburg - Wilhelmsburg

eingeschlichen . Als Angestellte des Hauses auf den
Einbrecher aufmerksam wurden , versteckte er sich
unter dem Dachgiebel . Inzwischen hatte man
jedoch die Polizei benachrichtigt , die auch recht¬
zeitig eintraf , bevor der berüchtigte Kletter-
künstler noch einen Ausweg aus der Klemme
gefunden hatte . Als die Beamten kurzen Prozeß
machten und ihm auf seinen luftigen Sitz nach¬
stiegen , unternahm er einen Fluchtversuch,
der allerdings einem Selbstmord  gleichkam.
Er sprang nämlich ohne Besinnen von dem
22 Meter hohen Dach des Warenhauses auf den
Hof hinab , wo er liegen blieb und bereits nach
kurzer Zeit an den schweren Verletzungen , die er
sich beim Fall zugezogen hatte , starb.

Deutscher Seletzrter in ttzina ermordet
Peiping , 2. Juni.

Ein junger deutscher Dozent an der Provinzial-
hochschule in Kaifengfu (Honan ) , Dillenz,
wurde am Pfingstmontag früh in der verkehrs¬
armen Nordostecke der Stadt ermordet aufgefun¬
den . Dillenz , der erst im November vorigen
Jahres von der deutschen Akademie in
München  nach China gekommen war , hatte am
Abend seine Wohnung zu einem Spaziergang ver¬
lassen , von dem er nicht zurückkehrte . Weitere
Einzelheiten über das Verbrechen sind noch nicht
bekannt . Die chinesischen Behörden haben eine
eingehende Untersuchung eingeleitet.

Der Irrtum als Mörder
London , 2. Juni.

Als Mrs . Bedding,  eine jungverheiratete
Frau , vor einigen Tagen ihre Wohnung in Lon¬
don betrat , fand sie vier Polizeibeamte in ihrem
Wohnzimmer , die vor einem mit Decken verhüll¬
ten Körper standen . Sie erklärten der er¬
schrockenen Frau , daß ihr Gatte einem Verkehrs¬
unfall zum Opfer gefallen sei. Frau Bedding war
von dieser Hiobsbotschaft so erschüttert , daß sie
ihre Nerven verlor und plötzlich, ehe man sie
daran hindern konnte , aus dem Fenster
sprang.  Man brachte sie mit tödlichen Ver-

ungen ins Krankenhaus . Inzwischen hatte es
jedoch herausgestellt , daß der Verunglückte

ar nicht Herr Bedding war , sondern ein Herr
edding,  der zufällig in derselben Straße

wohnte . Durch einen Irrtum hatte man ihn in
die Wohnung der Frau Bedding gebracht und
auf diese Weise den Tod der unglücklichen jungen
Frau verschuldet . Als am Abend der ahnungs¬
lose Herr Bedding von seiner Arbeitsstätte nach
Hause kam, mußte er die Nachricht von dem Tode
seiner Frau erfahren.

15 Todesopfer an den Pfingstfeiertagen . Die
Zahl der Todesopfer von Verkehrsunfällen an
den beiden Pfingsttagen in Frankreich wird in
der Presse mit 15, die Zahl der Verletzten mit
45 angegeben.

Unwetter fordert drei lodesopfer
Budapest , 2. Juni

Am Pfingstmontag ging über ganz Ungarn
ein heftiges Gewitter nieder , das drei Todesopfer
und zahlreiche Verletzte forderte.

In der Nähe von Stuhlweißenberg
wurde ein I7jähriger Knabe vom Blitz getötet.
Durch den wolkenbruchartigen Regen wurden die
Vorstädte der Stadt überschwemmt.  In
einer Gemeinde in der Nähe von Nyiregy-
baza  schlug der Blitz in die vor einem Haus
stehende Bank . Ein Landwirt und sein Sohn , die
auf der Bank saßen , fanden dabei den Tod . In
der Umgebung von Hajduszoboszlo war das Un¬
wetter von heftigem Hagelschlag begleitet , der die
Ernte vernichtete . Der Schaden wird aus
3 00 000 Pengö  geschätzt.

Der Salzgehalt der Meere
Sofia , 2. Juni.

In Bulgarien  trägt man sich mit der Ab¬
sicht, eine neue Industrie ins Leben zu rufen . Der
alte Plan , Salz aus dem Meerwasser zu
gewinnen , soll demnächst verwirklicht
werden . Allerdings haben Sachverständige
errechnet , daß gerade im Schwarzen Meer
der Salzgehalt des Wassers von allen Meeren a m
geringsten  ist . Bei dieser Gelegenheit wurde
festgestellt , daß von den großen Ozeanen das
Adriatische Meer  am meisten Salz , nämlich
4,06 Prozent , enthält . Es folgen das Rote
Meer  mit 3,98 Prozent , das Mittelmeer
mit 3,64 Prozent , der Atlantische Ozean
mit 3,56 Prozent und das Schwarze Meer
mit 1,75 Prozent . Der Salzgehalt des Toten

eeres  beträgt ein Vielfaches von diesen
Ziffern , nämlich 25 Prozent . Ob unter diesen
Umständen eine Salzgewinnung aus dem
Schwarzen Meer lohnend ist, muß noch stark
bezweifelt werden.

§raum als Mörderinnen
Wien , 2. Juni.

Vor einigen Tagen wurde in Wien der
Magister Emil Winkler in seiner Woh¬
nung ermordet  aufgefunden . Nach den Um¬
ständen zu schließen lag ein Raubmord vor . Die
Aufklärung des Falles durch die Polizei erbrachte
die überraschende Tatsache , daß die Mörderinnen
zwei Frauen sind, die sich in den Besitz des be¬
trächtlichen Varoermögens Winklers setzen woll¬
ten . Die beiden wurden verhaftet und haben be¬
reits Teilgeständnisse abgelegt.

Die Venus auf der Briefmarke
Athen , 2. Juni.

Die weltberühmte Venus von M -ilo  wird
man in Kürze auf den neuen griechischen Brief¬

marken bewundern können . Die griechischen

Behörden  haben sich entschlossen, einen Satz
Briefmarken mit Bildern aus der altgriechischen
Geschichte und Sage herauszubringen . Neben der
schonen Venus , deren Körpermaße heute noch als
vorbildlich gelten , wird man auch den kampf-
gewaltigen Achilles  auf der Briefmarke scheu,
der den Leib des erschlagenen Hektor  tri¬
umphierend um die Mauern von Troja  schleift.
Der listenreiche Odysseus,  der mit dem höl¬
zernen Pferd den trojanischen Krieg entschied,
wird in der Sammlung ebenfalls nicht schien,
kurzum , die Helden Homers  feiern auf buntem
Markenpapier eine glanzvolle Auferstehung , die
den Philatelisten aller Länder sicherlich viel
Freude bereiten wird.

Schlangenfarmim Hotel
Montreal , 2. Juni

Zweihundert Hotelgäste liefen im Nachtgewand
schreiend aus ihren Zimmern , sprangen aus dem
Fenster , suchten über die Feuerleiter den Weg ins
Freie . Unbeschreibliche Panikszenen spielten sich
in den Korridoren des „Alpinen Hotels " in
Montreal (Kanada ) ab . Was war geschehen?
Das fragten auch die eilig herbeigeeilten Polizei-
Sonderkömmandos und die Feuerwehrleute , die
mit Motorspritzen angefahren waren . Mord?
Brand ? Nein — Schlangepalarm!  Mr.
Edward E . Smith,  ein amerikanischer Schlan-
gensachverständiger aus Lousiana,  hatte aus
seinem Zimmer gerufen , das Mädchen solle schnell
einen Doktor holen , er müsse sonst sterben , da ihn
eine Schlange gebissen habe . Smith hatte einen
großen Korb voll Giftschlangen bei sich, die er für
Tiergärten gekauft hatte.

Das Zimmermädchen lief schreiend durch die
Gänge : „Die Schlangen sind los . die Schlangen
sind los !"

Die Gäste , aus dem Schlaf gerissen , sahen zwar
keine Schlangen , aber sie schrien mit und ergriffen
schleunigst die Flucht , Frauen bekamen Schrei-
krämpfe , Männer stürzten im Nachthemd mit ent¬
sichertem Revolver ins Freie , bis ein paar be¬
herzte Feuerwehrleute in Mr . Smiths Zimmer
eindrangen . Da lagen die Schlangen alle ruhig
und friedlich in ihrem großen Korb , keine von
ihnen dachte daran , ihre Behausung zu verlassen.

Vezakl Beine Steuern mit — Ratten!
London , 2. Juni.

Die Stadtverwaltung von Bombay,  die
einen erbitterten Kampf gegen die Steuerrück-
stänide der Bevölkerung und gegen die — Ratten¬
plage führt , ist auf einen Ausweg verfallen , der
eine gleichzeitige Lösung beider Fragen verspricht.
Die Ablieferung von je 10 getöteten Ratten wird
mit der Abstreichung einer Rupie von der
Steuerschuld vergütet . Es sollen schon Zehn-
tausenide von Ratten abgeliefert worden sein , so
daß sich die schwebende Steuerschuld bereits
wesentlich vermindert hat.

Das vermögen in der Streichholzschachtel
Radium— per Postpaket / Sechs Wochen Lieferzeit für ein Milligramm Ware

Berlin » 2. Juni.
Wenige Augenblicke vor Abfahrt eines D -Zu¬

ges . Der Schaffner hat schon die Türe des Pack¬
wagens geschlossen — da eilt atemlos in letzter
Sekunde noch ein Bote herbei . „Expreß !" schreit
er und reickit mit beiden Händen ein schweres
Kistchen hinauf . Der Mann im blauen Rock wiegt
es prüfend in den Händen , da fällt sein Blick auf
ein rundes , grellrotes Etikett . „Ra ." steht nur
drauf , sonst nichts , aber da weiß der Beamte so¬
fort Bescheid . Es mögen Brillanten , kostbare
Diademe in den Paketen des Postwagens liegen,
äe alle jedoch werden wahrscheinlich nicht dem
Wert diess unscheinbaren Kistchens gleichkommen,
wenn es nur ein einziges Gramm jener Ware
enthält , auf die der rote Aufklebezettel hinweist.
Denn es ist Radium,  das es birgt , das kost¬
barste Metall der Welt . Ein Gramm davon kostet
heute 150000 Mark!

Radium per Postpaket , „gestrahlte Energie"
per Eilboten — wer hätte das noch vor einem
Jahrzehnt gedacht ! Wer hat sich jemals schon ge¬
fragt , wie dieses kostbarste Element verwahrt und
versendet wird ? Im Westen der Reichshauptstadt
weist nur ein kleines Schild an einem vielstöckigen

europäische fjüte gesucht!
Der Tropenhelm für SO Vollar — Kopfbedeckungssorgen in persten

Teheran , 2. Juni.
Risa Schah Pählewi,  der Schah von

Persten , der es von einem einfachen Soldaten
bis zum Kaiser eines großen Staates gebracht
hat , konnte in seinem Land gewaltige Reformen
durchführen , und wenn es heute im Iran moderne
Autostraßen , Fabriken , eine Nationalbank und seit
kurzem in der Hauptstadt Teheran sogar die erste
iranische Universität gibt , so ist das . das Ver¬
dienst des tatkräftigen Monarchen.
Aber in einem Punkte war er weit vorsichtiger
und weniger energisch als sein großes Vorbild
Kemal Atatürk,  der Lenker der neuen Türkei:
In der Hutfrage.

Als man in der Türkei Fez und Turban als die
Symbole einer überlebten Zeit  mit
dem europäischen Hut vertauschte , waren auch in
Persien Bestrebungen im Gange , eine Reform der
Kopfbedeckungen einzuführen . Mit Recht hat Risa
Schah damals darauf hingewiesen , daß eine solche
einschneidende Veränderung des persischen Privat¬
lebens von heute auf morgen niemals ohne Blut¬
vergießen zu vollziehen sei.

And richtig , als vor siebe« Zähren zum ersten¬
mal in den Straßen von Teheran ein vornehmer
junger Perser mit einem „Kolah " — so heißt die
randlose persische Kopfbedeckung — erschien , an
dem sich ein Schirm befand , so daß er einer euro¬
päischen Soldatenmütze glich , rottete sich die em¬
pörte Menge zusammen und bewarf den Frechen,
der derartig gegen Sitte und Herkommen ver¬
stieß, mit Sternen . Nur mit Mühe konnte der
Mann durch ei « Polizeikommando vor dem
Schlimmsten bewahrt werden.

Fünf Jahre hat es gedauert , bis dieser damals
so verpönte Hut von dem vorsichtigen Schah zum
Nationalhut  erklärt werden konnte . In
sieben Jähren , die voller Kämpfe und Ereignisse
waren , ist der europäische Hut in all seinen Ab¬
arten nunmehr auch im Iran endaültigein-
gezogen,  ein Symbol neu erwachten National¬
bewußtseins . Zum erstenmal erhielten in diesem

Frühjahr die Parlamentsmitglieder den offi¬
ziellen kaiserlichen Auftrag , in europäischen
Hüten zu erscheinen.  Noch vor wenigen
Jahren hätte es auf ein derartiges Ereignis hin
Straßenkämpfe gegeben . Heute verlief die Par¬
lamentssitzung ohne Störung . Risa Schah war
selbst mit einem europäischen Hut erschienen und
verlas seine Rede im ehrwürdigen Saal der Ge¬
setzgebung , der niemals vorher das unbedeckte
Haupt eines Rechtgläubigen gesehen hatte , bar¬
häuptig . Sämtliche Abgeordnete folgten seinem
Beispiel.

Dieses Ereignis ist nicht ohne Folgen geblieben.
Im ganzen Iran hat seit jenem Tage ein un --

' ' li ' " ' -
Iran hat seit

beschreibticher Run auf europäische Hüte
eingesetzt.  Niemand will mehr zu den Un¬
modernen und Gestrigen gehören . Man stürmt die
Trödlerläden , nachdem die geringen Vorräte an
neuen Herrenhüten im Nu ausverkauft waren,
um sich dort irgendeinen alten verbeulten Hut zu
kaufen . Spekulanten haben rechtzeitig alte , aus
dem Dienst gestellte Zylinder , Melonen . Tropen¬
helme , Kappen und Mützen aller Art aufgekauft
und erzielen jetzt phantastische
Preise dafür.  Jeder will Patriot sein , jeder
will sich in einem modernen Hut zeigen ; so war es
gar keine Seltenheit mehr , daß man für einen
alten Tropenhelm oder einen abgeschabten steifen
Hut bis zu 50 Dollar  erzielte ! Man findet
in den Straßen von Teheran gegenwärtig den
himmelblauen Tropenhelm neben der Schirm-
kappe , den Wollhut neben dem Zylinder . Natürlich
schläft  man jetzt auch nicht mehr mit dem Hut,
wie es früher jeder strenggläubige Perser tat;
und auch die Frauen , die sich noch im Vorjahr eine
Erlaubnis des Polizeipräsidenten verschaffen muß¬
ten , wenn sie ohne Schleier  auf die Straße
gehen wollten , dürfen jetzt unbesorgt ihr Gesicht
zeigen und den neuesten Pariser Modellhut tragen,
seit die Prinzessinnen Lei der unlängst vorge¬
nommenen Eröffnung einer höheren Mädchen¬
schule in Teheran in abendländischer  Klei¬
dung erschienen sind.

Bürohaus zu einem der wertvollsten
Schätze,  die diese Millionenstadt birgt.

Nicht Gold in Barren oder Münzen wird hier
in mächtigen Panzergewölben aufgespeichert , son¬
dern in einer kleinen Vleikammer unscheinbares
Metall , das kaum die Größe eines Stecknadel¬
kopfes hat . Radium!

Wir befinden uns in einer Zentrale des
deutschenRadiumhandels.  Von hier aus
werden Krankenhäuser , Heilanstalten und Labora¬
torien mit diesem geheimnisvollen Element ver¬
sorgt . Vergeblich sehen wir uns nach Regalen um»
keine Angestellten , wie sie sonst in jedem anderen
Versandhaus anzutreffen sind, eilen geschäftig durch
die Räume . Eine kleine , leere Kammer — das ist
alles.

„Hier ist unser Warenlager !" sagt lächelnd der
Direktor . Nun zieht er einen eigenartig geformten
Schlüssel aus der Tasche , steckt ihn in ein unsicht¬
bares Loch in der Wand und tritt dann nach vier,
fünf Umdrehungen zurück. Knirschend öffnet sich
eine schwere Panzertür . „Aber ehe Sie näher tre¬
ten , müssen Sie sich diese Bleischürze hier an¬
ziehen !"

Nun liegt das Innere des „Rad iogen-
tresor  s " , einer Spezialkonstruktion zur strahlen-
sicheren Aufbewahrung von Radium , vor uns . Das
Stahlgehäuse ist mit einem 12 Zentimeter starke«
Vleibelag gefüttert . Mit seiner Länge und Breite
von je 7« Zentimeter macht der Tresor fast einen
unscheinbaren Eindruck . „Und wie schwer ?" fragen
wir . „Genau so schwer, wie ein ausgewachsener
See -Elefant , 45 Zentner !" ist die Antwort . „Aber
die Hauptsache ist, daß diese kleine Bleikammer die
sogenannten Gammastrahlen bis zu 99 Prozent ab¬
sorbiert . Denn diese sind es , die den Menschen in
höchste Gefahr bringen würden , wenn sie ungehin¬
dert zur Wirkung kommen könnten ."

Es sind winzige Elasröhrchen , die der Tresor
hütet , Stifte , die nicht einmal halb so lang sind
wie ein Zündholz . Viele davon liegen in kleinen
Bleibehältern , die an Streichholzschachteln erin¬
nern . Ein Gramm , ein Milligramm , ja sogar ein
Millionstelgramm , also unvorstellbar geringe Ge¬
wichte von Radium , sind darin aufbewahrt . Der
Stift , der am meisten im Handel erscheint , ist mit
zehn Milligramm  gefüllt und kostet heute
rund 1500 Mark.  Die Preise am Radium¬
markt sind großen Schwankungen unterworfen.
Vor wenigen Jahren mußte man für das gleiche
Quantum noch mehr als das Doppelte bezahlen,
während man um die Jahrhundertwende , als sich
die Medizin das Radium noch nicht dienstbar
gemacht hatte , nicht einmal den zehnten Teil
dafür anlegen brauchte.

Jetzt meldet eben eine Laborantin , die wie alle
anderen Angestellten dicke bleigefütterte Gum¬
mihandschuhe  und eine Bleiglasbrille
trägt , daß ein Krankenhaus im Westen Deutsch¬
lands einige Milligramm Radium bestellt habe.
Wie jeder Auftrag wird auch dieser unter per¬
sönlicher Aufsicht des Direktors von zwei Medi¬
zinern ausgeführt . Es ist ein wenig eng geworden
in dem kleinen Raum und unversehens liegt eine
Glasampulle am Boden ! Aber was macht das
schon — natürlich sind auch für solche Zwischen-
sälle alle erdenklichen Vorkehrungen getroffen.
Diese Elashülsen sind die kleinsten Meister¬
werke der Elasbläserkunst,  denn sie
sind mit einem besonderen Schutzmantel versehen,
einem 0,1 bis 0,2 Millimeter starken Ueberzug
von Platiniridium.

Nun beginnt im Laboratorium die schwierigste
Arbeit vor dem Versand , das Abwiegen Las
geschieht nun Lei diesen undenkbar kleinen Ge¬
wichten freilich nicht mit einer Waage , denn ein
derart feinempfindlicher Apparat ist bis heute

noch nicht erfunden . Man bedient sich hier viel¬
mehr der „elektroskopischen Messung " , bei der selbst
eine Stoppuhr zu Hilfe genommen werden muß.
Nicht die Schwere wird dabei gewogen , sondern
die Kraft der Ausstrahlungen.  Sodann
muß ein voller Monat zugewartet werden , bis
sich das Radium wieder „beruhigt " hat , das heißt,
bis endlich sein radioaktives Gleichgewicht wieder¬
hergestellt ist. Und dann wird jede Sendung , bevor
sie das Haus verläßt , vom Strahlunasinstitut der
Universität Berlin oder von der Physikalisch -Tech¬
nischen Reichsanstalt noch einmal genauestens
überprüft . So vergehen mehr als sechs
Wochen  vom Auftragseingang bis zur Lieferung.

Ungeheure Werte werden hier umgesetzt . Ver¬
ständlich , daß eine große deutsche Versicherungs¬
gesellschaft eine eigene Abteilung unterhält , die
diese Riesensummen beschützt. Sie ist immer auf
die Minute genau unterrichtet , wenn eine Sen¬
dung abgeht . Der Bote , der das Kästchen mit
der Kostbarkeit zur Bahn befördert , darf nur
ein Auto benutzen  und muß genau die Zei¬
ten einhalten , die ihm vorgeschrieben werden.

Zahlreich und umfassend sind die Maßnahmen,
um das wertvolle Gut vor Verlust , Feuersgefahr
oder Diebstahl zu schützen, trotzdem aber ist man
in dieser Zentrale des Radiumhandels wie von
einem Alpdruck befreit , wenn ein Telegramm die
unversehrte Ankunft eines dieser kleinen Käst¬
chen, die so unbeachtet im Postwagen liegen,meldet.

Glänzende Lrgebnisse
im Bayreuther Meisterschastssthreiben

Bayreuth , 2. Juni
Aus dem Bayreuther Meisterschaftsschreiben , an

dem 400 Wettbewerber teilnahmen , gingen 57 als
deutsche Meister hervor , davon 27 mit dem Prä¬
dikat „hervorragend ".

Die ersten 12 Plätze wurden wie folgt belegt:
1 Frl Olga Fischer.  Berlin , auf Mercedes,
2 Frl Trete Roehrbein.  Berlin , auk Mer¬
cedes . 3. Frau Ilse Preuschoff,  Falkenstein
im Vogtland , auf Continental . 4. Frl . Irma
Heinrich.  Chemnitz . auf Continental , 5. Frl.
Lisbeth Fischer,  Chemnitz , auf Continental.
6. Frl . Ilse Benck . Kiel . auf Continental . 7. Frl.
Dora Birnbaum.  Löbau/Sa ., auf Ideal,
8 Frau Hildegard Vogt.  Schweidnitz/Sch !.. auf
Ideal , 9. Frl . Ilse Funk,  Zella -Mehlis , auf
Mercedes , 10. Frl . Maria Müller.  Mannheim,
auf Ideal , 1. Frau Gerda Wesling,  Miekken-
dorf bei Kiel , auf Mercedes , 12. Frl . Marnr
Weinig.  Buckenhof bei Erlangen , auf Mer¬
cedes . ^ ^ .

Gegenüber dem Vorjahr ist eine bedeutende
Qualitätssteigerung  festzustellen , die sich
sowohl auf die Durchschnittsgeschwindigkeit wie
auch auf die Sauberkeit der Darstellung , die Form¬
schönheit der Briefe sowie die Sicherheit der eige¬
nen und fremden Stenogrammübertragung be¬
zieht . Der beste Herren -Sieger , Johann Scha¬
ber aus Koblenz , erscheint erst als 19. auf der
vollständigen Siegerliste . Es wurde derart schnell
gearbeitet , daß die Schreiber das ihnen angesagte
Programm in kürzerer Zeit in Reinschrift (Ma¬
schine) abliefern konnten , als sie es mit Hilfe der
Kurzschrift entgegengenommen hatten . — Im
vorigen Jahr beteiligten sich in der Abteilung
Meisterklasse 108 Schreiber , und in diesem Jahr
rund 400 , woraus Hervorgeht , wie erfolgreich
die Arbeit der deutschen Steno¬
graphenschaft  auf diesem Gebiet in einem
Jahr war.

' Die letzten beiden Ansprachen auf dem Kamerad¬
schaftsabend im Bayreuther Gemeindehaus stamm¬
ten aus dem Lager der Industrie und des Wirt¬
schaftslebens . Als Vertreter der Kurzschriftver¬
leger sprach Verlagsdirektor Heinrich Grimm,
als Vertreter der Vüromaschinenindustrie Direktor
Thomas,  der für das Haus der deutschen Kurz¬
schrift ein Führerbild stiftete.

Der Reichsführer der deutschen Stenographrn-
schaft gab noch bekannt , daß in den beiden auf
das Pfingstsest folgenden Wochen von Bayreuth
ausgehende Postsachen den Poststempel in
Kurzschrift  ausweisen werden , was für alle
Briefmarkensammler des In - und Auslandes von
Interesse fein werde . Am Abend erfolgte die
Siegerehrung der preisgekrönten Meisterschreiber.

Selbsttätig landende Flugzeuge
Newyork , 2. Juni.

Eine sensationelle Erfindung  gibt
jetzt die amerikanische Fluggesellschaft United Air
Lines bekannt . Den Konstrukteuren der Gesellschaft
soll es gelungen sein , eine mechanische Herrichtung
zum Einbau in Flugzeuge zu konstruieren , die den
menschlichen Piloten bei der Landung des Flug¬
zeuges vollkommen ersetzen kann . Die Erfindung
geht von dem Grundgedanken aus , daß gerade bet
der Landung das Flugzeug durch die Unzulänglich¬
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keit der menschlichen Sinnesorgane des Piloten
gefährdet werden kann . An die Stelle des mensch¬
lichen Piloten tritt daher der Roboter , der es dem
Flugzeug ermöglichen soll, selbst bei Dunkelheit
oder bei dichtem Nebel ohne jede Gefährdung zu
landen . Dieser mechanische Pilot kann bereits
ungefähr acht Kilometer vor dem in Aussicht ge¬
nommene Landungsplatz in Tätigkeit treten und
dann das Flugzeug selbsttätig zu einer glatten
Landung bringen . Die Versuche , die die Gesell¬
schaft mit dem Roboter -Piloten durchgeführt hat,
sollen zur vollkommenen Zufrieden¬

heit  ausgelaufen sein.

Vetektiv Packers kjauptaustrag
.verhaftenSie Ihren Sohn!" — Tragisches knüe einer glanzvollen Laufbahn

Newyork , 2. Juni.
Ellis Parker  ist seit Jahren als Ameri¬

ka  s „S h e r l o ck H o l m e s" bekannt . Alle Welt
kennt den heute 65jährigen Detektiv , dessen ge¬
schickten Händen schon mancher Gangster zum
Opfer fiel . In vierzig Jahren wurden ihm mehr
als 300 schwere Verbrechensfälle zur Klärung
übertragen , und er kann stolz von sich sagen,
daß nur zwölf davon  bis heute ungelöst
blieben . Parker begann seine Karriere als Land¬
polizist in Mount Holy  und ist heute unbe-
stritten der erfolgreichste Kriminalist
in den Vereinigten Staaten , der äußerlich freilich
nur durch seine kurze Shagpfeife jenen Begriffen
entspricht , die uns die Schriftsteller von einem
erfolgreichen Detektiv gegeben haben.

Nun aber wird es vielleicht einen dreizehnten
Fall geben , den Ellis Parker nicht aufklären
kann und — will . Das Schicksal hat ihn auf eine
harte Probe gestellt und ihm eine Aufgäbe zuge¬
wiesen . die ungleich schwerer ist als alle andern
je zuvor . Nicht , Laß es ein besonders raffinierter
Verbrecher wäre . den er zu suchen hat , das würde
den Unverwüstlichen gewiß nicht schrecken. Aber

— seinen eigenen Sohn ver-
haften.  Es war der Distrikts -Staatsanwalt
Francis Madden.  der dem Polizeichef Howard
Eästwood  von Mount Holy in New Jersey
die Anweisung gab , Ellis Parker mit der sofor-
traen Verhaftung seines Sohnes zu beauftragen.
Ems Parker runior ist mit vier anderen Männern
beschädigt . Paul Bendel,  einen Rechtsanwalt
aus Trenton . entführt  zu haben . Man ver-
mutet , daß der Advokat erpreßt werden soll und
hat keine Spur , wohin er von den Kidnappersgeschleppt wurde . ^

Unzählige Male hat Ellis Parker sich mit
Menschenraub , dem immer noch häufigsten

Schwerverbrechen in den Vereinigte « Staaten,
befaßt . Er , von dem der Satz stammt , daß jedes
Verbrechen irgendwie unvollkommen ist» weil auch
der gewiegteste Verbrecher immer etwas tut , was
unnatürlich , widersinnig oder fehlerhaft ist und
zu seiner Entlarvung führe « muß , steht nun in
Dr . Bendels Kanzlei , um Spuren zu suchen, die
aus den Täter hinweisen.

Parker hat . seine Schlüsse schon aus dem ver¬
lorenen Nagel eines Pferdehufeisens oder einem
achtlos wegaestreuten Zigarrenrest gezogen . Er
hat Verbrechen entdeckt , ohne sein Buro verlassen
zu haben , nur weil er diesen einen gravierenden
Fehler fand , den der Täter begangen hat . Es
kann ihm nicht schwer fallen , den Sohn zu über¬
fuhren , dessen Freunde und Gewohnheiten er
besser wie jeder andere kennt . Er hat kein Wort
darüber verloren , wie schwer es einem 65jährigen
Mann , dessenLeben eine Kette von Er¬
folgen und Ehren war,  fallen muß , seinem
eigenen Kind Handfesseln anzulegen , um es der
er
gei
es nicht noch mehr Detektive gäbe in den Ver¬

einigten Staaten , ^ iir ^ die ein derartiger BefehlTrauer bedeutet hätte!
ist Parker nach Trenton ge-

weder Schande noü
Stillschweigend _ ,

fahren , um den Tatort einer eingehenden Unter¬
suchung zu unterziehen . „ Ich weiß nicht , wo sich
mein Sohn aufhält und ob ich ihn finden werde !"
Das war alles , was er äußerte.

Holmes " hat ein Vaterherz!
Gewiß soll Ellis Parker junior seiner Strafe nicht
entgehen . Aber bedarf man zu seiner Festnahme
wirklich seines Vaters ? Nun wird Ellis Parker
auf Grund dieses Vorkommnisses seine Ent -
lassungeinreichen.
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Der Höhepunkt der XV. Nordseewoche
„Nund um Helgoland" / „Iraum "- Dremerliaven gewinnt den Inselpreis/ v. keliwisch auf Helgoland

Segelwetter , strahlend blauem
leichter stetiger Südostbrise , fand

Bei bestem
Himmel und ceicyrer icenger >- uc», ;rr,r >ir, ,u»>-
gestern das größte Hochseerennen der Nordsee-
woche. die Wettfahrt „RundumHelgoland
statt . 57 Jachten gingen in sieben Startseldern
vom Südhafen um 8.30 llhr in den üblichen Ab¬
ständen in das Rennen . Die großen und größe¬
ren Jachten der Gruppe dl segelten auf der
großen 18 Seemeilen betragenden Bahn links um
die , Insel , während die Gruppen 0 —8 und die auf
eigenen Wunsch außer Konkurrenz gearteten
Drachenboote auf die kleine Bahn von 13,5 sw
geschicktwurden . , ,

Von den großen Jachten lagen nach glattem
Start ..Silberkondor " und „Asta " , gefolgt von
„Athena " im ersten Teil der Wettfahrt an der
Spitze . Nach Rundung von Sellebrunnen -Heul-
tonne lief „Traum " an „Asta" vorbei , die zuweit
nach Lee abgefallen war und damit ihren Bor-
sprung verlor . Auch „Pipifax IV " und „Athena
konnten auf diesem letzten Teil der großen Bahn
die große „Asta " überholen . Von den M -gw-
Seesahrtkreuzern hielten „Marabu " und „Möwe
nach glänzendem Start die Spitze . Schon um
11 Uhr 41 Minuten 38 Sekunden traf „Silber-
kondor " am Ziel ein . 17 Minuten später wurde
„Traum " gezeltet , dessen umgeänderte Takelage
sich sehr gut bewährte . Dann gingen „Pipifax IV . ,
„Athen < „Asta " . „Marabu " . „Möwe " als weitere
Spitzenboote durch die Ziellinie . Von den auf
kleiner Bahn segelnden Jachten wurde „Atlanta
um 12 Uhr 22 Min . 9 Sek . und „Mathilde ' drei
Minuten später als erste gezeltet.

Der Jnselpreis der Gemeinde Hel¬
goland,  der im letzten Jahre nicht ausgesegelt
werden konnte und auf den 1934 die Hamburger
Jacht „Kaptain Harm " erstes Anrecht erwarb,
wurde von „Traum " (WPC .) gewonnen . Der
Preis kommt damit nach Bremerhaven . Der
Helgoländer Jnselpreis war 1928 zum letztenmal
nach der Weser gekommen , wo „Frauenlob"
(WPC .) ein erstes Anrecht dieses Wanderpreises
erwarb.

Abends fand im Kurhaus Helgoland die feier¬
liche Siegerverkündung und Preisverteilung statt
durch den Fübrer des Deutschen Segler -Verban¬
des , von dem oie Regatta „Rund um Helgoland"
veranstaltet war . Oberstleutnant a. D . Kehwisch.
Von ausländischen Jachten hatte nur die englische
Jacht „Rose " an der Wettfahrt teilgenommen . Die
anderen englischen und deutschen Segeljachten aus
dem Nordseerennen Burnham —Helgoland sind
teilweise erst während des Rennens „Rund um
die Insel " eingetroffen , teilweise hatten sie als
Schwerwetter -Boote keine Chancen in diesem
Rennen und nahmen deshalb nicht teil.

Die Ergebnisse: Gruppe Asta 3:45. Silberkondor
3:11:38 (2. Preis) (Orion nicht gestartet); Traum
3:11:31 (1. Preis und Helgoländer Jnselpreis ).
Gruppe L: Athena 3:31:00 (1. Preis), Seeräuber
3:55:16 (2. Preis), (Boekanier nicht gestartet), Rose
4:67:26 (Großer .Helgolandpreis). Gruppe O. Jngorata
5:07:02 (1. Preis), Gruppe v : Kaptain Harm 4:35:37
(1. Preis). Gruppe 8 : Möwe 3:43:14 (1. Preis ), b) ohne
Motor: Marabu 3:40:58 (1. Preis), (Wiking III und

Trotzkops nicht gestartet). Gruppe 6 : Seejungser
4:20:47 (2. Preis ), Seevogol 4:1Z:12 (1. Preis), (Gold¬
ammer nicht gestartet), b) mit Motor: Seeschwalbe
4:34:01 (1. Preis ), e) ohne Motor: (Stella nicht ge¬
startet) . Hertha 4:16:17 (1. Preis), Irene 4:17:04 (2.
Preis . Gruppe H: Njord II 4:18:43 (2. Preis ), Attila
4:05:13 (1. Preis). Gruppe I : Pipifax IV 3:12:43 (1.
Preis) (Maria nicht gestartet). Gruppe K: Seeadler
4:N :06 (1. Preis), Senta 4:36:44 (2. Preis), (Jupiter
nicht gestartet). Gruppe ll : Blinksuer 4:31:48 (1. Preis ).
Gruppe dk: Carla 4:20:43 (1. Preis). Gruppe dl: Falke
4:01:32 (1. Preis), Narwal 4:15:55 (2. Preis), (Wappen
von Bremen und De Ruland v. Bremen nicht gestar¬
tet). 6. Start : Gruppe 0 : Atalanta 3:27:09 (1. Preis
und Kleiner Helgolandpreis). Gruppe ? : Als 4:05:41
(2. Preis), Gertrud 4:02:28 (I. Preis ). Gruppe tz:
Kamerad 4:01:38 (1. Preis), Seeschwalbe II 4:20:01
(2. Preis), (Santa Barbara Boje berührt, aufgegeben).
Gruppe 8 : Peer Gynt 3:31:40 (1. Preis). Gruppe 5:
Seerose 4:16:0 (2. Preis), Seeteufel 4:15:52 (1. Preis).

Ergebnis der Burnham—Helgoland-Fahrt
Die Reihenfolge und berechnetenZeiten der ange¬

kommenen Jachten waren folgende: 1. Larrh (engl.)
48:00:15 (Haak-Cup, 1. Preis und Schnelligkeitspreis),
2. Senta (deutsch) 48:25:11 (2. Schnelligkeitspreis),
3. Jlex (engl.) 50:04:46; 4. Trenchemer(engl.) 50:14:18);
5. Rose (engl.) 51:16:15 (2. Kreuzer-Preis); 6. Tat Mo
Shan (engl.) 51:46:36 (3. Kreuzer-Preis ); 7. Banta
(engl.) 54:10:26 (Preis der Hochseefahrt-Gemeinschaft);«
8. Acha (deutsch) 55:41:06; 9. Kaptain Harm (deutsch)
56:03:34; 10. Narwal (deutsch) 59:09:19; 11. Sybilla
(engl.) 59:27:06; 12. De Ruland v. Bremen (deutsch)
61:2:24; 13. Wappen von Bremen 62:11:05; 14. Edith
(deutsch) 64:57:59; 15. Bockanier (Holl.) 66:43:00;
16. Störtebeker (deutsch) 67:34:00; 17. Jngorata
(deutsch) 69:19:45.

Rett- und Zalirtmnier in Lttientlial
Das traditionelle Pferderennen am Z. pfingsttag wieder ein voller erfolg

Die Pferderennen in Lilienthal haben eine
ajte Tradition . Bereits im Jahre 1867 wurden auf
dem Truper Lande in Verbindung mit einer
Tierschau von Bauern des ehemaligen Amts
Lilienthal Pferderennen veranstaltet . Diese im¬
mer am dritten Pfingsttag abgewickelten Pferde¬
rennen wurden neuerdings von dem Rennverein
Lilienthal «. V . übernommen . Aus den kleinsten
Anfängen heraus haben sich jetzt diese Veranstal¬
tungen weit über Lilienthals Grenzen hinaus
einer großen Beliebtheit zu erfreuen . Das bewies
auch wieder der gestrige Renntag , der mit einem
Reit - und Fahrturnier verbunden war . In diesem
Jähr « fehlte zwar erstmalig die Uniform der
Bremer Landespolizei , die seit zwölf Jahren das
Bild in Lilienthal beherrschte und dem Veran¬
stalter immer mit Rat und Tat zur Seite stand,
aber dafür war in ebenso starkem Maße neben
deckt Braun der SA . und der HJ . und dem
Schwarz der SS . das Grau der Wehrmacht ver¬
treten.

Die Abwicklung der überaus umfangreichen
Reit - und Fabrfolge ging von morgens 8 Uhr bis
19 Uhr bei zahlreichem Besuch und bei günstigstem
Wetter reibungslos vor sich; erst nach Beendigung
der Veranstaltung machte der himmlische Schlüssel-
bewahrer seine Schleusen auf und sandte somit
einen nassen Gruß . Die Renn - und Turnier-
eitung lag in den bewährten Händen von M.

Helmke , Fr . Kreiensik , C. v. Lingen , Dr . Baade,
G . Keuffel und E . Benecke, während das Schieds¬
gericht von H . Winters , F . Kreiensiek und C . v.
Lingen wahrgenommen wurde . Als Richter
amtierten der Eruppenreiterführer Obersturm¬
bannführer Braun , Hauptmann Külb , Sturm-
führer Eicke als Führer der SA .-Reiterstandarte
und C. von Lingen . Starter , Waage , Totalisator,
Kasten , Platzordnung , Bahnarzt und Tierarzt
taten das ihrige , um der Eesamtveranstaltung
einen reibungslosen und vollen Erfolg zu sichern.

Welch großer Beliebtheit sich die Lilienthaler
Pferdesportveranstaltungen erfreuen , beweisen die
Ehrenpreisstiftungen : Reichsverband für Zucht
und Prüfung deutschen Warmbluts , Berlin ; Ge¬
meinde Lilienthal , Gemeinde Trupe , Kreisspar¬
kasse des Kreises Osterholz , Wümme -Zeitung,
Lilienthaler Wirte . L . Wreede , Bremer Brauer-
Societät . Fr . M . Kohlmann , Molkerei Falken¬
berg , Hans E . Hafeken und SA .-Reiterstandarte 62.

Das umfangreiche Turnier mit den verschie¬
denen Rennen auf der Truper Bahn nahm mit
der Eignungsprüfung für Wagenpferde (Einspän¬
ner o. M .) seinen Anfang , um den Wettkampf der

Reiterscharen folgen zu lasten . Hierauf folgten
die Eignungsprüfungen für Wagenpferde (Zwei¬
spänner o. M .j , dem sich die Dressurprüfungen für
Reitpferde der Klasse H anschlössen, und das
Jagdspringen in der Klasse ^ -Ausgleich bild 'te
den Schluß der Vormittagsveranstaltung.

Mit dem Jagdspringen der Klasse I --Ausgleich
und der Vorführung der Sieger aus der Eig¬
nungsprüfung für Wagenpferde (Einspänner ) be¬
gann um 14.30 Uhr die Hauptoeranstaltung . Dann
folgte das Nationale Flachrennen mit der Vor¬
führung der Sieger aus dem Wettkampf der Rei¬
terscharen , worauf das WLmme -Flachrennen mit
den Vorführungen der Bremer Jungvolk -Reiter¬
gruppe einsetzte. Das Rennen Nr . 9 war dem
Patrouillenspringen vorbehalten , und dann gab
es das Flachrennen für dreijährige Pferde mit der
Vorführung der Sieger aus der Eignungsprüfung
für Wagenpferde (Zweispänner ) . Als 12. Rennen
folgte das Lilienthaler Jagdrennen , und den
Schluß bildete die Jagd mit Auslauf.

Nach Abwicklung der reichen Folge nahm an¬
schließend Lilienthals Bürgermeister D . Murken
die Siegerverkündung und Preisverteilung an alle
erfolgreich gewesenen Fahrer und Reiter vor . Der
Abend war dann noch dem üblichen Rennball vor¬
behalten.

Ergebnisse
1. Eignungsprüfung für Wagenpserde (Einspänner

o. M.), offen für hannoverfcheHalbblutpferd« im
leichten vierrädrigen Wagen: 1. Johann Riechers mit
Amfchli, Schi.-Stute von Amicus; 2. Nothroths mit
Fischernetz, br. St . von Goldschläger; 3. E. Beneckes
mit Nerz, schw. W. von Nenner; 4. Mehevdierksmit
Aringo, F.-St . von Altenstadt.

2. Wettkampfder Reiterschoren, offen für alle SA -,
SS .-, HJ.- und Jungvolkfcharen mit mindestens vier
Reitern: 1. SA .-Reiterschar Oberneuland, 2. SA .-
Reiterschar Oberende, 3. SS .-Reiterfchar Blumenthal,
4. Zungvolk-Reitabteilung Bremen.

3. Eignungsprüfung für Wagenpserde (Zweispänner
o. M.), offen für hannoverfcheHalbblutpferdeim leich¬
ten vierrädrigen Wagen: 1. Meherdierks mit Arengo
und Mangold: 2. Nothrots mit Fischernetzund Forst¬
amt; 3. Heinrich Siedenburg und Lürssen mit Nixe
und Nelli; 4. Georg Monsees und Konrad Kücks mit
Schia und Nachtigall,

4. Dressurprüfung für Reitpferde (Klasse H), ossen
für vierjährige und ältere inländische Pferde: 1. Stab
Jns .-Regt. 65 mit Oberin; 2. Stab Ins .-Regt. 65 mit
Minister: 3. E. Benecke mit Nerz; 4. Frau Hanna
Voigt mit Lapis.

5. Jagdspringen (Klasse Ausgleich), ossen für
vierjährige und ältere inländische Pferde: 1. W. Becker
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mit Alb, Rotschi.W . von Altenstein: 2. Schumacher
mit Mita, dbr. Stute von Motor: 3. Gerten mit
Kiliander, schw. W. von Kilian; 4. Bremer Reitbahn-
gesellschaftmit Hexenmeister, dbr. W. von W. Kreths.

6. Jagdspringen (Klasse b,, Ausgleich), offen für
fünfjährige und ältere inländische Warmblutpferde;
1. Dr. Schulten mit Dämon, F.-W. von Desmond;
2. Nachrichten-Abteilung 22 mit Vera, F.-St .; 3. Stab
Ins .-Regt. 65 mit Perle, br. St . von Alsur; 4. Schu¬
machermit Mita, dbr. St . von Motor.

7. Nationales Flachrennen (nicht öffentlich), offen
für vierjährige und ältere inländische Halbblutpferde,
die noch nicht in öffentlichen Rennen gestartet sind:
1. Nachrichten-Abteilung 22 mit Prinz Nadis, F.-W.
von Nebrofius; 2. Donna. F.-St . von Altrock; 3. Noth-
roth mit Ackermann, dbr. W. von Aberglaube; 4. Her¬
mann Blendermann mit Forstamt, br. St . von
Neckebold.

8. Wümme-Flachrennen, offen für vierjährige und
ältere inländischeHalbblutpferde, die seit dem 1. 4. 1935
in Summa nicht mehr als 1500 RM. gewonnen haben:
1. G. Schrödermit Glockenspiel, br. St . von Gibraltar;
2. I . Depken mit Hanseat, F.-W. von Ecco; 3. A. Pe¬
ters mit Altgold, F.-St . von Chamisso; 4. Otto Knust
mit Adler, br. W. von Aberglaube.

9. Patrouillenspringen (Klasse), ossen für je drei in¬
ländische Pferde und Reiter der Wehrmacht, SA ., SS.
oder HJ .: 1. SS .-Reitertrupp Blumenthal, 2. I. SA .-
Reiterschar Oberneuland, 3. Nachrichten-Abteilung 22,
4. Stab Jnf .-Regt. 65.

10. Flachrennen für dreijährigePferde, offen für drei¬
jährige inländische Halbblutpferde: 1. E. Schütz mit
Isländer , br. W. von Impressionist, 2. G. Schrödermit
Jnsant , br. W. von Impressionist, 3. A. Peters mit
Ellen, br. St . von Eldon, 4. H. Hevbold mit Ironie,
br. St . von Impressionist.

11. Lilienthaler Flachrennen, offen für vierjährige
und ältere inländische Halbblutpferde, die seit dem
1. 4. 1935 in Summa nicht mehr als 2500 RM. ge¬
wonnen haben: 1. H. Behling mit Eiche, br. St . von
Eichwald, 2. Major Hamann mit Anita, br. St . von
Alteseld, 3. A. Peters mit Automedon, br. H. von
Hadschar, 4. I . Depkenmit Hanseat, F.-W. von Ecco.

12. Jagd mit Auslaus, offen für vierjährige und
ältere inländische Halbblutpferde, die in öffentlichen
Rennen weder gesiegt noch placiert waren: 1. SA .-
Mann H. Breden vom Sturm 2/62 Pennigbüttel , mit
Prinz Nadis, F.-W. von Nedrvsius, 2. Frau H. Voigt
mit Walküre, II, Schi.-St , von Tobias , 3. Hermann
Bartels mit Anke, F.-St . von Altenstadt, 4. H. Buggel
mit Nelli, F.-St . von Nagel. kt.

Laustball
Heute wird um 19.30 Uhr aus dem Platz in Haben-

hausen das Faustball-Punktspisl Habenhausen — Tv.
Woltmershausen nachgeholt. Ein ausgeglichener Kampf
ist zu erwarten.

Pferdesport
Rennergebnisse

Erivclli gewinnt den Dresdener Dreijährigen-Ausgleich
Dresden, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:

1. Rlieinländer (I . Starvsta), 2. Fechter, 3. Felsen¬
licht. Lot. 36, Pl . 14, 14 Ferner liefen: Rajah, Fla¬
mentreue, Ronneburg. — 2. Rennen: 1. Lord Tullus
(I . Binzenz), 2. Angreiser, 3. Martini . Tot. 24; drei
liefen. — 3. Rennen: 1. Mangobaum (G. Zuber), 2.
Taifun, 3. Heddekind. Tot. 81, Pl . 30, 36. Ferner
liefen: Freibries, Egmont, Graf Ducky. — 4. Rennen:
1. Sinir II (H. Berndt), 2. Walmerh, 3. Einzige. Tot.
21, Pl . 19, 56. Ferner liefen: Glücksgöttin, Flipp, Auf¬
takt. Tages-Doppelwette 3. und 4. Rennen: Mango¬
baum — Sinir II 204:10. — 5. Rennen: Dresdener
Dreijährigen-Ausgleich. Ausgleich II , Ehrenpr. und
3750 Mark, 2000 Meter. 1. Crivelli (I . RasteUberger),
2. Norman, 3- Geradeaus. Tot. 28, Pl , 14, 14. Ferner
liefen: Pescara, Item . — 6. Rennen: 1. Clorh (W.
Piwarz), 2. Feengrotte, 3. Winifred. Tot. 29, Pl . 17,
31. Ferner liefen: Wölund, Heros. — 7. Rennen: 1.
Gondola (H. Zehmisch), 2. Narrhalla, 3. Jnshallah.
Tot. 47, Pl . 25, 24. Ferner liefen: Gilt, Maria The¬
resia, Varus.

Unsere Boraussagen
Le Tremblah (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Rose des

Bois — Beau Brumme! — Melba. 2. R.: Outrsmer —
Flirtiuette — EI Ceibo. 3. R.: Tra Mek — Palais
Borghese — La Fauvette. 4. R.: Blue Bell III — Le
Chclone II — Will os the Wisp. 5. R.: Stall Aga
Khan — Männlicher — Capella. 6. R.: Dhonh —
Donine — Monsieur Victor. 7. R.: Winner Far —
Khovdad— Dino. is.
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von cramms Sieg
Gottfried von Cramms Sieg über Fred Perry

wird in mehreren großen Pariser Blättern sehr
ehrend erwähnt . So schreibt beispielsweise der
„Petit Puristen " : von Gramm hat sich als der
stärkste Spieler  bei den Mersterschafts-
kämpfen erwiesen . Er dürfte wohl auch der
stärksteSpielerderWelt  sein . Wir müssen
gestehen , daß die französische Zuschauermenge mit
ihrem Herzen auf des Deutschen Seite war . Die
gewaltige Lebenskraft Perrys äußerte sich manch¬
mal zu theatralisch . Wie nüchtern wie höflich und
maßvoll erscheint daneben der deutsche Meister
Gottfried von Cramm , der die Sympathie aller zu
gewinnen gewußt hat , weil er mit gleicher
Korrektheit gute wie schlechte Schläge nahm.
„L ' Auto ", die bedeutendste französische Sport-
Tageszeitung , meint : „Wir müssen bei dem Siege
Cramms an den deutschen Film „Triumph des
Willens " denken . Unter dem gleichen ZeicheiHstand
der Sieg Cramms . Man hat behauptet , Perry
sei ermüdet gewesen ; das sei richtig und falsch.
Körperlich war Perry am Schluß ebenso frisch
wie Cramm , moralisch aber war er gebrochen.
Der Deutsche spielte wundervoll . In

Lonori-ijuasrdisvsr.

seinem Spiel fand man alle Eigenschaften der
germanischen Rasse in ihrer Höchstform : Hartes
Spiel , strenges Handeln , Ordnung und Methode,
Eigenschaften , an denen das Genie des Engländers
zerschellte . Ein talentvoller Spieler hat den
genialen Spieler geschlagen . Die einzige , immer
gleich einfache Erklärung hierfür ist der Wille . —
Der Kampf selbst war einer der schönsten, die man
im Roland Earres -Stadion gesehen hat.

Englands Teilnahme an Ereignissen , die sich
auf nichtbritischem Boden abspielen , war nie
sonderlich groß . Um so stärker überrascht , daß
„Sporting Life " . Englands Tagessportblatt,
dem Treffen Cramm — Perry fast eine ganze
Spalte widmet . Cramms Ueberlegestheit wird
dabei neidlos anerkannt . Der Deutsche habe
unwiderstehlich gespielt und taktisch jede Schwäche
seines Gegners ausgenutzt . Bemerkenswert sei sein
Ball auf Perrys linken Fuß gewesen , gegen den
der Brite nie eine Antwort gefunden habe . Im
übrigen seien diejenigen , die den Verlauf der
Kämpfe beobachtet hätten , von der Nieder¬
lage Perrys keineswegs überrascht
worden.  Cramm sei in so hervorragender
Form aeweien . daß er bis zum Endspiel überhaupt

-

Deutsche Sporchilfe
Eintausch der Weltmarken

Die „Deutsche SporLhilfe " ( früher „Hilfsfonds
für den Teutschen Sport ") als vom Reichsinnen¬
minister und vom Preußischen Staatsministerium
genehmigte Stiftung des Reichssportführers , die
sich zur Aufgäbe gesetzt hat , die bei Ausübung
des Sports Verletzten zu unterstützen , bittet uns
um Veröffentlichung folgender Bestimmungen , die
wertvoll sind für die Sammler der „Sport-
groschen". Die Einlösung der Wertmarken erfolgt
nach den Bestimmungen des Reichssportführers,
diese besagen:

1. Jeder Sammler muß im Besitz der bis 1936 voll¬
ständig erschienenen Sportbilder sein. Er muß also
10 Bilder-Serien L des 1. Bandes „Sport und
Staat " eingetauscht bzw. gekauft haben und die
gleiche Anzahl Wertmarken besitzen. Es war nach den
Bestimmungen für die Sammlung eine Höchstzcchl von
3 Büchern sür den einzelnen Sammler vorgesehen.

2. Für je 10 Bilder-Serien bzw. Wertmarken muß
1 Buch des Werkes „Sport und Staat " angeschafft
worden sein und der Besitz nachgewiesenwerden. Die
vollständige  Sammlung der Bilder eines Buches
ist hierbei zur Pflicht gemacht worden.

3. Der Tausch der Sportgroschen-Serien in Spork-
bilder mußte bestimmungsgemäß über die Dcreins-
werbewarte bei den Mitarbeitern oder den öfsentlichen
Tauschstellenvorgenommen werden. Einsendungen von
Sportgrdschen-Serien an die GaugeschästSstellenkön¬
nen nicht berücksichtigtwerden.

4. Der Umtauschder Sportgroschen-Serien in Sport¬
bilder mußte nach Buchstaben-Sericn und der Reihe
nach, von 1—25 geordnet, ersolgen (sishe 1).

5. Zur Voraussetzung sür die Rückzahlungwird ge¬
macht, daß die Kontrollstreisenkartenordnungsgemäß
bis zrim 31. 3. 1936 bei den Gaugeschästsstellender
Deutschen Sporthilfe eingesandt sind.

6. Der Beweggrund sür die Einführung der Rück¬
vergütung war rein ideeller Natur : Lt. Ausruf vom
25. 10. 33 sollte den Sammlern der Besuch der Olym¬
pischenSpiele erleichtertwerden.

Eine Rückzahlung an gewerbsmäßige Sammler ist
aber aus jeden Fall unstatthaft. Als soziales
Hilfs werk des Deuischen Sports  kann die
Teutsche Sporthilse keine Geldmittel zur Versügung
stellen, die, zu Lasten der Gesamtheit der deutschen
Sportler , persönlicher Bereicherung einiger Geschäfts¬
tüchtiger dienen. Die- Deutsche Sporthilse ist es ihren
sozialen Aufgaben und der deutschen Sportbewegung
schuldig, daß ihre Einnahmen möglich st rest-
los verunglückten oder notleidenden
Sportlern zugute kommen.  Der Hinweis auf
die Entwicklung von Hohenlychen wird dazu bei¬
tragen, daß unbillige Forderungen von vornherein
zurückgezogenwerden.

Die technischeDurchführung der Rückzahlung wird
folgendermaßen gehandhabt: Die Sammler übergeben
bis zum 6. Juni 1936 ihre mit genauer Adresse ver¬
sehene Wertmarkenkarte ihrem zuständigen Mit¬
arbeiter unter Vorlage der von ihnen erworbenen
Bücher Sport und Staat , welchevom zuständigen Mit¬
arbeiter aus der letzten freien Seite abgezeichnet werden.
An Hand vorstehender Bestimmungen prüft der Mit¬
arbeiter die Karte und stellt diejenigen, die unseren
Erfordernissen entsprechen, mit der Richtigkeits¬
bescheinigung versehen, sofort der zuständigen Gau-
geschäftsstellezu. Dem Sammler wird eine einfache
Quittung ausgehändigt. Die Gaugefchästsstelleüber¬
weist den Sammlern die auszuzahlenden Beträge, unter
Abzug des Portos , mittels Postanweisung.

Die Rückvergütung erfolgt alphabetisch nach den
Namen der Sammler zu nachstehenden Terminen:
Namen mit den Anfangsbuchstaben: II—8 in der Woche
vom 14. bis 20. Juni , l?—X in der Woche vom 21. bis
27. Juni , I-—8, in der Wochevom 28. Juni bis 4. Juli,
8—2 in der Woche vom 5. bis 17. Juli 1936. Nach
dem 6. Juni eingehende Karten verfallen  zu
Gunsten der Unterstützungskasseder Deutschen Sport¬
hilse.

Werder gegen fllgermissen
In dem Kampf um den von -Tschammer -Pokal

greifen nunmehr auch die Gauligameister ein.
Unser einziger Bremer Teilnehmer nach der
Niederlage des VfB . Komet in Kiel , der 2V.
Werder , hat demzufolge am nächsten Sonntag
gegen Algermissen anzutreten . Das Treffen ge¬
langt in der Gänsestadt zum Austrag , für die
Bremer Erünweißen ein schwerer Gang ; jedoch
sollte sich der Niedersachsenmeister nach dem letzten
3 :0-Erfolg über die Schwarzweißen in Bremen
auch in Algermissen die weitere Teilnahme an den
von -Tschammer -Pokalspielen sichern können.

Eintracht— Komet
In einem Freundschaftsspiel stehen sich Eintracht

und Komet heute abend auf dem Eintracht -SpM-
platz an der Herbst/Neukirchstraße gegenüber )'' rrm

die alten freundschaftlichen Beziehungen wieder
einmal aufzufrischen . Das Treffen beginnt um
19 Uhr . tt.

V3V. gegen Iv . woltmersdausen
Der Bremer Sportverein hat für den kommen¬

den Freitag abend ein Freundschaftstresfen mit
dem Tv . Woltmershausen abgeschlossen . Beide
Vereine haben bei den Punktspielen nach anfäng¬
lichen , äußerst guten Erfolgen versagt , so daß
weder der BSV . teilnahmeberechtigt war an den
Aufstiegsspielen zur Eauliga noch der Tv.
Woltmershausen eine Gelegenheit fand , sein gutes
Können künftighin in der Bezirksliga unter Be-

k>siisg . 19 .30 Uki- SSV .- PIstr
»8V»Iv Uolkmersvsmen
weis zu stellen . Sowohl der BSV . wie aber auch
die Turner haben in den letzten Freundschafts¬
spielen Erfolge erzielt , die auch weiterhin zu den
schönsten Hoffnungen Anlaß geben . Noch am letzten
Freitagabend konnten die Vlauweißen vom
Wasserturm dem VfB . Komet eine böse 8 :1-
Niederlage zufügen , die so recht ein Bild gibt
von der augenblicklichen Spielstärke des BSB.
Aber auch der Tv . Woltmershausen konnte noch
in der vergangenen Woche einen Sieg feiern , der
zwar zahlenmäßig nicht sehr hoch war , dafür aber
gegen einen Gegner mit heachtlichem Können
errungen wurde . Der ATS . Bremerhaven 93
wurde an der Wesermündung mit 3 :2 nach hartem
Ringen besiegt . Die beiden genannten Spiele
lassen auch für den kommenden Freitag einen
sportlich hochstehenden Kampf erwarten.

SuS . 96 JK . — Tv . Brema

Ein Freundschaftsspiel tragen am Donnerstag¬
abend , 19 Uhr , auf dem Platz der 96er , an der
Hemmstraße , SuS . 96 JK . und Tv . Brema aus.

Hollands Hockey-Nationalelf schlug in Luzern die
Schweiz 2:0 (0:0). Mit dem gleichen Ergebnis wurde
die L-Mannschast der Schweiz von einer deutschen
Olympia-Elf bezwungen.

Alle Vorzüae in einem  M!
Geringer Verbrauch
belanglose Verbrennungsrückstänüe
Lange Ächmierfähigkeit
Große tzitzebestänöigkeit
Große Kältebestänöigkeit

Vollschutz bei jeAer Beanspruchung
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Eduard lewes f

LÄiMr«

U Gestern morgen verstarb nach einem nur wenige
»M Tage währenden Leiden der Kaufmann Eduard
M Tewes . Der Verstorbene stand im Wirtschafts-
M leben unserer Heimatstadt mit an führender Stelle.
M Er war Mitinhaber der über 100 Jahre alten
M Firma Seekamp K Tewes und hat hier die guten
» Traditionen der von seinem Großvater gegründe-

W ten Firma in bester Weise gepflegt . Sein "eiches
U kaufmännisches Wissen und seine unermüdliche
W Arbeitskraft stellte er darüber hinaus auch der ge-

samten bremischen Wirtschaft zur Verfügung.
» Mehr als 23 Jahre hat Eduard Tewes der Jn-
M dustrie- und Handelskammer angehört . Von dieser
N Stelle aus hat er der bremischen Kaufmannschaft
K hervorragende Dienste geleistet . Seine besondere
8 Aufmerksamkeit galt der Oberweserschiffahrt und
k ollen Fragen , die mit der Binnenschiffahrt , der
K Verbesserung der Wasserverhältnisse usw. im Zu-
l. sammenhang stehen. Nach dem Tode Rudolf
s Tewes ' trat Eduard Tewes im Jahre 1913 in den

Aufsichtsrat der Bremer Schleppschifffahrts -Eesell-
schaft ein . Im Mai 1920 wurde er stellvertretender
und am 25. 4. 1930 Vorsitzender des Aufstchtsrates

s dieser für die bremische Binnenschiffahrt so bedeu¬
tenden Gesellschaft. 2m März 1934 wurde Eduard
Tewes Vorsitzender des Aufsichtsrates der mit der
Bremer Gesellschaft eng zusammenarbeitenden
Mindener Schleppschifffahrts -Eesellschaft . Weit
über Bremen und Niedersachsen wirkte sich die
Tätigkeit Eduard Tewes ' aus in seiner Eigenschaft
als stellvertretender Vorsitzender des Aufsichts¬
rates des NDL . Seine reichen Erfahrungen standen
diesem Unternehmen «und auch der Hamburg-
Amerika -Linie . deren Aufsichtsratsmitqlied er seit
dem Jahre 1932 war , zur Verfügung . Auch als
Aufsichtsratsmitglied der Hamburg -Bremer Feurr-
versicherungs -Eesellschaft , der Hamburg -Bremer
Rückversicherungs-Gesellschaft und der Firma I . F.
Müller und Sohn . Holzimport , diente Eduard
Tewes der deutschen Wirtschaft.

. - In Eduard Tewes verliert die bremische Wirt-
-fckast -einen Mitarbeiter von vornehmstem Eha-
-vakter 'und überragenden Gsiftesgaben . Der Ver¬

storbene. der für Gegenwart und Zukunft schuf,
fand feine Kraft aus den großen Traditionen
unserer Hansestadt . 0 . U.

Skagerrak -Zeier auf hoher See
Eine eindrucksvolle Gedenkfeier aus Anlaß der

20. Wiederkehr des Skagerrak -Tages fand am
Pfingstmontag an Bord des Lloyddampfers
„Stuttgart"  statt , der, von Kopenhagen
kommend, auf der Fahrt nach Bremerhaven das
Schlachtfeld überquerte . Unter halbstock gehißter
Flagge stoppte der Dampfer die Fahrt . Auf dem
Vorschiff war die gesamte dienstabkömmliche Be¬
satzung angetreten , während sich auf den Decks die
Fahrgäste versammelt hatten . Der Choral „Wir
treten zum Beten ", intoniert von der Bord¬
kapelle, leitete die Feier ein , in deren Verlauf
Kapitän Kinkel,  der Führer der „Stuttgart ",
das Wort zu einer Ansprache nahm , in der er auf
die Bedeutung des Erinnerungstages und des
großen geschichtlichen Ereignisses der Tkagerrak-
Schlacht hinwies . Zu der schmerzlichen Erinnerung
an den Opfertod der deutschen Seeleute dürfe sich
heute das stolze Bewußtsein gesellen , daß sie nicht
vergeblich gestorben seien. Der Führer , der dem
deutschen Volk die Ehre und Freiheit wiedergab,
habe auch Deutschlands Seemacht wiedererstatten
lassen. So wie wir Lebenden den Toten von
Skagerrak unauslöschlichen Dank schuldeten, so

seien wir auch dem Führer zu Dank und Treue
und zur Gefolgschaft verpflichtet.

Anschließend ' sprach Senator Bernhard-
Bremen . ' Dankbar könnten die Teilnehmer dem
Geschicksein, so führte er aus , daß ihnen Gele¬
genheit gegeben wurde , auf dem Wege über Kiel
und Laboe zu einer weihevollen Erinnerungs¬
stunde nach dem Schlachtfeld von Skagerrak zu
reisen. Als ein gewaltiges Mahnmal unter dem
Schutz der jungen deutschen Kriegsmarine rage
der Gedenkstein von Laboe zum Himmel auf , weit¬
hin sichtbar über dem Meer , immer erinnernd
und mahnend an unserer Brüder Tod und Treue,
die sich fortpflanzen müsse und werde in jedes
deutsche Herz. Der Deutsche Automobil -Club , als
dessen Gauführer Senator Bernhard sprach, habe
es sich zur Aufgabe gemacht, in jedem Jahr eine
Skagerrak -Eedenkfahrt mit dem Ziel nach
Wilhelmshaven auszuführen , um dort auf dem
Ehrenfriedhof und an anderen geweihten Stätten
der großen geschichtlichen Taten unserer Marine
zu gÄenken . In diesem Jahre sei das Ziel der
Fahrt der im NSKK . und dem DDAC . vereinig¬
ten Kraftfahrer gewesen , um dorthin Skagerrak-
kämpfer und ehemalige Marineangehörige zu be¬
fördern . So trage auch diese Organisation zur
Stärkung der deutschen Seegeltung bei , die in der
Welt von Deutschlands Größe, Macht und Einheit
künde. — Nach den Reden erklang das alte
Soldatenlied „Ich hatt ' einen Kameraden ." Die
Arme hoben sich zum deutschen Gruß. Langsam
glitten zwei vom Norddeutschen Lloyd und dem
Deutschen Automobil -Club gestiftete Lorbeer¬
kränze mit den Farben des Dritten Reiches in
die Nordsee.

Neuorganisation des flltsiandels
Die Bezirksgruppe Bremen  der Wirtschafts¬

gruppe Einzelhandel teilt mit:
Die bisherige Fachgruppe Altwarenhandel der

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ist in die Zweck-
gemeinschaft Althandel umgewandelt worden.
Zum Landesgruppenleiter der Zweckgemeinschaft
in der Bezirksgruppe Bremen der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel wurde Parteigenosse I . H.
Heinz  bestellt.

Halteverbot in der INolkenstraße
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Für die linke Seite der Molkenstrahe , von der

Kaiserstraße zur Obernstraße gesehen, ist ein
„Halteverbot"  erlassen . Es soll versucht wer¬
den, durch diese Maßnahme die jetzt oft verstopfte
Durchfahrt durch die Molkenstraße frei zu machen.
Schilder „Halteverbot " sind aufgestellt.

Heute gastronomische Schau
Heute findet in der Jacobi -Halle die Abschluß¬

prüfung der angehenden Meister im Gaststätten-
gewerbe statt . Seit Wochen nun sind die Kan¬
didaten beschäftigt , Klausurarbeiten für die Prü¬
fung zu schreiben in Form von Aufsätzen über alle
wichtigen Fragen des Gewerbes . Die heutige
Prüfung ist der Abschluß eines siebenmonatigen
Kurses . Sie wird in praktischen Uebungen be¬
stehen und mit einer großen gastrono¬
mischen Schau  verbunden sein, welche für die
Oeffentlichkei  ab 12 Uhr zu besichtigen ist.
Die mündliche und praktische Prüfung der Kan¬
didaten selbst beginnt um 10 Uhr.

Vremer Hütte in Dad Srund
Vor 40 Jahren wurde vom Harzclub , Zweig¬

verein Bremen , bei Bad Grund eine Schutzhütte
erbaut . Sie wurde im Jahre 1934 zerstört. Viel
schöner als die alte war , ist jetzt eine neue Hütte
erstanden. Sie ist nach den Entwürfen des Ma¬
schinenbetriebsführers i . R . G ü n t h e r als acht¬
eckiger Pavillon erbaut , schmiegt sich in dunkle
Tannenwaldungcn hinein und bietet Wanderern
und Kurgästen bei schlechtem Wetter Unterkunft
und auch eine prächtige Sicht bis nach Solling,
und bei klarem Wetter auch nach dem Teutoburger
Wald.

Vorsicht mit Sensen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Durch Senfen , die ungenügend verwahrt , ge¬tragen oder aufbewahrt werden , sind schon häufig

Meitschen verletzt worden . Obwohl die Schuldigen
dann wegen Körperverletzung bestraft worden
sind, wird immer noch leichtsinnig gehandelt.
Namentlich lassen die Mäher die Sensen gern
abends auf den Wiesen , wo am nächsten Tage
weitergearbeitet werden soll, liegen , ohne sie zu
umwickeln. Wer dann über die Wiese geht , ohne
die Senfe im Grase zu sehen, läuft Gefahr , sich
schwer zu verletzen.  Ebenso unvorsichtig ist
es , Sensen in die Bäume zu hängen , ohne sie zu
befestigen oder sie zu umwickeln. Diese Art der
Aufbewahrung ist um so gefährlicher,  als
es oft nur eines kleinen Stoßes spielender Kinder
bedarf , um die Sense vom Baume herunterfallen
zu lassen und großes Unglück herbeizuführen.

Wer sich deshalb vor einer gerichtlichen Be¬
strafung wegen fahrlässiger Körperverletzung
schützen will , unterlasse nicht, die Sense nach dem
Gebrauch zu umwickeln, ehe sie weggelegt oder
weggehiingt wird . Aufgehängte Sensen sind fest¬
zubinden  und ebenso wie getragene gut zuumwickeln.

Her „Hilfszug Vatern " in Vremen
SS wagen das Seiest — endloses Zusistauerspalier bis zum Messegelände — eine ganze

Zelt- und Wagenstadt entstellt
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VSK6 . und Polizei geben

Der Tag der SA .-Eruppe Nordsee rückt immer
näher heran . Erster Vorbote für die kommenden
Ereignisse ist der „Hilfszug Bayern ", der
am gestrigen Dienstagnachmittag , von Kiel
kommend, in Bremen eintraf.

Schon lange vor der festgesetzten Ankunftszeit
sammelte sich eine große Menschenmenge auf der
Osterholzer Heerstraße vor dem Friedhof . Motor¬
räder und Autos der SA .-Gruppe Nordsee , des)
NSKK . 'und der Polizei fuhren dem Zug bis zur!
Landesgrenze entgegen . Pünktlich rollte die end- )
lose Kolonne der 53 schweren Lastwagen mit An¬
hängern und Feldküchen vor dem ' Osterholzer
Friedhof ein.

Hier begrüßte zunächst SA .-Brigadeführer
Vrugger  den Leiter des Hilfszuges , Pg.
Vorchert,  sowie seinen Stellvertreter , Pg.
Romberg,  der beauftragt war . den Zug von
Kiel . wo er die Teilnehmer an der Einweihung
des Marine -Ehrenmals verpflegt hatte , nach Bre¬
men zu führen . Dann setzten sich die Abordnungen
der Polizei und des NSKK . dem Zug voran , um
ihn feierlich in die alte Hansestadt Bremen einzu¬
holen und zum Messegelände zu geleiten.

Die Wagenkolonne bot in ihrer imponierenden
Länge ein prächtiges Bild . Ein massiger Wagen
nach dem anderen mit dem Kennzeichen der Haupt¬
stadt der Bewegung , Ilrl . rollte an den Zuschauern
vorüber . Große gelbe Warnschilder „Achtung —
Kolonne !" sind neben den Kühlern angebracht.
An den Seitenwänden leuchten die silbernen Buch¬
staben weithin : „NSDAP . — Reichsleitung —
Reichspropagandaleitung — Hilfszug Bayern —
Stiftung der Beamtenabteilung der NSDAP ."
Wahrhaftig — ein imponierender Zug von Wa¬
gen , deren brummende und knatternde Diesel¬
motoren weithin zu hören sind. Immer wieder
wurden die Fahrer in ihren kleidsamen grauen
Uniformen und den Feldmützen , die das Hoheits - ,
zeichen der Bewegung schmückt, begrüßt . Aus den

vielen offenen Küchenwagen winkten die weiß¬
gekleideten Köche.

In sämtlichen Straßen , die der Zug durchsuhr,
standen die Menschen in dichten Mauern kilo-
meterlang Spalier . Ein Beweis für die Be¬
geisterung und das außerordentlich große Inter¬
esse, das auch die Bremer Bevölkerung dieser in
der Welt einzig dastehenden Einrichtung ent¬
gegenbringt.

Der Hilfszug Vayexyist  bekanntlich das mo- '
dernste Unternehmen für Massenverpflegung und
besteht im wesentlichen aus ' drei Abteilungen:
der Großküchenanlage , der Sanitätsabteilung und
der Pionierabteilung . Allein die Großküchen¬
anlage umfaßt sechs Fahrzeuge , auf denen insge¬
samt 22 Glyzerin -Kessel zu je 300 Litern mon¬
tiert sind. Eine Unmenge Bratröhren und wei¬
tere 14 Gulaschkanonen kommen hinzu . Wir
haben bereits über den eigenen Schlachterwagen
mit seinen neuzeitlichen Maschinen sowie über
die Sanitätsabteilung und den eigenen Ope¬
rationsraum berichtet.

Ueber welch ungeheure Leistung an Material
und Organisation der Hilfszug aber verfügt , be¬
weist die Tatsache , daß 200 000 Mann dreimal
täglich warm und kalt verpflegt — also 600 000
Portionen — an einem einzigen Tage verabreicht
werden können . Eigene Essenträger sorgen für
die pünktliche Verteilung der Speisen , die auf
pappartigen Tellern zusammen mit Papplöffeln
gereicht werden . Die Teller und Löffel können
nach der Mahlzeit vernichtet werden . Das be¬
deutet eine große Arbeitskraft - und Zeiterspar¬
nis , außerdem würde das Putzen der Löffel und
Reinigen der Teller wesentlich teurer werden,
wenn man dazu den Verlust an Material bedenkt.
Man sieht , wie klug alles bis ins einzelne durch¬
dacht ist.

Kurz nach 19 Uhr traf die Wagenkolonne auf
der Bürgerweide ein . Hier war bereits eine ganze

Zeltstadt entstanden . Eine eigene Lichtmaschine
sargt für den nötigen Strom unabhängig von der
städtischen Leitung . Fieberhaft wird gearbeitet.
Ueberall sind die Leute noch dabei Lichtleitungen
zu legen . Telefondrähte zu ziehen und Wasser¬
anschlüsse herzustellen . Sogar einige Gulasch¬
kanonen . die vorweggeschickt wurden , und für die
Verpflegung der tzilfszugmänner zu sorgen
haben , dampfen schon. ^ .

In kurzen Abständen wurden die Fahrzeuge,
jedes auf seinen für ihn vorgeschriebenen Stand¬
ort dirigiert . Mustergültig sind Organisation
und Disziplin . Innerhalb weniger Minuten waren
die Fahrstraßen auf dem Messegelände wieder
frei Die Wagen mit den Material - und Eerate-
anhängern hatten rasch ihre Plätze eingenommen,
so daß nun einsganzeZelt - und Wagen-
stadt im Aufbau begriffen  ist . die ein
Drabtseilaitter im großen Rechteck umspannt . Bis
einschließlich Donnerstag dauern die Dor-
bereitungsarbeiten . Am Freitag dann wird die
großartige Anlage zur Besichtigung freigegeben.

Das Retteten des flufmarschgeländes
verboten!

Die Vorarbeiten auf dem Aufmarsch¬
gelände  für den „Tag der SA .-Eruppe
Nordsee " gehen jetzt ihrer Vollendung entgegen.
Schon ist die Einteilung für die Aufstellung der
45000 SA .-Männer erfolgt . Die Volksgenossen
werden ersucht, den Platz nicht mehr zu betreten
und Kinder von dem Aufmarschgelände zurückzu¬
halten . ^ ^ .

Der Führer des Aufmarschstabes gibt bekannt:
„Im Einvernehmen mit den zuständigen Be¬

hörden verbiete ich das Betreten des Aufmarsch¬
geländes für den „Tag der SA .-Eruppe Nordsee"
in der Pauliner Marsch bis einschließlich 7. Juni
1936.

Ehrenpreise für die Sieger
Die Sieger in den Kämpfen am „Tag der SA .-

Gruppe Nordsee " am 6. und 7. Juni erhalten
wertvolle Ehrenpreise . Die Stifter der Ehren¬
preise sind: Stabschef Lutze , Gauleiter
Carl Röver , Reichssportführer von
Tschammer und Osten , SA . - Gruppen¬
führer Böhmcker und die SA . - Eruppe
Nordsee.

Die Preise sind ausgestellt in einem Schau¬
fenster des Eöschäfts Schlotte , Bremen , Obern¬
straße. Die „Bremer Zeitung " wird bis zum „Tag
der SA .-Eruppe Nordsee " am 6. und 7. Juni
Abbildungen dieser Ehrenpreise veröffentlichen.
Heute zeigen wir den Entwurf zum Preis des
Reichssportsührers . Weitere Preise , mehrere Ge¬
mälde des bekannten Tiermalers Kurt Klauber.
Oberneuland , die das Pferd als den treuen Be¬
gleiter des Menschen zum Motiv haben , sind
ebenfalls in dem Fenster von Schlotte ausgestellt.

bllirenprvis ckvs lteielissportkülirors , Â .-Oi uppen-
küdrer von Tselmmmer unck Osten , kür äio vienst-
Ki ackstakkviam „Ta § cker8 .4,.-Oruppv kkorcksev" am
6. unä 7. ckuni. — Lnttvurk : 8^ .-8turmkübrer ^ Sler,
8^ .-0ruppv Xoräsoe . ^ usküIirunA : Dluläv-Rremen.

^nknabme : r̂ rebiv . 8^ .-<Arupps dlorcksss.

Motette im Dom. Am morgigen Donnerstag um19.15 Uhr findet wieder eine Motette im Dom statt.
Es Mitten mit: Der Bremer Domchor (Carl Jacobsen),Käte van Tricht (Orgel). Die Werke sind von Havdn,Mozart, Liszt, Nheinberger und Becker.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
4. Juni beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für Dampfer
„Deutschland" über Cuxhaven um 4 Uhr.

> Kurt TNüno

Das Memelland l
Wilhelm von Humboldt schrieb im Jahre 1809

in einem Brief aus Königsberg an seine Frau:
„Die Kurische Nehrung ist so merkwürdig , daß
man sie eigentlich ebensogut wie Spanien oder
Italien gesehen haben muß, wenn einem nicht
ein wunderbares Bild in der Seele fehlen soll."
Dieses bemerkenswerte Urteil des großen Ge¬
lehrten und Staatsmannes , das durchaus
unserem heutigen Naturerleben entspricht, stand
in jener Zeit noch vereinzelt da. Die Seele des
damaligen Menschen empfand die großartige Ein¬
samkeit dieser Dünenlandschaft noch nicht als ein
besonderes Erlebnis , nämlich als Offenbarung
einer alle menschlichen Gefühle bezwingenden
llrlandschaft , — er hatte zumeist noch kein Ver¬
ständnis für die eigenartigen Schönheiten derwandernden Dünen . So können wir etwa aus

d derselben Zeit , aus der der Ausspruch Humboldts
i stammt , in einer der Novellen E. T . A. Hoff-

manns lesen : „Die Gegend ist rauh und öde,
kaum entsprießt hin und wieder ein Grashalm
dem bodenlosen Triebsand , und statt des Gar¬
tens , wie er sonst ein Herrenhaus zu zieren
pflegt , schließt sich an die nackten Mauern nach

0 der Landseite hin ein dürftiger Föhrenwald,
dessen ewig düstere Trauer den bunten Schmuck
des Frühlings verschmäht." Wie verschieden sind
die beiden Welten , die uns aus diesen Aus¬
sprüchen entgegentreten!

Das kulturelle Eigenleben des Memellandes
is stand vor dem Krieg im Schatten der besser ent¬

wickelten , über reichere Mittel verfügenden West-
provinzen unseres Reiches . Es liegt auf der Hand,
daß die kulturelle Einheit Deutschlands Gren¬
zen zwischen den einzelnen Landesteilen ver¬
schwimmen ließ , und namentlich die Abwande¬
rung der Intelligenz , die bei der Struktur des
Landes in den Vorkriegszeiten eintreten mußte

> und die auch in starkem Umfange festzustellen
war , ließ es zu keiner äußeren Betonung memel-
ländischer Eigenarten kommen . Das Memelland

! war selbstverständlich Teil des großen deutschen
1 Kulturkreises . Erst als die gewaltsame Ab-
^ schnürung vom blutspendenden Körper des Mut-
s terlandes eintrat , da besann sich das Memelland
s auf das Eigenständige seines kulturellen Lebens,
> und die Unterdrückten griffen zu der Waffe , die

l unserer Dichtung
ihnen niemand aus den Händen winden kann,
da ihre Kraft und Wirkung in ihnen selbst ruht:
zur Pflege des eigenen bodenständigen Geistes¬lebens.

Einer der bekanntesten Schriftsteller , die aus
dem Memelland stammen , ist Hermann Sud er¬
mann.  Seme wertvollsten Werke, wenn auch
nicht die , die ihm einst allerorten Ruhm und
Erfolg brachten, nehmen ihre Kräfte aus dem
Heimatboden . In seiner „Frau Sorge " gibt er
uns einige schöne Bilder aus der memelländischen
Heide , und auch in seinem „Bilderbuch meiner
Jugend " empfangen wir tiefe Eindrücke vom
Land seiner Heimat . Aber den Höhepunkt bilden
die „Litauischen Geschichten", die geradezu einzig¬
artig die landschaftliche Gestalt mit der mensch¬
lichen verknüpfen.

Von der jüngeren Dichtergeneration ist vor
allem der zu früh verstorbene Alfred Brust zu
nennen , der aus Heydekrug nahe der litauischen
Grenze stammt . Er hat den pruzzischen Menfchen
so tief erfaßt wie vielleicht kein anderer , und
ihm ist zugleich eine Sinndeutung der memel¬
ländischen Landschaft gelungen , die ganz aus
blutgemätzer Ueberlieferung kommt. Heimat be¬
deutet für ihn nicht Kulisse , Staffage , in die
er beliebige Menschen nach wohldurchdachtem
Plan hineinseht, - sie ist ihm mehr : Ausgangs¬
punkt, Daseinsgrund überhaupt . Diese melancho¬
lische und doch innerlich so starke Landschaft der
Memelniederung , diese in ihre Träume verspon¬
nenen und doch so sinnenstarken Menschen, die
sie hervorgebracht hat , sind ihm Anlaß , eine
Deutung des menschlichen Rätsels überhaupt zu
geben . Das Blut seiner Vorfahren , das pruzzische
Blut der eingesessenen Bevölkerung und das Blut
der ordenspreußischen Eroberer regt sich mächtig
in ihm . Er weiß den Sinn dieser Blutsmischung
zu deuten : „Im Leben kennst du den pruzzifchen
Menschen an seinem treibenden Eigensinn , dem
pruzzischen „Ganz "! Ganz Teufel , ganz Gott,
ganz Feigling , ganz Held ! Niemals aber findest
du bei ihm die Mitte . Diese Menschen haben
nicht die verwässerte Sehnsucht , sich zu erhalten,
denn wer sich erhalten will , ist verloren . Nein —
diese Menschen pruzzischen Geblütes wollen sich
verlieren und eben deshalb bleiben sie erhalten

bis an das Ende der Völker . Denn das Pruzzen-
blut tat sich der deutschen Schicksalsgemeinschaft
kund in einer Kette der stärksten Geister der
deutschen Nation ."

In der gleichen Weise , wie Alfred Brust den
memelländischen Menschen in seinen Dichtungen
darstellt , wird unter seiner Feder auch die Land¬
schaft lebendig . Er berichtet vom Eisgang , vom
Hochwasser in der Memelniederung , er weiß von
den weißen Nächten zu erzählen , von den Aben¬
den am Strand und von frostklaren Winter¬
nächten . Wir können ihn unbedenklich als den
Dichter des Memellandes bezeichnen.

Es könnte hier noch eine Reihe von Werken
aufgezählt werden , die von der Landschaft des
Memellandes hervorgebracht worden ist, etwa
den Roman „Dorf unter der Düne " von Hans¬
georg Buchholtz,  dem aus dem Elsaß stam¬
menden Schriftsteller , den das Schicksal nach Ost¬
preußen verschlagen hat , wo er eine zweite , innig¬
geliebte Heimat fand , oder des Königsberger
Schriftstellers Alfred Karrasch  im Jahre 1932
erschienenen Roman „Winke , bunter Wimpel ".
Paul Fechter  gibt in seinem Roman „Die
Fahrt nach der Ahnfrau " eine tiefempfundene
Darstellung der Düneneinsamkeit.

Auch die Lyrik ist reich vertreten , gerade in ihr
schafft sich die Doppelseele des Landes am sinn¬
fälligsten Ausdruck . Rudolf Naujok,  ein Sohn
des Memellandes , ist allen Spuren nachgegan¬
gen , die seine Heimat im Schrifttum unseres
Volkes hinterlassen hat , und er hat eine reich¬
haltige Ernte eingebracht , die er in seinem Buch
„Das Memelland in seiner Dichtung " (erschienen
im Verlag des Memeler Dampfbootes ) vor uns
ausbreitet . Die sorgfältigen und feinsinnigen
Untersuchungen , die er anstellt , führen uns zu¬
gleich in Wesen und Erscheinungsform der
memelländischen Landschaft und ihrer Menschen
ein . Wir begrüßen das Erscheinen dieses Bünd¬
chens daher gerade heute , da alle deutschen Her¬
zen bei dem ungleichen Kampf find , den die
Memelländer um die Erhaltung deutscher Kul¬
tur auszufechten gezwungen sind.

Respighi -Uraufsiihrung in Berlin . Die Berliner
Staatsoper veranstaltet am 7. Juni die reichs-
deutsche Uraufführung der dreiaktigen Oper „Die
Flamme " des kürzlich verstorbenen italienischen
Komponisten Ottorino Respighi . Die Inszenierung
hat Rudolf Hartmann , die GesamtausstattungEdward Suhr.

Hans pfitzner

Dom Wesen der musikalischen Eingebung
An zwei Abenden in der Berliner Hoch¬

schule für Musik  trat Hans Pfitzner  vom
Vortragstisch und vom Flügel aus demonstrie¬
rend und antwortend in persönliche Beziehungen
zu einem großen Kreise von Musikstudenten,
denen er seine Ansicht vom musikalischen „Einfall"
auseinandersetzte . Vor einiger Zeit hatte sich Dr.
phil . Julius Bahle  in der „Frankfurter Zei¬
tung " gegen die von Pfitzner in seinen Schriften
niedergelegte Meinung über den Schaffensvor-
gang des Komponierens gewandt und behauptet,
der musikalische „Einfall " betrüge nur ganz
wenige Takte , alles weitere sei dann „Arbeit " .
In temperamentvoller Weise und geschliffener
Dialektik setzte nun Pfitzner seine bereits in der
Presse eingeleitete Polemik gegen Vahle fort und
zeigte an musikalischen Beispielen treffend und
mit großer Ueberzeugungskraft , daß zum min¬
destens bei ihm selbst der musikalische Einfall sich
über eine ganze Reihe von Takten erstrecke und
daß es diese schematische Trennung in der Arbeit
des schöpferischen Musikers nicht gebe . Am zwei¬
ten Abend setzte dann durch die Fragen der Schü¬
ler und die Antworten Pfitzners eine aufschluß¬
reiche Aussprache ein . Die Frage , ob es möglich
sei, inspirierte Musik von erarbeiteter zu unter¬
scheiden, lehnte Pfitzner ab , wie er sich überhaupt
gegen alles Theoretische , gegen die wissenschaft¬
liche Betrachtung des schöpferischen Vorgangs
verwahrte . Neben der inspirierten und erarbeite¬
ten Musik gebe .es noch eine dritte , die weder das
eine noch das andere sei, nämlich den Kitsch.

Auf eine neue Ebene wurde die Aussprache ge¬
hoben , als Edwin Fischer,  unser großer deut-
scher Pianist , mit einigen Fragen und ihrer musi-
kali,chen Erläuterung am Klavier eingriff . Auf
die Frage , warum Bach im zweiten Teil der
Ls -clur -Fuge , das einemal dann später 2/s-
Takt schreibe , ferner , ob es wünschenswert sei,
starker zur Improvisation hin zu erziehen , einer
Fertigkeit , die heute ganz verloren gegangen ist,
antwortete Pfitzner , der Unterschied der Notie¬
rung . falls man ihn überhaupt erklären könne,
sei eine Angelegenheit der „ reinen Empfindung " .
wie .es , überhaupt falsch , sei. eine Theorie , etwas
Formelhaftes und Schematisches aufzustellen . Das
eine jedoch, woran er festhielt , das er für den

Höhepunkt der Musik überhaupt hielt , das ist das
inspirierte Thema , die melodisch strukturierte
Linie . Allerdings : eine achttaktige Periode er¬
scheint sofort als gefährliches Schema . „Das
Ideale ist eigentlich " , so erklärt er . „ein musika¬
lischer Zusammenhang ganz jenseits aller festenFormen ."

Wenn die Aussprache auch nicht alle im Zu¬
sammenhang eines derart weitgespannten Themas
auftauchenden Fragen klären konnte , so gaben
diese Abende den Hörern doch eine Fülle ' wert¬
vollster Anregung . Pfitzner selbst danke Edwin
Fischer , der durch sein frei improvisierendes
meisterhaftes Spiel ein Beispiel deutschen Musi-
zierens gegeben habe . - r.

Professor Rrenzebach gestorben
Mitten aus seinem Schaffen durch den Tod her¬

ausgerissen wurde der bekannte Berliner Gesangs¬
pädagoge Professor Ernst Grenzebach. — Mit ihm
verliert nicht nur die Reichshauptstadt , sondern
ganz Deutschland einen seiner besten und aner¬
kanntesten 'Gesangspädagogen . Viele berühmte
deutsche Cesangskünstler sind durch seine Schule ge¬
gangen und haben es seiner Methode und ieiner
Ausbildung zu verdanken , wenn sie heute überall
an erster Stelle auf deutschen Bühnen und Kon-
zertsälen stehen. So waren es vor allem d'e in
Amerika lebende Cläre Dux und die inzwischen
verstorbenen Meta Seinemeyer und Gertrud
Vindernaqel , die zu seinen größten Schülerinnen
gehörten : so waren es bis heute weiter von der
Berliner Staatsoper Max Lorenz , mit dem er
noch bis in letzter Stunde für die Bayreuther Fest¬
spiele arbeitete , Ruth Berglund , Gertrud Rünger
und Tresi Rudolph , dann der bekannte Konzert-
sänger Rudolf Watzke und viele andere , die heute
an allen ersten deutschen Bühnen beschäftigt wer¬
den . Seit 31 Jahren wirkte Professor Erenzcbach
in Berlin . Sein Leben und Schaffen galt allein
der Musik , der deutschen Kunst und war der För¬
derung seiner sich ihm anvertrauten Künstler ge¬widmet.
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Mittagessen I : Fisch in Gurkenfaß« mit Kartoffeln
Der Fisch wird geschuppt, ausgenommen, gut ge¬
waschen und in Stücke geschnitten. Etwas Fett
und Mehl werden verknetet und etwas davon aus
den Boden eines Kochtopsesgelegt. Darüber streut
man 1 Eßlöffel gehackte grüne Gurke, legt tue
Fischstückedaraus , gibt den Rest Fett und Mehl
darauf , gibt wieder Gurkenstückchenhinein , schließt
den Topf und stellt ihn in ein Wasserbad. Man
läßt das Gericht etwa 20 bis 30 Minuten darin
kochen, schmeckt dann die Soße ab und richtet mit
Salzkartofseln an . Man kann auch noch Salat dazu
reichen.

Mittagessen II : Suppe nach Wahl , Kränter-
kartoffeln

GekochteKartoffeln werden in Scheiben geschnitten.
Don Fett und Mehl macht man eine Schwitze, die
mit Würselbrühe ausgefüllt wird . Man läßt die
Kartosfeln in der Soße durchziehen, schmecktmit
Salz ab und gibt zuletzt die gewiegten Krauter
hinzu. Man kann auch irgendeine Beilage, Wurst
oder Fleisch, dazu geben.

Veschödigung
von Nettungseinrichtungen

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Rettuirgseinrichtungen , die in der Nähe der

Weser , in den Häfen und an den Stadt¬
gräben,  sowie bei den Wasserzügen des Bür -
gerparks  angebracht sind, werden leider
immer noch nicht so gewartet , wie es diese, dem
öffentlichen Nutzen dienenden Einrichtungen ver¬
dienen ; oft wevden sie absichtlich oder in leicht¬
sinniger Weise beschädigt ; auch durch Diebstahl
einzelner Teile für ihren Zweck unbrauchbar ge¬
macht. Zur besseren Kennzeichnung , um sie augen¬
fälliger zu machen und sie dem Schutze des
Publikums näherzubringen , sind die Rettungs¬
leitern , -Häken, -Ringe und -Bälle „rot-weiß
gestrichen worden.

'Jeder verständige Mensch sollte sich für die Er¬
haltung dieser Geräte mitverantwortlich fühlen
und mutwillige Beschädigungen oder gar Dieb¬
stähle so zur Anzeige bringen , daß der Täter zur
Verantwortung gezogen werden kann. Eltern und
Erzieher sollten unverständige Kinder über den
Zweck der Einrichtung belehren und vor Beschädi¬
gungen warnen.

Devisenvorschriftenfurden postverkehr
Nach den neuen Vorschriften der Reichsstelle für

Devisenbewirtschaftung ist die Freigrenze von
10 RM . für gewisse weitere Zahlungszwecke auf¬
gehoben worden . Wer Zahlungen innerhalb dieser
Freigrenze nach dem Ausland leisten will , mutz
fortan eine vorgedruckte „Devisenrechtliche
Erklärung"  unterschreiben , datz die Zahlung
aus seinen eigenen Mitteln erfolgt und datz sie
keinem der in der „Erklärung " aufgeführten
Zwecke dient , für die eine Ausnutzung der Frei¬
grenze verboten ist. Den Zahlungszweck mutz der
Absender in der „Erklärung " angeben ; das Form¬
blatt hat er in Uebereinstimmung mit der Unter¬
schrift in seinem gleichzeitig vorzulegenden Reise¬
paß zu unterschreiben. Ein Formblatt zur devisen-
rechtlichen Erklärung erhalt der Postbenutzer

kostenlos bei jedemPostamt . Von Postagenturen und
Poststellen werden diese Formblätter nicht vor¬
rätig gehalten , bei Bedarf werden sie beim zu¬
ständigen Postamt angefordert.

Postagenturen und Poststellen nehmen Zahlun¬
gen nach dem Ausland , und zwar sowohl ge-

„Würden Sie so gut fein und meinen Bleistift
anspitzen!"

nehmigungsfreie als auch genehmigungspflichtige,
nicht mehr selbst an.  Sie übersenden jedoch
die bei ihnen eingereichten Auslandspostanweisun¬
gen oder Wertsendungen — bei Freigrenzenzah-
lungen mit dem Reisepaß und der devisenrecht«
lichen Erklärung des Einzahlers , Lei genehmi¬
gungspflichtigen Zahlungen mit der Devisen¬
genehmigung oder -bescheinigung — dem zuständi¬
gen Postamt zur Prüfung und weiteren Behand¬
lung . Den Patz oder die nicht voll ausgenutzte De¬
visengenehmigung oder -bescheinigung erhält der
Absender g. F . in gebührenfreiem Einschreibe¬
brief zurück. Will er die Einsendung dieser Pa¬
piere vermeiden , so mutz er die Zahlung unmittel¬
bar bei einem Postamt vornehmen oder vornehmen
lassen.

Postscheckkunden,  die aus ihrem Postscheck¬
konto unter die Devisenfreigrenze fallende Ueber-
weisungen oder Barzahlungen leisten , die Einsen¬

dung ihres Reisepasses an das Postscheckamtaber
vermeiden wollen , können den Auftrag mit dem
Reisepaß und der devisenrechtlichen Erklärung
ebenfalls einem Postamt zur Eintragung des Ver¬
merks vorlegen oder vorlegen lasten. Im Verkehr
mit dem Ausland dürfen künftig auch inländische
Scheidemünzen nicht mehr versandt werden.

LSjiihriges Geschiistsjubiläum. Die Tischlerei von
Friedrich Felix,  Buchtstr . So, besteht mit dem heuti¬
gen Tage SS Jahre.

Silberhochzeit. Wilhelm Prüfer  und Frau , geb.
Buhvhop, Hohenlohestr. 16, begehen heute das Fest der
Silbernen Hochzeit.

Diamantene Hochzeit. Am gestrigen S. Juni feierte
das Ehepaar Hermann Kelch , Altenwall S3, das
selten« Fest der diamantenen Hochzeit.

Vremens verkelirsentwrcklung
Streifzug durch die bremische März -Statistik - kin Vierte jähr Mrtschastsbelebung

Das Statt st ischeLandesamtVremen
hat soeben sein März - Heft 1936  heraus¬
gegeben , das einen klaren und festumristenen
Ueberblick u. a. auch über die frühjährliche Ver¬
kehrsbelebung und ihre erfreuliche Entwicklung
vermittelt . Besonders aufschlußreich ist eine Be¬
trachtung des Bremer Luftverkehrs.  Die
25 von Bremen im Monat abgehenden Maschinen
beförderten gegenüber dem Vormonat Februar
genau 100 Prozent mehr Fluggäste . Die viertel¬
jährlichen Vergleichsziffern (Januar bis März)
mit dem Vorjahr bestätigen die Tatsache, daß sich
das Flugzeug als Verkehrsmittel immer mehr
Freunde erworben hat . Die Zahl der Fluggäste
stieg nämlich von 165 im Jahre 1935 auf 246 in
diesem Jahr . Einen weit höheren Aufstieg hat
aber noch die Frachtbeförderung im Abflug
genommen . Während sie sich im Vergleich zum

Vormonat von 283 Kilogramm auf 682 Kilogramm
erhöhte , ist entsprechend eine Steigerung zum
Porjahr gar von 712 Kilogramm auf 1629 Kilo¬
gramm festzustellen.

In der Frequenz der planmäßig ankommen¬
den  Maschinen ist im Durchschnitt ein Gleich¬
stand zu verzeichnen . Die Zahl der ankommenden
Fluggaste hat eine kaum ins Gewicht fallende
Minderung (von 89 auf 85 Fluggäste ) auszu¬
weisen . Der Frachtverkehr verhielt sich
entsprechend. Hingegen ist in der vierteljährlichen
Vergleichsübersicht zum Vorjahr ein Anstieg der
Fluggastziffer von 217 auf 247 und auch der
Frachtgutsumme von 1962 Kilogramm auf 2546
Kilogramm festzustellen. Zweifellos steht zu
erwarten , daß die im Laufe dieses Sommers ein¬
tretende Belebung zahlenmäßig weit höher liegt
als die des Vorjahres . Aber auch die Wirtschajt-
lichkeit macht erhebliche Fortschritte . Trotz der
Steigerung auf fast allen Gebieten des Flug¬
verkehrs konnte die Zahl der eingesetzten
Maschinen verringert werden , ein Entschluß, der
sich in günstigstem Sinne auswirken dürfte.

Die gleiche aufstrebende Tendenz macht sich in
der Statistik des überseeischen Personen¬
verkehrs  über die bremischen Häfen bemerk¬
bar . Die im Monat März -dieses Jahres genannte
Zahl von 3380 Ausreisenden  übertrifft die
im Vorjahr erwähnte entsprechende Angabe um
über 600 Personen ! In der vierteljährlichen Zu¬
sammenstellung tritt für dieses Jahr ein Plus
von 1010 ausreisenden Fahrgästen hervor . Aber
auch die wechselseitigen Verkehrsverbindungen
bieten ein erfreuliches Bild . Obgleich ein alljähr¬
lich zu beobachtendes Absinken des Einreise¬
verkehrs  im ersten Jahresviertel in
Erscheinung tritt , so liegen in diesem Jahr doch
die Zahlen weit über denen des Vorjahres , wie
die Gegenüberstellung beweist : Januar 1938 (1798
i. Vorj .) , Februar 1^46 (646 i. Vorj .) und März
1147 (884 i . Vorj .) . Die unter einer besonderen
Rubrik ausgeführten „Kraft -durch-Freude "-
Fahrten und ähnliche „Fahrten in See " stehen im
März mit 2000 gegen 944 im gleichen Monat des
vergangenen Jahres verzeichnet.

Von außerordentlich großer Wichtigkeit und
Bedeutung für die hiesige Wirtschaft und
Industrie ist bekanntlich die Entwicklung des
Fremdenverkehrs.  Nicht zuletzt hat Anteil
an der Belebung des Fremdenverkehrs der Ver-
ke h r s v e r e i n, der in zielbewußter Arbeit mit
der dankenswerten Unterstützung aller in Betracht
kommenden Stellen die Werbung für Bremen
durchführt. Die weitaus größte Besucherzahl
stellen die Reisenden aus dem Reich mit 13 400
Neuanmeldungen und 24 096 Uebernachtungen.
Von den Auslandsfremden stehen die Angehörigen
der Vereinigten Staaten mit 577 Uebernachtungen

an erster Stelle . Ihnen folgen die Holländer mit
375, Tschechoslowaken und Ungarn mit zusammen
323 und die Skandinavier und Dänen mit 238
Uebernachtungen im Monat März . Den Beschluß
der Aufstellung bilden die Besucher aus West-
europa (Frankreich, Belgien und Luxemburg ) mit
42 und Danziger Volksgenossen mit 13 lleber-
nachtungen . In ihrer Eesamtzusammenstellung
von 15 250 Neuanmeldungen und 26 547 Ueber¬
nachtungen übertreffen sie die Zahlen des Monats
März i . Vorj . mit 12 226 Neuanmeldungen und
19 330 Uebernachtungen um einen ganz erheb¬
lichen Satz. Die Sommermonate mit ihren im
Zeichen der Olympischen Spiele stehenden sport¬
lichen und kulturellen Veranstaltungen dürften
überdies noch eine wesentliche Steigerung des
bremischen Fremdenverkehrs bringen . Hinzu
kommen noch mehrere Tagungen , Kongresse und
sonstige Ereignisse fremdenverkehrsfördernder Art.

Eine stetig anwachsende Kurve bezeichnet den
Bestand an Kraftfahrzeugen  im
bremischen Staate seit der Machtübernahme.
Wenn sich die Zahl aller Krafträder am 1. April
1935 auf 3556 Stück beließ so erreichte sie bereits
am 1. Februar dieses Jahres die Zahl von 3663
Stück, um in den nächsten beiden Monaten dieses
Jahres rapide auf 3699 und 3935 am 1. April
dieses Jahres zu steigen . Aber auch bei den der
Personenbeförderung dienenden Kraftwagen läßt
sich die gleichmäßige und ununterbrochene Auf¬
wärtsentwicklung beobachten. Betrug der Bestand
am 1. April 1935 insgesamt 5163 Wagen , so hatte
er sich bereits Anfang dieses Jahres um fast 1000
Stuck auf 6148 vergrößert . Die Zahlen der
nächsten, hier statistisch erfaßten Monate lauten:

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Karten für die Kundgebung am 8. Juni im Casino
sind im Kreis Zimmer 1 abzuholen.

Heute abend, 20.30 Uhr , Arbeitsgemeinschaft von
Frau Rahm im Carin -Göring -Haus.

Die Reftrentinnen für Frau Struck werden gebeten
heute, 16 Uhr, ins Carin -Göring -Haus zu kommen.

Ortsgruppe Osten. Der Frauenschaftsobend heute
fällt aus ; nächster Frauenschastsabend am 16. Juni.
Die Zellenwartinnen oder, falls verreist, die Block-
wartinnen , kommen am Mittwoch morgen nach der
Lüneburgerstratze 1a.

Ortsgruppe Horn . Donnerstag , 4. Juni : Nach¬
mittagsausflug nach Lilienthal . Für Fußgänger
Treffpunkt 14 Uhr, Leher Heerstraße, Ecke Lilienthaler
Heerstraße. Sonst 14.30 Uhr mit dem Omnibus ab
Endstation der 4 (Horn ).

Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch, 3. Juni , Ver¬
sammlung der Zellenwartinnen um 20 Uhr im Gosftl-
haus.

Ortsgruppe Utbremen. Die Zellenwartinnen holen
sich heute die Karten für die Großkundgebung am
8. Juni Landwehrstrabe 107 ab.

Ortsgruppe Woltmershausen . Am Donnerstag,
4. Juni , 20.30 Uhr, Frauenschastsabend im Ldeum.

Ortsgruppe Herdcntor . Am Donnerstag , 4. Juni
Ausslug . Trefft » 15 Uhr , Ecke Findorfsstr .-Schlacht-
hosstraße. Kaffee zum Aufgießen und Kuchen mit¬
bringen.

Ortsgruppe Steintor . Pslichtabend, Donnerstag,
4. Juni , 20.30 Uhr, Gemeindehaus Wielandstr . Ver-
pslichtungsseier, Liederblätter 1. Folge mitbringen.

Deutsch« Kinderschar der RS .-Frauenschast . Die
Spielgrupvennachmittage fallen bis zum Schulansang
aus . Sonderregelungen einzelner Ortsgruppen bleiben
bestehen.

Reichsmütterdienst im Deutschen Fcauenwerk
Kursverlegungen . Erziehungskurs.  Der Er-

ziehungskurS in der Rembertistraße läuft in dieser
Woche am Mittwoch, 3. Juni . — Kranken¬
pflege kurs.  Der Krankenpflegekurs , der sonst
Montags abends im Carin -Göring -Haus läust , findet
in dieser Woche am Mittwoch, 3. Juni abends statt.

Neues aus der Hamburger kunschalle
„Studien -Sammlung " und ..Moderne Hamburger Malerei"

(Sonäsrbsriobt cksr „Bremer Asitunz " )

Die Hamburger Kunsthalle hat soeben die
bereits im Jahre 1934 begonnene vollkommene
Neuordnung zu Ende geführt . Wer jetzt die
Möglichkeit hat , diese riesige und kostbare Kunst¬
schau zu besuchen, ist von der Fülle der hier auf¬
gespeicherten Kunstschätze ebenso überrascht, wie
von der planvollen , übersichtlichen Anordnung,
die jedem Besucher den Rundgang durch die Kunst¬
halle zu einem erlesenen , anregenden Genuß
gestaltet.

Erst vor wenigen Wochen wurden die aus¬
gedehnten Hamburger Sammlungen anläßlich
des 50. Todesgedenktages von Friedrich Was-
mann  in erheblichem Umfange bereichert. Der
Hamburger Romantiker hatte vier Jahrzehnte
hindurch fern seiner Vaterstadt in den Tiroler
Bergen geweilt und dort immer neue köstliche
Motive für sein eigengeprägtes künstlerisches
Schaffen gefunden . So kam es, daß der rastlos
fernab Schaffende in der Erinnerung seiner nord¬
deutschen Landsleute immer mehr versank. Erst
nach dem Tode Friedrich Wasmanns , der neben
C. D . Friedrich , Ph . O. Runge und G. Fr.
Kersting  zu den großen deutschen Romantikern
zählt , wurde er — nicht von der zünftigen Wissen¬
schaft — von dem stammverwandten nordischen
Künstler Bernt Grönvold  in einer kleinen
Vozener Kunsthandlung wiederentdeckt. Das
künstlerische Auge Grönvolds erkannte alsbald
die Bedeutung des Lebenswerkes Friedrich Was¬
manns und brachte nach ausgiebigen Forschungen
ein Sammelwerk : „Friedrich Wasmann — ein
deutsches Künstlerleben , von ihm selbst geschildert"
— heraus . So wurde diese fast im Bewußtsein
der breiten Oeffentlichkeit verschollene Kunst des
nordischen Romantikers von einem Geist¬
verwandten wieder ans Licht gebracht.

Es sind kostbare Einblicke, die uns Dr . Werner
Kloos,  der wissenschaftliche Hilfsarbeiter an
der Hamburger Kunsthalle , bei einem längeren
gemeinsamen Rundgang vermittelt . Dr . Kloos
hat gerade die in den letzten Monaten erfolgte
Neuordnung mit vollzogen und für ihn als beson¬
deren Friedrich -Wasmann -Kenner , bedeutete der
16. Mar , an welchem die Wasmann -Ausstellung

eröffnet werden konnte , einen besonderen
Freudentag . . .

Die Kunst, die in den beiden soeben eröffneten
Ausstellungen : „Studien -Sammlung " und „Mo¬
derne Hamburger Malerei " vereinigt ist, geht im
Wesentlichen auf Lebende zurück, auf die Genera¬
tion von 1870 bis zu den Jüngsten . Während die
„Studien -Sammlung " jedem die Möglichkeit
geben will , seine Forschungen fortzusetzen und
verhüten möchte, daß wertvolle Werke im Maga¬
zin verschwinden, bietet die „Moderne Hambur¬
ger Malerei , ihre besonderen Reize.

Die umfangreiche „Studien -Sammlung " ent¬
hält Alte deutsche Meister und Niederländer des
17. Jahrhunderts , Hamburger Barock und Rokoko,
Klassizismus und Romantik , Bildnis und Land¬
schaft des Biedermeier , Genre , Bildnis und Land¬
schaft des 19. Jahrhunderts . Von außerordent-

OlMpia-kunstwettbewerb beginnt
Als erstes Preisgericht innerhalb der Kun

wettbewerbe der 11. Olympiade Berlin 19!
deren Preisträger in der Siegerzeremonie c
2- bekanntgegeben und mit den olym;
schon Medaillen ausgezeichnet werden , tritt vc
o- hrs 10. Juni in Berlin das internationc
Schiedsgericht für die Beurteilung der ein,
reichten musikalischen Werke. 33 an der Zahl , -
sammen. Ihm gehören an : Regierungsrat 1

Vieberach (Bors . des Kunstausschusse!
Staatssekretär a. D . Dr . Th. Lewald , Dr.
Diem , Frau Lobeck (Referentin des Orgai
sationskomitees ) , ferner Erjoe Kilpinen (Frr
land ) , Francesco Malipiero (Mailand ) , Pr
Dr . Peter Raabe (Präsident der Reichsmus
kammer) , Präsidialrat H. Jhlert und die P:
fessoren Dr . P . Eraener , E . Havemann , F . Sie
E . Schumann , M . Trapp und H. Thiessen.

Das Preisgericht für Literatur tritt am
22. Juni , das für bildende Kunst Ende Juli,
nach Eröffnung der Olympischen Kunstausstellung
in Halle 6 des Ausstellungsgeländes am Kaiser¬
damm , zusammen.

licher Vielseitigkeit ist dann die Ausstellung:
^Moderne Hamburger Malerei ". Hier sind u. a.
Werner Zeppenfeld,  der hochbegabte, vor
wenigen Jahren bei einem Bootsunglück ertrun¬
kene Hamburger Künstler (1893— 1933) , ferner
Karl Kluth,  Willy Hab  I (geb. 1898) , Wmard
Bargheer (besonders eindrucksvoll seine
„Winterlandschaft " und das Bildnis Bruno
Harprechts ) , Heinrich Stegemann,  Fried¬
rich Schaper , Willem Grimm . Flinte
(Selbstbildnis !) , herrliche Kunstwerke sind die
zahlreichen „Vorstudien " („Der Pifferaro ", „Die
Rettung ") , „Heuernte mit herausziehendem Ge¬
witter ", „Veim Spätzlebacken im Tiroler Wirts¬
haus ". Dazu viele , viele andere . Der Rundgang
breitete einige Stunden großer und reiner
reude an dem künstlerischen Schaffen der
anseaten.
Die Hamburger Kunsthalle ist mit diesen

Pfingsttagen um ein bemerkenswertes Stück
weitergekommen und der Zustrom von Kunst¬
freunden war begreiflicherweise sehr groß.

lckk.)

Zrankfurter Nömerbergfestspiele
Im fünften Jahre ihres Bestehens bringen die

Frankfurter Römerbergfestspiele in der Zeit vom
1. Juli bis 31. August 1936 Neuinszenierung von
Schillers „Fiesko ", der damit zum erstenmal aus
dem Römerberg in der Inszenierung des General¬
intendanten Hans Meißner und in der Aus¬
stattung Ludwig Sieverts gegeben wird . Die
tragenden Rollen spielen Joachim Eottschalk
(Fiesko ) . Robert Taube , Hermann Schomberg,
Maria Wimmer und Ellen Daub . Shakespeares
„Heinrich IV ." wird in der Inszenierung von
Robert George und in der Ausstattung Caspar
Nehers mit Hans Jungbauer als Heinrich erneut
in den Spielplan aufgenommen . Ebenso Goethes
„Faust I" in der Inszenierung von H. Meißner,
der Ausstattung von Neher und mit Jungbauer
als Faust , Taube und Noack als Mephisto und
Maria Wimmer als Gleichen . Schillers „Jung¬
frau von Orleans " wird in der Regie R . Meyers
und Ausstattung Sieverts mit Ellen Daub als
Johanna gespielt.

6238 und 6479 Stück. Lediglich die Zahlen der zur
Lastenbeförderung benutzten Kraftwagen weisen
ein stellenweises Absinken der sonst allgemein
steigenden Kurve auf . Obwohl sich der Bestand
vom 1. April vergangenen Jahres (1635 Stück)
am 1. Februar 1936 auf 2000 Stück ausweiten
konnte, so sank er im Folgemonat um fünf Stück
auf 1995 Stück ab. um jedoch am 1. April 1936
die Zahl von 2032 zu erreichen.

Bereits ein oberflächlicher Ueberblick genügt,
um den festen Eindruck einer im Aufstieg be¬
griffenen Verkehrsentwicklung mit ihren wirt-
Krast , Entschlossenheit und Tat . D1.

Konzert im Ledokraum
Kürzlich veranstaltete Ilse Homann  im GSdök-

rcnim eine Musizierstunde ihrer Schüler im Block¬
slöten-, Geigen- und Bratschenspiel. Zwei junge
Cellisten und eine Klavierspielerin hatten sich freund¬
licherweise zur Verfügung gestellt. In vorbildlicher
ArbsitssreudiSkeit läßt Ilse Homann bei gründlicher
Schulung des Technischen ihre Schüler — die kleinsten
wie auch die fortgeschrittenen — zum Genuß des Zu-
sammennrusizierens kommen. Sie zeigte an der mit
viel Lieb« und Verständnis aufgestellten Vortragsfolge
der Musizierstunde Ziel und Gestaltung ihres Unter¬
richts.

Sei es das schlichte Volkslied auf zwei Blockflöten,
oder das reizende Menuett „auf einem Doftlservice im
Focksmuseum, mitgeteilt von Aug. Wenziger" oder
die „Guige" von Bach für zwei Geigen, das „Me¬
nuett " von Händel für zwei Geigen, eine „alte
Singzsile " für zwei Blockflöten oder ein lustiges Lied-
tein für Blockflöte und Geige, womit ihre „Jüngsten"
im 1. Teil „auftraten ", immer konnte man anerken¬
nend feststellen, daß der Ton rein und wohlklingend,
die Bogensührung locker und sicher war , und daß der
Lehrerin genaues Achtgebenaus Phrasierung , Takt und
Betonung von jedem Kind aufmerksam befolgt wurde.
Dies freie und fröhliche Musizieren der Kinder war
für die Zuhörer eine Herzensfreude.

Der 2. und 3. Teil brachte Werke von Telemann,
Mozart , eine Bratschenfonate von de Fesch, wobei die
junge Bratschistin durch ihre ftinmufikalisch« Begabung
auffiel, ferner ein Larglietto von Boccerlni für zwei
Geigen, Bratsche und zwei Celli, vier Gefellschafts-
menuetts von Beethoven für zwei Geigen und Eello,
und eine kleine Suite von Telemann für Streich-
guinfttt . Alles war gut durchgearbeitet und wurde
sauber, klar und geschmackvollwiedergegeben, so daß
den jugendlichen Spielern wie der pädagogisch unge-
mein sicher arbeitenden Lehrerin Ilse Homann zum
Schluß lebhafter Beifall und herzlicher Dank zuteil
wurde . b . bl.

Post -Sonderfahrt „Graf Zeppelin " nach Süd-
amerika . Außerhalb des planmäßigen , wöchent¬
lichen deutschen Luftpostverkehrs mit Südamerika
beginnt Montag , 8. Juni , in Frankfurt (Main)
eine Fahrt des Luftschiffs „Graf Zeppelin ", mit
der nur Drucksachen , Warenproben,
Geschäftspapiere , Misch sendungen,
Päckchen und gewöhnliche Pakete (also
keine Briefe und Postkarten ) nach Südamerika be¬
fördert werden . Postschluß bei dem Bahnpost¬
amt 19, Frankfurt (Main ) am Abfahrtstag um
18.00 Uhr.

Folgende Kurse sind noch für einige Teilnehmerinnen
offen:

Kochen. Montag , 15.30 bis 18.30 Uhr, Carin -Göring-
Haus , Beginn am 8. Juni ; Mittwoch, 18.30 bis 22
Uhr, Pelzerstraße 9—11, Beginn wird noch bekannt
gegeben.

Nähen. Mittwoch, 20 bis 28 Uhr, Carin -Göring-
Haus , Beginn 3. Juni ; Donnerstag , 8 bis 12 Uhr,
Carin -Göring -Haus , Beginn 4. Juni.

Säuglingspflege . Freitag , 20 bis 22 Uhr, Carin-
Göring -Haus , Beginn 5. Juni.

Krankenpflege. Montag , SO bis 22 Uhr , Carin-
Göring -Haus , Beginn in dieser Woche Mittwoch,
3. Juni ; Montag , 20 bis 32 Uhr, Schule Rabling-
hauftn , Beginn 8. Juni.

Erziehungskurse. Montag , 20 bis 22 Uhr, Neustadt,
Müllerstraße 8, Beginn 8. Juni.

Anmeldungen nimmt entgegen das Carin -Göring-
Haus , Contrescarpe 162, Tel . 8W34, vormittags von
8 bis 11 Uhr, Dienstags und Freitags von 16 bis
18 Uhr und Holler-Allee 79 täglich von 11 bis 1 Uhr.

N2 .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , 5. Juni , 20 Uhr,

Versammlung sämtlicher Zellen- und Blockwalter im
Geschäftslokal Fedelhören 12/13. Pünktliches Erscheinen
Pflicht.

PMetmntllcheftnjelgen
der NSVflp. und deren Niederungen

tvio klar kolgemteu öHttellonxeo xekörso
rum 5.nrvIgeuteU !)

Nat .-Soz . Kriegsopserversorgung e. V.
Ortsgruppe Bremen

Am Sonntag , dem 12. Juli d. I ., veranstaltet die
Ortsgruppe Bremen der NSKOV . eine Autobusfahrt
nach Bad Treibergen/Zwischenahn . Wer einmal einen
Tag im Kameradenkrcise im herrlichen Bad Dreibergen/
Zwischenahn verleben will , beteiligt sich an dieser Fahrt.

Die Kosten betragen RM . 4,— für eine Person , und
zwar wird dieser Betrag für Fahrgeld , für Hin- und
Rückfahrt mit Mittagessen und Kassie erhoben. Fahr¬
karten sind schon jetzt bei den Zellen- und Blockwaltern
erhältlich. Am 30. Juni d. I . wird der Kartenverkauf
aller Voraussicht nach geschlossen.

Abfahrt am 12. Juli 1936, vormittags 8 Uhr , ab
Domshos. Rückkehr in Bremen gegen 22 Uhr . Alles
weitere kann bei den Zellen- und Blockwaltern erfragt
werden.

Mittwoch, 3. Juni : 5.45 Wetterdienst . 6.00 Weckruf,
Morgenfpruch, Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst.
6.30 Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.00 Schulfunk
und Erziehung . 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45
So zwischen elf und zwölf. 12.00 Meldungen der Bin¬
nenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10
Musik am Mittag . 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Börftnsunk . 15.20 Schissahrtssunk. 15.30 Walther
Ludwig singt. (Schallplatten ). 16.00 Musik am Nach¬
mittag . In der Pause : 10.45 Eeschwaderfahrt nnt
120 Waisenkindern . 17.00 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag . 17.40 Die Uhr ist eins — er kommt noch
nicht. 18.00 Fern im Süd . . . (Schallplatten ). 18.4t>
Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Nur «in Viertel¬
stündchen. 19.15 Lieder und Balladen . 19.40 Drei -Tage-
Mittelgebirgsfahrt 1936. 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Reichsftndung : Stunde der jungen Nation . SA .,
SS ., HJ -, PL . 20.45 Lachpillen. 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.15 Reichsftndung : Streislichter aus Kiel.
22.30 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlands «»- «!, 20.45 Uhr:
Stunde der jungen Nation . — Breslau : 21.10 Auf
östlicher Erde. — Köln : 20.45 Anno dazumal . — Stutt¬
gart : 17.45 Siebenbürgen , Land des Segens , Land der
Fülle und der Kraft . — Saarbrücken : 20.45 Pfingsten
wie es im Dslke lebt.

Wetterdienst cier 82
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geringe krwarmung
Kaltlust arktischen Ursprungs hat seit einigen Tagen

fast ganz Mitteleuropa überflutet . Dementsprechend
blieben die Temperaturen an den beiden Feiertagen
erheblich unter den in dieser Jahreszeit zu erwarten¬
den Werten.
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16,8

8 Uhr 764,1 10 .5 74 O 1 Kelter
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Minimum
0,414 Uhr 763 5 16,0 13 0 2 devüNct

tüsäerscki.
0 .019 Uhr 762 ,6 15 0 48 Ltille devülkt

Voraussage für den 3. Juni : Um Ost drehende
Winde, wolkig, zeitweise heiter, nur unbedeutende
Niederschlage, leichte Bodensrostgesahr, tags wärmer als
am Dienstag.

Aussichten für den 4. Juni : Mäßige Winde ver¬
änderlicher Richtung, einzelne gewittrige Schauer,
Temperatur wenig Aenderung.

Lrste Harzer Mitternachtsmusik 19ZS
Die seit idem Vorjahre in ben Sommermonaten

jeweils zu Beginn eines Monats stattfindenden
Mitternachtsmustken im Harz sind bereits zu
einem feststehenden Begriff geworden und haben
sich viele Freunde und dankbare Anhänger ge¬
wonnen . Dafür war der Auftakt zu den dies¬
jährigen Mitternachtsmusiken am Pfingftsonntag
sprechender Beweis , denn trotz der unfreundlichen
kühlen Witterung hatte sich schon lange vor Be¬
ginn der Mitternachtsmustk in Goslar  eine
dichte Menschenmenge am herrlich in unmittel¬
barer Nähe der Stadt gelegenen und rings von
alten Bäumen umgebenen Zwingerteich einge-
fuNden und verharrte auf den ringsum führen¬
den Wegen . Die ausführenden Künstler , Musiker
und Chor, hatten wieder , wie auch im Vorjahre,
auf dem kleinen , für eine solche Veranstaltung
wie geschaffenen halbkreisförmig in den Teich
vorgeschobenen, sonst als Ruheplatz dienenden
Ausbau Platz genommen . Eine anheimelnde,
zauberhafte Stimmung bemächtigte sich des Be¬
suchers. Die weißen Grubenlampen , die die Spiel¬
fläche erhellten , spiegelten sich magisch im Wasser.
Als es von den Türmen der alten Harzstadt elf
Uhr geschlagen hatte , die Hillebille , jenes alte
Harzer Köhler -Signal ; das stets Beginn und
Ende dieser nächtlichen Feierstunden ankündigt,
erklungen war und die Musik begann , da wurden
jene Dichterworte dem Hörer zu einer inneren
Offenbarung „Natur und Kunst , sie scheinen sich
zu fliehen , und haben sich, ch' man es denkt, ge¬
funden !"

Wie die Programme der Mitternachtsmusiken
in den übrigen acht Harzorten zur gleichen
Stunde durchweg kultiviert und dem besonderen
Charakter angepaßt waren , so brachte auch die
Eoslarer Mitternachtsmusik eine entsprechend
feingeistig gestaltete Vortragsfolge . Die Braun¬
schweiger Sopranistin Käthe Hecke - Jsensee
ließ vor allem Schuberts „Frühlingslied " und
„Wiegenlied " stimmlich wie vortraglich achtbar
reife Wiedergaben angedeihen . während der
Männerchor Harmonia -Oker schön geschultes
Stimmenmaterial in Chören von Zöllner und
Rheintaler unter Beweis stellte . Besonders be¬
glückende Gaben waren Haydns Serenade . Schu¬
berts Andantino und Beethovens Menuett , die
von einem durch Angehörige der Eoslarer Jäger

und frei schaffende Musiker gebildeten Orchester
unter W . Kleberg  dynamisch wohlabgewogen i
dargeboten wurden . Negers Romanze für Horn, >
von O. Herrmann mit schönem Ausdruck ge- t
blasen , war ebenfalls gerade hier in der Natur
von bezwingender und nachhaltiger Wirkung . t

msk.

P r̂monter Muftksommer
. Generalmusikdirektor Fritz Lehman « bringt mit i

dem Niedersächsischen Landesorchester in >
Serenaden -Abenden und Sinfoniekonzerten in
diesem Sommer in Bad Pyrmont Ottmar Eersters
„Festliche Musik" und vom gleichen Komponisten «
ein Klavierkonzert zur Aufführung . Ferner Rudi I
Stephans Musik für sieben Saiteninstrumente , t
Boris Vlachers „Capriccio für Orchester", s
Fortners Konzert für Streichorchester, Max tz
Trapps Divertimento , Höllers Sinfonische -
Fantasie und die „Musik für Orchester" von H. c
Jörns . I

Biennale in Venedig eröffnet . In Venedia f
wurde vom König von Italien die große 20. Zwei - -
jahreskunstausstellung (Biennale ) eröffnet , auf )
der zwölf Nationen mit 515 ausländischen Künst¬
lern vertreten sind. 632 italienische Maler . Bild - -
Hauer und Zeichner haben insgesamt 1425 Werks :
ausgestellt . An die Eröffnungsreden schloß sich s
em Rundgang durch die einzelnen Ausstellungs - *
räume . Der König zeigte großes Interesse für die :
ausgestellten Arbeiten der deutschen Künstler , die :
ihm von dem Organisator der deutschen Ausfiel - !
lung . Pros . Hanfstaengl.  erklärt wurden.
Das Reich war bei den Eröffnungsfeierlichkeiten i
amtlich durch den deutschen Botschafter in Rom i
vertreten.

Tschaikowski komponierte Schillers «Lied an die i
Freude ". Im Petersburger Konservatorium ist !
bei einer Revision des Archivs eine Komposition :
von Tschaikowski gefunden worden , die bisher >
völlig unbekannt war . Es handelt sich um eine
Kantate für Orchester. Chor und Solisten , welcher /
Schillers „Lied an die Freude " als Text unter - -
legt ist. Es wurde festgestellt , daß diese Kantate
nur einmal aufgeführt worden ist.
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Bestickt ist öie Moöe
Eine neue Mode setzt sich durch , die eifrig jode

gern Handarbeitende Frau aufnehmen wird . Man
näht nicht nur die Handschuhe selber , man —
strickt nur nicht nur Pullover am laufenden Band
— man stickt und erhöht den Wert und die Wir¬
kung der Kleidung , die sonst noch so einfach seinkann.

Da haben wir einmal das naturfarüene Lei¬
nenjäckchen . Stickgarn , bunt wie eine Sommer-
rviese , liegt vor uns : saftiges Grün , leuchtendes
Rot und Gelb und ein kräftiges Blau sind die
Farben . Die Jacke hat Aufschläge und einge-
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nähte Taschen , die wir durch Kreuzstichstickerei in
Blütenmotiven betonen . Man wähle das Muster
nicht so schwierig , etwa mit Licht - und Schatten¬effekten ; je naiver , je bäurischer , desto besser.
Stilisierte Tiere , Buchstaben , Miniaturmenschen
in Bauerntracht und kleine Herzen ergeben an¬
einandergereiht als Stickmuster eine reizende
Wirkung.

rüheren Zeiten pflegte die Hausfrau ihre

. . . und ein Lok der deutschen Frou
kins Journalistin „inleognito" untsr ouslöncsiscfisn(oslskrtsn / Lkorlotts Kökn-ösfirsnL plauAsrt

Schränrwäsche mit himmelblauen und rosaroten
Bündchen zu umbinden , auch stickte sie mit emsiger
Nadel meterweise farbige Bündchen zu solchem
Zweck. Heute sticken wir diese Borten für unsere
Bulgarenbluse . Sie ist sehr stoffreich , hat Aermel
im Raglan -Schnitt , am Halsausschnitt wird eine
farbige Kordel durchgezogen . Nicht nur Jacken,

„Die Ausländer loben Deutschland . . . das
sagen Sie als Journalistin — gewiß ! Wenn Sie
mit Blei , Feder und Block in einer Halle unserer
großen Hotels fremde Gäste .interviewen ', werden
die bestimmt der Höflichkeit  genügen . Aber
diese Wahrheiten , die man Ihnen sagt , bleiben
wie eine mondäne Frau . . . Sehr schön, aber sehr
zurechtgemacht ! Privat sprechen die Leute viel¬
leicht ganz anders . . ."

So sagte man mir , denn das Geschlecht des „un¬
gläubigen Thomas " stirbt bekanntlich nicht aus.
Mich aber haben diese Sätze nicht ruhen lassen.
5procfisn aus ollsr V/sIt

Ein Zufall , ein sehr freundlicher und sehr
liebenswürdiger Zufall kam mir zu Hilfe . Der
bekannte Kliniker Professor Dr . Unverricht,
der Direktor der 3. medizinischen Universitäts¬
klinik , hat ein geselliges Haus und viele inter¬
nationale Gäste . „Der Verkehr von Mensch zu
Mensch schlägt die Brücke zum Herzen der Völker " ,
pflegt Professor Unverricht zu sagen , und in seinem
Salon fliegen die Sprachen der Welt durchein¬
ander . An seinem Tisch saß ich mit Wissen meiner, . atz
sehr liebenswürdigen Gastgeber gänzlich „inkog¬
nito " ,
hören.
nito " , um einmal unbefangen zu sehen und zu

Blusen , Gürtel und Westen , auch Handtaschen sind
nicht sicher vor der stickeifrigen Frau . Leicht be¬
steht die Gefahr , die Kleidung mit Stickerei zu
überladen ; zu einer bestickten Jacke oder Weste
gehört eine einfarbige Bluse und Tasche, zu einem
einfarbigen Leinenkostüm paßt wiederum bestickte
Handtasche und Gürtel.

Auch für unsere Kleinen ist diese bäurisch an¬
mutende Tracht besonders reizvoll . Für sie gibt
es die echten Dirndl -Kleider mit viereckigem
Ausschnitt , Puffärmelchen und Schürze , die für
uns Große in der Stadt weniger passend sind.

.Vera Liavsüing.

An der Tafel , über die die Wachskerzen ihren
feierlich -fröhlichen Schein gießen , spricht man
fünf Sprachen:  Französisch , italienisch , spa¬
nisch, chinesisch und deutsch . Neben mir sitzt ein
berühmter chinesischer Gelehrter,  der
sich in der Klinik Professor Unverrichts die
neuesten Methoden deutscher Wissenschaft ansah —
Professor Dr . Bau - Kien - Tsing  aus Pe¬
king —, mir gegenüber lächelt in chinesischer Höf¬
lichkeit Oberst Sun - Tu - kang,  ein Mili¬
tärarzt aus Nanking , der erst seit Tagen in Berlin
ist, um ebenfalls die 3. medizinische Klinik zu
besuchen . Im echten chinesischen Gewand aus
schwerer lila Seide sitzt die „S u n - T a i - T a i"
— „die gnädige Frau Sun ", wie man es über¬
setzen müßte — an der deutschen Abendtafel , und
in ihren Augen liegt die leichte Schwermut der
Asiatin und ein wenig Heimweh nach dem Land,
das jetzt im Zauber vieler Blüten steht.
I-vir für „Krost ZurZr ssrsuZs"

Spanisch und sehr lebhaft klingt es vom anderen
Ende zu uns herüber . Der frühere Gesund¬
heitsminister aus Chile,  jetziger Gene¬
raldirektor aller chilenischen Krankenhäuser , Dr.
del Rio,  ist mit seiner Frau , einer Französin,
in das neue Deutschland gekommen , um ebenfalls
zu sehen und zu lernen:

„Mich interessiert vor allen Dingen die fabel¬
hafte Organisation  des deutschen Ee-

Vier feine Spargelsorten
— uncj i'krs Î ntsrrckisc!s — Dsr rötlicfis Anlauf

Spargel , ist nicht nur wohlschmeckend, sondern
auch gesund . Die meisten Hausfrauen bevor¬
zugen beim Einkauf die schneeweißen Stangen,
die durch eine besondere Kulturmethode der
Spargelanbauer gewonnen werden . Wer hat nicht
schon einmal die hohen Dämme der Spargelfelder
gesehen , die während der Stechzeit kahl und un-
belaubt sind ? Hier werden die Spargelstangen
während des Wachtums vor der Berührung mit
dem Sonnenlicht geschützt, wodurch sie ohne jeden
Farbstoff bleiben . Erfolgt die Ernte rechtzeitig,
d. h. zu dem Zeitpunkt , wo die Spargelstangen an
die Erdoberfläche kommen , so sind die Spargel-
kövse weiß . Es genügen einige Stunden Tages¬
licht oder gar Sonnenschein , um sie zunächst rosa,
dann bläulich und schließlich grün zu verfärben.
Die Hausfrau merke sich. daß leichter röt¬
licher Anlauf  ses Spargels , der nach dem
Stechen eingetreten ist, beim Einkauf keinen An¬
laß zur Beanstandung gibt . Um zu verhindern,
daß der Spargel nach dem Stechen unansehnlich
wird und gelb anläuft , wird er gleich nach der
Ernte gewaschen und gekühlt . Nur ausgekühl¬
ter Spargel  ist schneeweiß.

Was heißt nun 1., 2., 3. u. a . Sortierung?
Bei jeder Spargelernte fallen die Größe und
Güte der einzelnen Stangen sehr verschieden aus.
Die bestentwickelten langen von gesundem , ge¬

radem Wuchs mit weißem , fest geschlossenem, un¬
beschädigtem Kopf gehören bei einem Mindest¬
gewicht von 33 Gramm zur 1. Sortierung.
In der 2. Sortierung  sind die Gütebestim¬
mungen dieselben , dagegen betrügt das Mindest¬
gewicht der einzelnen Stangen nur noch
22 Gramm . Das Mindestgewicht nimmt in der
3. und 4. Sortierung  weiter ab , und hier
sind auch kleine Fehler , wie leicht rostfarbig , leicht
gebogen usw . zulässig . Um diese Unterschiede in
den Sortierungen bei größeren Packungen leicht
kenntlich zu machen , werden die Sendungen mit
verschiedenfarbigen Zetteln  beklebt .'
So haben z. B . die 1. Sortierung weiße,  die
2. Sortierung rote, - die  3 . Sortierung gelbe,
die 4. Sortierung grüner und blauer Spargel
blaue  Schilder.

Durch diese Sortierungsvorschriften , die eine
Abstufung in den Preisen zur Folge haben , ist es
heute jeder  Hausfrau möglich , Spargel auf den
Tisch zu bringen . Wenn ihr die 1. oder 2. Sor¬
tierung zu teuer ist . warum verwendet sie dann
nicht die 3. und 4. Sortierung , die in jetzt durch¬
aus erschwinglich im Preise find ? Der Gesund¬
heitswert und Wohlgeschmack ist in allen Sor¬
tierungen gleich . Darum zur Spargelzeit viel
Spargel essens

fundheitswesen  s " . erzählt Dr . del Rio . „Es
ist wirklich zu bewundern . Ich bin auch bei
„Kraft durch Freude"  gewesen . Es hat
einen starken Eindruck auf mich gemacht , vielleicht
den allerstärksten . Ein Land , das soviel für
seine Arbeiter  tun kann , muß sehr gesund
und glücklich sein ."

„Werden Sie nun in Chile manches von dem
Gesehenen verwerten ? " frage ich.

„Gewiß , gewiß ", antwortet Dr , del Rio schnell.
„Medizinisch , organisatorisch werde ich vieles
gern übernehmen.  Aber sehen Sie , das,
was ich am meisten bewundere , diese große sozi -
als Hilfe  für den Arbeiter , das können wir
daheim schwer nachmachen . Das kann nur ein
Land mit einer starken Regierung!  So
etwas grundlegend Neues wird nur durchgeführt,wo ein Wille herrscht ! Im Hin und Her des
Für und Wider kommt es niemals zu den ganz
großen Taten ."

Deutsche stlsZiriri geht üirsr olles
Professor Bau -Kien -Tsing , mein Nachbar zur

Rechten , verläßt Deutschland in diesen Tagen . Er
spricht zu mir von dem hervorragenden Stand
der deutschen Medizin,  die selbst im
Fernen Osten berühmt  ist . „In keinem anderen
Land leistet man so viel " , meint er . „Zwar
macht Amerika Versuche über Versuche und kann
sich bei dem großen Vermögen vieles leisten , was
den Deutschen unmöglich ist, hätte man aber hier
die gleichen Mittel , würde Ihr Land der ganzen
Welt medizinisch um das Zehnfache voraus sein ."

„Woher kommt es eigentlich , daß wir trotzdem
im Ausland manchmal so wenig beliebt sind,"
frage ich und der Chinese antwortet liebens¬
würdig : „Weil man Zeit braucht , die Deutschen
kennenzulernen . Sie haben eine rauhe Schale , aber
sie sind sehr „herzenslich " und sehr von Gemüt!
Man kann sich auf sie verlassen , und das ist das
Beste , was man von ihnen fügen kann ."
strsir unrsrsr brausn

Das Gespräch wendet sich in die Vergangenheit.
1919 bis 1922 war Professor Bau schon einmal
hier in Berlin und weiß genug von der damaligen
Unruhe und dem schlechten Eindruck zu erzählen.
„Ihr Land ist heute kaum wiederzuerkennen . Ruhe
und Ordnung fallen dem Ausländer viel mehr
auf als Ihnen , die Sie es nun gewöhnt sind.
Eines aber bewundere ich ganz besonders . Und
das ist die Eleganz der deutschen
Frauen.  Ich komme eben aus Rußland , dort
erzählt man immer wieder , wie schön es sich in
den Sowjetstaaten lebt ; aber Armut und Schlecht-
angezogensein charakterisieren heute selbst die
wohlhabende Russin . Eine Frau , die in Lenin¬
grad oder Moskau gut angezogen ist, ist bestimmteine Ausländerin ."

„Die Deutsche und vor allem die Berlinerin,"
mischt sich jetzt der Chilene mit der freudigen Be¬
geisterung des Südamerikaners in unser Gespräch
„ist eine sehr schöne und reizende Frau.
Ich bewundere sie. Aber eines ist mir aufgefallen:
Sie hat einen anderen Zug im Gesicht als alle
übrigen Frauen der Welt . Als wüßte sie zuviel
vom Ernst des Lebens.  von Pflicht , von der
Arbeit , von der Müdigkeit . Aber vielleicht gibt
es ihr eine neue und menschlichere Schönheit . Ich
habe lange darüber nachgedacht ."
Dsr Vorsprung Zsr jugsnc!

Und dann sprechen wir von der Jugend im
nationalsozialistischen Staat.  Frau
Dr . del Rio , Französin von Geburt , Südameri¬
kanerin durch ihre Ehe , sagt vieles Kluge von
der Entwicklung der Generationen . „Wir selbst
haben ups noch gegen die Herrschaft un¬
serer Eltern  aufgelehnt : in Südamerika
jedoch habe ich gelernt , wieviel die Verehrung
der Eltern  bedeuten kann . In Deutschland
schließt man nun beides zusammen . Man erzieht
zur persönlichen Verantwortung und stärkt die
älteste Bindung allen Lebens , die Liebe zu den
Eltern . Je stärker man die Jugend zu der natür¬
lichsten Disziplin zurückerzieht , um so größer wird
der Vorsprung  sein , den sie vor der Jugend
anderer Länder haben wird . . ."
I-isZ aus ctsr ssrsmZs

Längst schon sitzen wir in Gruppen im Musik¬
zimmer . Die italienische Arie der Tosca ist ver¬
klungen . „In den ersten Jahren habe ich bei

europäischer Musik nur unzusammenhän-
gendeTöne  gehört, " sagt jetzt der Universitäts¬
professor aus Peking . „Wir Chinesen müssen uns
erst an die neue Form  gewöhnen . Aber jetzt,
nach so langer Zeit , begeistere ich mich für deutsche
klassische Musik ." Man lächelt . Zwei Kulturen —
zwei Welten stehen sich gegenüber . Wie wohl die
chinesische Musik sein mag ? Da ist der sonst so
schweigsame Oberst Sun,  der sich brennend für
das deutsche Militärwesen interessiert , so liebens¬
würdig , uns ein kleines chinesisches Lied
zu singen , das von Frühling und Liebe erzählt.
Es klingt uns Europäern ganz fremdartig und
doch irgendwie rührend . Die „Tun -Tai -Tai " . die
„gnädige Frau Sun " , aber lächelt bei dem Lieb¬
chen ihres Mannes zum erstenmal an diesemAbend.

„Tonis bous r^iönss sssst"
Frau Professor Bau , Berlinerin  wie ich,

zeigt mir Photos von ihrem Pekinger Heim . Sie
ist recht glücklich dort unten , im Osten der Welt.
„Es gibt ein Wort in China , das alle Aus¬
länder bestätigen . Es heißt : Man weint nur
zweimal in China — beim Kommen und beim
Gehen . Es ist wahr . Um diese Zeit steht mein
Haus im zarten Duft der Mandelbäume , und der
Gärtner setzt gelbblühende Blumen in mein
Zimmer , die man in China „Frühlingsahnen"
nennt . Meine Freunde in Peking sind rührend.
Zu Weihnachten aber bin ich etwas Besonderes.
Denn da kaufe ich einen richtigen deutschen
Tannenbaum,  behänge ihn mit Kugeln und
Ketten , wie bei uns , und zünde alle Lichter an.
Dann kommen die Chinesinnen mit ihren Kin¬
dern , schenken mir etwas zu Weihnachten und
feiern mit mir . Wenn in Deutschland der Herbst
beginnt , fragen schon die Kinder , wann endlich„Tante Bans schönes Fest " wieder da ist . Sie
sehen, es gibt überall Freunde , wenn man es ver¬
steht , Freundschaft zu halten ."

Noch schwirrt es in den fünf Sprachen durch¬
einander . Es ist ein schöner, Heller und heiterer
Abend . Fast ist es . als wären unsichtbare Türen
geöffnet , durch die Menschen verschiedener Nati¬
onen hindurchgehen , um zu den anderen zu lam¬
men , weil Verständnis und Freude  dieerste Brücke zur Freundschaft ist . Auch zu jener
guten und gern gepflegten , die jenseits unsererGrenzen beginnt.

So wehren wir 2sinsn
In mancher Frauenschaftsgruppe und auf man¬

chem stillen Dorf sind Spinnrad und Webstuhl
wieder zu Ehren gekommen und ist ein besinnliches
Schaffen beim Surren des Spinnrades oder beim
Durchstiegen des Webschiffchens . Ganz so ruhig
ist es hier draußen vor den Toren der Stadt Göt¬
tingen am stillen Leinekanal ja nicht , wo wir
unsere Schwestern besuchten , die wir sonst nur mal
in der Frauenschaft oder im Frauenamt sahen.
Eine ganze Reihe bekannter Gesichter sehen wir
in der Leineweberei , da , wo hundert Webstühle
stehen . In langem Raum laufen die gesponnenen
Garne auf den ' Treibmaschinen über eine Haspel,
um auf Rollen gewickelt zu werden , die nachher
über die Schermaschine laufen , um als sogenannte
Kettengarne zu den nötigen Webeketten ver¬
arbeitet zu werden , welche nachher langlaufend
auf den Webstühlen aufgespannt sind und zum
andern für Spulen verarbeitet zu werden , die
später im hin - und herfliegenden Webschiffchen
untergebracht sind.

Ueberall sehen wir hier im Betrieb eine große
Anzahl von Frauen neben ihren Arbeitskameraden
stehen und wirken , ganz gleich , ob sich's . um die
Treibmaschinen , Spulen . Webstllhle oder sonstwas
handelt , ganz abgesehen vom Lager und vor allem
von der Nähstube , wo ein ganz Teil der Ware
gleich zu fertigen Bettüchern . Kopfkissen oder Tisch¬
wäsche verarbeitet wird . Hei . was die Näh¬
maschinen da Herunterrasen ! So wie wir einfache
Nähte fertigbringen , näht eine gleich fabelhafte
Hohlsäume in die Bettücher , während eine andere
in Sekundengeschwindigkeit saubere Knopflöcher
schlägt.

Auf den in Betrieb befindlichen Webstühlen
laufen hier feine Tischtücher mit eingewirkten
Mustern , dort Handtücher , einfache oder auch ge¬
musterte , hier blauweiß gewürfelte Kopfkissen , in
die mancher junge Rekrut nach des Tages an¬
strengendem Dienst sein müdes Haupt bettet , und
anderes mehr . Ein altes Faktotum von Kasten¬
mangel , das zwar nicht so fortschrittlich wie seine
neuartigen Schwestern , aber dafür das von jeder
Appretur freie Leinen um so besser verarbeitet,
tut hier so an die fünfzig Jahre Tag um Tag
seinen Dienst.

Dieser Betrieb , dessen Anfänge ins Jahr 1872
zurückgehen , als einige Handwobstühle auf dem
Eichsfeld in Betrieb waren und der dann 1897
draußen in den Gebäuden der Tuchmacherinnung
als Weberei mit 32 Webstühlen eingerichtet
wurde und sich bis heute mächtig vergrößerte,
lieferte schon vor dem Kriege Leinen zu den
weißen Paradehosen fürs Militär.

Aber nicht nur bei den Preußen finden wir
dies Göttinger Leinen , von dessen Güte die wenig¬
sten Eöttinger eine Ahnung haben , sondern mit
den großen Dampfern der verschiedensten deutschen
Schiffahrtslinien fährt es über alle Weltmeere.
Und als unsere Kameradinnen der Weberei mit
einer Kraft -durch -Freude -Fahrt nach Madeira
sowohl als in die Fjorde Norwegens fuhren , gaben
sie sich als erste ans Untersuchen der Bettwäsche,
und siehe da , sie schliefen auf dem „deutschen"
Linnen , das ihrer Hände Arbeit selbst gewirkt
hatte . Richtig stolz und befriedigt waren sie ob
dieser Entdeckung . Wir können ihnen das absolut
nachfühlen.

Wir sagten ja schon, so ganz finnig geht ' s bei
unsern Kameradinnen da draußen am stillen
Leinekanal nicht zu, und wenn die ganzen Web¬
stühle laufen , versteht man sich selbst dann kaum,
wenn man sich aus Leibeskräften anschreit . Und
hier stehen Frauen , die nicht nur innerhalb der
Bewegung , sondern auch tagaus , tagein im Beruf
ihre Pflicht tun und mit ihrer Arbeit dazu bei¬
tragen . den Ruf und Ruhm deutscher Qualitäts¬
arbeit über alle Meere , in alle Welt zu tragen.

Oor . b'släbsr.

Der Säugling liegt,
schläft seufzend ein.
Die Wiege wiegt,
das Kind ist klein.

Die Welt ist groß,
unschuldiges Kind.
Von Mutters Schoß
wir alle find.

Die halbe Nacht
der Säugling schreit.
Die Mutter wacht —
wie schleicht die Zeit.

Wie eilt die Zeit.
Das Kind wächst hoch.
Bringt ' s Freud , bringt ' s Leid ?,
Mutter liebt 's doch.

Lawmopä -IloräsQ.

Wintermocle eineSommerQrkeii
Dsutrekloncl mockt sick irsi von ouslönciisciisr KIsIclsrcliletcitur

Es gibt Leute , die ganz genau wissen , wo unsere
Herrenmode gemacht wird . Sie haben eine ganz
verblüffend einfache Antwort auf . eine solche
Frage . „Na , in England natürlich . Mode ist das,
was der Prinz von Wales trägt ." Tatsächlich ist
die Ueberzeugung , daß England die Herrenmode
für die ganze Welt einfach diktiert , sehr weit ver¬
breitet . Sie stimmt aber nichtmehr.  Denn wir
haben uns schon bemerkenswert unabhängig vom
englischen Herrenmodediktat gemacht . Die An¬
fänge dieser Ablösung reichen in die Kriegszeit
zurück. Der Reichsinnungsverband des deutschen
Herrenschneiderhandwerks hat jetzt ein Mode¬
amt  gegründet , das sich noch weit mehr für eine
selbständige deutsche  Herrenmode einsetzen will,
als das schon bisher geschehen ist. Der Weg zu
Diesem auf der Hand . Während man
sich bisher bei der Werbung im wesentlichen auf
die größeren Fachunternehmen beschränkte will
man jetzt auch vor die mittleren und kleinen
Herrenschneider hintreten . Weil man genau weiß
daß man mit Vortrügen und Drucksachen allein
nicht viel ausrichten kann , hat man eine ganz
neue Einrichtung ins Leben gerufen , nämlich eine
Art reisender Modell schule.

Das wird ungefähr so vor sich gehen : Nachdem
man sich in Berlin darauf geeinigt hat , was im
kommenden Winter als Herrenkleidung empfohlen
und hergestellt werden soll, werden sich eine An¬
zahl von erstklassigen Fachlehrern auf Reisen
begeben und bei den einzelnen Ortsinnun-
gen Schnellkurse  abhalten . Auf diesen
Kursen werden alle neuen Modelle , alle Neue¬

rungen überhaupt — denn die Herrenkleidung ist
>a bekanntlich recht „konservativ " und Neuerungen
beziehen sich meist nur auf Kleinigkeiten — gezeigt
und praktisch vorgeführt.

Der Vorteil dieser Einrichtung leuchtet ein . Zu
Beginn des Winters , wenn diese Kurse abge¬
schlossen sind , ist man bei allen deutschen Herren-
Ichneidern genau darüber im Bilde , was als
deutsche Herrenmode zu gelten hat Man ist mit
Ideen und Anregungen versehen , die dann wieder
dem Kunden zugute kommen , man braucht nicht
mehr oder weniger ratlos in Modezeitschriften
herumzublättern , sondern man hat klare Fin¬
gerzeige  und ist sich auch hinsichtlich der Ver¬
arbeitung und des Materials im klaren . Denn
selbstverständlich soll die deutsche Herrenmode
tunlichst ohne fremdes Material auskommen.
Unsere heimischen Rohstoffe sind bekanntlich aus¬
gezeichnet , sie reichen aus , um jeden billigenWunsch zu erfüllen.

Die annähernd hunderttausend deutschen Schnei¬
der werden jedenfalls von nun an genau wissen,
daß es eine deutsche  Herrenmode gibt und sie
werden alles dazu tun , um auch den letzten
Kunden von ihren Vorzügen zu überzeugen . Denn
zu einem großen , ja vielleicht zum entscheidenden
Teil sind es ja die Schneider,  die die Mode
machen . Meinen Sie nicht auch , daß die englische
Herremode . die einst führend in der ganzen Welt
war , nicht zum Geringsten ein Verdienst der eng¬
lischen Herrenschneider gewesen ist und nicht des
Prinzen von Wales ? ' LkV.
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Filme können Mocle mneken
Osr „Limrtms-Kragsn" — silämiLcsis Häulsclisn — Lolclscinckcilsn aus Kmosiit-v»n

Wer erinnert sich nicht der Zeit in den Nach-
kriegsjahren , als der „Bubikopf " erfunden wurde
und unsere Kleidung aus einundeinhalb Meter
Stoff und einer rührenden Phantasielosigkeit be¬
stand ? Solch ein Kleidchen , das anscheinend nur
die Aufgabe hatte , gut - und schlechtgewachsene
Beine zu zeigen , konnte von jeder , im Schneidern
noch so ungeübten Frau leicht selbst hergestellr
werden . Dann kam man aber zur Einsicht , daß
nicht immer diese strenge Form am Platze ist, und
man begann schüchtern den Rock hinten zu ver¬
längern.

Zu jener Zeit waren Modenschauen und Vor-
führdamen die Vermittler der neuesten Mode-
Ideen . Heute sind sie es nicht allein , sondern auch
ungewollt der Film  und seine Filmschau¬
spielerinnen.  Wer könnte uns wohl besser

den Reiz historischer Kostüme zeigen als etwa
eine Renate Müller (Liselotte von der Pfalz)
oder Marlene Dietrich (Die große Zarin ) . Be¬
sonders im letzten Jahr , in dem der überwiegende
Teil aller Filme historischen Charakter trug,
wurde die Mode durch sie stark beeinflußt . Als
der Film „Königin Christine " lief , erkannten die
Modeschaffenden , wie kleidsam ein großer Schwe¬
denkragen und weite stoffreiche Aermel sind.
Wenige Wochen später sah man in Schaufenstern
von Modehäusern „Königin -Christine -Kragen " in
allen Variationen . Unsere Kleidung im letzten
Winter trug nicht nur Merkmale der Renaissance,
sondern auch Faltenwürfe der griechischen Ge¬
wänder (Amphitryon ) waren an Abendkleidern
in gedämpftem Maße sichtbar , Goldsandalen er¬

setzten die Vrokatschuhe mit dem hohen Absatz.
Die diesjährige Hutmode zeigt zum Teil die
Form flämischer Häubchen , angeregt durch den
Film „Die klugen Frauen ". Kostüme um die
Jahrhundertwende , über die wir vor einigen
Jahren noch lächelten , haben doch manchen Reiz,
der uns in dem Film „Anna Karenina " offenbar
wird . Schon erkennt man in Figurinen der letz¬
ten Modeblätter den Ausdruck und die Frisur
der letzten Rolle Greta Earbos wieder . Aber
Vorsicht , nicht allen zur Nachahmung empfohlen I
Geschmack und Taktgefühl und persönliche Eigen¬
art werden jede Frau lenken , das Richtige für
sich zu finden , nicht blind nachzuahmen , sondern
den Charakter unserer Zeit in den Vordergrund
zu stellen . Vera LlsvekivZ.

Peter erobert siek ein Brüderchen
Peter ist der Erste , der Einzige . Angetan mit

dem ganzen Zauber seiner zwei Jahre , die in
fröhlicher Unbekümmertheit gleich einer licht¬
leichten Sommerblume blühen , ist er schön und
herzig wie ein Englein und darum verführerisch
und gefährlich wie ein Teufelchen und hat sich mit
diesen Eigenschaften die Herrschaft über ein
kleines Reich und einen Hofstaat sichern können.
Ueber die Verliebtheit seiner Eltern verfügt er
bedenkenlos fröhlich wie über eine schillernde Kost¬
barkeit , die ihm selbstverständlich und unverlier¬
bar aus blankblauem Himmel zugefallen ist. Dazu
regiert er eine Armee von Elefanten , Bären , Hun¬
den , Hasen und Enten und eine Schar glänzender
Knöpfe und ist begeisterter Besitzer eines kleinen
Tanks , der auf geheimnisvolle Weise Feuer speien
kann , und eines Autos , dessen blecherner Chauffeur
— völlig überarbeitet — schon vom Sitze gefallen
ist . . . Womit aber keineswegs gesagt sein soll,
daß Peter etwa diese Begrenzung seines Besitz¬
tums anerkannte . Für ihn sind alle Dinge dieser
Welt ihm zugehörig , und was nur irgendwie in
greifbare Nähe kommt , von dem wird auch un¬
verzüglich Besitz ergriffen . Seien es nun die Bü¬
cher von Vati , die Peter in seinem eifrigen Bil¬
dungsdrang oft zerliest — oder die Kochtögfe der
Mutti , die er fröhlich polternd zerschlägt , während
er immer wieder behauptet (was soll man dazu
sagen ?) , Eier , Butter und Milch zu kacken. Dafür
ist er eben Peter I ., der Einzige — uno das sind
einfach seine königlichen Gepflogenheiten.

Aber eines Tages gerät die Ordnung seiner
Welt , die sich sonst dienstbeflissen um ihn drehte,

ein wenig ins Schwanken . Es beginnt damit , daß
Peter am Morgen den Platz seiner Mutti , wo er
immer den Frühstückstribut in Empfang zu
nehmen pflegte , leer findet und daß er vergeblich
„ba bei " (man verstehe richtig — beißen ) ruft und
schließlich wütet , denn er ist sehr ungehalten.

Die Mitteilung , daß ein kleines Kindchen an¬
gekommen sei und daß er nun ein Brüderchen
habe , nimmt er zwar nicht ungnädig , aber ohne
Interesse und Begeisterung auf , ohne zu ahnen,
was es mit dem Erscheinen eines Mitregenten
auf sich habe.

In dem Säuglingszimmer der Klinik steht Peter
stumm und erstaunt vor den bunten Körbchen.
Kindchen ? Er seufzt. Wie klein und krabblig , wie
unbedeutend ! Das rosenrote Fleischpaketchen mit
dem rebellischen Haarschopf und der Stupsnase,

sisvolulion im XIsin-Kinclsrrsicsi

das man ihm als Brüderchen präsentiert , be¬
trachtet Peter mit finsterer Kritik , und als dieses
Bündel auch noch krähend einen Schnabel auf¬
reißt , ergreift er mit Gebrüll die Flucht.

Ist Peter nun so neugierig oder willens , diesem
merkwürdigen Etwas näherzutreten ? Wir ver¬
mögen das nicht zu ergründen . Sicher ist jeden¬
falls , daß Peter täglich dem kleinen Kindlein ge¬
horsamst seinen Besuch abstattet und daß er , falls
man dies noch nicht bemerkt haben sollte , ganz
fröhlich auf sein Vorhandensein mit „da , da " hin¬
weist , übrigens mit der gleichen Wiedersehens¬
freude , mit der er auf Spazierwegen „Kinner,
Wuwus und Autos " grüßt.

Er hört es auch geduldig und widerspruchs¬
los an , wenn man ihm erzählt , daß 'das (leine
Kindchen sehr lieb sei und daß man es also gern¬
haben müsse. Peter patscht dann dem Kleinen mit
„ei , ei" seine rauhen Zärtlichkeiten über das Köpf¬
chen und läßt sich sogar zu einem Kuß herbei , den
er dem Brüderchen scheu in die Haare drückt. Dann
wischt er sich aber den Mund . Ziemlich schnell.

Das Kindchen hat nun daheim seinen Einzug
gehalten und Peter ist restlos empört , daß die
Grenzen seines Reiches so ungefragt von diesem,
man kann nur sagen dreisten Winzling passiert
wurden . Ja , es entlockt ihm sogar einige Ent¬
rüstungsschreie , als dieses kleine Etwas sich aus¬
gerechnet in seinem Bett breitmacht , in dem er
einstmals selbst seine ersten Träume träumte.

Peter zieht sich an dem Vettchen hoch und steckt
sein neugieriges Näschen durch die Stäbe und
schaut dann lange sein Brüderlein an , das aus
großen blauen Augen weit , weit fort zu blicken
scheint. Und läßt sich endlich stumm fortführen.

Was ist in Peter vorgegangen ? Er sitzt jetzt
oftmals vor der Tür zu Brüderleins Zimmer und
ruft nach ihm und benutzt überhaupt jede Gelegen¬
heit , sich zu ihm zu stehlen . Er betrachtet es dann
eingehend und mit wissenschaftlicher Genauigkeit,
und es mag scheinen, als wolle er endgültig er¬
gründen , womit er es bei diesem sogenannten
Säugling zu tun habe — mit einem Spielzeug
besonderer Art oder einem menschenähnlichen We¬
sen. Daß es Füß 'chen besitzt, hat Peter schon nach
Untersuchung des geheimnisvollen Windelpakets
mit Befriedigung festgestellt . Es hat dadurch be¬
stimmt an Wert und Ansehen gewonnen . Aber
nicht genug damit ! Leise , leise spaziert Peter eines
Morgens zum Bettchen , schaut sich vorsichtig nach

Heute FisclitclN für Bremen
öringt sin nafirfiofisz 5ss (irctigsr>csit auf cisn Ilrcsi!

In Deutschland ist der Seefisch-
verbrauch im Verhältnis zu ande¬
ren Ländern noch sehr gering . So
ißt der Engländer z. V . fast drei¬
mal soviel Fische als der Deutsche,
obwohl der Fleischverbrauch in den
beiden Ländern fast gleich so groß
ist. Tatsächlich bietet die Seefisch¬
nahrung jeder Hausfrau die Mög¬
lichkeit , ein dem Fleische gleich¬
wertiges Nahrungsmittel auf den
Tisch zu bringen . Durch den Aus¬
bau seiner Fischdampferflotte , die
jetzt bereits 350 Fischdampfer und
viele Tausende von Motor - und
Segelbooten zählt , auf denen in
Wetter und Sturm erprobte
deutsche Seemänner dem Meere
seine Schätze abringen , kann die
deutsche Bevölkerung mit nahr¬
haften Seefischen versorgt werden,
ohne daß Devisen ins Ausland
gehen . Die größten Fischereihafen¬
plätze befinden sich in Wesermünde,
Bremerhaven , Cuxhaven , Ham¬
burg und Altona . Täglich fahren
Fischeilzüge nach allen Orten des
Binnenlandes , und innerhalb
24 Stunden sind auch die ent-
legendsten Orte mit Seefischen ver¬
sorgt . Jede deutsche Hausfrau
müßte mindestens einmal in der
Woche ein nahrhaftes und bekömm¬
liches Seefischgericht auf den Tisch
bringen . Durch die in den See¬
fischen enthaltenen Jodmengen und
Vitamine werden durch Seefisch¬
nahrung viele Krankheiten vermie¬
den , die einseitig mit Fleisch er¬
nährte Menschen oftbefallen . .Gerade
die jungen Menschen , die noch im Wachsen sind, hat . zur Abwechslung Seefisch zu essen, wird auf

rm Fisch enthaltenen Nähr - diese gesunde und wohlschmeckende Nahrung nicht
WL - " äWasten Seefischarten sind auf dem mehr verzichten wollen.
Wwe dargestellt . Wer sich einmal angewöhnt
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allen Seiten um — aber die Mutti siehts wohl
nicht — hebt dann behutsam Brüderleins Decke
und blickt gestrengen Auges in die Höhle , in der
das kleine Wesen friedlich zusammengerollt , sich
einem Morgenschläfchen hingibt . Langsam wandert
Peterchens Hand unter die Decke und tappt und
sucht und zieht dann ein Händchen , ein kleinwin¬
ziges Vogelkrallchen , hervor . Aber es ist doch ein
Händchen , weich und zart und warm und Peter¬
lein jubelt in aller Seligkeit „Händchen , Händ¬
chen", als habe er eine unerhörte Entdeckung ge¬
macht und sich damit unvergängliche Verdienste er¬
worben . Weiß Gott , Brüderlein hat Händchen ! Ist
das nicht wunderbar ? Und Peter weiß gar nichts
besseres , als dem Kleinen nun wie einem eben¬
bürtigen Mann kräftig die Hand zu schütteln und
ihm „Tag , Tag " zu wünschen . Allein — Klein-
Kindlein schläft ungerührt.

Jetzt trappt Peter immer eilends herbei , wenn
„sein " Kindchen — es ist ja schon längst in sein
Reich und seinen Hofstaat aufgenommen worden,
ohne daß wir es bemerkten — wenn sein Kindchen
also versorgt , gebadet , ein - und ausgebündelt wird.
Er erklimmt dann einen Stuhl und entdeckt von
diesem Thron aus , außer sich vor Freude , immer
von neuem wieder die herrlichsten Dinge . Brüder¬
chen hat Augen , blaue Sternchen , an seiner Nase
zieht Peter recht kräftig — ist sie nicht sehr nied¬
lich? Wer sagte denn etwas von . Stupsnase?
Händchen hat es auch noch immer , eine „Marke"
mitten auf dem Väuchlein , die krummen Beinchen
übersieht Peter noch einstweilen — aber gibt es
nicht dafür ein Paar liebreizender Ohren , zwei
Zappelfüße , wie sie seine Ente nicht schöner besitzt?
Und auch auf die edleren Körperteile weist Peter
hin , denen er schon im Vorgeschmack kommender
Ereignisse — allerdings sehr sänftiglich — einige
Klapse versetzt.

Ergebnis aller Forschung : Kindlein ist ein
Mensch , ein richtiger Mensch , der auch weinen
kann und , was Peter am meisten imponiert , der
immer Hunger zu haben scheint . Die Nahrungs¬
sorgen dieser Welt sind Peter , dessen Unersättlich¬
keit man keineswegs das genügende Verständnis
entgegenbringt , nur zu gut bekannt . So schlägt ob
Kindleins hungrigem Gejammer ein mitfühlendes
Herz in seiner Brust und er versucht es zu trösten
und redet mit mütterlichem Wohlwollen auf den
Kleinen ein — „deich, deich" (gleich, gleich be¬
kommst du etwas !) Aber es hilft nicht . Da steckt
Peter kurzentschlossen dem Kleinen seinen Finger
(alle guten Geister — er ist natürlich schmutzig!)
in den Mund und Brüderlein beginnt , sofort zu
saugen . Ja , Männer und noch dazu Leidensge¬
fährten , müssen sich schon Leistehen!

llnmerklich hat der kleine Knirps dem „Großen"
ein Stück Alleinherrschaft entrissen und ihn ein
wenig entthront . Aber Peterlein zerbricht sich nicht
den Kopf darüber . Er hat nicht nur seinen „Be¬
sitz" um ein Kindlein „vermehrt " , er gibt ihm
auch guten Herzens Raum in seine« kleinen Le¬
ben und alle brüderliche Zuneigung — empfindet
er , daß sie zusammengehören ? — aber das Netteste
ist, daß von nun an kein Kindchen außer dem
„seinen " für Peterlein existiert . Alles , was da in
Kinderwagen hampelt , schreit und strampelt , was
auf Spazierwegen kriecht und hoppelt , find nur
Mädchen , immer nur Mädchen , bestenfalls Kinder.
Ein Brüderlein gibt es nur einmal und das be¬
sitzt Peter , das einzige , wunderbarste Brüderlein
von der Welt ! ^ vnsmaris 2isrZsI.

Helferinnensur alle Bedrängten
Mitte Mai übergab der Gauamtsleiter der

SlSB. Gau Groh-Berlin , Pg . Spiewok, das erste
Berliner NS .-Schwesternheim Prenzlauer Berg
seiner Bestimmung. In einer eindrucksvollen
Weiherede sprach der Gauamtsleiter über das
Wesen, die Bedeutung und Ausgaben der RS .-
Schwcsternschast. Der markanteste Abschnitt der
Ausführungen sei hier wiedergegeben, da die
Arbeit der RS .-Schwesternschajt noch nicht richtig
erkannt ist.

Der NSV . geht es darum , alle Schichten des
deutschen Volkes mit einem neuen Denken zu er¬
füllen , mit einem Denken , das bewußt auf den
Gemeinschaftswillen und die in der Zukunft
nötige Gemeinschaftsarbeit ausgerichtet ist. In
diesem Bestreben bildet die NS .-Schwesternschast
eine Art Orden , der mit sorgender Liebe den
Kampf um die Seele auch^ des letzten Volksge¬
nossen führt . Für alle diejenigen , denen die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung etwa auch
heute noch nicht zum innersten Erlebnis gewor¬
den ist, wird die NS .-Schwester eine wichtige
Stütze sein . Sie wird sie führen , sie beraten und
für so manche Frage , die ihnen bisher unlösbar
erschien , eine praktische Lösung wissen.

Heute wird nur eine Schwesternstation ihrer
Bestimmung übergeben ; aber in absehbarer Zeit
werden es viele fein . Es ist dabei kein Zufall,

daß wir zuerst an die Stadtrandsiedlung mit
ihren Laubenkolonien denken . Gerade dieLauben-
kolonisten erscheinen uns besonders bedürftig.
So mancher Volksgenosse lebt da jahraus jahrein
abgeschlossen für sich. Er kennt nicht die Aufklä¬
rung der großen Massenkundgebungen , hat kein
Interesse , und manches Mal auch keine Gelegen¬
heit , eine engere Fühlung mit den übrigen Volks¬
genossen aufzunehmen , so daß seine Sorgen und
Nöte unbeachtet bleiben , weil sie eben niemand
kennt.

In diese Verlassenheit tritt in Zukunft unsere
NS .-Schwester . Sie wird nicht nur fragen , sie
wird auch viele ? fühlen und spüren , was aus
falscher Scham oder aus anderen Gründen ver¬
schwiegen wird Die Schwester wird nicht ,nur in
einem kleinen „Zuständigkeitsbereich " raten und
helfen , sondern sie wird in allen Lebenslagen
den Bedrängten eine sorgende Mutter sein.

Voraussetzung dazu ist selbstverständlich eine
gründliche und sorgfältige Ausbildung
der Schwester,  die durch einen zweijährigen
Besuch oes Reichsmutterhauses in Dresden ge¬
schaffen wird . Schulungskurse und Spezialvor-
träge sorgen für die Weiterbildung : denn die
Schwester muß sich dazu erziehen , ein Mittelpunkt
für ihre Umgebung zu werden , «in Kraftzentrum,
von dem Energien in die Herzen der Bedrängten
ausstrahlen . Dabei geht es nicht nur um tech-

-
such. das ist es ja. was man '
K>o unter Deutsch versteht, im höchsten Kinn: >
Der Wille zum Unmöglichen, zum stiel
Der stiele, zur Vollendung, die sich nie , !
Äuf Erden findet, aber ahnen laßt. ^

Oieirick Lclcart ! !

nische und wirtschaftliche Kenntnisse , sondern vor ?
allem darum , daß die Schwester Sonne und ) >
Wärme verbreitet . Sie muß eine Frau sein , die s
mit überlegener , innerer Ausgeglichenheit und s
mit einer natürlichen Freundlichkeit ein stilles j .
Heldentum lebt . Es darf ihr nicht um eine § -
Stellung zu tun sein, sie muß aus Liebe zu s
ihrem Beruf  leben , in ihm völlig aufgehen , k
Der NS .-Schwester geht es um die Ewigkeits - !
werte unseres Volkes . Sie sieht den ganzen Men - s -
schen und sein Wohl . Sie hilft nicht nur die ^ ;
augenblickliche materielle Not beseitigen , sondern H ! i
kräftigt den betreuten Volksgenossen auch inner - i : .
lich. Sie stählt den Willen Verzweifelter , weckt ^ '
neue Lebenskräfte und lehrt den Weg in eine < ;
bessere und gesündere Zukunft . ^

s
- i

JMiebelseknsiäen okns Tränen
Trotz ihrer Nahrhaftigkeit ist die Zwiebel

bei den Hausfrauen wenig geschätzt, weil sie die'
Tränendrüsen reizt . Ohne Tränen zu vergießen,
lassen sich Zwiebeln in einem Zwiebelfchneider
zerteilen , der ein feinmaschiges Netz aus senk¬
recht stehenden Stahlbändern enthält und in den
Behälter , auf dessen Boden die geschälte Zwiebel
liegt , hereingedrückt wird . Durch einen einmali¬
gen Druck erhält die Hausfrau eine große Menge
ganz klein gewürfelter Zwiebelstückchen . Beson¬
ders wertvoll ist. daß sich dieses kleine Gerät seh.
leicht reinigen läßt.

Die Honigschale auf dem Frühstücks¬
tisch  sieht oft nicht sehr appetitlich aus . Klebrige
Fäden ziehen sich nicht nur allzugern über den
Rand , sondern auch noch über das Tischtuch hin.
Manchmal klebt auch der Deckel fest, wenn man
ihn von der Schale abheben will . Verzichtet man
auf ihn . nehmen die Fliegen an dem Frühstück
teil ooer ein übereiliger Tischgast fährt gar mit
dem Messer in den Honig . Benutzt man dagegen
eine gläserne Honigbirne,  so kann man
durch den Druck auf einen Hebel über dem Brot
die gewünschte Menge Honig austropfen lassen,
ohne daß irgendwelche Spuren zurückbleiben.
Falls nach Loslassen des Hebels , der ein Ventil
am Boden der Birne schließt , noch etwas Honig
austropft , wird ' er von einem Glasuntersatz , in
den die Birne abgestellt wird , aufgefangen . In
Haushaltungen und Hotels hat sich dieser
Honigspender bereits sehr beliebt gemacht.

In kleinen Wohnküchen fehlt es oft am Platz,
um eine Waschschüssel in der Nähe des
Ausgusses  unterzubringen . Für derartige
Fälle gibt es einen aus starkem Draht geboge¬
nen Schüsselhalter , der über dem Rand des Aus¬
gusses geklemmt wird und eine Schüssel trägt . In
ihr kann man nicht nur Geschirr abwaschen . son¬
dern auch kleine Wäsche waschen . Auch leistet er
beim Kaltstellen von Speisen im Wässer gute
Dienste.

Für das Entgräten und Enthäuten
von Fischen  gibt es ein kleines , praktisckes
Hilfsmittel mit Schneidezähnen und Hinken , oie
die Fischgräten durch eine schneidähnlrche Bewe¬
gung herausheben . Auch die innere Bauchhaut der
Fische läßt sich leicht mit ihm beseitigen . Der
Fischentgräter besteht aus Stahl Und ist zum
Schutz gegen Rosten und gegen den Angriff von
Säuren mit Kadmium überzogen.

Selbst die klassische Form der Kaffee¬
mühle.  die man zwischen den Knien halten
muß , hat eine Aenderung erfahren . Sie ist als
büchsenähnlicher Holzkasten ausgebildet , in wel¬
chem das Mahlwerk waagerecht  liegt . Die
Kurbel befindet sich an der Seite und zum Ge¬
brauch wird die Mühle einfach auf den Tisch ge¬
stellt . Der Kasten für das Kaffeemehl hat endlich
auch die Form einer Schütte  bekommen , so
daß bei Einfüllen in Kann « und Trichter nichts
verlorengeht.

Kuckenkräuter »m Blumentopf ;
Die in ihrer Aufzucht so anspruchslosen Ee - ^ ^

würz - oder Küchenkräuter werden ganz zu un - ^ ^
recht viel vernachlässigt , Sie lassen sich in einem s
Winkel im Garten , auch im Äalkonkasten
oder sogar im Blumentopf  ziehen . Selbst :
im Winter können sie vielfach weitergezogen wer - i,
den oder sind getrocknet verwendbar . Kräuter -
würzen  nicht nur die verschiedensten Speisen , !
sondern sind auch appetitanregend  und "
führen dem Körper wichtige Ergänzungsstoffe zu. ^
Hier ein paar gern verwendete Kräuter : H !

Bohnen - oder Pfefferkraut wird gern zum ^
Würzen von Bohnen - oder Kartoffelsuppe ver¬
wendet und hält sich getrocknet den ganzen
Winter . , <

Dill wird halbreif geerntet und eignet sich ' ' ^
frisch und getrocknet züm Würzen von Gurken , '
Salat , Kartoffelspeisen und Tunken.

Garten -Kresse wächst in jedem Boden und ist .?
mehrmals nachzusäen , als Würze für Suppe und
Salat nur frisch zu verwenden . !

Majoran wird vor der Blüte geerntet und zu f ' s
Suppe und als Wurstgewürz gebraucht . Ist ge- 1 ' !
trocknet den ganzen Winter über verwendbar.

Pimpinelle muß bereits im Herbst gesät werden
und ist ausdauernd . Blätter und Knospen ver » »
wendet man frisch, die Wurzel getrocknet . Als
Würze für Salat , Braten und Remoulade sehr
beliebt.

Thymian wird vor der Blüte geerntet , ge¬
trocknet und wie Majoran zum Würzen von
Wurst , aber auch für Fisch und Salattunken
verwendet . Das getrocknete Kraut ergibt mit
Zucker gekocht einen guten Sirup gegen Husten.

Beifuß gedeiht in jedem Boden und wird vor
der Blüte geerntet und getrocknet . Er ist ein be¬
liebtes Würzmittel für Gänsebraten und Bohnen-
suppe.

Frisekkattungcter Butter
Von allen Fette » , die wir im Haushält ver¬

brauchen , ist Butter das empfindlichste , weil ihre
Haltbarkeit durch Rest« von Mölke und Käsestoff ;
beeinträchtigt wird . Je sorgfältiger man deshalb il-
die Butter auswäscht , um so besser wird sie sich ch
halten . Ein leichter Zusatz von Salz macht die m
Butter ebenfalls länger verwewdungsfähig , zu- k.
mal man das Salz evtl . vor der Verwendung ' ( -
wieder mit Wasser herauswaschen kann . Im
Sommer bleibt die Butter mehrere Tage frisch,
wenn man sie in einen Steintopf knetet und :
kaltes , abgekochtes Wasser darüber gießt . Dann
kommt die Butter in den Keller . Noch besser ist )
es natürlich , wenn man die Butter im Eis - öder
Kühlschrank aufbewahren kann . Soll Butter sehr >
lange verwendungsfähig bleiben , dann läßt man r
sie aus und bewahrt sie in Steintöpfen möglichst s'
kühl auf , die mit PerAamentpapier verschlossen r-
sind. Ranzige Butter läßt sich Lurch Auswaschen i
mit doppelkohlensaurem Natron  ver - '
bessern.

Vi-M « KIM
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Frau Meyer war mit Einmachen beschäftigt.
Sechs gleiche Steinguttöpfe von je fünf Liter
Inhalt füllte sie mit einer Dreifruchtmarmelade,
einen weiteren ebenso großen Topf aber mit aus¬
gelassenem Schweinefett . Nachdem alle mit meh¬
reren Lagen Pergamentpapier sauber und luft¬
dicht verschlossen waren , unterlief unserer fleißigen
Hausfrau eine kleine Unachtsamkeit ; der Fettopf
mischte sich unter die Marmeladentöpfe , und da
sein Aeußeres sich durch nichts von den übrigen
unterschied und alle Töpfe bis zum Rand « ge¬
füllt waren , wußte sie nicht , wie sie sich helfen
sollte , ohne die Töpfe zu öffnen . Wer rät ihr,
wie sie den Fettopf ausfindig machen kann?

Fluß in Afrika , 34. Stadt an der Etsch, 3s. i
Schlingpflanze , 36. Herbstblume.

Senkrecht : 1. Möbel , 2. Papaaeienart , 3. ara - ^
bischer Gruß , 4. Milchdrüse , 5. gestrandetes Schiff,
6. Schiffsrippe , 7. Klang , 8. Schüler . 13. Insel - I
gruppe im Beringsmeer . 15. Rätselergebnis , 18. i
japanischer Gürtel . 20. Getränk , 21. Nahrungs - z
Mittel , 22. Grundgedanke , 23. Frauenname , 24.
Stadt in Polen , 25. Behörde , 26. Rechtsbeamter , :
29. türkischer Männername , 31. englisches Bier.
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Waagrecht : 1. Trinkgesäß , 5. Kleidungsstück,

9. Europäer , 10. Zeitmesser , 11. geographischer
Punkt . 12. Zuspeise . 14. skythischer Reiter . . 16.
stadt in Frankreich . 17. altgriechischer Dichter
19. Schmuckstück, 21. italienischer Staatsmanns
24. Bai , 27. Frauenname , 28. Europäer , 30. Fa-
milienzugehöriger , 32. Ort in Hessen-Nassau . 33.

Die Lösung der Geheimschrift ergibt ein Wort
Wilhelm Buschs aus der „Frommen Helene ."
LilbemÄlsvI

Aus den Silben:
a— al — ar — ba — be — bend — bra — brik
— den — den — e — en — er — fa — fa —
flo — gall — ge — Haus — het — Hut — ko —
la — lauf — li — lo — man — man — me¬
iner — mi — mi - - na — nach — ne — ni — no
— o — po — preu — ra — re — rett — rie —
ro — rot — sa — . sau — schritt — se — som — -
stör — ßen — te — tel — ti — trau — ver —
Wirts sind 23 Wörter zu bilden , deren dritte und ,
vierte Buchstaben , hintereinander von oben nach i
unten gelesen , ein Versrätsel ergeben , dessen s
Lösung wieder gefunden werden muß . (ch gleich i
ein Buchstabe .) Die Wörter bedeuten:

1. Wagenschuppen . 2. Industriebetrieb . 3. Stadt :
rn Lippe , 4. Eisenbahnknotenpunkt in Hessen- i
Nassau , 5. Tagfalter , 6. Singvogel , 7. Stadt in -
sachsen . 8. fester Stoff . 9 Erfrischungsstätte , 10. >!
Naturerscheinung 11 Stoßwaffe . 12 Vlutsver - :>
wandtschaft . 13. Kosakenoberhaupt , 14. Vorgebirge
von Rügen . 15 Jahreszeit , 16. Teilzahlung . 17. 1
Blasinstrument . 18 Gangart . 19. europäisches
Königreich . 20. Deutsches Land , 21. Skakespeare - >r
Held. 22. Stadt in USA . 23. Rückbuchung.

(Auflösungen in der morgigen Ausgabe)
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Verfügung.
Auf Grund des § 1 der Berord - I

nung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vorn
28. Februar 1933 (Reichsgesetzblatt I
Nr . 17, Seite 83) wird die Sekte I

„Siebenten -Tags -Adventisten,
Reformbewegung"

für das gesamte bremische Staats - 1
gebiet mit sofortiger Wirkung ver-

Das Vermögen

'fii,

-IvL
^ » pi. - ^
-löch«, ' boten und ausgelöst.
.ttzv' b wird beschlagnahmt.
V>«. Zuwiderhandlungen gegen diese An-

,, i- ordnung werden auf Grund des Z 4
der genannten Verordnung bestraft.

'* Atz! „ 26. 5. 1936. Der Senator
. j /j. für die innere Verwaltung- iz» n4->4-

Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel-
- . st düng innerhalb 3 Lagen im Fund - !
x», >amt , Polizeihaus , Zimmer 121. —^j' *>kL Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
" '"iNLv Vereins übergeben: 2 Bastardhunde,

>- 1 Jagdhund ohne Hundezeichen. Mel-
lltzt -düng innerhalb 24 Stunden im!
E H»» Tierheim , verlängerte Hemmstrasie,
Ätz- ' r gegen Ausweis , sonst wird über die!

r Tiere verfügt . Polizeidirektion.
Als Sachverständige sind

Jahre öffentlich angestellt
ÄÄ «d eidigt worden:

1. Hermann Fischer i. Fa . A. E

auf drei!
und be-

Fi-

253 Teckenbörg, Peter Jhben
Ww. geb. Zimmering

257 Tönjes , Johann Ww. geb
Garms

260 Biermann,Heinrich Friedrich
Ww. Wedemeher

261 Osterloh, Bernhard Friedrich
6 . auf dem ehemaligen Waller Ge-

meindefriedhosc
eingetragen auf den Naiyen:

922 Büntemeher , Gerhard Hein¬
rich

927 Sonnet , Heinrich Carl
Franz Ww. geb. Eibers

928 von Weihe, Hinrich
965 Schmitting , Johann Hein¬

rich Ernst
966 Müller , Louis Anton
971 Kittler , Friedrich Wilhelm

Carl
975 Hartwig , Carl Hermann

Paul
978 Gödecke, Friedrich Wilhelm

Julius
983 Bode, Heinrich Wilhelm987 Heermann , Otto
989 Keller, Jacob

v . aus dem Woltmershauser Friedhofe
eingetragen auf den Namen:

494 Knies, Friedrich Ww. geb.
Zich

500 Zich, Johann Hermann
Martin Ww. geb. Schenk3. 6. 1936.

Garten - und Friedhofsamt,
_Abt . Friedhosswcsen.

scher AG-, Katharinenstr . 30/31
für den Handel mit Musikwaren,!
Paul Grunitz , Vor dem Stein¬
tor 36, für den Handel mit Fahr - !
rädern und Nähmaschinen,
Friedrich Kaldauke i. Fa . W . Trute,!

lltr. 47, für den Handel mit
ten der Lichtlehre und See-

fahrt (optischen und nautischen!
'"tz Instrumenten ),

b, !. Joseph Kostmann i. Fa .W.Scharen - !
v horst Nachf., Brautstr . 2k, für den

M h- Handel mit Nähmaschinen und!, f> Jndustrienähmaschinen,
Mee Heinrich Lünsche, Landwehrstr . 144,
> -i für den Sprechmaschinen-, Fahr - !
§Ach rad -, Fahrradgummireifen -, Kraft-
LM sahrzeug- und Kraftfahrzeuggummi-^Kkc reifenhandel , ferner im Nähmaschi-

nen-, Kraftsahrzeugmotoren -, be- I
sonders Bootsmotorenhandel,

K M ?. Martin Wübbena , Richthosen- 1
<»wr . --Krabs 1S, für den Handel mit
1 Wild , Geflügel , Butter , Eiern,!
«W Feinkost (Delikatessen).29. 5. 1936.
s Sehörde für Schiffahrt , Handel und!Gewerbe.

K-I1 Oeffentliche Ausschreibung.
!chi- Die Lieferung des Bedarfs an!

Srennstosfen, ausgenommen Koks, für
. .:«t sie bremischen Behörden in der Zeit

l wn jetzt bis zum 15. Mai 1937 soll
, m Wege der öffentlichen Ausschrei-

mng vergeben werden,
üin ^ Die Derdingungsunterlagen sind im s

l öochbauamt, Herrlichkeit 16,
ner 148, zu erhalten.

Die Angebote sind verschlossenund!
nit der Aufschrift:

„Kohlen-Angebot"
»eim Hochbauamt, Herrlichkeit 16,!
jimmer 148, bis zum

lG . 10. Juni 1936, mittags 12 Uhr,
,i dstenfrei durch die Post einzusenden . !

Später eingehende Angebote wer- !
chti >en nicht berücksichtigt.

29. 5. 1936. Das Hochbauamt.— --
Friedhöfe.

Die nachstehend aufgeführten Grab-
tellenbesitzer, deren Aufenthaltsort

, veder bekannt noch zu ermitteln ist,
Verben hierdurch öffentlich ausgefor-
)ert, zur Erhaltung des Nutzungs-
rechtes di? Prolongationsgebühr im

^P öetrage der Hälfte des jetzt geltenden
r Kaufpreises unter Vorlegung des
- Grabstellendokumentes bis zum
I i. Juli 1936 an das Garten - und

»ei ^riedhofsamt , Abt. Friedhofswesen,
'> Tiefer (Staatsarchivgebäude ), Zim-
! ner 8, zu zahlen. Versäumung dieser

ef Trist hat den Verlust des Rechts an
M »er Grabstelle zur Folge,

v ß.. aus dem Riensberger Friedhofe
eingetragen auf den Namen:

L 146 Knoll , Johannes Heinrich
Christian , Oberltn . a. D.

1 373 Reintsema, Otto
275 de Laporte , Erich Theodor

Maria
60 1445 Mater , Carl Friedrich

Julius
1468 Möhlenbrock, Hermann

Daniel
1579 Schmidt , Dvrothee Wil-

helmine Charlotte
1706 Reihl , Carl Alwin
2042 Dircks, Johanti Hinrich
2050 Wiemers , Dominicus

P 2055 Mansfeld , Carl Franz Otto
Ww . geb. Wollersheim

2056 Schierloh , Heinrich
2057 Stampa , Wilhelm Franz

Hermann Ww. geb. Ahrens
2060 Witting , Dora Ww. geb.

Satbreuter gent. Cramer
2070 Oeßelmann , Simon August

Ww. geb. Wulf
2080 Sttiegnitz , Friedrich Wil¬

helm Erich
tz 2115 Huhn , Johannes Ww. geb.
> Kroböse
, 8 . auf dem Waller Friedhofe
t eingetragen auf den Namen:

I? 2l Wehmeher, Hermann Chri¬
stianst 106 Führten,Carl Johann

R 94 Müller , Helene Louise Elise
i Emilie

- TV 123 Giebel, Johanne
2 187 Kammeher , Helene

llkl 1573 Brüsehaber , Friedrich Carl
Theodor

1948 Meher, Georg Franz Wil¬
helm

l -I- 3 Brinkmann , Heinrich Ww.
geb. von Bremen

171 Stratmann , Heinrich Fried¬
rich Wilhelm

173 von Konopka, Hugo Gott-
hard Richard Ww. geb.
Hovene

»M 237 Emptmeier , Christian Fried¬
rich Carl

251 Buhlrich , August Christoph

§7KKr87« kK7llir
Mi ., Ll> Uhr

Ende ungef . 22 .15 Uhr
3. Borst , im Schiller -Zyklus
Msuenslems ivrZ
Ermäßigte Preise : 0 .25 — 2 .50

Schülerkarten : 0 .75 und l .—
Do ., 20 Uhr
2. Borst , im Opern -Zyklus

Ssstspisl
«gmmei'Sgsilikk' MkiiWgl'

»ou der Staatsoper Hamburg

wer vaLarr«
Oper von R . Leoncavallo

Silvio . . . Josef Degler a . E.
Hierauf:keumliis

Oper von E . Wolf -Ferrari

5lNM8vIeII»M8
Heute,  Mittwoch , 8 Uhr

Ende 10.15 O
Der stürmische Erfolg

eines unvergeßlich schönen Werkes

„er llmMervrSsMem
Schauspiel von Wolfgang Eoetz

Inszenierung : Heinz Dietrich Kenter,
Regisseur des Deutschen Theaters

Berlin
Fürst Bismarck . . . Bruno Harprecht

„Begeisterter Beifall rief die ge¬
samte Darstellergemeinschast bis über
den eisernen Vorhang hinaus an die
Rampe ." B . Z.

„Die Titelrolle durch Bruno Harp¬
recht — schönste und eiudruckoollste
Erfüllung . " Br . Nachr.

Donnerstag : v Freitag : v
Sonnabend : V Sonntag : O

Das große Erlebnis

>»erI1inr 8lerprS 8iaeni
lllle Abschnitte des Wahlanrechts müsien

bis zum 15. Juni eingelöst sein.

VML
z.f.gtr .Herrengard.
H.Kexl,Knospst .20
E.Faul 'str.F .50086

Wi 'i'eiM
zahle s. getragene
Herrengarderobe

H.Meher,Tel .51108
Jacobistraße 16.

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg!

bestücken sieb jetzrt im Hauptbetrieb
HÄmirsIrtrsKs
Istnser neuer bernspreck -IVnsckl. ist
Ssmmsl -k4umm . S2SS1 U. S2SS2

^lilcksvsstrgsnosssnscksN
vrsmsn s . G . in . I» .

v 8 tt 8 er

Bekanntmachung
Am Donnerstag , dem 4. Juni 1936, treten für die

bisher von der Molkerei Borsfeld und der Verrechnungs¬
stelle „Oestliche Vorstadt " (Heinr . Grube-Fehrfeld) be¬
lieferten Milchverteiler folgendeAenderungen in der Milch¬
belieferung und -Verrechnung in Kraft:

1. Die Milchverteiler Emler , Rodenburg Ww., Behrens-
Sielpfad , Fromme, Gläsener , Hänig , werden vom Haupt¬
betrieb Admiralstraße beliefert.

2. Die Milchverteiler Ahrens -Hastedt, Rasch-Hastedt,
Hoher-Hastedt und Würdemann werden von der Ber¬
teilungsstelle Sebaldsbrück beliefert.

3. Alle übrigen bisher von der Berteilungsstelle „Oest-
liche Vorstadt " belieferten Milchverteiler sowie die bisher
von der Molkerei Borgfeld belieferten Milchverteiler
Rodenbäk, Boschen und Kriehn werden dem Verteilungs¬
bezirk Schwachhausen zugewiesen.

4. Die Milchverteiler Hein, Böttjer , Brüning und
Pinnecke werden wie bisher von der Molkerei Borgfeld
unmittelbar beliesert.

5. Die den Verteilungsbezirken Admiralstraße , Se¬
baldsbrück und Schwachhausen zugewiesenen Milchver¬
teiler haben die Beträge sür die ihnen gelieferte Milch
unmittelbar auf das Konto der Milchabsatzgenossenschaft
Bremen Nr . 2620 bei der Sparkasse in Bremen oder bei
der Spar - und Darlehnskasse Bremen -Horn täglich bis
17 Uhr einzuzahlen.

6. Die noch von der Molkerei Borgfeld unmittelbar be¬
lieferten Verteiler verrechnen die MAchliesevungen wie
bisher.

Bremen,  den 3. Juni 1936.

Milchabsatzgenofsenschaft Bremen
e.G .m.b.H.
Dö 11 ger

ok
össucksin unsspsp l̂ ötrsl-
rcliou . Oncj 6or Ist Icsin
V/unclsp . i) snn WS5 unssis

vlslssitigs , üdsrsictitlicsts
^usvolil rlskt : 6ssctimc >c!cvoII rusommsngsstsllts
^inrslrimmsp , nsursitliclis , losqusms 5itzmö !dsl,
vollstäncilgs V/olinungs -klnpiclitungsn — ist snt-
TÜclct von rjEk 8c^>önlislt uncl ^sm V/srt clss Osiiots-
nsn . Ois ^isi 'ss moclisn IIinsn auc !i Icsins5oi 'gsn.

^07ts >!^ o

p » bt « oirsr

Hsmslingsn » poslstraks 3 — 11
Komplotts V/ostnungs - ki' niIcsttungsn
?olstsi l̂̂ lö !dsl s Isppicsts * ^ uslsgs -ŝ otrotrsn
„Ois ^ sL/rvsiss mso/ik ss ^ si ' oük/"

Wlük-
RßkM

I - 2- « . Stürig
und einzelneöellslsüeii

kaust man
zu ganz kleinen,

günstige»
Preisen

selbstverständlich
bei

Langenstr . 157/58

Mäh. Sp . Kl. u.
Bücherschrank.

Weiße Bettst. m.
R., mittl . weißer

Schrank, eins.
Wascht. Ab 9 Uhr
Humboldtstr . 145

Teilz. Halbb. S2L0
Ballon34,50-Fahr-
radh . Schumacher.
Stephanitorswall-
st.3abS .Kr«mm'st.

Ballon -Räd. 34.50
Ball .-Muss. 37.—
Ball .-Chrom 39,—
Garantie . Köster,

Stefsensweg 22

» « » » »
fSp '8  rsllppsi!!

Decken 1.25
Ketten 0.65

Lenker 1.— usw.
ooei-sonniliki'
Doventorstr . S3

« « MI»
tlnrsrs polntsrsi Hot nsus hilci-
rchöna bloclslls hscousgsbcocht,
u .o . s !ns bssonclsrr rchöns , soiicis
aast ciocsi fobslsicist pcsisivscts
Oouati uncl sbsnsolchsn § « « « >.
l-orssn § >s sich unvsrbincklich bsl
slnsm össuch unrsrsr ^ urstsllung
auch unrscs /shtsilung siolrtscsi
rsigsn.

islusik

L. / . Ä. -kaükocepacatl» .
Grsmola SO >z-llsten
4-ldd s. alte Platten
^ ^ PMsempjg . mit
HTHllusIandsempf.' « me m on stscalen b 1t
iisrmsnnkangmolse
slellkIW. 5i. t̂agnu»-l-.2I

Gebr. Radioapp.
Gl' str., preiswert.

Doventorstw .401

Lest
und verbreitet

die
.Bremer Zeitung"

Gr . Posten neue
Kistenbretter

alle Längen sür
Parzellisten.
Rud. K. Meyer

Gröpel . Heerstr. 9

OAeeketktti
nacl, «aO . . . von Kill.

IV 8 s «: k « t s I» r i k
SdsrnstrsasLS'

knsbon Itskivo leunllbsrclt)

Ksrtsistsrtsn , ^ xtkLtanksi 'tlgurig
l.sgs7Sv7tsnlür vlsis 2^sol<v

VLbllSt . SQttLV , t. sngsnstr . 30

I-insIsum
Ovokv AusniakI!
Ullttgv Ppvlsvl

bei

rrA» rlalm 88 eii
Oslerkstrsks 34

^sisgÄi -ikirostliok 10
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sisrnrproasioc : 20608

«mptlssilt
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8SKISKII8. «sbiisll22 -4 .17.gönn. Nemge

Is IVIsijss!

LteiLe«

Llämlliekv

(bis 25 lohcs)
vocrustsllsn houts uncl Oonnscstcig
W . Lisrisrinonn L Lo.

Kbt . Lpsceholr - klntuhc

Für sosort I
jüngerer Bote

Feinkosths. Wendt
Schwachh.Heerstr .6'

Preisskat -Listen
Bremer Zeitung

VKoiblivdo

sisc sofort

l* « s WMIill
^ngsbots unter ö 502 h . V-

Kummisivmpsl
kpsv'ivi-ungvn
8vksbO Ionen
llstsrt MWMNU billig
llanl Kll»mo« sltv
6Lulon8tra6o90-92

^S7NSV7. 31160

«MiMikn
u». Kkilllllkl'

»smsnior»
W . 82912

If . M MMII 8
HauturLt
Odsrnstr . 39

llk. Mkll. » M
>lsrvenar2t
Lrsit «uivs8 54

fpsiiiZ sulgenommöii:

vk. MI . «. »Wl
HautarLt
8ö §sstr . kicks Lcstüsssl-
korb , LinAg -nZ Lestüsssi-
koid 20/21

Ois glüclcliclis (Zstrult unssrss
löcsttsrcstskis

r / re §
rsigsn « ir srirsut an

^rmslisss I-Iltrs

V/srnsr

ö 58 MSN , ? singrtsonnto g 1936

Gesucht per sofort
eine gut empf.
VuMsmii

der Bäckerei und
Konditorei.

park-
bäckerie

Gut empfohlenes
Alleinmädchen
H.-Allmersstr . 29

Tüchtiges
Morgenmädchen

n. u . 20 I . z. 1. 7.
Frau Fittig

Roonstraße 46

Plätterin
für volle Wochen
bei gutem Lohn.
Wäscherei Meyer,

Rechtenffether̂ rst

L » vsnksuksii

lli'lHi'Sll-l.iklkii'iuiüikii
15 Xsntnsr Iraglcroft
wis nsu , weit unter sirsir

X. Viesmsnn
Oilstsrnstr , 1-2 , siul 8 2114

(Hotoceati-

Vsuksiik

100 crm . . 345 .0 «
knrsdlung . . . 8 S .VV
roo ccm . . . . S2r .S«
Anrsklung . . 135 .« «
Katen . 25 . 37
guiiilgssrü i- 8ostn

«uto -Köster 80473
mit u. ohne Fahr.
Leuchtenburgerst. 4

Roland
Selbstfahrer

Haserkamp 67
W. 835 02

V/l5 rsigski in clonlckaesr k̂5su6s clis
Lsliurt UNSS5S5 r« sitsn löcliksrctisns on

^nne - ^ tarre Dünger , gsir . ?oss5
6/rrrstiÄN Dünger

Olclsntrueg , 5tsin « sg 33 , clsn 1. luni 1936
r . 2 . lanclssfrciusnlcllnllc

Die glückliche Ssburt
sinss gssunclsn stöch-
tsrchsns rsigsn hoch-
erfreut on

gsh .blslsr

uncl ApZNT F ^ o/rkurFit

bremsn , clsn 1. lunl 1936

r . 2 . V/Lchnsrinnsnhslm

Achtungl
Reue Erfindung!
Ich länge u. wette
I. Schuh b. z.2Nr.

Werkstatt für feine
Schuhreparatur.

Neu ! Vulkanisiere
sämtl . Gum 'schuhe.

lWIeM
Dobbenb3,EckeHSf.

A ^rä 'mer"

Krc/rarc/

Verlobte

brsmsrhovsnsr 3tr. 90 b1s>srrtr . 71
simpkong Zonntag , clsn 7. lunl , 11- 1 Ohr

Ol « Verlobung  unrsrvr
Tochter

mit blsrrn Assessor

Dr -. AtanL Lur/lorn
geben « ir hiermit bekannt

Akevmann «bcsiiFmann
unck Avau
0>nno , geb . Orosss

bremsn , im lunl 1936t̂ ogslrtr. 3V

«§ ĉ ,E 'mann
Dr . für.

Aians Vuv/iorn

Vsrl obre

bremsn , lm lunl 1936

2u hlouss 8onntog , 7 . lunl 1936 , blosslstr . 39,11 -14 Obr

Geld-Preis -Skat
heute 8'/- Uhr,
Georg Rosebrock
DoventorSdeich

5Lss »Ltksstsr
lum lag eier ^ orrisss

ZannabencI , «>sn ^uni, 2V Ukr

i

4

>-

von sirisclrich bsthgs

kSn psclLsnÄsL , kinreikenÄSL
LeksurpS sI ksrvvrrsgsnclsi'
DZI ' LtgllUNg - ^ Kleine preise sibl . - .40 bis 3 .50 ^

Dos gemütliche Konrsrt - u . Kaffeehaus

^sclsn k̂littwocli uncl Oonnsrstcrg

ksmilisnksst
u . IsnrsdsnrI
Lonnobsnc ! ? anK,ken «̂

^ « KUH 4 °° ^
kstks ( sk4

^ « vdsrnsulsna « ^

krvln Volt
Mit

pstsr Pist,
Jan una « ein usv.
Vvllss ? 5Sg5SMM

kaffeerurpost
Waller Heerstraße 160

hellte sowie jeden  Mittwoch
Sonnabends  20Uhr,
Sonntags  18 Uhr

der große lanzbetrieb
Kapelle Nessie Liebing
mit ihren Solisten

Zkenl« roiv/e /säen
Mttippä,

Aa//eeLEe5t
ll/ick 7anr

en ^

Wmeileii geben asm Soilcbt
als eigene Note —
ts I s « n n g ist
unsers Werbung

LZIon L°ükr§

I
Ssrl ' s  l^ srk ». 5 »rS«ksrsi

un «1 OsrnksnÄIung
»aleriiamp rv » « u! »» rr» !

»rkiung
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nm «WAlLl - WlMW - Mk
730 830 1Y50 1400 1430 17 « s 18,5

MMM ". .tust Vogssacik

^eükn miNWvliu.8ülililsgr...Minöi'ncnmir"
t^vkakrt Kaiser - AkLtO

drücke » >»
bnbrprein tllr

Hin - unä KUckkabrt n  V pks.

Ssag vr « oe ulllslurskirr
n»«N «en « « rn -K«
^btok -r llolserbrücko 15 . 48  UKr. SoiZ - prsis 80  ps.

«Sniict, nur ot » Ikol,erdrück » 10, 1L, 1S unä 17 OK-

° » ctrlcds -kslirttn
smptsblso « >r unsers neuen grollen ksbigsstscbNIs

O.sV ^ SMreiver Keeaerei
Srsmsn - XsissrbrUoIcs « s?uk S1SL2

Amtsfischerhaus
Historische Gaststätte » Beim Fockemufeum

^Slo draucbsn keln Vormügen um » cbulcksnkrels^
kigsnksimbsritrsr ru vordvn!
v/snn vln LlctksrvLklnlrommsnko-

Islrtsn könnsn, srrslcksn Lis «iisrsr
2isl ülrsr rils
8Sl!lIKNS7vSIl8IIS7liSS8eaiiI.kkl.

Qsnsrai -^ gsntur Srvmen , Cr . l? slohsit
^öaum - Irell , SS » 8»rnipr »6>»r 83 72
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bleute , erstes grobes

kineßerksrl
leckes Klnck erkält ein Osscksnk

sielten auf blskont , bssl unck

siony für Klncksr frei.

Oolcbbaltigs krlriscbungsn,
»rstkiesslger Sobnonkntkos
in kleinen preisen In der

MSN-Milk»-MÜllilllk
blrsSsvdada-IiLirsst. Unis S

Deckoee»
Tlerfttteke»

linck « i-!k

Leeres Zimmer
mit Kochgel.

Brandtstr . 11 o

inase « 81 » 4t

3 Zi. Part . 1 Zi.
u. Kü. Erdg . z.
1. 7. Friedm . 50iF
Stephanitorstw .46

M/WWM!

Bayer , i. Bremen
lebend, wünscht,
da ohne Bekannt¬
schaft, auf diesem
Wege junge , hüb¬
sche, sportliebende
Dame, nicht über
W, s. gemeinsame
Ausflüge u. Tanz
kennenzulernen.
Heirat nicht aus¬
geschlossen.
Angeö. u. 20286

Allst. Ww . o. ält.
Mädch., ca. 40 I.
alt , v. Geschäfts¬
mann a. d. Lande
zwecks Heir . ges.
Etw . Verm . erw.
Angeb. u. D 504

Autoreifen .
(Ersatzrad sür

Fiatwagen .)
Steffensweg 12

so Ar auf 2 Mon.
Sicherh . Vorhand.
Gute Zinsen.
Angeb. u. C 503

Lum pen
Neutuch.Altpapier
Emballage werden
auf geradem Wege
der deutschen In¬
dustrie zugesührt

durch:
Meß 4 weffel Nachf.
Seewrnjestraße 77

Telefon 812 91

Verkaufen kannst
du mancherlei, du
mußt es nur pro¬
bieren ! Doch ich
empsehl'dir ,neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

k

Welcher echte Junge hätte nicht schon einest
Cowboy beneidet , der in malerischer Tracht , den
Kopf mit dem riesigen Sombrero bedeckt, über die
endlosen Pampas , die Grassteppen Südamerikas,
galoppiert . Cowboy heißt nichts anderes als Kuh¬
junge , Kuhhüter . Darin besteht auch seine Auf-
gäbe , die riesigen Viehherden zu überwachen , von
denen der Besitzer nicht einmal die genaue Stück¬
zahl anzugeben wüßte . Bei der großen Ausdeh¬
nung des Gebietes , über das sich eine solche Herde
verstreut , bedarf der Hüter eines guten Pferdes,
und er muß ein unermüdlicher Reiter sein . Der
Stolz des Cowboys ist es , daß er mit unfehlbarer
Sicherheit Tiere mit dem Lasso einzufangen ver¬
steht. Das ziemlich lange Seil wird so zusammen¬
gelegt , daß es beim Wurf dem Tiere eine Schlinge
um Hals oder Beine legt . Ein gewandter Cow¬
boy liebt es » sich sein Pferd selbst zuzureiten . Er
fängt das ihm geeignet erscheinende Tier mit dem
Lasso auf der Weide ein . Beim ersten Neitversuch
kommt es dann stets zu dramatischen Szenen , da
das Pferd mit Anspannung aller Kräfte den Rei¬
ter abzuwerfen sucht. Es bockt oder wälzt sich am
Boden , so daß es der äußersten Aufmerksamkeit
und Energie des Cowboys bedarf , um bei dem
Kampfe nicht zu unterliegen . Manch einer von
ihnen brach sich dabei nicht nur die Rippen , son¬
dern das Genick.

So gefährlich ist es bei uns nicht, sich ein Tier
gleich welcher Art zu beschaffen. Man gibt einfach
in der „Bremer Zeitung " eiste Kleinanzeige auf,
^5  unter d.er Rubrik „Diermarkt " erscheint.

>



Leute früh entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter Mann , unser treu-
sorgender Vater , Schwiegervater und Großvater

Eduard Tewes
in seinem 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ida Tewes , geb. Finke
Jenny Lirschfeld, geb. Tewes
Marlise Tewes
Carl Tewes
vr . Edwin Lirschfeld
Peter Lirschfeld.

Bremen,  den 2. Juni 1936
Straßburger Straße 18.

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 5. Juni,

um 10 4̂ 5lhr, im Krematorium , Riensberg , statt.

Am 2. Juni verschied unser Mitglied , Herr

Eduard Tewes
Ueber 23 Jahre hat der Verewigte der Industrie - und

Handelskammer Bremen angehört und mit seinen reichen
Geistesgaben , seiner großen Erfahrung und seinem treff¬
sicheren Urteil sich stets pflichtgetreu den Aufgaben unserer
Körperschaft gewidmet . Mit weitem Blick überschaute er
die Zusammenhänge des Wirtschaftslebens , und durch
seinen klugen Rat , hat er der bremischen Kaufmannschaft
unvergeßliche Dienste geleistet . Wir werden das Andenken
des zu früh Verblichenen , der sich wegen seines lauteren
Charakters hoher Wertschätzung erfreute , stets denkbar in
Ehreü halten.

Bremen,  den 2. Juni 1936.

Me Industrie- md Huudelsdumuier

Leute früh verschiednach kurzer, schwerer Krank¬

heit der stellvertretende Vorsitzende unseres Auf¬

sichtsrats , Lerr

Eduard Tewes
Der Dahingeschiedene gehörte vier Jahre dem

Aufsichtsrat unserer Gesellschaft an.

An tiefem Schmerz trauern wir um den Leim¬

gang dieses hervorragenden Mannes , der uns als

treuer Freund und Berater seine reichen Erfahrun-

gen immer zur Berfügung gestellt hat.

Das Andenken an diesen schlichtenund aufrechten

Menschen wird bei uns in hohen Ehren gehalten

werden.

Bremen,  den 2. Juni 1936.

Auffichtsratund Vorstand
des

Norddeutschen Lloyd

Nachruf
Am heutigen Morgen wurde Lerr

Eduard Tewes
Teilhaber der Firma Seekamp L Tewes , Bremen,
nach kurzer schwerer Krankheit aus unserer Mitte
gerissen.

Aufs tiefste erschüttert stehen wir an der Bahre
dieses von uns verehrten Mannes , der unserem
Aufsichtsrat seit dem 2. Mai 1913 als Mitglied
und seit dem 25. April 1930 als dessen Vorsitzender
angehört hat.

Lerr Tewes hat während dieser für die Gesell¬
schaft besonders schweren Jahre seine großen Er¬
fahrungen , seinen klugen Rat und sein klares Arteil
stets und uneingeschränkt zur Verfügung gestellt und
sich unvergängliche Verdienste um unsere Gesell¬
schaft erworben.

Darüber hinaus betrauern wir in dem Heimge¬
gangenen den echten Menschen , der uns persönlich
nahestand und dessen vornehmer, offener und ge¬
rader Charakter das Arbeiten mit ihm zur Freude
machte.

Bremen,  den 2. Juni 1936.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Bremer
Schleppschifffahrts-GeseUschaft

8

Unser Senior-Chef und lieber Freund, Herr

Eduard Tewes
wurde uns heute durch den unerbittlichen Tod entrissen. Wir sind
tief erschüttert über den schweren Verlust dieses mit selten hervor¬
ragenden Gaben ausgerüsteten Mannes, der sein ganzes großes
Können stets unserer Firma gewidmet hat. Seine persönlichen
Eigenschaften, sein vornehmerSinn und die Lauterkeit seines
Charakters sichern ihm unsere unerschütterliche Hochachtung
und Verehrung.

Bremen,  den 2. Juni 1936

Seekamp L Tewes

Heute früh verschied nach kurzer Krankheit der hochverehrte
Teilhaber unserer Firma, Herr

Eduard Tewes
Voll tiefer Trauer beklagen wir den Heimgang dieses edlen,

stets auf unser Wohl bedachten Chefs und vorbildlichen Kaufmannes
von überragenden Geistesgaben, dessen Andenken uns unvergessen
bleiben wird.

Bremen, den2. Juni 1936
Die Prokuristen md Angestellte»der Rrma SeeSarunLTewes

Das unerwartete Ableben des Herrn

Eduard Tewes
hat uns in tiefe Trauer versetzt.

Der Verstorbene war seit dem Jahre 1932 Mitglied
unseres Aufsichtsrats und hat unserer Gesellschaft durch
seine große kaufmännische Erfahrung wertvolle Dienste
geleistet.

In Herrn Eduard Tewes verlieren wir einen Mit¬
arbeiter von vornehmstem Charakter und einen aufrichtigen
Freund.

Wir werden seiner stets ehrend und dankbar gedenken.
Hamburg,  den 2. Juni 1936.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Hamburg-Amerika Linie

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht,
davon Kenntnis zu geben, daß der Vorsitzende des
Aufsichtsrates unserer Gesellschaft, Lerr

Edmrd Tewes,Arme«
heute morgen verschieden ist.

Der unerbittliche Tod hat Lerrn Tewes nach
einem nur wenige Tage währenden Leiden uner¬
wartet abberufen.

Lerr Tewes gehörte seit dem 23. März 1934 zu
unserem Aufsichtsrat und stand diesem als Vorsitzen¬
der vor. Darin liegt schon der Ausdruck dafür , daß
sich die vorzüglichen Eigenschaften des Verstorbenen
für die Entwicklung der Weserschiffahrt auswirken
sollten. Der Tod hat der Arbeit und dem Wollen
des großen Freundes und Gönners unseres Anter-
nehmens , dem er mit seinem klugen Rat und weiten
Blick jederzeit zur Verfügung stand, ein allzufrühes
Ziel gesetzt. Wir bedauern aufs tiefste den schmerz¬
lichen Verlust dieses aufrechten und immer hilfs-
bereiten Mannes der Arbeit und der Tat und
werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Minden i. W ., den 2. Juni 1936.

MWtsrxt«iid BirftMd
der

Rinden« SchlepMWHrts-GeselWast

Tieferschüttert bringen wir es unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser lieber Turnbruder und Kassenwart

Heinrich Rehmstede
plötzlich und unerwartet in der Zeit der Genesung von
einer kürzlich überstandenen schweren Krankheit aus un¬
seren Reihen gerissen wurde.

Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht nur einen
eifrigen und langjährigen Mitarbeiter unseres Vereins,
sondern auch einen treuen Freund und Kameraden , der
sich durch seinen selbstlosen , aufrichtigen Charakter und
seine stete Hilfsbereitschaft bei allen Vereinsmitgliedern
der größten Wertschätzung erfreute.

Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Turnverein„Frisch auf, Walle"
Bremen,  den 2. Juni 1936.

Wir verloren unser liebes
Mitglied und treue Amts-
walterin, Fräulein

Frieda Backhaus
Ihre selbstlose Einsatzbereit¬

schaft für unsere Arbeit sichert
ihr ein ehrendes Andenken.

Die NS .-Frauenfchast
Ortsgruppe Steintor.

Wir treffen uns zur Teil¬
nahme an der Trauerfeier am
Donnerstag,4.Juni , 12.1V Uhr,
Ecke Jriedhofstr. — Schwächst.
Heerstraße.

INiril» !I NMMI"«7Nis« »
Reichstreubund

ehem. Berufssoldaten
Am 31. Mai verstarb unser

lieber Kamerad,
der Postinspektor

Heinrich Rehnistede
Ehre seinem Andenkenl

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, dem 4. Juni , um
12.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Am Psingstmontagmorgen entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheitunsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Hermy Engel
geb. Meister

in ihrem 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolf Engel und Frau, Anna, geb. Böthe
LotharGrup« und Frau, Henny, geb. Engel
Lothar Grude
und Angehörige.

Bremen, Jsarstraß« 92, den 1. Juni 1936.
Bon Besuchenbitten absehenzu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-
stitut „N i e d e r s a chf e n", Gr. Johannisstr . 170.
ZugedachteBlumenspendenbitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, vorm.
10 Uhr, in der Kapelle des BuntentorS-Friedhoses
statt.

Heute verschied mein lieber , herzensguter
Lebensgefährte , unser guter Schwager

Ernst Helling
Eisenbahningenieur i. R.

nach einem arbeitsreichen Leben.
Schmerzlich betrauert von:

Frau Mathilde Helling,
geb . Schinzel

Wilhelm Diihn und Frau,
Marie , geb . Schinzel

Bremen , den 1. Juni 1936
Hohentors -Heerstraße 168.

Von Besuchen bitten abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n " , Gr . Johannis-
straße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vorm.
II ^L Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem , schweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief am 1. Pfingst-
tage meine liebe Frau und unsere gute Mutter

Anna Hoher
geb . Meyer

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Hoyer
Ludwig Hoyer
Rudolf Hoyer
nebst Angehörigen.

Bremen , den 31. Mai 1936
Nordstraße 311.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
I 114 Uhr , im Krematorium statt.

Am Psingstsonntag entschlief sanft und nach

kurzer , schwerer Krankheit unser werter

Chef , der
Küpermeister

Verend Klevenhusen
Jnh . der Fa . F . W . Reinemann

Wir werden dem Verstorbenen , der uns

allen in jeder Weise ein Vorbild der Pflicht¬

erfüllung war , stets ein ehrendes Andenken

bewahren.

Die Gefolgschaft
der RrmS. W. Reinem»«

Am 1. Pfingsttag entschlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit aber doch unerwartet mein
geliebter , herzensguter Mann , unser treuer
lieber Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Postinfpektor

Heinrich Rehmstede
im 56. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Luise Rehmstede , geb. Leuper
Willi Rehmstede
Anni Rehmstede
Lina Vieregge
und Anverwandte.

Bremen,  den 31. Mai 1936
Aumunder Straße 15.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigunas-
Jnstitut Fr . Feiertag , Osterfeuerbergst . 104/95.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
1214 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am Psingstsonntag wurde
mein lieber Mann , unser
rastlos tätiger Vater , mein
lieber Sohn , Bruder und
Schwager

go-M HolWsel
im 49. Lebensjahre von
seiner langen schweren
Krankheit durch den Tod
erlöst.

In stiller Trauer:
Katarine Holzapfel,

geb. Wemheuer
Käthe u. Hanna Holzapfel
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 31. Mai 1936
Brinkstraße 39.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs-Jnstitut Jr . Feier¬
tag, Osterseuerbergstr. 194/05.
ZugedachteKranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, 11'/- Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Nach langer , schwerer
Krankheit entschlief heute
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Vettha Sender
geb. Lange

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im

Namen aller Angehörigen:
Paul Fenver.

Bremen , den 31. Mai 1936
Kattenturmer Heerstr . 223.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beeodigungs-JnstitutH .Dreyer.
LehnstedterStraße 46. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, 2'/- Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Plötzlich und unerwartet
entschlief heute meine liebe
Frau und treuforgende Mut¬
ter meiner Kinder , unsere
liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Engelhard
geb . Dierks

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Engelhard
Walter Engelhard
Hermann Buschmann
u. Frau , geb. Engelhard
und Angehörige.

Bremen , den 39. Mai 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Germaniastr.; frdl.
zugedachteKranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, um 8'/- Uhr, im
Krematorium statt.

Plötzlichund unerwartet ent¬
schlief unsere liebe gute Mut¬
ter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwägerin und Tante,
Frau

L«ise Wöltjen
geb. Jahr

im 79. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von uns allen:
Karl Wöltjen und Frau,

Johanne , geb. Eimers
Wilhelm Wöltjen und Frau,

Martha, geb. Orlowsn
Josef Siegert und Frau,

Lieschen, geb. Wöltjen
Käte Wöltjen
S Enkelkinderu. Angehörige.

Bremen-Horn, 30. Mai 1936
Dorstraße 28 d,
Osterholz-Scharmbeck.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beerdigungs-Jnstitut „Brcma"
I . Tielitz, Friedhofstraße19.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag, 10 Uhr, von der
Kapelledes Riensberger Fried¬
hoses aus statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und für
die zahlreichenBlumenspenden
beim Hinscheidenmeines lieben
Mannes sage ich allen Freun¬
den und Nachbarn, insbeson¬
dere auch Herrn Pastor Rahm,
den Kameraden des Arbeits¬
amtes und des SA .-Sturmes
13/R. 75 unseren tiefempsnn-
denen Dank.

Frau Paula Ho-fe
und Angehörige

Unser lieber Kamerad

Bwe«dKleoenhuse»
ist am 1. Feiertage zur

abberufen

Nach fast überstandener Krankheit , schon in Erwartung
der Genesung , verschied plötzlich und unerwartet unser
lieber Turnfreund und Mitbegründer unserer Riege

Heinrich Rehmstede
In unwandelbarer Treue stand er bis zu seinem Lebens¬

ende zur Deutschen Turnerschaft und zu unserer engeren
Verbindung . Sein aufrichtiges , ruhiges , herzinniges Wesen
hat ihn uns liH und wert gemacht und wir betrauern tief
den so frühzeitigen Heimgang dieses treuen Freundes , dem
wir ein Andenken bis über das Grab hinaus bewahren
werden.

Die Behnken-Riege
im Turnverein „Frisch auf. Walle"

Fnmilien-Anzeigen
finden in der BZ.
weite Verbreitung

1.
großen Armee
worden.

Wir wollen ihm am Don¬
nerstag , 914 Uhr , auf dem
Waller Friedhof das letzte
Geleit geben . (Kyffhäuser-
Anzug .)

Kameradschaft
d. L.-2 .-R . 75.

I Unser getreues Mitglied

Verend KlenenWn
ist am Psingstsonntag im Alter
von 58 Jahren heimgegangen.

Wir verlieren in unserem
entschlafenenSchwimmkamera-
den einen der Getreuesten.

Sein Angedenkenwerden wir
immer in Ehren halten.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 4. Juni , um
9'/- Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Gchwimmverein
„Weser " e. V„ Bremen

Verein selkstiindiger Memeister
in Bremene.B.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,
das Ableben unseres Kollegen

Verend Klevenhusen
anzuzeigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
9'/- Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Der Vorstand
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3. Beilage zu Nr. 153 Bremer Zeitung

Verschwunden am Vo - ensee/r ..«.
Der Glanz der Lichter des Kursdampfers , der

drüben am Steg anlegte , tropfte in das Schwarz
des Sees und verlief wie Oel im Gischt des auf¬
gewühlten Wassers . Wir konnten von unserem
Platz im kleinen Easthof bequem Hinüberblicken
zur Landungsbrücke . Es war der letzte Dampfer,
der heute von Meersburg nach Konstanz abging.
Der Abend war klar und die würzige Luft wehte
so frisch, das; wir uns veranlaßt sahen , unsere
Plätze vor dem Haus mit der gemütlicheren Gast¬
stube zu vertausche « .

Nun saßen wir am geöffneten Fenster und
genossen etwas nachdenklich , aber glücklich unsere
Ferienfreiheit , die alle Dinge und Geschehnisse
um uns schöner machte und sie der schalen Alltags¬
nüchternheit liebevoll entkleidete . Drüben hörte
man Frauenlachen . Wir sahen hinüber . Helle
Mädchenkleider schmeichelten um lustige Beine und
Stimmen , klangen scherzhaft und froh durch den
stillen Abend.

Wir hatten vom See gesprochen und von
unseren Erlebnissen an seinen Ufern . Und davon,
daß er Menschen verzaubern könne , daß sie alles
vergäßen , was Enge und Last und Qual in ihrem
Leben war . Ich hatte von einem Manne erzählt,
der immer am See wohnen wollte , weil er ihn
einmal in glücklichster Stunde erlebt hatte , der
aber nie dazu kam, weil er anderen Dingen zu
sehr verhaftet war.

Vor uns schimmerte das leise Rot des Meers-
Lurger Weißherbst in den Gläsern . „Ein seltsamer
Wein ist dieser Seewein, " sagte Peter unver¬
mittelt und so als wollte er mich damit versöhnen.
„Wir haben oft über ihn geschimpft , in jungen
Jahren , aber wir haben ihn doch immer wieder
gewählt , auch wenn auf der Karte noch andere
Weine standen ."

„Mit dem Seewein hat es die gleiche merk¬
würdige Bewandtnis wie mit der Liebe zum See.
Man weiß nie ganz sicher, um was es eigentlich
geht . Man schlürft einfach die Landschaft wie
ihren Wein und wird dabei glücklich."

„Ja , mir geht es ganz ähnlich, " meinte mein
Freund . „Für mich begann diese Reise eigentlich
erst in dem Augenblick , als der Münchener Schnell¬
zug , bedächtig schier, seine Räder auf den Damm
setzte, der die Jnselstadt Lindau mit dem Festland
verbindet . Ganz unvermittelt war der See da.
Die letzten Kilometer durch das wellige grüne
Land , das hinter Schlächters milde zum Seespiegel
ausläust , waren mir fast qualvoll erschienen . Jck>
ärgerte mich über diese närrische Liebe zum
Bodensee , die mir von vielen Bekannten als
Marotte , als Ausdruck eines nicht ernst zu
nehmenden Einzelgängertums ausgelegt wurde.
Aber es half nichts . Immer , wenn der Sommer
kam , wenn es Juni wurde und die Heuschober in
meiner mitteldeutschen Heimat dufteten , zog es
mich hierher . Ich habe manchen Sommer am See

schon vermalt , aber immer wieder ist er mir neu.
Immer wieder ist er wie eine der seltenen Frauen,
die täglich eine andere ist und deshalb täglich neu
von uns begehrt wird . Vielleicht liegt in dieser
Eigenschaft das Wesen des Glückes und der Schön¬
heit überhaupt - ."

„Wenn ich mir hierfür eine Art Rechenschaft
geben wollte, " fuhr Peter fort , „eine Erklärung,
wie ich sie mir auch in den alltäglichsten und
kleinen Eefühlsangelegenheiten immer zu schaffen
suche, so muß ich wieder gestehen , daß es einfacheine Liebe ist und daß jedes verstandesmäßige
Warum hier nicht am Platze und unnütz wäre ."

Wir schwiegen nun beide . Es war wohlig warm
in diesem kleinen Zimmer . Der Wein schmeckte
herb nach See und Kiesel und floß erregend in
unser Blut , daß es aufsang.

In diesem Augenblick ging die Türe auf . Ein
Herr und eine Dame schritten an uns vorüber und
nahmen an einem Ecktisch Platz . Peter ließ keinen
Blick von ihnen . Mir war aufgefallen ^ daß er blaß
geworden war . Als Maler entging ihm nie eine
Bewegung der Meitschen , die an ihm vorübergingen,
aber so auffallend mindert sah ich ihn nie vorher.
Nun richtete ich auch mein Augenmerk auf die neuen
Gäste . Mir fiel nichts Besonderes an ihnen aus.
Die Frau war nicht groß , aber von eigenartig
gut proportioniertem Bau . Das Gesicht war
weniger schön als eindrucksvoll und lebendig . Der
schöne sinnliche Mund und die großen Augen
ließen gemütvolle Wärme vermuten . Ihr Anzug
war eine angenehme Mischung aus sommerlicher
Eleganz und sportlicher Anmut . Sie gefiel mir.
Der Mann war der blanke Durchschnitt eines
Sommerreisenden und ich ertappte mich wieder im
Aerger über diese Alliance , die sich in meinem
Kopf willkürlich und sicher sehr parteiisch aufbaute.

Beinahe hätte ich bei diesen Betrachtungen
meinen Freund vergessen . Peter starrte immer
noch nach der Frau . Mir war es peinlich und ich
hob mein Glas , um ihm zuzutrinken . Er nickre
und trank das seine hastig leer . „So sah Erika
aus, " sagte er.

Ich wußte nur so viel , daß Erika der Name von
Peters Frau war . die er vor Jahren ganz plötz¬
lich verloren hatte . Es mußte eine schwere tückische
Krankheit gewesen sein , die sie ihn damals entriß.
Peter selbst sprach nie davon . Er war immer ein
wenig benommen und erzürnt , wenn er darauf
zu sprechen kam. So hatte man sich im Kreise
feiner Freunde längst angewöhnt , dieses Thema
unberührt zu lassen.

Um so erstaunter war icki, daß er diesmal selbst
den Namen nannte . Ich hatte Erika nie gekannt,
nur wußte ich, daß sie Peter nicht nur wirtschaft¬
lich, sondern auch künstlerisch auf eine Basis
gestellt hatte , die ihm , dem schier unverbesserlichen
Bohsmien , die Voraussetzungen zu einer — wie
man gut bürgerlich sagt : gesicherten Existenz gab.
Eigentlich wußte kein Mensch mehr von ihr.

Ich schwieg und war etwas befreit , daß mein
Freund endlich den Blick von dem Paar abge¬
wandt hatte.

„Dort oben, " sagte er nun und machte eine
müde Handbewegung , „dort oben , auf der Höhe
des Meersburger Schlosses , standen wir an einem
unbeschreiblich schönen Sommernachmittag und
schauten auf den See . Mitten in den Weinbergen
war eine kleine Aussichtskanzel errichtet . Mitten
in den Gärten , deren Wein wir jetzt trinken . Ich
weiß alles noch, als wäre es gestern gewesen . Und
doch sind nun schon zehn Jahre seitdem vergangen.
Erika hatte ein glattes elfenbeinfarbenes Seiden¬
kleid an . das ich an ihr so liebte —"

Wieder war es still . Die wenigen Gäste saßen
bei leiser Unterhaltung einen Tisch entfernt.
Unser Paar hatte eine Seekarte vor sich aus¬
gebreitet und studierte wohl den morgigen Aus¬
flug . Peter nahm davon keine Notiz . Ich füllte
aus der Karaffe sein leeres Glas und er trank
davon , ohne aufzublicken . Man hörte am Fenster
das starke Anschlagen der Wellen an die Ufer¬
mauern . Der Himmel war mit einemmal bedeckt
und der See unruhig.

Plötzlich faßte er mich am Arm und sah mich
mit fieberhaft glänzenden Augen an : „Du bist
der erste Mensch , dem ich dies sage : — Erika ist
gar nicht gestorben !"

Ich muß gestehen , daß ich im ersten Augenblick
über diese Rede nicht wenig erschrak. Peter hatte
es gemerkt und suchte mich mit einem müden
Lächeln zu beruhigen . Er sagte erklärend : „Erika
ist für alle Menschen gestorben , nur nicht für mich.
Jeder von euch glaubte , daß sie ganz plötzlich von
einer schweren Krankheit hinweggerafft wurde.
Jeder von euch hat es viel zu spät erfahren , um
es nachprüfen zu können ."

„Es war an jenem Abend , von dem ich schon
erzählte . Und es war hier in Meersburg in einem
Sommer , der nicht weniger schön war . als der
jetzige . An diesem Sommerabend ist Erika ver¬
schwunden . Einfach aufgesaugt worden vom
Abend , vom See , vom Himmel oder wie du
sagen willst . Wir waren Heimgekehrt von unserem
Spaziergäng durch die Weinberge . Wir hatten —
verzeih mir ! — in diesem Lokal zu Abend
gegessen. Und wir wollten noch am User den Tag
ausgingen lassen ."

Peter sah mich beim Sprechen nicht an . Er
stierte auf die Tischdecke und sprach jedes Wort
langsam und fast gehaucht vor sich hin . Es war
mit einemmal beängstigend still im Zimmer.

„Weißt du, " sagte er dann , „die Schuld habe
ich! Warum habe ich sie auch allein fahren lassen.
Man mußte sie aber allein lassen , wenn sie es
wünschte . Sie sagte nur „Ich fahre heute noch
hinaus " . Sonst nichts . Sie sah mich voll und groß
an und sprang von mir weg in der Richtung des

Leise, leise - stille Weise . . .
Fünf Familien bewohnen das Haus X . . . ->

straße 11. Die fünf Familien wohnen Wand an
Wand . Im Erdgeschoß wohnen Lennemanns.

„Es ist ja heute wieder reineweg zum Verrückt-
werden !", stöhnt Frau Lennemann , „den ganzen
Tag läßt der alte Mittelmaier sein Radio gehen.
Von früh bis abends . Dabei kann es ihm nicht
laut genug sein . Dem Mann müssen ja die Ohren
WMeit . Bis hier herunter härt man jedes Wort,
IWen Ton ."

„Eine derartige Rücksichtslosigkeit ist mir noch
nicht vorgekommen . Zwanzigmal habe ich schon
die eine Seite begonnen . Man kann ja bei diesem
Lärm nicht lesen , nicht denken , nicht arbeiten.
Warum stellt er denn seinen Lautsprecher nicht
leiser ein . Schuberts Forellenquintett ist ein
Quintett von Walfischen . Mozart -Ouvertüren
gleichen einem Motorrad -Rennen . Das Violin-
Solo von Kreisler klingt so laut wie der Bläser-
chor der Staatsoper . Im Hörspiel vorhin glaubte
ich, daß einer voller Wut seine Frau erschlägt , als
er ihr ins Ohr flüsterte „Ich liebe dich!" Dabei
wohnen wir noch im Erdgeschoß . Mir tut die
arme Frau Freiligrat im ersten Stock neben ihm
leid ."

Frau Freiligrat im ersten Stock trat aus dem
Kinderzimmer.

„Hoffentlich schläft das Kind jetzt, " seufzte sie.
Das Mädchen Minna meinte:
„Bei dem Lärm kann doch kein Mensch schlafen ."
„Er treibt es heute wieder toll , der alte Mittel¬

maier ", sagte besorgt die Mutter , „immer wieder

er M,
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fährt das Kind aus dem Schlaf . Schon viermal
ist es aufgewacht . Jetzt habe ich es in das Herren¬
zimmer gelegt . Da sind vier Zimmer dazwischen.
Bis dort hinüber wird der Lautsprecher von Mit¬
telmaier doch nicht dringen ."

„Hoffentlich nicht , gnädige Frau ."
Plötzlich verstummen sie.
Eine Kinderstimme schrie hell und verzweifelt.

Sie eilten hinüber . Durch vier große Zimmer.
Durch fünf dicke Türen . Das Kind weinte und
schrie wütend , sechsmal aus dem ersten Schlaf ge¬
rissen . Das Zimmer dröhnte laut von der Tann-
Häüser -Ouoertiire aus Mittelmaiers Lautsprecher.
Die Mutter nahm das Kind in die Arme . Wiegte
es sanft , bis dem Kleinen die Augen zufielen.
Glücklich legte es die Mutter in das kleine Bett.
Deckte es sorgfältig zu. Auf den Zehenspitzen
schlich sie zur Tür.

Da begann Mittelmaiers Lautsprecher von
neuem in höchster Lautstärke : „Schlafe mein
Kindchen , schlaf ein !"

Das Kind der Frau Freiligrat schrie wie am
Spieß . Frau Freiligrat sank ohnmächtig nebendas Bett.

»

Ueber Mittelmaier im zweiten Stock saß ein
blondes Mädchen . Es wurde von einem schlichten
Mann geküßt.

„Warum sagst du kein Wort ?" , meinte das
Mädchen.

„Bitte ?"
„Warum sagst du kein Wort ? " , wiederholte das

Mädchen lauter.
„Ich verstehe nicht ."
„Warum du kein Wort zu mir sprichst ?" , schrie

jetzt das Mädchen verzweifelt.
Der schlichte junge Mann wurde böse:
„Du hast mich gar -nicht so anzuschreien , ver¬

standen ? Ich rede doch die ganze Zeit auf dich

ein , ohne daß du es für nötig hältst , mir zu ant¬
worten ."

„Ich habe nichts gehört ."
„Kein Wunder !" schimpfte der schlichte junge

Mann , „hier hört man ja weiter nichts , als das
Radio von Mittelmaier . Erst schmetterte das
Liebeslieb der Nosamunde herauf , daß man denkt,
die Wände fallen ein . Jetzt wieder „Ueber allen
Wipfeln ist Ruh " , so laut , daß die Lampe wak-
kelt und die Fensterscheiben klirren ! Man ist
überhaupt nicht fähig , ein vernünftiges Wort mit¬
einander zu sprechen. Da weiß ich mir ein stilles
Kind in einer stillen Stube , zu der werde ich jetzt
gehen . Ich bin zwar im Maschinensaal des Eisen-
stampfwerkes angestellt , aber was zuviel ist. ist
zuviel ."

Unter dem Dach saß Urgroßvater ; Urgroßvater
hatte vor vier Jahren das Gehör gänzlich ver¬
loren . nachdem er schon in früher Jugend wegen
grober Schwerhörigkeit Urgroßvater geworden
war . Urgroßvater ist also stocktaub. Wenn drei
Schritte von Urgroßvater eine Gasanstalt explo¬
diert , sagt Urgroßvater : „Herein ". Wenn man
neben Urgroßvater eine schwere Kanone dreimal
abgefeuert hat , fragt Urgroßvater : „Sie will wohl
heute nicht , die Kanone ?" So taub ist Urgroß¬
vater . Heute aber ist er selig . Begeistert pfeift er
das Lied mit , das von -zwei Stock tiefer von Mit¬
telmaiers Lautsprecher herausdringt in seine Kam¬
mer . „Leise , leise — stille Weise —"

Mittelmaier saß am Radio . Ganz dicht dabei.
Er rückte den Lautsprecher hin und her . Drehte

und schraubte . Zog die Rückkoppelung . Verbes¬
serte die Erde . Verdoppelte die Antenne . Ver¬
stärkte die Anode . Erhöhte die Heizung.
. „Ich weiß nicht , was das heute wieder ist" ,
stöhnte er nervös , „so leise war der Lautsprechernoch nie !"

Siehe, ,das ist eine wahre Geschichte!
Sie ist in der X . . . straße elf passiert . Sie ist

passiert . Sie ist dir passiert.
wus 7. 8 . R.
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Segelboothafens . Ich wußte , was sie wollte Wir
hatten damals einen Freund , der em kleines
Motorboot besaß . Weißt du , ern kleines mit
Außenbordmotor . Und dieses Boot hieß „Luna.
Und es lärmte nicht so. wie diese kleinen Aichen-
border , denn unser Freund hatte einen Schall¬
dämpfer eingebaut , der es lautlos fast sprudeln
ließ . Erika sprang in das Schiffchen , seilte es los,
warf kunstgerecht die kleine Maschine an . winkte
und lachte und fuhr im großen Bogen hinaus —
dort hinaus — auf den See ."

„Kennst du übrigens den Blick vom Droste-
Zimmer aus ?" fragte mich Peter . Ich kannte
diesen Blick, der den See weit und endlos m der
Schräge nach der Schweiz hin freigab . „Da hinaus
fuhr sie allein . Längst schon hörte ich den kleinen
Motor nicht mehr und bald war das Schiff nur
noch ein Pünktchen in der diesigen Ferne , die es
auffog wie ein Körnchen Staub ."

Ich muß gestehen , daß ich von Peters Erzählung,
die er mit Mühe sachlich und kurz beendete,
erschüttert war . Er sagte noch — und seine
Stimme war fast lautlos und gequält — daß
Erika nie wieder kam. Sie und das Boot blieben
verschwunden . Alle llferorte aus deutscher und
schweizer Seite suchten nach dem Boot . Der
Telegraph und das Radio arbeiteten . Aber nichts,
auch nicht die geringste Spur , war mehr zu
finden . Alle Möglichkeiten wurde geprüft . Aber
alles war umsonst.

„Dazu war der See an jenem Abend so still.
Und nur ganz in der Ferne lag etwas Nebel aus
der Fläche und die nahe Nacht —"

Peter schwieg. Mich begann es zu frösteln und
ich schloß das Fenster . —zr—

Schlagfertig
Anna Luise Karsch , die mit ihren „Auserlesenen

Gedichten " zu Ende des siebzehnten Jahrhunderts
Eindruck machte , war die Tochter eines Pachters.
Sie wuchs unter Lämmern und Tauben . Ziegen
und Schafen auf . bis Baron von Kottwitz sie ent-

*̂ Als sie bereits einen Namen hatte , lud Kottwitz
sie zu einem Schloßfeste . Anna hatte das Gluck,
neben einem Menschen zu sitzen, der sich ärgerte,
daß man ihm den Platz neben der Pachterstochter
angewiesen hatte , und er näselte : „Sie haben , ah,
eine sehr trostlose Jugend gehabt ?"

„Nicht daß ich wüßte " , antwortete Anna.
„So zwischen Lämmern und Schafen .'
.Das freilich . Ich habe in dieser Umgebunz

sehr viel gelernt . So kann ich zum Beispiel einen
Schafskopf von weitem erkennen ."

Der Karbunkel
Mark Twain rüstete zu einer Vorlesungsreise

nach Australien . Neben den auf solchen Weltteilen
notwendigen Requisiten in zahlreichen Kisten und
Kästen nahm er zwei Angehörige mit , und ferner,
nicht gern . aber notgedrungen , im Nacken einen
starken Karbunkel.

Einer seiner Freunde meinte , er habe sich einen
kostbaren Schatz auf den Nacken geladen . Im
Wörterbuch stehe, ein Karfunkel oder Karbunkel
sei eine Art Edelstein.

Mark Twain antwortete trocken : „Ich denke
mir . daß in einem Wörterbuchs der Humor schlecht
am Platze ist."

!»!. 8tsIIjs5

Markömgm und Moorfrau
Da wir in diesem Jahr besonders gute Bäume

gepflanzt , wurden wir auch gut behandelt , denn
jedes Mädchen wollte die Beste sein ; und statt der
üblichen Flasche Schnaps mit Himbeer gemischt,
spendierten sie diesmal alle möglichen Getränke,
und statt der einen Flasche wurden diesmal drei
gegeben . Da wir aber nur zehn Mann stark , die
Mädchen mindestens zwanzig Köpfe zählten , so
war es uns unmöglich , alle Flaschen zu leeren . Sie
mußten selbst mithelfen . Weil von den Mädchen
aber auch wieder die Hälfte ausschieden , mußten
die Durstigen unter ihnen so viel mehr trinken
Die Wirkung blieb auch nicht aus , denn noch be¬
vor es Abend wurde , hatten wir schon acht Mäd¬
chen wegen Trunkenheit zu Bett gebracht.

Verta hatte im ganzen Leben noch keinen
Schnaps getrunken . Sie wollte nun aber zeigen,
was sie für ein Kerl sei und glaubte , das Ver¬
säumte auf einmal nachholen zu müssen . Aber
Größenwahn tut selten gut . Zuerst zeigte sie ihre
Tanzkunst und hüpfte wie eine Bachstelze mit
lahmen Flügeln über den weichen Boden . Dabei
verlor sie die Eradheit , kam ins Stoppern , fiel
kopfüber in einen Graben und verwandelte sich
binnen weniger Sekunden aus einer Maikönigin
in eine Moorfrau . Nun war es mit ihrer Lustig¬
keit vorbei . Sie hockte auf der Erde nieder , stützte
den Kopf auf die Hände und weinte wie ein klei¬
nes Kind , das den Titt verloren hat . Vor den
Tränen aber rissen alle aus , und ich blieb mit der
Moorfrau allein.

Wir waren auf dem Wege zum Dorfkrug , um
dort ein Tänzchen zu riskieren , als sie in den Gra¬
ben fiel . Die andern hatten keinen Schaden da¬
von und gaben mir zu verstehen , daß ich der
Nächste dazu .sei, bei der . Moorfrau zu bleiben und
drückten sich davon.

Was sollten wir nun anfangen ! Wenn ich
Verta in diesem Zustande nach Hause brachte,
konnte es geschehen, daß sie und auch ich von ihrem
Vater regelrecht verprügelt wurden . Diese Arbeit
wollte ich ihren Vater ersparen . Fremde Augen
aber sollten sie auch nicht liebkosen , darum be¬
schloß ich, hier auf der Heide solange mit ihr zu
verweilen , bis es dunkel war , dann konnten wir
unbemerkt nach Hause schleichen. Ich hatte auch
keine Angst , daß das Schlammbad ihr schaden
könnte , denn die Sonne meinte es reichlich gut;
auch war sie nicht so zimperlich , daß sie sich gleich
eine Lungenentzündung holen würde.

Also hockten wir uns auf einen Heidehaufen am
Wege nieder . Verta , die durch das Bad merklich
ernüchtert war , weinte leise vor sich hin und be¬
klagte ihr unschickliches Benehmen . Die Leute
würden nun schön wieder über sie herfallen , und
wenn ihr Vater das gewahr werde , werfe er sie
koppheister aus dem Hause . Sie hätte sich so auf
Pfingsten gefreut , und nun erginge es ihr so.
Ich versuchte , sie so gut ich es vermochte zu trösten
und stellte ihr vor , daß sie nicht die Erste und
auch nicht die Letzte sein würde , die zu Pfingsten
zu tief ins Glas gucke. Ich erfand Beispiele von
Mädchen , die sich noch viel schlimmer angestellt
hatten . Aber ich gab ihr auch kleine Seitenhiebe,
indem ich meinte , betrunkene Männer hätten
wenigstens etwas Heldisches an sich, Frauen da¬
gegen seien bei Trunkenheit geradezu abscheulich.

Zwischendurch sah ich mir das Heideröslein
etwas genauer an . Ihre Füße waren noch immer
klein , die zierlichen Schuhe hatten nun viel Aehn-
lichkeit mit Vaters Holschenstiefeln . Ihr rosen¬
rotes Kleid hatte sich in einen Scheuerlappen ver¬
wandelt : statt der grünen Maikrone hatte .sie
ein Schlammpolster auf dem Kopf , und Neins
Rinnsale Moorwassers liefen ihr über die Backen
herab . Berta hatte sich wirklich aus einer Pfingst-
königin in eine Moorfrau verwandelt , aber ich
fand sie trotzdem furchtbar schön.

Mittlerweile sank die Sonne immer tiefer und
ihr goldenes Licht , das über der Heidesteppe lag,
wurde immer schwächer, bis es zuletzt ganz erlosch.
Als dann die grauen Nebelfetzen langsam über
die Heide krochen, ließ Verta den Kopf sinken,
und zwei Minuten später weilte sie im Traumland.
Ich bettete sie nun behutsam auf das Heidelager,
setzte mich neben sie hin , um ihren Schlaf zu be¬
wachen und sie vor den wilden Tieren der weiten
Heidssteppe zu schützen. Aber ich benahm mich
wirklich nicht wie der edle Ritter , denn schon
nach kurzer Zeit streckte ich mich neben ihr aus,
machte die Augen zu und schlief auch sofort ein.

Ich wollte Verta bei Nacht und Nebel ins Haus
bringen . Daraus wurde aber nichts , denn als ich
die Augen wieder aufmachte , war es Heller Tag.
Ich rüttelte Berta nun auf . Sie machte erst ein
dummes Gesicht, als sie aber begriffen hatte , fragte
sie, was nun geschehen solle . Eigentlich hätte ich
nun ja sagen müssen : erst mal gibst du mir einen
Kuß , dann gebe ich ihn mit Zinsen zurück, und
dann gehen wir zu deinem Alten und sagen ihm,
daß wir uns einig sind.

Statt so zu handeln , grübelten Berta und ich
darüber nach . wie wir uns am Losten aus der
Schlinge ziehen könnten , denn es würde uns
schwer genug fallen , den Leuten glauben zu
machen , daß wir wie zwei unschuldige Lämmer die
Nacht auf der Heide verträumt hatten.

Wir gingen nun erstmal zu meiner Mutter
und versuchten sie als Verbündete zu gewinnen,
was uns nach langem Bemühen auch gelang . Sie
nannte mich erst wohl einen gefährlichen Bengel,
der nicht wert sei, ihn Gottes Sonne beschern^,
Berta aber sei so verdorben , daß sie nicht mal
einen Ausdruck dafür habe . Als wir ihr aber
ganz unschuldig in die Augen sahen , glaubte sie
an unsere unendlich große Harmlosigkeit . Sie war
nun auch bereit , ihre Flügel schützend über uns
auszubreiten . Ich mußte nun hin und Vertas
Vater den Bären aufbinden , daß Mutter nicht
ganz auf der Höhe sei. Verta hätte diese Nacht
ichon bei uns geschlafen und sie dürfe Pfingsten
über auch wohl bei uns bleiben , was der Alte
selbstverständlich als guter Nachbar erlaubte.

So ging Pfingsten ohne große Erschütterungen
an uns vorüber . Die andern jungen Leute waren
zum Tanz gewesen , und etliche hatten sich sicher
auch heimlich verlobt und den Grundstock gelegt

Hochzeit . Verta und ich aber hatten die schöne
Pflngistnacht auf der Heide verschlafen und waren
rein dabei geblieben an Leib und Seele.
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(6. Fortsetzung)
„Du mußt mich natürlich mit deinem Mann

bekanntmachen ", sagte George.
„Mein Mann lebt nicht mehr " , antwortete sie

isl leise , mit gesenktem Blick.
,L >H! Seit wann ?"
„Seit fast drei Jahren . Woher weißt du übri-

0  gens , daß ich verheiratet war ?"
Elliot nahm Hut und Mantel in Empfang und

f- hing sich dann leicht hei Gritti ein.
„Das habe ich irgendwo einmal gehört , liebe

!k Gritti . Ich glaube , es war in Johannesburg , in
k einem deutschen Klub . Es mutz vor ungefähr sechs,
b sieben Jahren gewesen sein . Was machst du hier
p in Kopenhagen ?"

„Erzähle ich dir später ."
Langsam gingen sie miteinander die Treppe hin-

» unter . Und nun standen sie vor dem Theater , auf
s der Straße . Gerade fuhren die letzten Wagen vor.

„Darf ich dich begleiten , Gritti . Wollen wir
: irgendwo ein Stündchen verplaudern ?"

„Gut , gehen wir ."
Wieder nahm er ihren Arm . Die Situation

- gefiel ihm nicht . Zu welchem Zweck war sie in
° Kopenhagen ? Außerdem lauerte etwas in ihr

— sie stand wie auf dem Sprung.
Sie kamen in eine schmale menschenleere Straße.
Da blieb sie stehen , machte sich von ihm los.

c Sie standen im gelben Licht einer Straßenlaterne.
Sie sah zu ihm auf . Und nun erkannte er

1 deutlich : Ihr dunkler Blick hatte seltsamen Elan^
„So " , sagte sie, „endlich kann ich dich richtig

- betrachten ."
„Ja , das kannst du ."
„Diesen Schmiß da . George , den hast du früher

: nicht gehabt ."
„Nein , liebe Gritti , ich hab ; ein wenig Krieg

I geführt . Das ist davon zurückgeblieben ."
„Du warst im Krieg ? "
„In Südwestafrika ."
„Hm . . Man könnte dich jetzt wirklich mit Achim

verwechse - r — so ähnlich bist du ihm geworden.

Weißt du das ? Achim hat die gleiche Wangen-
narbe ."

„Ich weiß es ."
„M es dir nicht unangenehm , daß du ihm so

ähnlich bist ? "
Er antwortete nicht . Mit lauerndem , ein wenig

spöttischem Lächeln blickte er auf sie herunter.
„Es ist dir also nicht unangenehm ", stellte sie

fest-
„Doch . Unangenehm ist es mir schon. Man

könnte mich zum Beispiel verdächtigen ."
,D)u weißt , was Achim erlebt hat ? "
„Allerdings ."
„Woher ?"
„Aus der Zeitung ."
„Wo warst du . während es geschah? "
„In Port Elizabeth , glaube ich . . . vielleicht

auch in Kapstadt ."
„George , bist du da ansässig ?"
„Ich habe dort unten eine Farm ."
„Und was machst du hier in Kopenhagen ? "
„Ich bin geschäftlich hier . Liebe Gritti , ich finde

es nicht richtig , daß du mich auf offener Straße
verhörst . Wir könnten doch . . ."

„Nein , ich habe keine Zeit ."
„Wieso keine Zeit ? Darf ich dich fragen , was

du hier in Kopenhagen .
„Das geht dich nichts an . Ich bin auch ge¬

schäftlich hier , genau so wie du . Wir haben ja
alle unsere Tätigkeit , nicht wahr ?"

Da nahm er wieder ihren Arm . „Nein , Gritti,
auf diese Art wollen wir nicht miteinander ver¬
handeln . Wir sind doch alte Freunde ."

Sie riß sich von ihm los . Und von neuem stand
sie vor ihm , im gelben Licht der Straßenlaterne
Wieder glühte ihr Fieberblick . In ihrer dunklen
Stimme schwang die Erregung:

„George , beantworte mir bitte eine einzige
Frage : Warum hast du einen fremden Namen an¬
genommen ?"

Er zog die Augqvbr »W» jn - i« Höhe.

„Oho , sagte er , „das hast du also auch schon
erfahren ? Darf ich mich erkundigen , wie du es
erfahren hast ? "

„Gern . Ich sah dich heute nachmittag in der
Amagertorv Du stiegst aus deinem Wägen ."

„Und da hast du im Hotel nach mir gefragt ? "
„Ganz richtig , George . Ich glaubte zunächst,

daß ich mich getäuscht hätte ."
„Und dann ?"
„Heute abend rief ich im Hotel an . Ich wollte

deine Stimme hören . An deiner Stimme hätte ich
dich sofort erkannt ."

„Wann hast du angerufen ? "
„Um acht Uhr . Du warst nicht mehr da . Der

Portier sagte mir , daß du kurz vorher fortge¬
fahren wärest . Im Frack . Nun , wenn man um
acht Uhr im Frack fortfährt , dann geht man ins
Theater ."
.. «Ich hätte ja auch in ein anderes Theater gehenkönnen , liebe Gritti ."

„Für dich kam nur das Iens -Larsen -Theater in
Frage ."

„Warum ?"
„Des Stückes wegen . Viggy Holm — in einer

Doppelrolle . Das mußte dich doch lebhaft inter¬
essieren ."

„Noch scharfsinniger als früher , kleine Gritti ."
»Willst du mir jetzt endlich sagen , warnm du

einen andern Namen führst ? "
„Zu einem zweiten Leben gehört ein zweiterName ."
„Verdächtig ."
„Gritti , nimm 's mir nicht übel — aber ich finde

dein Benehmen etwas sonderbar . Du fragst mich
hier auf der Straße aus — bist wenig liebens¬
würdig —. du stellst mich hier , als ob ich ein Ver¬brecher wäre . . ."

„Tu wirst vielleicht noch andere Unannehmlich¬
keiten haben , hier in Kopenhagen ."

Er pfiff leise durch die Zähne.
„Ja " , sagte sie fest, fast drohend , „es wird dir

ja bekannt sein . daß auch Achim hier ist. Doch ich
muß jetzt qehen , Ich weiß genug . Leb wohl !"

Er hielt ihre Hand : „Gritti . sag mir doch . .
Sie riß sich los . lief mit trippelnden Schritten

die Straße hinunter . An der Ecke hielt sie eine
Autodroschke an und »uhr davon.

George stand wie angewachsen.
Merkwürdig diese Begegnung ! Gritti Torden

— Freundin aus der Kinderzeit — seine tägliche
Gespielin und die Achims . . .

Sie war Witwe geworden . Was hatte er in
Johannesburg nur über sie gehört ? Daß sie einen
Großindustriellen geheiratet hätte — ganz richtig.
Einen wohlhabenden , aber schon ältlichen Mann.
der doppelt so alt war wie sie. Eine Vernunst-
ehe. Und jetzt war sie allein in der Welt ? Ge¬
schwister besaß sie nicht , ihre Eltern waren vor
zehn Jahren gestorben , auch das hatte er in Jo¬
hannesburg erfahren . Und ferner , daß sie in
Nürnberg oder Augsburg ein großes Haus geführthatte.

Nur den Namen ihres Mannes kannte er nicht,
den Namen , den sie augenblicklich wohl siihrte . . .

Hinter dieser Frau lauerte eins Gefahr ! George
fühlte es ganz klar . Stand Gritti vielleicht mit
Achim in irgendeiner Verbindung ? Aber warum
hatte Juelsborg ihm nicht von ihr gesprochen?
Wußte er nichts von ihrer Existenz ? Pah , der
alte Fuchs — er spielte ein doppeltes Spiel.
Nachts bekam er heimlichen Besuch — von Achims
Partnerin . . . sicher wußte er auch von Gritti.

Plötzlich kam ihm din Gedanke . Wenn nun
Eritti — und die Partnerin — ein und dieselbePerson war?

es immer gewesen . Sie war auf Besuch hie,
Kopenhagen , vielleicht auf der Durchreise
ernem Mann , mit einem Freund . Und mit A<
stand sie nur lose in Verbindung . Warum gl
das Schlimmste annehmen ? ! George war im
Optimist — in jeder Lebenslage . . .

In seine Gedanken vergraben , wanderte er d
die Straßen . Schließlich ging er in ein Rostau,
und telephonierte mit dem Etatsrat.

„Exzellenz haben doch noch nicht qeschlafe
fragte er mit gutgespielter Ironie.

„Ich schlafe überhaupt nicht , mein Lieber " ,
wartete Juelsborg in bester Laune . Solange
hier in Kopenhagen sind, kann ich's mir r
leisten . Wie war 's im Theater ?"

„Amüsant , aber harmlos . Tatsächlich lieqt!
-stuck die Hartenau -Affäre zugrunde . Allerdi
wai^ nirgends eine Spitze gegen Sie zu entdeck

"Ereilt auch . Sie müssen inir morgen da
erzahlew Haben Sie sich nach de°r Autorinsündigt ? "

„Auch das . Exzellenz . Nette , erfreulicheicheinung ." ^
„Woher wissen Sie das ? "
„Sie ist am Schluß auf die Bühne gekomn

Blondes , sehr junges , sehr frisches Mädel ."

Und lernen leben in Gesellschaft wir,
Ist Einsamkeit es. die uns sterben lehrt.
_ _ llvron ^

«And Sie irgendwie aufgefallen . George ?"
„Ausgeschlossen . Ich habe mich ganz hinten in

die Loge gedrückt . Uebrigens — ist Ihnen eine
Dame bekannt , die seinerzeit mit ihrem Mädchen¬
namen Eritti Torden hieß ? "
^George hörte deutlich die Ueberraschunq inZuelsborgs Stimme.

„Wie ich darauf komme ? Diese Dame hat sich
mir plötzlich gestellt ." ."

gesttllt ?̂ " ' deutlicher ! Wo hat sie sich Ihnen

meiner Loge . Ist sie Ihnen bekannt ?"
„Keine Ahnung ."
„Eigentlich heißt sie wohl Grete oder Ma

parethe . Jedenfalls nannten wir sie immer Grit
Wie sie heute mit Nachnamen heißt , ist mir leidnicht bekannt ."

„Erzählen Sie doch. wie die Sache vor sich o
gangen ist."

George schilderte kurz die Begegnung.
Juelsborg schüttelte den Kopf . ..Ich weiß nick

was ich davon halten soll ."
Aber George hörte deutlich heraus , daß Juel

borg sie kannte . Wie war dem alten Fuchs auf d
Schliche zu kommen?

. „Sind Sie noch da ? " fragte Juelsborg naeiner Pause.
„Jawohl . Exzellenz ."
„Machen Sie sich deshalb keine Sorgen . Eeoro

wehen Sie sofort zum Angriff über . noch Heu
abend ! Fahren Sie zu Kai Bendel , in die Toerne !"

^ug , wxzenenz ."
„Sind Sie feige ?"

. „Oh nein , aber müde . . .. ich muß sehr f
lein . wenn ich ihm begegne ."

„Anscheinend sind Sie sich nicht der Gefahrwußt ."
..Gefahr ? Ich habe nie Angst gehabt in meü

Leben . Das Gefühl kenne ich nicht . Gute N<
Exzellenz . Ich rufe morgen wieder an ."

Nacht mußte Konstanze Loon
über sich ergehen lassen , was sie am meisten h«
im Leben : eine Feier , in deren Mittelpunkt r
sie rücksichtslos hineinschob . (Fortsei , ng fol
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„flrbeit und khre"
ttne Uebersicht über Sie Veranstaltungen des Nelchsbandwerkertages

Der Reichshandwerkertaq 1936 findet in der Zeit
vom 5. bis 10. Juni in Frankfurt am Marn , der
Stadt des deutschen Handwerks , statt . Eine große
Reihe von Veranstaltungen , Kundgebungen und
Arbeitstagungen soll der großen Oeffentlichkeit
zeigen , wie sehr das Handwerk in den letzten Zäh¬
ren bemüht war , als Glied der deutschen Volks¬
gemeinschaft für das große Aufbauwerk unseres
Führers zu werben und sich mit all seinen Kräften
in den Dienst der politischen und wirtschaftlichen
Maßnahmen Adolf Hitlers zu stellen . Der Reichs¬
handwerksmeister W . G. Schmidt hat dem dic^
jährigen Reichshandwerkertag den Lertspruch
„Arbeit und Ehre " vorangestellt , von der Erkennt¬
nis durchdrungen , daß mit diesen Worten am
besten der zähe und ernste Lebenswillen des deut¬
schen Handwerks zum Ausdruck gebracht werden
kann , das unter der freiwilligen Uebernahme gro¬
ßer Opfer seinen Teil zur Wiedererstarkung un¬
seres Vaterlandes beigetragen hat . Der Reichs-
handwerkertag 1936 stellt demnach auch keine Fest¬
veranstaltung dar , sondern besteht aus einer Kette
ernster Arbeitstagungen , die umrahmt find von
feierlichen Kundgebungen und Darbietungen
handwerklich fachlicher Art.

Im Gedenken an der Opfertod Hunderter natio¬
nalsozialistischer Kämpfer hat der Reichshand-
wevksmeister als würdigen Auftakt eine Ehrung
der Gefallenen  angeordnet , die am Don¬
nerstag . dem 4. Juni , in Berlin vor dem Ehren¬
mal und am Grabe Horst Wessels und in Ost¬
preußen am Tannenberg -Denkmal stattfinden soll.

Am Freitag , dem 5. Juni , sprechen der Reichs¬
handwerksmeister und der Leiter des Presseamtes
der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Biallas , vor in¬
zwischen in Frankfurt am Main eingetroffenen
in - und ausländischen Pressevertretern und den
Vertretern des Handwerks aus dem Auslande.
Am gleichen Tage findet die Eröffnung einer Aus¬
stellung in Franikfurt am Main , „Die Buch-
druckkunst im Wechsel der Jahr¬
hunderte " , statt , die anläßlich der 500-Jahr»
Feier für Gutenberg ins Leben gerufen worden ist.

Bereits der nächste Tag , Sonnabend , der 6. Juni,
steht im Zeichen ernster Arbeit . Zum erstenmal
werden die Reichsbetriebsgemeinschaft
Handwerk und der Reichs st and des
Deutschen Handwerks gemeinsam
einegroßeArbeitstagung  abhalten , auf
der der Reichshandwerksmeister vor den DAF .<-
Waltern und führenden Meistern eine grundsätz¬
liche Rede über die Zunkunftsausgaben
des Führer korps im Handwerk  halten
und dabei vornehmlich die Frage einer engen Zu¬
sammenarbeit in dtzn Vordergrund stellen wird.
Auf dieser Tagung wird voraussichtlich auch
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das Wort er¬
greifen . Nachmittags findet der feierliche Emp¬
fang der Wandergesellen  auf dem
historischen Römerberg und ein Empfang hand¬
werklicher Sternfahrer in Berufstracht auf dem
Opernplatz statt . Der Sonnabend wird durch
einen Festabend 'des deutschen Hand¬
werks  beschlossen , der ein Chorspiel „Das
Handwerk baut auf " bringt . Auf diesem Fest¬
abend werden führende Männer der Partei und
des Staates das Wort ergreifen.

Der Sonntag (7. Juni ) bringt die feierliche
Meisterfreisprechung in der Pauls-
kirche,  bei der aus jedem Gau der beste Meister
und Geselle vom Reichshandwerksmeister durch
Handschlag auf die Grundsätze der Standesshre,
des Verufsstolzes und der Leistungssteigerung ver¬
pflichtet werden . Ein riesenhafter Festzug , der
eine glückliche Lösung zwischen handwerklicher Tra¬
dition und künstlerischem Schaffensgeist darstellt,
und in dem SO Festwagen von Handwerkern aller
Kategorien geleitet durch die Straßen der Stadt
des deutschen Handwerks ziehen werden , soll ein
machtvolles Zeichen für das neue moderne und
lebendige Handwerk sein . Der Festzug endet in
einer Großkundgebung auf dem Opernplatz , an die
sich abends dann die große Modeschau des
gesamten mode schaffenden Hand¬
werks  in der Festhalle anschließt . Revueartig
soll sich hier das Bild von dem jeweiligen Zeit¬

schaffen der an „Frisur und Kleid " beteiligten
Handwerkszweige abrollen , um die kulturelle Be¬
deutung ihrer Leistungen vor breitester Öffent¬
lichkeit zu veranschaulichen.

Die darauffolgenden Tage , Montag , Dienstag,
Mittwoch , stehen von früh bis abends wieder im
Zeichen ernster Arbeit . Ueber 20 Sondertagungen
der Gliederung der Reichsbetriebsgsmeinschaft
Handwerk und des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks sollen für die einheitliche Ausrichtung
des Führerkorps des deutschen Handwerks Sorge
tragen.

Den Abschluß des Reichshandwerkertages bildet
eine von der Hitlerjugend durchgeführte feierliche
Veranstaltung auf einer Burg am Rhein.

Mit den Veranstaltungen will das Führerkorps
des deutschen Handwerks unter Beweis stellen , daß
es ein Höchstmaß an Disziplin , Pflichterfüllung
und Verantwortungsbewußtsein auf sich nimmt,
um dem Gedanken der handwerklichen Leistungs¬
gemeinschaft unter dem Begriff „Arbeit und Ehre"
zum vollen Durchbruch zu verhelfen . Die Ver¬
anstaltungen verdienen um so mehr die Aufmerk¬
samkeit der deutschen Öffentlichkeit ^ weil sie!
zeigen werden , daß das Handwerk , dessen Weg
und Entwicklung durch die nationalsozialistische
Gesetzgebung sichergestellt ist, alle Kraft darein¬
setzt, dieses ihm vom Nationalsozialismus ent¬
gegengebrachte Vertrauen in jeder Weise zu recht¬
fertigen und wertvolle Bausteine zur Errichtung
des gewaltigen Baues beizutragen , der „Deutsch¬
land " heißt!

Veutsche flrbettssront
Mittwoch, 8. Juni

Ortsgruppe Gröpelingen. Kassenwalter-Sttzung um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Achtung! Die Reichssportabzeichenkursewerden an¬
läßlich der Vorarbeiten zum SA .-Tressen in der Bremer
Kampfbahn in der Woche vom 3. bis 7. Juni zusam¬
mengelegt, und zwar finden die Kurse am Mittwoch
von 20.30 bis 22 Uhr Schule Schaumburgerstraßeund
am Sonnabend 1S.30 bis 21 Uhr aus dem Platz der
Realschuleam Doventor statt.

flnreigen der deutschen flrbeitsfront
(Die bleruntsr beklndllcbsn dUttsIIuueeo eedöreo

rum Lnreleeotell»

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen und Wanderungen

Donnerstag, 4. Juni , Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis 7,50 RM. einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt
und Besuch von HagenbecksTierpark in Stellingen.
Nur Fahrt 5,40 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhof.

Sonntag , 7. Juni , Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis RM. 4,—, Mittagessen RM. 0,80. Abfahrt um
7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Spnntag, 7. Juni , Fahrt nach Goslar. Fahrpreis
RM. 6.—.

Sonntag , 7. Juni , Fahrt zum Ohler Berg. Fahr¬
preis RM. 2,50. Abfahrt um 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Dom 7. bis 13. Juni Fahrt nach Norwegen. Preis
RM. 43,—. Es sind noch einige Plätze frei.

Sonntag , 21. Juni , Sonderfahrt mit Dampfer
„Delphin" nach Wangerooge. Fahrpreis einschließlich
Wangerooger Jnselbahn RM. 5,85. Abfahrt um
5.15 Uhr ab Bremen-Freihafen I. Rückkehr 23.30 Uhr
Freihafen I. Da nur eine bestimmte Anzahl Karten
vorhanden ist, empfiehlt sich umgehende Anmeldung.

Veranstaltungen
Sonnabend, 8. Juni : „Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude" im Tivoli . Karten zum Preise
von RM. 0,30 im Kreisamt, Nordstr. 43, sowie in der
Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront Buntentor.

Sonntag , 14. Juni , vormittags und nachmittags,
verbilligte Rundslüge über Bremen mit „Kraft durch
Freude". Karten zum Preise von RM. 4,— sind bei
den „KdF."-Betriebswarten und In der Nordstr. 43
(Kreisamt) zu haben.

veutsche vorgeschichtsforscher
in Vraunschweig

Die nodd - und westdeutsche Arbeitsgemein¬
schaft des Reichsdundes für deutsche Vorgeschichte
hielt ihre erste Jahrestagung in Vraunschweig
ab , die mit der ersten Gautagung für Vorge-
chichte des Gaues Süd -Hannover -Braunschweig
-es NS .-Lehrerbundes verbunden war.

Nach Eröffnungsworten des Eauamtsleiters
Staatsrat Schmidt -Bodenstsdt begrüßte Minister¬
präsident Klagges  die Erschienenen . In seiner
Ansprache sagte er u. a ., die Wissenschaft von der
deutschen Vorgeschichte gehöre zu den Wissen¬
schaftszweigen , die für die Weltanschauung des
Nationalsozialismus und ihre Begründung die
allergrößte Bedeutung haben . Er bezeichnete es
als die Hauptaufgabe der deutschen Vorgeschicht-
ler , die Kultur zu erforschen , die den Germanen
in ihrer Heimat eigen war , und richtete den
Appell an die Vorgeschichtsforscher , sich einmütig
zusammenzuschließen mit dem einen Ziel vor
Augen , auch der Welt zu beweisen , woher die
Kultur gekommen und wer ihr bevorzugter
Schöpfer und Träger zu allen Zeiten gewesen sei.
Die Eröffnungssitzung schloß mit einem Vortrag
des Bundesführers für Vorgeschichte Professor
Reinerth  über Aufgaben der nationalsozia¬
listischen Vorgeschichtsforschung in Nordwest¬
deutschland.

Staatsaufsicht im Lremdenverketzr
Das vom Führer am 28. März 1936 unterzeich¬

nete Reichsgesetz über den Reichsfremdenverkehrs¬
verband bestimmt in 8 3, Abs. 3, daß die Landes-
fremdenverkeihrsverbände unter der Aufsicht der
Landesregierungen oder der von ihnen bestimm¬
ten Stellen stehen : soweit mehrere Länder in
Frage kommen , bestimmt der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda im Einverneh¬
men mit dem Reichsminister des Innern die zu¬
ständige Landesregierung . Der Reichsminister
für Volksaufkläruna und Propaganda teilt nun¬
mehr dem Reichssremdenverkehrsverband mit:
Im Einvernehmen mit dem Reichs - und preußi¬
schen Minister des Innern werden als Aufsichts¬
behörden für die Landesfremdenverkehrsverbände,
deren Gebiete politisch mehreren Landesbehörden
unterstehen , nachstehende Aufsichtsbehörden be¬
stimmt : Für den LFV . Riedersachsen die preu¬
ßische Landesregierung : für den LFV . Westfalen
die preußische Landesregierung : für den LFV.
Nordmark das Hamburgische Staatsamt ; für den
LFV . Ostfriesland die preußische Landesregie¬
rung : für den LFV . Unterm eser - Jade der
Regierende Bürgermeister in Bre¬
men:  für das Weserbergland die preußische
Landesregierung.

Lremeas vMAeduirg
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* so neue Siedlungshäuser entstehen . Seit Jah¬
ren schon betreibt die Stadt Delmenhorst zielbe¬
wußte und planmäßige Siödlungsarbeit . Im
Stadtteil Düsternort werden in Kürze 50 neue
Siedlungsoorhaben in Angriff genommen . Dieses
große Bauvorhaben der Stadt Delmenhorst ist
ein Generalangriff in der Arbeitsschlacht . Da¬
durch erhalten wieder viele Volksgenossen Arbeit
und Brot.

* Lebhafter Betrieb aus dem Eisenwerk . Das
Eisenwerk im Stadtteil Hoykenkamp weist seit den
letzten Tagen einen lebhaften Betrieb auf . Die
vorliegenden Aufträge haben dafür gesorgt , daß
Arbeiter neu eingestellt werden konnten . Bei
einer weiter steigenden Tendenz ist damit zu
rechnen , daß das für das Wirtschaftsleben der
Stadt so wichtige Unternehmen bald voll arbei¬
ten kann.

Stukr

sf Versammlung der NSDAP . Unter dem Motto
der Glaube siegt , fand im „Lindenhof " in Stuhr
eine Versammlung statt . Sie sollte ein Rückblick
sein in die Zeit des Wahlkampfes im Mai 1932
im Oldenburaer Land . Die Versammlung war gut
besucht. Nach dem Fahneneinmarsch sprach der
Ortsgruppenleiter Pg . Thümler.  Er schilderte
die damalige schwere Kampfzeit der Bewegung.

Nach dem gemeinsam gesungenen Niedersachsen-
lied sprach der Ortsschulungsleiter Pg . Zahn.
Er rechnete ab mit den ewigen Kritikastern . Den
Ausklang der Kundgebung bildete das Sieg -Heil
auf den Führer und das Absingen des Horst-
Wessel -Liedes.

Seok enli au « « »»

Bier Verkehrsuvsälle an der „Todeskurve ". Die
Kreuzung auf der Hauptverkehrsstraße Bremen—
Osnabrück in Seckenhausen , die bereits sehr viele
Verkehrsunfälle forderte , war in den letzten
Tagen wieder der Ort mehrerer Unfälle . Sonn¬
abend morgen gegen ^ 7 Uhr prallten zwei
Motorradfahrer , aus Bremen und Delmenhorst
kommende , in der Mitte der Kreuzung zusammen.
Der Unfall verlief noch glimpflich , da nur
Materialschaden entstand . Anderthalb Stunden
später fuhren an derselben Stelle zwei Kraft-
wagen , aus Bassum und Delmenhorst kommend,
zusammen ; auch hier entstand nur Material¬
schaden, da die Geschwindigkeit der beiden Kraft-
wagen sehr mäßig war . Schlimmer ging ein Un¬
fall aus , der sich am Dienstag vormittag hier er¬
eignete . Als ein Lastzug mit Anhänger bereits die
Kreuzung passiert hatte , kam aus Richtung Bassum
ein anderer Lastzug . Um einen Zusammenstoß
zu vermeiden , bog der Fahrer des letzten Last¬
zuges scharf nach links . Hierbei stürzte der An¬
hänger um . Der Materialschaden ist sehr be¬
trächtlich . Gegen 10.20 Uhr ereignete sich bann an
derselben Stelle ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
aus Richtung Bremen kommender Kraftwagen
passierte die Kreuzung , als ein aus Delmenhorst
kommender Motorradfahrer mit großer Wucht
gegen den Kraftwagen fuhr . Das Motorrad
wurde etwa 15 Meter mitgeschleift , der Fahrer
mußte schwer verletzt in ein Bremer Kranken¬
haus gebracht werden . Beide Fahrzeuge sind er¬
heblich beschädigt.

Amtshauptmann Middendors verläßt das Amt
Wesermarsch . Amtshauptmann Middendorf,
der seit der oldenburgischen Verwaltungsreform
im Mai 1933 das neugeschaffene Amt Weser¬
marsch geleitet hat , wird Vrake verlassen , um in
Berlin in den Dienst des Reichsluftfahrtministe¬
riums einzutreten.

Die Ortsgruppe Delmenhorst des Reichsluft¬
schutzbundes marschiert prozentual an der SpUe
von Nordwestdeutschland . 30,3 Prozent der Be¬
völkerung der Stadt Delmenhorst , das sind rund
13 800 Mitglieder , stehen im Reichsluftschutzbund.
Seit der Gründung der Ortsgruppe hat die Be¬
völkerung dem Luftschutz stets ihr größtes Inter¬
esse entgegengebracht . Nur durch das verständnis¬
volle Mitarbeiten der Partei und ihrer Gliederun¬
gen konnte die hohe Zahl der Mitglieder erzielt
werden . Vor allem haben die Kreisfrauenfchafts-
leiterin Frau Clara Warrelmann  und die
ihr unterstellten Frauen den Luftschutzgedanken in
die weibliche Bevölkerung Delmenhorsts getragen.
Den Hauptverdienst an dem hohen Stand der
Ortsgruppe Delmenhorst hat Diplom -Ingenieur
Dr . Hardegg  durch seine rastlose aufklärende
Arbeit.

Die bisher von der Ortsgruppe in allen Stadt¬
teilen durchgeführten Schulungsabende
hatten einen hundertprozentigen Erfolg zu ver¬
zeichnen . Ständig laufen Kurzlehrgänge für An¬
gehörige der Blockfeuerwehr . Im kommenden
Sommer tritt neben diese Kurzlehrgänge eine
nachdrückliche Schulung . Die Zahl der ausge¬
bildeten Helferinnen deläuft sich auf über 5000
und die der Block- und Hausluftwarte auf über
2000.

Ein neues Arbeitsgebiet der Ortsgruppe Del¬
menhorst des Reichsluftschutzbundes ist das des er¬
weiterten Luftschutzes . Diesem unterstehen in
Delmenhorst die' Betriebe mit 10 bis 100 Ange¬
stellten . Hierfür kommen etwa 45 Betriebe in
Frage , die in besonderen Kursen geschult und fort¬
laufend weiter ausgebildet werden . In den bis¬
her abgehaltenen Lehrgängen wurden im letzten
Winter 2300 Luftschutzhauswarte und Blockwarte

Beriten

Pensionsschwindler . Bei einer Verdener Fa¬
milie am Mühlentor mietete sich ein etwa 46- bis
48jähriger Mann ein , der sich Richter nannte unb
Monteur einer Berliner Elektrizitätsgesellschaft
sein wollte . Durch die Art seines Auftretens ge¬
wann der Fremde bald das Vertrauen seiner
Quartiergeber . Seit einigen Tagen ist der angeb¬
liche Monteur verschwunden und zwar unter Mit¬
nahme wertvoller Schmucksachen, eines Anzuges,
Schuhzeugs und sonstiger Kleinigkeiten . Es ist zu
erwarten , daß der Schwindler auch anderswo
ähnliche Gastspiele geben wird.

Lünvdurg
Richtfest eines Musterhofes in der Lüneburger

Heide . Auf Röndahl  in der Nähe der Ortschaft
Luhmühlen in der Lüneburger Heide läßt ein
Altonaer Kaufmann einen Musterhof errichten,
dessen Gebäude im Rahmen einer schlichten Feier
gerichtet wurden . Die Häuser zeigen unverfälscht
niedersächsischen Charakter . Der ganze Musterhof
steht unter dem Spruch , der in Eiche geschnitzt
von einem der Querbalken des Wohnhauses
grüßt : „Herre Gott / vor Dir erbaut / Wetter¬
welt Dir anvertraut / Uns Gebot : Das Brot zu
mehren / Allen / die Gedeihen ehren ." Etwa 30
Erdarbeiter und 160 Bauhandwerker finden hier
seit Anfang März lohnende Beschäftigung . Rön¬
dahl war ehemals ein einstelliger Hof , dessen Ge¬
lände sich in seiner Abgeschlossenheit und welt¬
fernen Stille besonders für einen Musterhof
eignet.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , den 3. Juni

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : 1. Wir
Vazillenschmarotzer . Kleinstlebewesen als Förderer
der Volksernährung . 2. Die Wiesen voll Unkraut.

Hamburg:  5 .45 Uhr : Mitteilungen über
Tierzucht . 13 Uhr : Butter - und Käsebericht.

Königsberg:  5 .40 Uhr : Kurznachrichten
für den Bauern und Landwirt . 14.10 Uhr : Prak¬
tische Winke beim Umgang mit Tieren . 16.50 Uhr:
10 Minuten Reitsport.

Stuttgart:  5 .45 Uhr : Wichtige Mitteilun¬
gen . 11.45 Uhr : Der Erassamenbau im Odenwald.

Köln:  11 .50 Uhr : Kampf den Feldmäusen.
Schutz und Hege ihren natürlichen Feinden . 16 Uhr:
Wir treiben Familienforschung . Ratschläge , An¬
leitungen und Antworten.

ausgebildet . Weit über 6000 Luftschutzhauswarte
und Blockwarte wurden polizeilich verpflichtet.

Das Arbeitsprogramm  für dieses Jahr
zeigt , daß trotz der großen Erfolge noch eine un¬
geheure Arbeit zu leisten ist. Im Vordergrund
steht weiter wie bisher die Mitgliederwerbung.
Das gesteckte Ziel ist , mindestens 40 v. H. der Ee-
samtbevölkerung von Delmenhorst im Reichsluft¬
schutzbund zusammenzuziehen . Besonders soll im
Landgebiet geworben werden , denn auch hier
stehen ungeheure Werte auf dem Spiel . Weiter
strebt man danach , daß in jedem Haus mindestens
eine Frau oder ein Mädchen in der Lage ist. erste
Hilfe zu leisten . Großes Gewicht wird im Laufe
des ^ Sommers wieder auf die Schulunw .Mtzgt.
Zu einem zu bildenden Üehrtrupp werden auch
etwa 20 Frauen und Mädchen herangezogen
werden . Sobald dieser Lehrtrupp zusammengestellt
ist, hat die Bevölkerung Delmenhorsts zum ersten
Male die Gelegenheit , weibliche Feuerwehr bei
der Arbeit zu sehen. Naturgemäß werden Lie
neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete des Luft¬
schutzes verwertet , damit die Organisation ständig
schlagfertig ist.

Neben dem Reichsluftschutzbund bestehen in
Delmenhorst noch der behördliche Luftschutz, der
Luftschutz der Bahn . der Luftschutz der Post und
der Werkluftschutz . Mit dem bisher erreichten
Ziel hat der Reichsluftschutzbund in Delmenhorst
eine sehr große Etappe zurückgelegt , aber die zu
bewältigende Arbeit ist noch riesengroß . Sie kann
nur dann gemeistert werden , wenn die Jpgend
und das Alter zusammenstehen . Durch enge Zu¬
sammenarbeit hat es Delmenhorst erreicht , daß der
Luftschutzgedanke in der Stadt lebt und um die
errungene Stellung zu halten , wird weiter¬
gearbeitet , um Vorbild zu bleiben in Nordwest¬
deutschland.

Der Luftschutz in Delmenhorst
Die vorbildlich organisierte Urtsgruppe marschiert an der Spitze von Dordwestdeutschland

Sekiffsbsivsgungen
Norddeutscbsr Lloxd , Bremen . Lisa 81. S. ab Oran

nscb Rotterdam . visier 2. an Lutverpsn . Lltona 81. 5.
an London. Linons 88. 3. ab Bremsn nacb Lntverpen.
Berlin 1. 6. ab Loutbampton nscb Lremerbaven . Bre¬
msn 29. »5  Nsvxork . Cviumbus 29. 8. ab Nev-
vork naob Nassau . Der Dsutscbe 1. 8. ab Lremer-
bavsu . A8 Lids 29. 5. 8t . Tbomas passiert uacb Lnt-
usrpou . Luropa 88. S. ab Obsrbours nacb Nework.
kranken 31. 8. Oibraltar -passiert nacb kort 8sid . A8
knida 1. 6. ab Takn nscb Tsinxtau . Oencral von
Steuden 29. 5. ab Casabianca nscb Las kalmas . Onoi-
senau 38. 5. ab Beiavan nscb Colombo. Ooslar 2. 6.
an Rottsndsin . 38. 5. Lroisn vnssisrt nnod
Sisinsn . Inn 38. 5. nd Lns pnlwns nnod Lnrnbnis-
Lipps 31. 5. Ln Lnrndnrx . Mnin 2. 8. nd 8v6nsv nnod
Llsldonrns . Xooknr 88. S. nd Llnniln n«od Londons.
118  Mindors 31. 5. nd 8t. Ndomns nsod Ovlstobnl.
viotnvn 1. 8. sd Lss pnlinns nnvd Lsindnix . ? ots-
dnm 1. 6. nn llnmdurs . Rnünnnd 1. 8. Llndsirn pnss.
nsod Lissndon . 8odsvodorst 2. S. sd pennnx nnod
8inxsi >ois . 8tnttenit 2. S. nn LrvinsrdLvsll . LI8
T»nvs 88. S. nd Nottsränin nnod kort 8niä . IVIdo 2. 8.
sn Llsldourns.

Osntsolis llnmpksedlkkkndrts - kiesellsodnkt ..Unnsn",
Sromeo . Sirksnksls 31. S. in Snmdnrx . Lrnnnksls
I. 8. von kort 8Lid. Ddrsnksls 31. 5. in LLindniA.
k'nlksntsis 1. 8. in 8n«r. krsnsnksls 31. 5. von Ldsn.
krsisntsis 38. S. von Llnitn. koisrtsis 81. L. in Lnt-
irsrpsn . Oolcksnksls88. S. von 8ns?. LndnsoL 38. S.
in Lissabon . Liodtsnlsls 1. 8. in kort 8nid. Lindsn-
tsis 31. 5. von Lnsdir nsod Xovsit . Llnrisnksls 1. 8.
von kort 8rid . Xsnowkols 31. 5. in Lntvsrpsn . Ooksn-
ksis 81. s. in LnILnttn . tindsnksis 38. 5. von Lnpstndt
nsod kort Llirsdstd . Notsnlsis 1. 8. Llsdnnt xassisrt.
3onsok 38. S. von Dsrnbnrx:. 8tsM«ok 1. 8. von Vixo
nsod Lsntbarx . 8toirsnksis 31. 5. in Lntvoipsn.
8tnrwkols 81. 5. in Ünindnrs . krsntsnksls 1. 8. 6 i-
drnitnr nassisrt . Nriksis 1. 8. von Anita . tVsiKsnksis
38. 5. in Lntvsrnsn . >IVerdsnksis 29. s. in Loindsv-
IVoiksdnrs 1. 8. in Anindnrx.

vnnipksollikkksdrts - Vesellscknkt „tkeptnn", vremen.
Ljnx 2. 8. in Lissabon . Lndronioda 2. 8. in 8tsttin.
Lriadn « I. 8. von Rottsrdain naob Löin . Lrion 38. 5.
von Lissabon naob Lrsinsn . Lstarts 81. 5. in Bremsn.
Ltiss 1. 8. Onossant na ?s. naob Lntwsrnsn . Bsookns
1. 8. von Bottsrdain naob Bambniki -Litona . Bsiiona
31. 5. in Brsinsn . >18  Bssssi 88. s. von Lntvsrpsn

naob LiiZon. A8 Osrss 81. 5. in Rottsrdain . vsiia
2. 8. in örontbsiw . Lisotra 29. 5. in Lntvsrpso . Liin
2. 8. in Lisinsn . >18  Lnisr I. 6. von Lübso naob Lnt-
vsrpsn . ksronia 1. 6. in Vsrdsrx . kiora 31. 5. Boi-
tsnan passiert naob Rotterdam . A8 Vanö 38. S. von
Lntvverpsn naob Oporto . Lsotor I . 8. in Bremen.
Helios 1. 8. in Bremen . Hermes 31. 5. von Lntvsrpen
naob Barcelona . Bsro I. 8. Boitensn passiert naob
Rotterdam . Bestia 88. 5. in kaima ds Asiiorca . Irene
1. 8. in Rotterdam , dnno 88. L. von LänikisdsrZ' naob
Lursstssksn . >18  dason 1. 8. in Rotterdam , dnno
1. 8. in Lnrsstasken . dupiter 31. S. von Rotterdam
naob Röin . >18  Lspisr 88. 5. von Lissabon naob Lnt-
VSIPSN. Rüo 31. ö. in Barcelona . Rronos 1. 8. in
Lissabon . Leander I. 8. in 8nndsvall . Aercnr 2. 8.
in Lremsrbaven . Uinos 2. 8. in Bremsn . Keptun
1. 6. von Rotterdam nscb Löln . Hsreus 1. 6. von Rot¬
terdam naob Röln . blixs 88. 8. in Bremen . B . L.
RolLS 2. 8. in Bdinpsn . Orsst 88. s. von Köln naob
Rotterdam , kallss 38. 5. Lrunsbiittsl passiert naob
RölliLsbsrs - kax 2. 8. von Bremsn nscb RopenkaAsn.
kkosbu « 38. s. in Rönissbers . klnto 1. 8. Boitensn
passiert naob 8tettin . kvladss 38. 8. in Kiel . Rbsa
1. 8. in Bamburs -Lltons . Saturn 31. s. in Lntvsrpsn.
8 irins 38. 5. von Hamburg nscb Risa . 8tslla 28.
Brnnsbnttel passiert nscb vanrie . Nbesens 1. 8. in
Aalmö . Triton 2. 8. in Lissabon . Uranus 1. 8. in
kldinxsn . Venus 2. 8. in Lopsnda ^on. Vesta 38. 5.
von Lntverpen naob Lissabon . Ksnsal 38. S. in Bö-
niMbsrs . Oskar kriedricb 1. 8. in Rotterdam . Con¬
tinental 2. 8. Boltenan passiert naob Linden , kanal
31. 5. Lrunsbiittsl passiert naob Röniesbsr ^. kitsa
31. 5. in Vixo. 8obicbau I. 8. Lmmericb passiert nacb
Röln . Baval 1. 8. in Röllixsbsrs . Bans Carl 2. 8.
Boltsnau passiert nacb Rotterdam . Bortuna 1. 8. Üol-
tenau passiert nacb Rotterdam , kriamus 1. 8. Bruns-
büttel passiert nscb 8tsttin.

Lrxo Reederei , LktlsnxeseUsebskt , Bremen. Ldlsr
1. 6. in Bremen . LIK 1. 8. von Holten au nscb Lnt-
rVerpen. Llbatroü 1. 8. in Bremsn . Bussard 38. 8. in
Bsn «ix . Butt 31. 8. in Rotterdam . Oondor 1. 8. in
Rotterdam . Drossel 1. 6. in Rotka . Brpsl I . 8. in
Bremen . Bink 88. 3. in Aakslakti , (lau !er 2. 8. in
llslsiuuiors . Bsebt 1. 8. Boltsnau passiert nacb Lon-
don. Lumms 81. 3. Brunsbüttsl passiert nacb Bsl-
sinxlors . >Isiss 2. 6. von Boston nscb Rinxs Lvnn.
Oliva 38. 8. von Remi nacb dscobstad . Optima I. 8.
in Bremsn . Orlando. 21. 8. in Bremen . Ostsra 1. 8.
von Leningrad naob Bremsn . Rabe 2. 8. an kapsn-

durx . 8ckvalbs I. 8. in Asmsl . 8cbvan 1. 8. in
London. 8pecbt I . 6. in Odinxen . 8trauö 26. 8. von
Boltsnau nacb Rotterdam . Taube 1. 6. in Leningrad.
Visurxis 1. 6. in Tallinn.

Ltlss Lsvsnte -Llnle , Bremen <Deutsebe Levante-
Linie Lkt .-Oes.). Ldana 1. 8. in >Ialta . Lkardia
1. 8. von LIxier nacb Tunis . Lndros 2. 6'. Oibraltar
passiert . Lrta 81. 5. in Lntverpsn . Oavalla 31. 8. in
katras . Aars . Cords 1. 8. Dsbant passiert . Derindis
38. 8. von Aersin nacb Aalta k. o. Dslos 29. 8. von
Oran nacb Aalta k. o Herakles . 31. 3. von Irmir
nacb Oran . Itbska I. 8. in kiräus . Alias 1. 8. in
Lntverpsn . Aorea 38. 8. von Llsxsndrisn . Tillv L.
A. RuÜ 31. 8. in Bsmbure . 8amos 88. 8. von Istan¬
bul nacb Lstbive . 8mvrna 31. 8. in Triest . A8 8okia
31. 8. in Bremsn . Tbsssalia 38. 8. in Baika . Valova
31. 8. in Bamburx.

llntervveser Reederei Lktlenxesellsebskt , Bremen.
Oonssnkeim 88. 8. in Suenos Lires . Locksnkeim 1. 8.
ab Oalvsston . Beddernbeim 38. 8. in 8ikea . Relkbeim
38. 8. in Boston . Bsebersbeim I. 8. in Rotterdam.

k . L . VInnen L Co., Bremen . A8 IVernsr Vinnen
31. 8. an Odinsen.

Bamdnrir -LmerIK» Linie . Ostküsts Nordamerika
und Oollbaksn : LsIIsr ^ ald 31. 8. Lisbop Rock psss.
nacb London . Basen 31. 3. kvntland kirtb passiert
nacb Bamburs - A8 8t . Louis 1. 6. ab Balikax nacb
Xsvvork . Bansa 38. 8. Lisbop Rock passiert nacb
Beuivork . Lübeck 29. 8. an krosreso . A8 Osiris 1. 6.
ab Bambure nscb Bremsn . — IVsstküsts Nordamerika:
Tacoma 38. 8. Lisbop Rock passiert nacb Cristobal.
Vancouvsr 31. 8. an Bremen . A8 Ksattle 38. 8. an
Rotterdam . — IVsstindien , Aittelamsrika : A8 kbos-
nicia 31 . 3. klorss passiert nacb Lmsterdam . A8 Ori-
noco 31. 8. ab Cberbours nacb 8antsnder . Troja 31. 8.
ab Cristobal nscb Cartaesna . A8 Cordillera 1. 6. ab
Barbados nacb Lantandsr . A8 Csribia 38. 8. ab 8an-
tander nscb Barbados . lonla 1. 8. an Lntvsrpen.
Lesostris 31. 8. Lisard passiert . Beodosia 31. 3. an
Bi'nxston . Bvpbissia 31. 8. Landssnd pass . nacb 8an
dnan ds korto Rlco. A8 katrlcia 29. 3. l?sval pass.
nacb Trinidad . Ldalia 31. 8. ab Bambnrx nacb Lnt-
verpen . 8jvra 31. 3. an Bamburx . — IVsstküsts 8üd-
smsrika : Rkakotis 1. 6. ab Rotterdam nacb Lon¬
don. koseidon 38. 8. an Corral . Lmasis I. 6. an Val¬
paraiso . A8 Roda 31. 8. Ousssant passiert nacb Cri¬
stobal . Laarland 38. 8. ab Baldoa nacb Busnavsn-
tura . Barnak 1. 6. an Lntvsrpsn . — 8üdakrlka,

Lustralisn , Niederlsndiscn -Indisn : Bamm 1. 8. Vlis-
sinsen passiert nacb Bapstsdt . 8taükurt 1. 8. Oues-
ssnt passiert nacb Lntvsrpen . Lrsiburx 31. 8. ab
Oibraltar nscb kasajes . Balle 31. 8. Vmuidsn pass.
nacb Lmstsrdsm . Bssen 38. 8 Vlissinsen passiert
nscb Lntvsrpen . A8 Rendsburg 29. 8. ab 8t. Vin¬
cent nacb Ldslaide . Aenss 21. 8. ab Batavia . — Ost-
asien : Neumark 2. 8. ab kort 8aid nacb Aarsslll «.
A8 BurLenland I. 8. ab Barcelona naob Rotterdam.
A8 8ausrland 1. 8. an Lntvverpsn . Nordmark 38. 3.
ab Bankovv nacb Asnila . A8 Dulsburs 29. 8. ab
Naxova nacb Bobs . A8 Aunstsrland 29. 8. ab Aanila
nscb Bon^kvns . A8 Brmland 29. 8. ab Dairen nacb
8uss . Oldsnburs 38. 3. an Dairen . A8 Lulmsrlalld
29. 8. ab kenan ^ naob Colomdo. A8 Ramsss 31. 8. an
Bamburx . 8cbeer 31. 8. an Bsmdurx . >18  Rbein
29. 8. an 8antiaAo ds Cuba. Oliva 2. 6. an VirLAL-
pstam . — Vsr ^nÜMrnLsrsisen: A8 Ailvvaukes 1. 6.
Ouessant passiert nacb Covss . Ooeana 2. 6. an Bam-
burx . — Trampkabrt : Iserlobn 29. 8. ab Lnenos Lires
nacb 8sn Nicolas.

BamdurL -Südamerlkaniscbe Oampkscblkkkakrts-Oes.
kD Cap Lrcona 31. 3. kvrnando Noronba passiert . kD
Lntonio Dsllino 31. 8. in Aontevidso . ? D Cap Norto
31. 8. von Rio Orands nacb 8antos . kD Osneral Lr-
tisas 1. 6. von ksrnambuco nacb Rio ds dansiro . kD
Osneral 8an Asrtin 38. 3. von Ibincbal nacb Brasilien.
kD Aadrid 31. 8. von Labia nscb Aadeira . A8 Aonts
Olivia 2. 6. Dover passiert . kD La Coruna 1. 6. Ouss-
sant passiert . LIricb 31. 8. Bap Binistsrre passiert.
Lmassia 1. 8. Ouessant passiert . Bupatoria 31. 8. ksr-
nsndo Noronba passiert . Orandon 29. 8. von Luenos
Lires nacb 8anta ks . Bobenstsin 31. 8. in Lnt-
vverpsn. Bolsteln 38. 8. von 8antos nacb Rio de ,ia-
neiro . Itauri 38. 8. Aadeira passiert . Naumburs
1. 6. Aadeira passiert . Nienbur § 1. 6. von kernam-
buco nacb Natal . Aünstsr 29. 8. von Aadeira nscb
Lntvsrpen . A8 ksrnambuco 38. 8. in Rio Orand«.
Rio de .lansiro 31. 8. 8t . Vincent passiert . Taunus
I. 8. von Lnenos Liros nacb Aontsvideo . Tensrike
29. 8. von 8antos nacb Lnt v̂erpen . Brußprav 38. 8. von
Labia . IVesterpald 31. 8. Ouessant pass . » itram
L 6. Ouessant passiert . — Touristen -Rsiss : A8 Aonts
Rosa 2. 8. in Oenua . — „Brakt -durcb -Lreuds "-Rsiss:
A 8 Aonte 8armisnto 1. 8. vor Balbolm.

Deutscbe Lkrika -Linlen . Vestatrika : Livadia 38. 8.
an Bamburs . IVwdal 31. 8. an Bamburkk TübinAsn
A 8. ab kort Osntil . Inxo 31. 8. in Orand Lsssa.
vVabebe 1. 6. an Victoria , » iubert 38. 8. ab La§os.

IVskama 38. 8. ab Aonrovia . WaLo^o 38. 8. ab Aon-
rovia . — 8 lid- und Ostakrika : IVatussi 28. 8. ab IVal-
kisbbav- Tansanjika 1. 6. ab Durban . Ilsaramo 1. 8.
ab Lssos . Ilsambara 38. 3. ab 8outbampton.

B. C. Born , Bamburx . A8 Aimi Born 1. 8. von
Dover nacb BamburZ . A8 IValdtraut Born 38. 8. von
Botka nacb Bamburx.

Reederei R. Laelsr O. m. d. B-, Bamdure . klaust
29. 8. ksrnambuco passiert , krivall 29. 8. von Bam-
burx . kadua 28. 8. an Taltal . koseidon 28. 8. von Aa-
Lallanss . kantber 2. 6. in Bamburs . kurna 21. 8.
Lap kinisterrs passiert , kelikan 38. 8. Dakar pass.
kionivr 23. von London, kontos in Bambur ^. k^tbon
31. 8. ab T!ko. klanst 29. 5. ksrnambuco passiert.

Oldenburg - kortueieslsebe Uampkscdlkk» - Rdederei»
Bamburx . Las kalmas 29. 8. von Cartaxena nacb
London , korto 38. 8. in Salta Caballo . Aslilla 38. 8.
in Aslilla . kalos 31. 8. in Lntvsrpsn . Laracb « 31. 8.
in Tensrike . Tanker 1. 8. in Lntwsrpsn . 8sbu 1. 6. ^
in Lissabon . Ssvilla 1. 8. in Bamburs - Ceuta 1. 8.
in Bamburx . kasajss 1. 8- kinistarre passiert . Luxust :
sebultss 1. 8. von Oibraltar nacb Ceuta . Tensrike k
1. 6. von Bilbao nacb Ausei . Rabat 2. 6. von Las
kalmas nacb Tensrike.

Red. A. 8Ioman jr ., Aittelmesr -LInie , Bambnre - ki
Barcelona 1. 6. von Aalaxa nacb Bambure . Caprl 1.8. '
von Catania nacb Asssina . Cartasena 38. 8. von 8a-
vona nacb Llicants . Catania 38. 8. von kalermo nacb ^
Valencia k. o. Oenua 1. 6. in 8antona . Oireenti I. 8. >
kinistsrrs passiert von Bsbjerx nacb Barcelona . Li- -
pari 1. 6. in Neapel . Livorno 27. 8. von Lena nacb
Rendsburg . Aalasa 31. 8. von Barcelona nacb Aar- >
ssill «. Aarssla 18. 8. in Bamburx . Castsllon 29. 5,
in Bambur ^. kalermo 29. 8. von Valencia nacb Car- !
taxena . krocida 31. 8. kinisterrs passiert von Cap
tssena nacb Bamburg . 8avona 38. 8. von Bambur?
nacb Aalaxs . 8pssia 38. 3. von Bamburx nacb Lr- !
edanAslsk . Tarraxona 24. 8. in Botka . Trapani l . 8. ,
kinisterre passiert von Barcelona nacb BanaburZ . Va- >
lsneia 38. 8. von Bamdurxr nacb Leningrad.

Waried Taokscbikk kbederei O. m. d. B ., Bamborx . »
A8 kromstbeus 31. 8. von Ooteoburx nacb Oxslösund. >
A8 Victor Roll 38. 8. von 8outbampton nacb Lruba , -
TL Blbe 38. 8. in Böni §sb̂ r§ . A 8 Orville Barden 1. 6. >
in Le Bavrs . A8 Tbalia 38. 8. von Nsrvvork nacb r
Lruba . A8 Baltic 38. 8. von Ouiria nacb Lruba . A8 k
3. L . Aovvinckel 29. 8. von Lrnba nacb Nvu'vork . A8 ^ :kboebus 1. 6. von Cumarebo nacb Campana.

Sie merken es schon beim lirmdemMen.
sagt Dr. Weigt. Wasser und Wasser ist nicht das- wird Brunnen - und Leitungswasser, wenn man
selbe. Leitungs- und Brunnenwasser ist meistens einige Handvoll Henko Bleichsoda darin ver¬
härt. Hartes Wasser aber stört die Wirkung rührt. Aber achten Sie auf eins: Das Wasser
von Waschmittelund Seife und vermindert die braucht eine Viertelstunde,  um richtig weich zu
Schaumkraft der Lauge. Weich wie Negenwasser werden. Dann erst die Waschlauge bereiten!
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Hollands gesunde Zahlungsbilanz
Keine Abwertung des Gulden

Im Jahresbericht der Niederländischen Bank
wird rückblickend festgestellt, daß das ver¬
flossene Buchjahr heftige Erschütterungen auf
dem Gebiete der Währungspolitik mit sich
brachte. Vom Beginn des Buchjahres (1. April
1935) bis Anfang Juni vergangenen Jahreshatte die Bank für 169 Mill. hfl., das ist 21%>,
ihres Goldbestandesabgeben müssen. Der Gold¬bestand der Bank, dessen verminderter Stand
im Berichtsjahr 527 Mill. hfl. betrug, vermehrte
sich bis zum Schluß des Buchjahres auf 715
Mill. hfl. Zu Beginn des Jahres 1935/36 hat er
rund 787 Mill. hfl. betragen. Die Deckung be¬
trug Anfang des Buchjahres 78,28®/o, am Endedes Jahres 78,68%.

In dem Bericht wird zum Ausdruck gebracht,daß bei den heutigen Verhältnissen die Er¬
höhung des Diskontsatzes nicht dazu führen
könne, ausländischesKapital heranzuziehen. Sie
sei jedoch ein gute3 Mittel, inländisches Kapitaldem Lande notfalls zu erhalten. Weiter wird
in dem Bericht festgestellt , daß die nieder¬
ländische Zahlungsbijanz,  abgesehen von
unnormalen Kapitalbewegungen, ihr Gleich¬gewicht nicht verloren habe. Der Unterschußder niederländischen Handelsbilanz ist von 763
Mill. hfl. im Jahre 1929 auf 261 Mill. hfl. im
Jahre 1935 zurückgegangen. Dies bedeute, vom
währungstechnischen Gesichtspunkt gesehen,
eine Verstärkung der Zahlungsbilanz um 502
Mill. hfl. Hierbei muß in Rechnung gestellt
werden, daß die Kapitalabflüsse in Form vonausländischen, auf dem holländischen Markt an¬
gelegten Anleihen, die vor der Krise etwa 250
Mill. hfl. jährlich betrugen, in Fortfall gekom¬men sind. Diese beiden Posten bilden etwa den
Ausgleich für den Einnahmenausfall
Hollands an Auslandszinsen , der
Schiffahrt  und anderen Dienstleistungen,die Holland bei normalen Zeiten dem Ausland
zu  erweisen pflegte. Weiter deute auf die ge¬sunde Zahlungsbilanz Hollands die Tatsache, i
daß seit November 1935 trotz umfangreicher I

Stephan Ketels
Im Geschäftsjahr 1935 waren die beiden Ab¬

teilungen Tuben- und Farbenherstellung der
Stephan Ketels A. -G., Bremen,  zufrie¬
denstellend beschäftigt. Der Rohertrag erhöhte
sich infolgedessen auf 0,301 (0,236) Mill. RM.
Dazu kommen noch 11664 (8190) RM Kapital¬
erträge und 195 (937) RM ao. Erträge . — Nach
14 230 (17 010) RM Anlageabschreibun¬
gen  und 2363 (3201) RM sonstigen Abschrei¬
bungen, sowie vorab zurückgestellten 4520 RM
verbleibt ein R e i n g e w i'n n von 5114 (4222)
RM, der sich durch den Vortrag auf 5497 RMerhöht. Hiervon sollen 2500 RM einem neu zu
bildenden Reservefonds zugeführt und der Rest

, von 2997 RM vorgetragen werden. — In der mit
435 440 (425 507) RM abschließenden Bilanz
werden neben 6081 RM Rückstellungen und
Wertberichtigungen 95 473 (100 124) RM Ge¬
samtverbindlichkeiten ausgewiesen, darunter
12 478 (17 223) RM Kreditoren. Das Umlauf¬
vermögen erscheint mit 147 631 (132 737) RM,darunter 83 877 (63 600) RM Debitoren und mit
51814 (63 456) RM bewertete Vorräte. Neu sind
21Ä2 RM Bankguthaben. Neu investiert wurden

' 9274 RM, in der Hauptsache für Maschinen. Am
•J©jlanMtiehtag bestanden Giroverbindlichkeiten
*¥Bn"6934 (13 355) RM und 97/9/3 (43/15) engl.

Pfund. — Für das neue  Geschäftsjahr seien
Vorfälle von besonderer Bedeutung bisher nicht
zu berichten. (GV. 19. Juni.)

Hermes Kreditversicherungsbank AG., Berlin.
— Stark erhöhte Ausfuhrkreditversicherungs¬
anträge. Bei der Hermes Kreditversicherungs-
bank AG., Berlin, ist im Geschäftsjahr 1935 das
Prämienaufkommen um etwa 7,5% der Prämie
des Vorjahres gestiegen. Der Schadensverlauf
war infolge der fortschreitenden Gesundung
der deutschen Wirtschaft günstig, wenn auch
Ueberraschungsinsolvenzen nicht ausblieben.
Die Zahl der Ausfuhrkreditversicherungsan¬
träge hat sich 1935 gegenüber dem Vorjahr
mehr als verdoppelt. Einschließlich 41104
(4622) RM Gewinnvortrag wird ein Reingewinn
von 285 538 (241 904) RM ausgewiesen, ans dejp,
wie bereits mitgeteilt, 5 (4) % Stammaktien-
und wieder 6% Vorzugsaktien -Dividende ausge¬schüttet werden. Im neuen Jahr ist das Ge¬
schäft bisher befriedigend verlaufen, insbeson¬
dere war der Schadenssatz günstig.

Die städtischen Kreditgenossenschaften weisen; in den Monaten des Jahres 1936 im Gesamtbild
eine weitere Aufwärtsentwicklung auf.

Spinnstoffe
Bremen , 2. Juni . Amerlknische Baumwolle,middling: Universal Standard , 28 mm staple loko14.06 (18.99).

Bremen Juli Okt. Dez. Jan . 37 März Mal
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.

12.28/25
12.32/28
12.31/30
12.32/3C
12.32/30

11.77/73
11,82/8f
11.84/61

11.73/7«
11.80/77
11.80/78

11.73/7<
11.78/77
11.80/77

11.74/72
11.80/7?
11.80/79

11.04/79
11.84/80

Heutiger Schluß 11.87/83 11'84/61 11.81/80 11.82/80 11.87/82
Abrechnung • . 12 . 31 11 . 82 11. 79 11. 79 11 . 80 11 . 62

Bia 12.30_Uhr bezahlt : Juli 12.30, Okt. 11.80, 11.82,Jan . 1937 11.77, März 11.80, 11.79.
Um 10.80 Uhr bezahlt : Juli 12.31.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.82, Jan . 1937 11.78.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.31, 12.38, Jan . 1937 11.81,März 11.81.

Hamburg , 2. Juni _
Loko preise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.60
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . s .60
Newyork Juli Okt Dez. Jan . 37 Mär* Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.59/-
11.83/-

10.65/-
10.82/84

10.55/-
10.79/—

10. 63/54
10.81/—

10.52/ -
10.83/-

10.54/—
10.65/—

LOkO : 11.80 (11 . 79)
New Orleans . . . heutige Not. 11.84 | vorige Not 11.83
Zufuhren in Atlantik - und Gölfhäfen 14000| 14000

Stetig
Newyork , 2. Juni . Der Baumwollmarkt nahm einenstetigen Verlauf . Die Anslandsmeldungen boten einigeAnregung . Außerdem zeigte sich aber auch regeroBeteiligung des berufsmäßigen Handels wegen deranhaltenden Klagen über Trockenheit im östlichen

Anbaugebiet , die zu einer Verzögerung der Ernte füh¬
ren könnten . Das bei Glattstellungen und Sicherungs-Verkäufen herauskommende Angebot fand leichtUnterkunft , da der Handel , Wallstreetfirmen und die
Kommissionäre Kauflust zeigten . Die Julisicht stand
immer noch dm Zeichen von Positionsmeldungen . Di®heutigen Verkäufe des Pools werden auf 2000 Ballengeschätzt . Der Markt *«schloß gut stetig.

Zum Vorsitzenden der Newyorker Baumwollbörsewurde John C. Botts gewählt , der der Börse seit 1911angehört.
.Wolle

Antwerpen , 2. 4. Kammzug
p.kg. belg.br p.lb pence

2 . 29 . | 2 . 29.
p kg belg.br p lb pence

2 . 29 . | 2 . 29.
Juni 37.50 37.75
Juli 37.50 37.50
Aug. 37.50 37.50
Sept. 37.50 37.75
Okt. 37.50 37.15

27.37 27 .37
27. 50 27 .87
27. 50 28 .C0
27 .50 28 .00
27.42 28.00

Nov. 37.50 37.75
Dez. 37.75 38.00
Jan . 37.75 38.00
Ums« 45000 Ibs

27.75 28.12
27.75 28.25
27.75 28.25

170000 Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Newyork , 2. Juni . Der Wollverbrauch der ameri¬
kanischen Spinnereien betrug im April 39,35 Mill. ibsgegen 37,68 Mill . Ibs im Vormonat und 30,13 Mill. ibsim April 1935.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 2 Juni . Weizen fehlte auch am heutigenMarkt . Die Nachfrage besteht weiter . Roggenkommt nur in kleinen Mengen zum Vorschein , die ab

Station gehandelt 7werden . Hafor ist genügend zu¬

holländischer Käufe von ausländischen, beson¬
ders amerikanischen, Papieren der Goldzuflußbei der NiederländischenBank bis zum Schluß
des Buchjahres anhielt. Der Bericht warnt da¬
vor, der Goldbewegung  eine übertriebene
Bedeutung beizumessen. Sie sei eine natürliche
Erscheinung der Wirtschaft. Die Bank besitztMittel, um das Abfließen des Goldes zum Still¬
stand zu bringen, und nm ein Rückfließen der
abgetretenen Goldbeständezu erreichen. In der
Zwischenzeit könne es notwendig sein, daß das
Noteninstitut Stützungen vornimmt. Es sei da¬
her kein Grund zur Beunruhigung
vorhanden, wenn die Bank von den Reserven,
über die sie zu diesem Zweck verfügt, Ge¬brauch macht.

Ueber den Zahlungsverkehr mit Deutsch¬land  teilt der Bericht mit, daß mit der Ab¬
wicklung der hei dem Sonderkonto der Deut¬
schen Verrechnungskasse ausstehenden Forde¬
rungen bis zum Ende des Jahres 1936 gerechnet
werden könne. Die Abwicklungdes sogenanntenDeutschen Treuhänderkontos dürfte etwas mehr
Zeit beanspruchen.

Der Reingewinn der Bank betrug 5,63 (3,02)
Mill. hfl. Hieraus wird, wie bereits gemeldet,
eine Dividende von 5 (3,6) % ausgeschüttet,
1 Mill . hfl . erhält der niederländische Staat , und
der Rest wird dazu verwandt, die Schulden desStaates bei der Bank zu vermindern. Im Zusam¬
menhang mit dem höheren Zinsfuß und der Er¬
höhung der Ausleihungen waren die Einnah¬
men  der Bank mit 10,8 (8,2) Mill. hfl. gegendas Vorjahr nicht unwesentlich erhöht. — DerJahresbericht enthält ferner u. a. eine Unter¬
suchung über die Wirtschaftslage Hollands, ausder Feder des Präsidenten der Niederländischen
Bank, Trip,  die sich gegen  die Guiden¬
ahwertung ausspricht.

*
In Amsterdam rechnet man für Mittwochmit

einer neuen Erhöhung des Bankdiskonts.

Exportaufträge
für Mälzereimaschinen

Die Maschinenfabrik J . A. Topf &Söhne in Erfurt,  die zu den führenden
Unternehmungen des Mälzereimaschinenbausge¬
hört, konnte in diesen Wochen die Lieferung
von drei kompletten Mälzereianlagen nach Ar¬
gentinien, Brasilien und Schwedendurchführen.
Neuerdings erhielt die Firma bedeutende Auf¬
träge aus Kolumbien (Stahlsilo-Anlage für
3500 t Inhalt ), aus Japan (komplette Mälzerei¬
anlage), aus Sowjet-Rußland (Keijpkastenanlage
und Darranlage) und aus Italien (Trommel-Mäl¬
zerei und Darre) . Weitere umfangreiche
Exportaufträge konnten aus Polen, Dänemark,
Norwegen, Schweden und der Tschechoslowakei
hereingenommen werden. Bei diesen Lieferun¬
gen handelt es sich in erster Linie um Ma¬
schinen und Einrichtungen für Brauereien undMälzereien.

Starke Entlastung
der Arbeitslosenversicherung

Im abgelaufenen Jahre hat sich die Lage der
deutschen Sozialversicherung weiter gebessert
und' befestigt. Der anhaltende Wirtschaftsauf¬
schwung führte sämtlichen Versicherungenneue Mitglieder und, wenn man die Arbeits¬
losenversicherung zunächst außer Betracht läßt,höhere Einnahmen zu. Auf der anderen Seite
stiegen aber auch die Inanspruchnahme und da¬mit die Ausgaben', jedoch bei den Rentenver¬
sicherungen weniger als die Einnahmen. Die
Rentenversicherungen konnten daher ihren
Rücklagen zur Sicherstellung der künftigen
Zahlungen größere Beträge als 1934 überwei¬
sen. In der Krankenversicherung wurden Ver¬
mögensbestände, die früher in unberechtigtem
Umfange angesammelt worden waren, zur Ent¬
lastung der Wirtschaft herangezogen, so daß
sich hier ein rechnungsmäßiger Ausgabeüber¬
schuß ergab. Die Arbeitslosenversicherung ist
naturgemäß durch die Wirtsehaftshelehungstark entlastet worden. Ihre Sondereinnahmen
aus der früheren Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
sind daher fortgefallen. An das Reich und So¬
zialversicherungsträger konnten größere Be¬träge abgeführt werden.

Nach den Angaben des Statistischen Reichs¬
amts in „Wirtschaft und Statistik“ betrugen die
Einnahmen und Ausgaben (ohn'e Arbeitslosen¬
versicherung) im einzelnen (in Mill. RM) :
Krankenversicherung (einschl. Ersatzkassen) :

geführt , ebenso haben die Ankünfte in Fnttergersteangenommen.
Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,Basis 76/77 kg nom. 232, Saal o/Magdebiirg , promptBasis 76/77 kg nom. 228—223, Lauenburg ./Mecblenburg ./Ostholst ., prompt Basis 76/77 kg nom. 222. Roggen,inländ .: Altmärk . prompt 72/73 kg 185, Mecklen¬burger 185, beides ab Station ; Hafer  zu Futter¬zwecken , inländischer : Mecklenburger/Pommerscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 190—200. Gerste,inländische , Sommergerste für Futterzwecke undWintergerste 208—216.
Berlin , 3. Juni . Das Geschäft im Berliner Freiver¬

kehr nahm nach der Unterbrechimg durch die Feier-Zage nur geringes Ausmaß an . Die Zufuhren derLandwirtschaft haben sich nicht verstärkt . Für
Brotgetreide , namentlich aber für Roggen , zeigt sichallgemein stärkere Aufnahmeneigung , die aber nurzum Teil befriedigt werden kann . Hafer nnd Gerstenzu Futterzw 'cken stehen insbesondere in schweren
Sorten etwas reichlicher zur Verfügung , jedoch wer¬den die erforderlichen Aufgelder nur zögernd bewil¬ligt . In den Mästergehieten bieten sich weiter auchfür höhere Naturalgewiohte Unterkunftsmöglioh-keiten . Die Umsätze waren auf der ganzen Linie nurunbedeutend.
Newyork , 2. 6. IM als loko 74.00
Weiz.Rn .l. 105.£0 Mehl h .Pr 5.20Weiz.Hw.l. 104.5C |Mehln .Pr 5.40
Chlkago , 2. 4.
Gerste lo 45- 92
Weizen fest
Juli _
September 84£- |
Dez. 84* - %

Mals
Jnli stetig

59 . 50 Dez.
September 57.12
Dez. . . . . 52.50
Hafer k. stet.
Juli . . . . 24.42

Viehmärkte

Egl .Frachi 1/4— 2/6
Kont . Fr . 12—13
September 25.25

24 .87
Roggen stetig
Jufi . . . . 53 .75
September 54. 12
Dez. . . . . —

Bremen , 2. Juni . Auftrieb  1637 Schweine . Vom24. bis 26 Mai zum städt . Schlachthof direkt : 54. —Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise : Schweine:
a) 54'/:. (266 Stück ), M) 53'/: (234), b2) 52'/. (579). c) 50'/i(398), d), e) und f) 48V: (119), Sanen gl ) 51—53 (35), g2)47V:—50 (6).

Fleischgroßmarkt am 2(. und 29. Mai : RindfleischI . 73, II . 53- 63, III . 52, Kalbfleisch : I . 82—108, II 70bis 75, Schweinefleisch : I . 62—71, II . 55—63, III . 48 bis55 RM für 50 kg. — Geschlachtet eingeführt : 1971/«Rinder . 31 Kälber , 3V. Schafe , 63 Schweine . Geschäfts-
Verlauf : Rind - und Schweinefleisch : flott , Kalbfleisch:gut.
•Cloppenburg , 2. Juni . Auftrieb:  159 PfeTde,
66 Rindvieh , 627 Schweine . Preise : Beste junge Pferde
1100—1300£ M, gute Arbeitspferde 700—1000 RM, ältereArbeitspferde 350—550 RM, ein - u, zweijährige Pferde550—1000 RM. Handel : langsam . — Milchkühe : 360 bis
475 RM, tragende Quenen 300—420 RM, Weiderinder 170bis 340 RM, Handel : langsam . — Ferkel : von 5 bis6 Wochen 14—16 RM, 6—8 Wochen 16—18 RM, 8—10
Wochen 18—21 RM, ältere Tiere pro Pfund 53—58 Rfg.Handel : langsam , mit Ueberstand.

Vechta , 2. Juni . Auftrieb:  683 Ferkel : Preise:Ferkel bis 6 Wochen 14—16 RM, 6—8 Wochen 16 bis18 RM, 8—10 Wochen 18—20 RM das Stück , Läufer¬schweine 53—56 Pfg . das Pfund . Marktverlauf : flau,Ueberstand.
Wunstorf , 2. Juni . Auftrieb:  508 Ferkel und23 StangenschweiDe . Es kosteten : bis 6 Wochen alte13—17 RM, 6—8 wöch . 17—19 RM, 8—12 wöch . 19 bis26 RM, Stangen bis 36 RM, je nach Güte und Ge¬wicht . Handel : langsam etwas Ueberstand.
Dortmund , 2. Juni . Auftrieb:  76 Rinder , dar¬unter 2 Ochsen , 25 Bullen , 49 Kühe , Färsen , Fresser,346 Kälber , 4 Kälber direkt , 1 Schaf , 1508 Schweine,

Einnahmen 1934: 1299, 1935: 1417; Ausgaben
1934: 1315, 1935 1487, darunter Leistungen 1934;
1165, 1935: 1317 Mill. RM; Unfallversicherung
356, 374, 317, 334, 268, 284; Invalidenversiche¬
rung 1405, 1477, 1220, 1248, 1159, 1186; Amge-
stelltenversieherung 496, 554, 301, 318, 288, 305;
Knappscbaftl. Pensionsversicherung 224, 246,203, 219, 192, 206; zusammen:  3780, 4068,
3356, 3606, 3072, 3298. Das Gesamtver¬
mögen  stellte sich Ende 1935 auf über
5,5 Milliarden RM,

Die Arbeitslosenversicherung  ver¬
einnahmte 1376 Mill. RM gegen 1531 Mill. RM
im Vorjahr. Die Ausgaben stellten sich auf
1374 Mill. RM gegen 1359 Mill. RM. An das
Reich  und die übrigen Sozialversicherungs¬
träger wurden im Jahre 1934 131 Mill. RM, imJahre 1935 aber 245 Mill. RM abgeführt.

»Starker Rückgang der langfristigen Auslands¬
verschuldung der Industrie. Wie das Stati¬
stische Reichsamt errechnet, betrug der Umlaufvon Inlandsanleihen Ende 1935 rund 1,3 Mrd.
RM, der Umlauf von Ausländsanleihen dagegen
nur noch 1,1 Mrd. RM. Diese Entwicklung werdesich in den nächsten Jahren wahrscheinlichfort¬
setzen; denn Ausländsanleihen dürften kaum
aufgelegt werden. Dagegen sei zu erwarten, daßder inländische Anleihemarkt in einiger Zeit
wieder für größere Neuemissionen reif seinwird. Die Zinslast  aus den im Ausland um¬
laufenden Industrieobligationen (84 Mill. RM)war freilich auch Ende 1935 noch um 8 Mill. RM
höher als die Zinslast aus inländischen Indu¬
strieobligationen (76 Mill. RM), weil der durch¬schnittliche Zinssatz der Ausländsanleihen
6,2%, der durchschnittliche Zinssatz der In¬
landsanleihen dagegen nur 5,5% betrug. ( •

Größere Fertigwarenausfuhr
der Vereinigten Staaten im April

Newyork, 2. Juni. Das amerikanische Han¬
delsamt veröffentlicht folgende Einzelheiten
über den Außenhandel im April: Rohstoffaus¬
fuhr 40,43 gegen 44,47 Mill. Dollar im Vormonat
und 38,22 Mill. Dollar im April des Vorjahres.
Hal'hfahrikate-Ausfuhr 33,80 gegen 23,10 hzw.
26,21 Mill. Dollar. Fertigwaren-Ausfuhr 100,98
gegen 98,65 hzw. 83,41 Mill. Dollar. Anderer¬seits lauten die Ziffern für Rohstoffeinfuhr
62,08 gegen 57,75 bzw. 45,90 Mill. Dollar. Halb¬
fabrikateeinfuhr 37,58 gegen 36,13 hzw. 30,73
Mill. Dollar und Fertigwareneinfuhr 34,41 gegen
36,85 hzw. 33,42 Mill. Dollar.

Der Abschluß
des holländischen Müller-Konzerns

Der Jahresbericht der CommanditaireVennot-
sehap Wm. H. Müller & Co. und der Wm. H.
Müller & Co . N.V., Rotterdam, für 1935 ver¬
zeichnet einen Betriehsreingewinn des Konzerns
von 1,11 (1,26) Mill. hfl. Auf die mit 3% ge¬
winnberechtigten Obligationen wird eine Son¬
derausschüttung von 3% vorgeschlagen, so daß
die Gesamtverzinsung dieses Papieres 6 (3 ) %
beträgt . Der Rest des Reingewinns soll für Ab¬
schreibungen und Rückstellungen verwendet
werden. Der Geschäftsgang in Holland hatte
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, dochkonnten in den ausländischen Konzernbetrieben
soweit günstige Ergebnisse erreicht werden, daß
die Verluste in Holland ausgeglichen wurden.Am meisten litt das Stauerei - und Ver-
f r a e h t u n g s g e s eh ä f t in Rotterdam
und Amsterdam  durch den Rückgang de$HäfenverkehEs', der durch die^KohlruErenz'Ant¬
werpens verursacht wurde. Die Schiffe der Ge¬
sellschaft waren gut ausgenutzt, das gilt vor
allem für die Liniendienste nach England,
die eine Zunahmeder Fracht nnd Passagezahlenaufzuweisen haben. Die Schiffahrtsbetriebe in
London, Antwerpen und im übrigen Ausland er¬
gaben wesentlich bessere Ergebnisse als die in
Holland. Ein in Genua neu gegründetes Schiff¬
fahrtskontor entwickelte sich gnt. Die Reise¬
büros der Gesellschaft arbeiteten erfolgreich.
Ueber das europäische Erzgeschäft der Gesell¬schaft äußert sich der Bericht zurückhaltend.
Da® amerikanische Erzgesehäft habe sich gün¬
stig entwickelt. Die Ausbeutung der Eisenerz¬
minen in Südspanien sei daher noch nicht auf¬
genommen worden, die nordspanischen Erz¬
minen arbeiteten dagegen ungestört. — In den
Aufsichtsrat  sollen J. W. Beyen, Basel,
und C. J. Pekelharing, Amsterdam, gewähltwerden.

*

Das österreichische P h ön i x -Versicherungs¬
geschäft wurde auf die Allgemeine Versiche¬
rungsgesellschaft Phönix (Phönix Elementar),hzw. auf die neu gegründete Oesterreichische
Versicherungs AG. übertragen.

27 Schweine direkt . Marktverlauf : Rinder und
Schweine : zu geteilt , Kälber : gut . Preise : Bullen : a)43, b) 39, Kühe : a) 43, b) 38, c) 33, d) 25, Kälber:
Doppellender bester Mast 75—80, andere Kälber : a)68. b) 74, c) 55—67, d) 43—54, Schweine : a) 56l/i, bl ) 551/»,b2) 54‘/», c) 50'/!, d) 50'/:, Sauen : gl ) 55'/», g2) 52'/:.

Köln , 2. Juni . Auftrieb : 276 Rinder , darunter133 Ochsen, 22 Bullen , 131 Kühe , Färsen , Fresser , 1013Kälber . 41 Schafe , 3759 Schweine . Marktverlauf : Rin¬
der : sehr lebhaft , Kälber : lebhaft , Schweine : zugeteilt.Preise : Ochsen : al ) 45, Bullen : a) 43, Kühe : a) 42,b) 38, c) 33, d) 35, Färsen : a) 44, Kälber : Doppellenderbester Mast 85—90, andere Kälber : a) 71—72, b) 65—70,c) 51—62. d) 40—49, Schweine : a) 57 bl ) 56, b2) 55, c) 53,d) 51, Sauen : gl ) 54—56, g2) 50—53.
Chlkago, 2. 6. Schweine.
leich .n.Pr. 9.85 llelch .h.Pr. 9.60 IZufnhren 16000schw.n.Pr. 10.10 Isehw .h.Pr. 9.85 |im Westen 62000

Seefische
Am 2. Juni landeten in Wesermünde 15 Dampferinsgesamt 984 750 kg frische Seefische , davon brachten

von Island : acht Dampfer 622 500 kg, meist Kabeljau,Goldbarsch , Seelachs und Schellfisch , von der Nord¬
see vier Dampfer 79 250 kg , vorwiegend Seelachs,Wittlinge und Heringe , von der Bäreniesel zweiDampfer 171 000 kg, namentlich Kabeljau und Schell¬fisch , ein Mischreisedampf er (norwegische Küste nnd
Bäreninsel ) 112 000 kg, hauptsächlich Kabeljau , Gold¬barsch und Seelachs ; drei Hoohseesegler stellten
7100 kg Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . DieAuktionspreise erfuhren für fast alle Sorten weitereRückgänge . Bäreninsel : Kabeljau I 5—6‘/i, II 5—6V«,III 5—5'/«, Schellfisch II 18'/»—27, III 13'/»- Jl8. Nord¬see : Heringe 5'/.- 6'/», Wittlinge 12'/»—14'/». SeelachsI 5'/i—7, II 5*/i—6V«. Island : Kabeljau I 5—6*/«, II 5bis 6’/i, Schellfisch I 28'/»—34, Seelachs 6—6’/», Leng¬fisch 5—6*/», Goldbarsch 5—7. Mischreise : Kabeljau I5'/»—5V«, II 51/»—6, III 5, Schellfisch II 14—leVi, Gold¬barsch 6—7*/i.

Kolonialwaren
Hamburg, 2. Juni

Gewürze: Schwarzer Lampong - Pfeffer
schwächte sieh international weiter ab , so daß jetztein Preisstand erreicht worden Ist , wie er seit über50 Jahren nicht mehr verzeichnet wurde . Die Ver¬braucher sind überall gut versorgt und halten mitihren Neuanschaffungen zurück . Lampong dürfte vor¬
aussichtlich eine Ernte  von 32 000 t herausbringen,die zwar die vorjährige um 8000t unterschreitet , je¬doch etwa 8000t über einem normalen Erträgnis liegt.Weißer Pfeffer  konnte sieh im Gegensatz zuschwarzem Pfeffer gut behaupten . Dem deutschen
Markt stehen ausreichende Pfeffer -Mengen zur Ver¬fügung . Im ersten Vierteljahr wurden 14 304 dz
schwarzer und weißer Pfeffer in Hamburg eingeführtgegen 9418 dz in der gleichen Vorjahreszeit . Die
großen Läger haben sich zwar etwas gelichtet , dochkann die üaohfrage , die an und fiir sich nicht drin¬
gend ist . voll befriedigt werden . Verstärkter Bedarf
wird sich in der Hauntverbraueherzeit vom Augustbis September bemerkbar machen . Die übrigenGewürze liegen recht fest . Besonders Ingwer knapp.
Schwarzer Lampong -Pfeffer 63, schwarzer Tellicherry72 RM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleiohssteuerah Lager Groß -Hamburg.

Reis : Keine Veränderung der bestehenden Markt-und Preislage.
Speck : (Hiesige Hausschlacbtangen ): Magerer , geräuchert 90, fetter , geräuchert 85, roher über 7 om

72, roher unter 7 cm 70—71, Flomen 75, Nierentalg45—50, deutsches Bratenschmalz 93—95 RM für 50 kg.

Schwächere Umsätze in Rauchwaren
Leipzig, 2. Juni. Entsprechend der Jahreszeitwar die Umsatztätigkeit im Rauchwarenhandel

im Mai, verglichen mit den Vormonaten, schwä¬cher. Die Tendenz  war im Mai fest, doch
machte die Bewilligung der hohen Preise be¬
reits Schwierigkeiten. Im einzelnen war der ge¬schäftliche Verlauf etwa Wie folgt: Kanin
brachte ein sehr großes Geschäft am Binnen¬markt. Namentlich Seal wurde außerordentlich
stark verlangt, so daß die Preise kleine Ab¬
schläge erfuhren. Nur in Rohkanin ergaben sichteilweise Nachlässe. Füchse waren anziehend.
Flott angenommen wurden Silber- und Blau¬
füchse. In gefärbten Füchsen konnte eine Spe¬zialität in Blau, die von der Leipziger Ver¬
edelungsindustrie geliefert wird, rege Beach¬
tung verzeichnen. Das Geschäft ln Hamsternwar recht befriedigend, doch sind die Vorrätedarin nicht erheblich. Abnehmer waren sowohl
das In- als auch das Ausland. Persianer hatten
normales Geschäft, desgleichen auch Breit¬
schwänze. Es scheint, daß in nächster Zeit mit
einem Preisnachlaß für Persianer zu rechnen
ist. Amerikupische Opossum gingen hauptsäch¬lich ins Ausland. Dasselbe gilt auch für Indisch-
Lamm. Als dankbarer Exportartikel erwiesensich auch Skunkse. Die Umsätze in Fohlen und
Kalbfellen waren ebenfalls befriedigend, nach¬
dem neue Ware in Fohlen aus Südamerika an
den Platz gebracht werden konnte.

Die Ergebnisse der Seefischerei und Boden¬
seefischerei im April. Im April wurden vondeutschen Fischern und von Mannschaftendeut¬
scher Schiffe gefangen und an Land gebracht:In der Nordsee  28,4 Mill. kg Fische im
Werte von 3,86 Mill. RM und 0,93 Mill. kg
Sohaltiere im Werte von 0,16 Mill. RM, in der
Ostsee 6 Mill . kg Fische im Werte von 1,07Mill. RM und im Bodensee und Rheingebiet
16 400 kg Fische im (Werte von 15 200 RM. —
Die Erzeugnisse von Seetieren beliefen sichfür die Nordsee auf 5781 kg im Wert, von
0,14 Mill. RM. Die Gesamtmenge der in Nord-
und Ostsee gefangenen Seetiere und davon ge¬
wonnenen Erzeugnisse betrug 35,9 Mill. kg imWerte von 5,23 Mill. RM.

Kein Handel
in deutschen Auslands-Dollarbonds

Berlin, 2. Juni. Mit Rücksicht auf die durchdas bekannte Reichsgerichtsurteil vom 28. Mai
1936 _ IV 272/35 — geschaffene Lage ist den:
Mitgliedern der Berliner Bedingungsgemein¬schaft für den Wertpapierverkehr von ihren
Leitungen empfohlen worden, sich bis auf wei¬teres am Handel in auf Dollar lautenden deut¬
schen Auslandsbondsnicht zu beteiligen.

Der Bierausstoß im Rechnungsjahr 1935. Das
Statistische Reichsamt veröffentlicht eine neue
Uehersicht über den Braustoffverbrauch und
die Bierversteuerung im Rechnungsjahr 1935,
die allerdings auch noch vorläufige Ergehnis.sedarstellt . Danach wurden in dem genannten
Zeitraum in den deutschen Brauereien verwen¬
det: 7,22 (i. V. 6,77) Mill. dz Gerstenmalz,
44 306 (44 261) dz anderes Malz, 7,23 (6,22) Mill.
kg Zuckerstoffe und 0,27 (0,25) Mill. kg Farbe¬bier. Steuerfrei abgelassen und versteuert wur¬
den: 1,00 (0,96) Mill. hl Einfachbier, davon 0,20
(0,21) Mill. hl untergärig , 0,32 (0,26) Mill. . hlSchankbier, davon 0,20 (0,15) Mill. hl unter¬
gärig, 38,03 (35,29) Mill. hl Vollbier, davoö
36,61 (33,99) Mill. hl untergärig , 0,41 (0,33)Mill. hl Starkbier, davon 0,40 (0,33) Mill. hl
untergärig , insgesamt 39,75 (36,84) Mill. hlBier. Bei den Ziffern des Rechnungsjahres 1934
ist zu berücksichtigen, daß der Hauptzollamts¬bezirk Saarbrücken nur für den Monat März
1935 in die Statistik einbegriffen war.

Im Rechnungsjahr 1935 (April 1935/März
1936) betrug der Steuerwert der gegen Ent¬
gelt verausgabten Tabaksteuerzeichen!
638,76 (i. V. 624,39) Mill. RM.

Börsenkennziffern. Die vom Statistisches
Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stel¬
len sieh im Wochendurehschnitt vom 25. bis
30. Mai für die Aktienkurse auf 100,44gegen
100,16 im Wochendurehschnitt vom 18. bis
23. Mai, für das Kursniveau der 41/s%igen Wert¬
papiere auf 95,67 hzw. 95,56, für die 6%igeü
Industrieobligationen auf 103,43 bzw. 103,45 und
für die 4%ige Gemeindeumschuldungsanleiheauf 88,80 bzw. 88,61. '

Bremens Seeverkehr im Mai
Im Mai kamen in den bremischen Häfen nach

der Aufstellung des Statistischen Landesamts589 Seeschiffe mit 648182 NRT. an gegen 595Schiffe mit 720171NRT. im Vormonat und 592
Schiffe mit 719 348 NRT. im Mai 1935. Dabei
sind Schiffe, die nacheinander mehrere bre¬
mische Häfen anliefen, nur einmal gezählt. —Die Ankünfte in den stadtbremischen Häfen be¬
liefen sich im Mai auf 553 Schiffe mit 472 857
NRT. gegen 557 Schiffe mit 489 054 NRT. imVormonat und 535 Schiffe mit 491179 NRT. im
Mai 1935. In Bremerhaven kamen im Mai
60 Schiffe mit 180 639 NRT. an gegen 59 Schiffemit 236 012 NRT. im Vormonat und 78 Schiffe
mit 241 128 NRT. im Mai 1935.-

Ausgehend  wurden im Mai in den bremi¬
schen Häfen ohne Doppelzählungen 654 See¬
schiffe mit 707 405 NRT. ermittelt gegen 644Schiffe mit 701 166 NRT. im Vormonat und 565
Schiffe mit 712 889 NRT. im Mai 1935. — In den
stadtbremischen Häfen gingen im Mai 601
Schiffe mit 479 556 NRT. ab gegen 580 Schiffemit 503 486 NRT. im Vormonat und 504 Schiffe
mit 469 748 NRT. im Mai 1935. — In Bremer¬
haven wurden im Mai ausgehend 61 Schiffe mit
230181 NRT. gezählt gegen 65 Schiffe mit197760 NRT: im" Vortiftstfät'Ufld 69 Schiffe mit
248 773 NRT. im Mai 1935.

Hamburgs Seeschiffsverkehr im Mai. Nach
Mitteilung des handelsstatistischen Amts sind
im Mai 1496 Seeschiffemit 1 708 133 NRT. gegen
1312 Seeschiffe mit 1 612 277 NRT. im Vormonat
und 1426 Seeschiffe mit 1737 404 NRT. im Mai
1935 angekommen. Am Gesamteingang war die
deutsche Flagge mit 898 456 NRT. oder 52,6%
beteiligt . Abgegangen sind insgesamt 1570 See¬
schiffe mit 1685 898 NRT. gegen 1455 See¬schiffe mit 1623 681 NRT. im Vormonat und
1521 Seeschiffe mit 1645 467 NRT. im Mai 1935.
Am Gesamtabgang war die deutsche Flagge mit
888  110 NRT . oder 62,68 % beteiligt.

Die Aufliegeentschädigung im Tanker-Pool.Der Leitungsausschuß des Internationalen
Tankreeder-Verbandes (Schierwater-Pool) hatfür das Verrechnungshalbjahr bis zum 3. 5. 36
(das 4. Semester seit Bestehen des Pools) die
Aufliegeentschädigung festgesetzt. Sie beläuft
sich auf den Maxim&lsatz von 24 sh je BRT.
(Diesel-Basis) für die Verrechnungsperiode von
182 Tagen, entsprechend weniger für kürzere
Aufliegezeiten.

Stärkung der niederländischen Ostasienfahrt.
Dem Preangerbode zufolge hat die Regierung

Chlkago , 2. 6. Schmalz.
Tendenz : k. stet
Juli . . . 9.85
Newyork , 2. 6.
Oele und Felle
Schmalz 9.7fk
Talg lose 4.37

Newyork , 2. 6.
Tendenz : k. stet
Santos 4 8.62
Jnli 8.23 norr
September 8.37 nom
Dezember 0.49 nom

März . . 6.56157*
Mai . . * 8.51 norr
Tagesnms . 12000
Bio 7
Jnli

6 . 75
4 . 62 nom

Kakao
Hamburg, 2. Juni . Bohkakao:  Gutes Kaufinter-esse für greifbare Sorten , insbesondere Accra . Accrag. f . Juni -Juli -A'bl . 25 sh 9 d bis 26 sh cif, loko 25 sh9 d bts 26 sh , Lagos faq Haupternte Juui/Juli -Abl.

25 sh cif . Sup . Thomö auf Approbation , prompte Abi.2a sh 6 d cif , Okt .-Dez.-Abl . 25 sh 6 d cif , Sup . Ba¬hia monatliche Abi . Juli -September 26 sh cfr Okt -
Dez. 26 sh 3 d. ofr .. Plant Trinidad erste Marken,Jum -Juli -Abl . 47 sh 6 d cfr ., zweite Marken Juni-Juh -Abl . 45 sh cfr ., Sup . Epoca Arriba Juni -Juli-Abl . 3a sh cfr ., Sup . Sommer Arriba Jum -Juli -Abl.38 sh cfr ., Preise je 50 kg netto unverzollt . —
Kakaohalbf abrikate:  Nach den Feiertagen.zeigte sich wieder recht lebhafte Nachfrage , beson¬ders für Kakaopulver . Preise unverändert.
Newyork, 2. 6. Kakao stetig
Juli 5.54 ISeptember 5.73 | März . . . 5.81Januar 5.63 IDezember 5.74 | Mai . . . . 5 .86

Zucker
inIma^ el>urf ’ 2l r 711?*' Gemahl . Melis prompt per
10 Tage und per Juni unverändert. Tendenz: ruhig.
Newyork. 2. 6. «ohzuckei k stet
Juli . . 2.5*166 IDezember J.77/78*|März ?.i6/57*September 2.82/87' |Januar 372.57/5b»| Mai

*) Geld- und Brlefnotierungen

Honig
«J? ?Jn!iUriS' 2' . Der  lebhaften Nachfrage nachbchleuderkonigen steht nur eine geringe Auswahlgegenüber . Die wenigen eingeführten Partien finden
immer schnell Nehmer . Preise für den Großhandel,je nach Qualität : Deutscher Heüßhonig 95—120 RM,

■deutscher Schleuderhonig 12(1- 140 EM per 50 kg ab

9 . 30 BSeptember 9.90G I Dez. .
Oktober . 9.80G |

Juli . . . » 8 .88 ITerp . Sav . 35.25
Sept . . , . 8.87 Petr .SWC. 16.25
Oktober . s . ss Petr .SWT. 12.25
Dez. . . . 8.80 Mid.Conti . 1-04

Pens .Rirhöll 97%-i7kBw’saatöl — (Terpentin 40.25

Kaffee
Bremen , 2. Juni . Das Geschäft stand heute nochvollkommen unter dem Eindruck deT verflossenen

Feiertage und waT sehr ruhig.  Angebote auserster Hand lagen noch nicht wieder vor . Auch das
Abzugsgeschäft nach dem Inland war noch sehr still.

Hamburg , 2. Juni . Ruhig hei schleppendem Abzugs¬geschäft und unveränderten Preisen . — Am 30. Maibetrugen die Hamburger Kaffeevorräte  ins¬
gesamt 441 750 Sack gegen 469 277 Sack am 30 April.Hiervon entfielen 57 098 (62 543) Sack auf brasi¬
lianische Herkunft nnd 384 650(406 734) Sack auf nicht-brasilianische Herkunft . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B, 37 G, Mai39 B, 37 G, Juli 39 B, 37 G, September 39 B, 37 G,Dezember 39 B, 37 G.

Septembei 4.75 nom
Dezember 4.es nom
März . . 4.95/96*Mai . . . . —

Tagesnms . 2000

die Vorschläge' angenommeä, die die Kom¬
mission zur Unterstützung des Rotterdamscheö
Lloyd und der Stoomvaart Maatschappij Neder-
land im Kampf gegen die auslän¬
dische V alutenkonknrfenz  vorge¬
schlagen hat. Den beiden Gesellschaften’ wird
gestattet , die' Frachtschiffe der Poelau- und
Kota-Klasse für den Passagierverkehr auszu¬
hauen, wobei die Regierung die Zusage abgab,
diese Fahrgelegenheit für Beamte nicht in An¬
spruch zu nehmen. Die Tarife für diese' Schiffes
werden den deutschen  Linien angeglichen.Darüber hinaus soll der Erste - Klasse-
Tarif  der großen Postschiffe im August oder
September erneut um 10% herabgesetzt
werden, wobei die Regierung ihrerseits wieder
zugesagt hat, eine gleiche Herabsetzung nicht
für ihre Beamten beanspruchen zu wollen.
Rückgang des reinen Handelsverkehrs

durch den Suez-Kanal
Nach' dem Jahresbericht der Suez-Kanal-Ge-

sellschaft betrugen die Gesamteinnahmen iffi
verflossenen Berichtsjahr 927,7 Mill. Frs . gegen
895,1 Mill. Frs . im Vorjahre. Die Verminderung
der Ausgaben ist hauptsächlich auf die Rück¬
zahlung der ,3%igen Dehentures zurückzu-
fiihren, für deren Verzinsung und Tilgung bis¬
her jährlich 10,7 Mill. Frs . .aufgewandt werden
mußten. Die allgemeinen! Unkosten stiegen da¬
gegen um 4,4 Mill. Frs ., so daß per Saldo eine'
Ausgabenminderung  um 6,2 Mill. Frs.
auf 257,4 Mill. Frs . (263,7 Mill. Frs .) verbleibt.
Nach wieder 10 Mill. Frs . Abschreibungen und
25 Mill. Frs . Rückstellungen und den Ausgaben'für den Kapital- und Zinsendienst verbleibt ein
Ueherschuß  von 585,6 (546,7) Mill. Frs.Hieraus sollen 35 (25) Mill. Frs . der Reserve
zugeführt und eine Bruttodividende  von!
540 (525) Frs . auf die Aktie .von nom. 200 Frs.verteilt werden.

Die Zahl der Durchfahrten  betrug 45992,die Gesamttonnage 32,8 Mill. t. Letztere war
damit nur 2% geringer als im Jahre 1924.
Nichtsdestoweniger hatte ein großer Teil des
Tonnageverkehrs einen Ausnahmecharakter in¬
folge der italienischen Operationen irt
Abessinien. Die kommerziellen Transite lagen
etwas unter 28,5 Mill. t und waren die niedrig¬
sten seit den letzten 10 Jahren . Der Anfang des
Jahres 1936 brachte eine Erweiterung des allge¬meinen Schiffahrtsverkehrs durch den Kanal
und im Einklang mit der Entwicklung des letz¬
ten Jahres einen weiteren Rückschlag im Trans¬port von Handelsgütern.

u™?,6r  v̂ ager , Originalgebinde ; Havana -Kuba 52rn6*.7?. Mexiko 58—76 RM, Valparaiso -Chile 50 bis
69 RM, Guatemala 60—78 RM per 100 kg unverzollt abHamburger Freihafenlager , Originalgebinde.

Metalle
. 2. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptoir Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der

fü/w 1!)1 kgng f' d' Dt Elektrol ytku Pf6rn °tiz S0Va RM
Originalhii ttenaluminium 98- 99 Pzt .. In Blöcken,Walz - oder Drahtharren 144. desgl . in Walz - oder

Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269,Feinsilher (1 kg fein ) 38- 41 RM.
Standard -Blei per Juni WU  RM nom. für 100 kg.
Berljn , 2. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt amy u”!. ,ur .ei " ®Unze Feingold 139 sh 2 d gleich 86,5617

SelehMMOB KM.”1” F6inE°Id demna.Cl1 53’6917 PenC9
*lll üvu .. .(Richtpreise des Vereins der

49?/ u ligten Firmen ) . Silber prompt42/» B 38V» G, Huttenrohzink 19 B 19 G' nom.
Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht 46—48, Schwerkupfer 451/»—47‘/», Rotguß 47k!S Schwermessing 3fl' /<- 32</., Leichtmessing 23'/»icf/ “ ‘{r; Messingspane 30- 32, Altzink 10'A—11'/«. Altbleiion 117 ■ Preise verstehen sich in RM für100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lag’erort,

Kupfer (p. Tonne ) £
Tendenz : träge

Standard p. Kasse 36̂ —8/i»
do. 3 Monate 36%- %
do, Settl . Preis 361$

EleotTolyt 4CU- 40$
best selected 39j|—4CJstrong sheets 68
Elektrowirebars 4C%
Zinn (per Tonne)
„ Tendenz : willig
Standard p. Kasse 192—152',

do. 3 Monate 189—189^do. Settl . Preis 192
Banka * 193
Straits * 194^

Biel (per Tonne)
, Tendenz : k. stet.

ausl .pr .offiz .Preis 15£do.pr .inoffiz .Preis 155!
do.entf . S. off . Pr . 15«
do.entf .S.inoff .Pr . 15J4—®/»e
do. Settl . Preis 15̂
Zink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
rewöhnl . pr .off .P. 148/is
io .pr .inoffiz .Preis 14̂ —>/i6
do. entf . S. off . Pr . 14^
do^ ntf .S.inoff .Pr . l47/ie—%
do.gew.Settl .Preis 14.̂

London, 2. Juni.
AlumlnlunUp.To.l
Cnland • ico
Ausland * —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 66k- 67k
ebins. per * 43$ - 45$Quecksilber *

(per Flasche) 12.37
Platln *(p.20Ouno.) 7.00
Wolframerz c.l .f.*

(sh per Einheit ) 32fc- £
Nickel, inländ. •

(per Tonne) 200- 205
do. ausld.* (p.To.l 200—205
Welßbl. I.C.Cokes 18/9-19/1J»20x24f.o.bHwans .*
(shp .boxofl081bs)
Kupfersnlphat 15.75
f. o. b * (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.00
Nr.S.f.o.b. Mlddl.-
borough*(shp.To.)
Silber (Pence per

Onnce) 19.87
do. Lleferg . Onnce 19.87
Gold (sh n. Pence

per Onnce) 139/2Amtl. Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

•inakt Notierung 12.44
Londoii , 2. Juni . Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 136 000 Pfund Sterlingzu einem Preise von 139 sh 2 d pro Unze fein ver-
Newyork. 2. 6.
Zinn loko B I Blei loko 4.60 1 Weißblech 5.25
R ' -K n P ' ( • 8 .85 8 1 Zink loko 4 . 90 1 Boheis .N .2 22 . 93
80/90 Tage 44.00 | Silb . ausl , 44.75 | Roheis .N.2 21.00
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r s e n
Fest

Hamburg , 2. Juni . Auch nach der mehrtägigen
Feiertagsunterbrechung blieb die Tendenz der
Börse fest . Die Bankenkundschaft hatte in ver¬
stärktem Maße Kauforders hereingegeben,
denen sich Anschaffungen des berufsmäßigen
Börsenhandels anschlossen . Am Montanmarkt
kam es bei recht lebhaftem Geschäft zu Kurs¬
besserungen von durchschnittlich l ®/o. Banken
bei gut behaupteten Kursen freundlich.
Schiffahrtsanteile  bei kleinem Geschäft
zumeist unverändert , nur Bremer Schleppschiff¬
fahrt erneut 2 % im Kurse erhöht . Für Reis und
Handele zahlte man 2 % mehr . Am unnotierten
Markt wurden Deschimag zu 84V2, Deutsche
Werft zu 98Vs und Hansadampf zu 93 beachtet.
In der zweiten Börsenstunde machte die Auf¬
wärtsbewegung an den Hauptaktienmärkten
weitere Fortschritte . Am festverzins¬
lichen  Markt hielt sich das Geschäft in sehr
e"n>gen Grenzen . Industrieschuldverschreihungen
lägen zumeist etwas leichter.

Recht fest
Hannover , 2. Juni . Der Aktienmarkt , lag auch

Bach der Feiertagsunterbrechung weiter recht
fest . Ilseder Hütte zogen bei größeren Um¬
sätzen um insgesamt 3*/«'/o an. Mehrprozentige
Kurssteigerungen traten auch für Deutsche
Erdöl , Aschersleben und Westeregeln ein . Auch
Rentenwerte , besonders Goldpfandbriefe waren

fefragt und verschiedentlich bis zuV«°/o undarubet fester , besonders Landeskredit , Calen¬
berger und Preußische Zentralstad tschafts-
Pfandbriefe.

Verlauf lebhafter
Berlin , 2. Juni . Nach der Unterbrechung des

Börsengeschäfts durch die Pfingstfeiertage
blieb der Verkehr zunächst ziemlich eng be¬
grenzt , da von seiten der Bankenkundschaft
Aufträge nur in beschränktem Maße erfolgten,
und sieh zudem das Fehlen der Limitemeuerun-
gen zum Monatsbeginn nachteilig auf das Ge-
sbhäft auswirkte . An der Grundtendenz hat sich
allerdings der Vorwoche gegenüber nichts ge¬
ändert . Die vorliegenden Orders betreffen fast
ausnahmslos wieder die Kanfseite , so daß er¬
neute Kurssteigerungen ' von durchschnittlich
l *fi  die Folge waren . Der vielfach zn beobach¬
tende Materialmangel hatte aber auch darüber
hihausgehende Steigerungen ausgelöst . Im
Verlauf  nahm die Aufwärtsbewegung Zum
feil ziemliches Ausmaß an. Mannesmann Zogen
gegen den' ersten Kurs Um 3 ®/# an, RWE.
Waren: um 2V«®A> erholt , Buderus gewannen 2’/i,
Öfölzmsnn 2^ 8, Farben : 2 (174Ve) , Klöckner lVz,
Vereinigte Stahlwerke , Harpener , Siemens und
A i m . 1

Dollar - 2,489 (2,489) RM
’ * Englisches Pfund =•' 12,44 (12,43) RM

ifelüifflysr je ! % •/#. Auch in den übrigen iWer-
« &} waren ähnliche Steigerungen zn beobachten.
D ê Börse blieb bis zum Schluß fest gestimmt.
Qffenstein erzielten gegen ’ den ersten Kurs einen
Gewinn ton 36/e ®/o, Rheinstahl erhöhten einen
Akfangsgewirm von % auf 3V2°/o, Harpener
schlossen mit 131 ebenfalls 3% ®/o über Frei-
tägsschluß . Farben gaben zuletzt auf 1737s
n^ h. Meist galten zuletzt Tageshöchstkurse,
atich nachbörslich wurde noch auf dieser Basis
vereinzelt gehandelt.

Zürn Teil erhebliche Kurssteigerungen waren
wieder am Markt der zn Einheitskursen gehan¬
delten Aktien zu beobachten . Von Bankaktien
gewannen CommeTZbank, f )D -Bank nnd
Dresdner Bank gegen Freitag je V2, Dt . Ueber-
6eehank 2 %'. Handelsgesellschaft ermäßigten
sich alber um' % Vi.  Von Hypothekenbankenf reu nur Meininger(minusP/2®/o) und Dt.potheken (plus 1 %) nennenswerten Schwan-
kfongefi unterworfen . — Von Steuergutscheinen
ermäßigten sich die Abschlüsse 1934 und
1035 um je ‘/e #/».

Am Kassarsntenmarkt blieb es demgegenüber
säht still , in der Grundtendenz aber freundlich.
Angebot liegt so gut wie gar nicht vor . Da¬
gegen zeigte sich für einige Werte etwas Anlage-
intereese . Stadtanleihen kamen meist etwas
höher zur Notiz , so u. a. 8. Elberfeld um V«,
Duisburger und Dresdener um je Vi ®/o. Anderer¬
seits ermäßigten sich Breslauer um V2°/o . Deko-

sama Neuhesitz waren wieder Vs®/o fester . Pro¬
vinzanleihen blieben gut gehalten . Von Länder¬
anleihen zogen 27er Bayern um V«%> an, 29er
Hessen und 28er Mecklenburg -Schwerin gaben
den gleichen Prozentbrüchteil her . Hamburger
Neuhesitz erfuhren eine weitere Steigerung um
ca, 7 *®/0. Hypotheken -Pfandbriefe und Kommu¬
nalobligationen waren geringen Schwankungen
unterworfen . Im variablen Verkehr gaben
Reichsaltbesitz auf 11478 nach . Industrielle
Schuldverschreibungen blieben nahezu unver¬
ändert . Privatdiskont unverändert 27e ®/o.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse

Amsterdam , 2.6.
Berlin 59.5/
London 7.401,
Newyork 148.0«
Paris 9.74%

Belgien
Soh weis
Madrid
Oslo
Kopenhg.

25.01%
47 . 81
20 . 20
37.20
33.05

Amsterdam , 2. «.
iVt  Nederiand 1984
4°/«Nederiand 1981
IV. Dtsch . Rijks.
1949(Dawes)

S' /tV.  Dtsch . Rljfes.
1965(Young)

VI. Bremen 1935
SV. Preufl . Obi. 58
7*/t Dresden Obl.45
7*/«Dtsch .ßent .Bk.
Obi. 195«
7V. Dtsoh.Spar\ .&
Giro-Verb. 1947

IV.  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7V. Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

IV» Dtsch Kalis.
Obi. 8. A 1950

VI. Cont . Gummi.
A. G. Obi. 195«

6"/o Gelsenkirchen
Goldmot. 1934

6VoHarp.Bergb .-0.
m. Opt . 1949

6V. I . G. Farben
Obi. 1945

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

98 . 00
97 .62

16.93

18. 25 K
14. 00

47.37

18.50

7V. Rhein .-W. Bd.
Ord. Bk. Pfd . 53

7V. Rhein -ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946

7V,Rh.-Wstf .E.Obl
äjähr . Noten

VI.  Siem .&Halske
Obi. 1935

VI.  Verein.Stahlw.
Obi. 1951

6‘/iV. Ver. Stahlw.
Lit . 0. 1951

7V»Rh .-Wstf .EIctr.
Obi. 1950

6V» Phoenix Gold.
Obi. 1960

6V.Siem.-H.Ob.5930
6VoR.W.E.,Ob. l927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch. Rijksbank
Wintershall A.-G.
Alle . Knnstzijde
Amst.Rnbb -Clt .M.
Ndl.Sobeepyrt .Dn.Mnell.-Oo.Wstd .P.
Monteoatinl
Dt. Relohsschuld .«
fordernngen

15 .25
117.00
109.00

21 . CO
118 . 50
49 .87
84 .25

130 .00

Sehr fest
Amsterdam , 2. Juni . Die [Wertpapierbörse

stand im Zeichen der wachsenden Unsicherheit
über die weitere Entwicklung am Devisen¬
markt . Bei an sich ruhigem Handel zogen die
Kurse fast allgemein an. Vor allem machte sich
Nachfrage für ausländische Rechnung bemerk¬
bar. Führend bei der Aufwärtsbewegung waren
wieder Kgl . Petroleum , hei denen französische
Kaufaufträge ' Vorlagen , so daß Steigerungen
bis zn 7 ®/o eintraten . Unilevers und Aku waren
nur leicht befestigt . Kautschuk - und Tabak¬
anteile notierten auch mehrere Prozent höher.
Für Zuckerpapiere waren die Meinungen ge¬
teilt , HVA . konnten sich aber doch um 7 Vi  be¬
befestigen . Für Schiffahrtswerte ' war die Stim¬
mung gleichfalls fest , Nederlandsche Scheep-
vaart Unie notierten ’ 2 */ö höher . Die Kurse für
amerikanische Papiere stellten sich über New-
yorker Parität . Heimische Renten konnten die'
anfänglichen Gewinne später nicht behaupten
und schlossen sogar unter Freitagsstand.

Unregelmäßig
Newyork ', 2. Juni . Nach der gestrigen Be¬

festigung konnte sich in Wallstreet heute keine'
einheitliche Kursbewegung durchsetzen . Bemer¬
kenswert war , daß die Umsatztätigkeit jeweils
bei rückgängigen Kursen lebhafter wurde . Fast
allgemein war die Unternehmungslust durch, die
Unsicherheit über das Schicksal der Steuervor¬
lage beeinträchtigt . Man rechnet damit , daß der
Kongreß sich noch nicht in dieser Woche ver¬
tagen wird . Nach festerer Eröffnung trat , ans¬
gehend von Chemiepapieren , ein merklicher
Rückschlag ein . Verschiedene führende Papiere
gaben stärker im Kurse nach , da dem an sich
mäßigen ' Angebot kaum Aufnahmeneigung
gegenüberstand . Bei nachlassenden Umsätzen
machte sich ,dann « ine Erholung geltend , so daß
die Verluste vielfach nur noch Bruchteile eines
Dollar betrugen . Die Börse schloß unregel¬
mäßig.

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Warschau

., 2. 6.
22 . 40

449 . 25
180 . 50
29 . 65
75 . 85

145. 00
36 .00 n

303 . 40
115 . 65
112 . 70

9 . 95
18.75
84 . 50

Oslo , 2. 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 32.00
Prag 16.80
Warschau 76.25

19. 90
161. 50
26 . 40

400 . 50
270 . 25
129. 75

8 . 90
«8 . 25

Stockholm , 2 . « .
London 19.40
Berlin 157.00
Paris 25.60
Brüssel 66.00
8CbW .Pmtz125 .75
Amsterd . 262.50
Kopenhg . e6.85
Oslo 97.60
Washingt . 389.00
Helsingf . 8.60
Rom 3i.oo
Prag 16.30
Warschau 73.50

bondon . 2
NewyorkParis
Berlin
SpanienMontreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Budapest

!. 6 .
499.93
75.96
12.42%
36.66

400 . 25
740.37
29.58%
63.50
15.48
22.40
19.39%
19.90%

227.00
120.87
26.97

Belgrad
ffa

6 .
20.38
15.48
3.09%

52.35
24.35
42.22%

209.15
124.55

Paris , 2. 6.
London 75.96
Newyork 15.19
Belgien 256. 75
Spanien 207.25
Zürich , 2
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenbun 56.25

Wien, 2. 6.
Amsterd . 362.94
Berlin 215.83
Brüssel 90.77
Budapest —
Bukarest —
Prag . 2. 6.
Amsterd . 16.38
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhg.

220.50
Sofia 400.00
Rumänien 680.00
Lissabon 110.12
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen .Aire*
R. Janeiro
Montevid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong
Italien 119.70
Schweiz 490.62
Kopenhg . 338.50
Holland 1026.50
Oslo 383.00
Stockholm 79.75

622.00
535.00
26.68
26.50
25.31
15.37
15.00
4.12

23.75
17.90
97.50
1/356

Stockholm 38.17%
Prag 6.15
Priv .’disk. 3%—%
Tägl . Geld 1
1 Monatsg. 3- 3%
Schanghai 1/243
Yokohama l/*c»
AustralieDl52.00
Neuseelan (i24.co
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay

Bombay a.
London

Buen. auf
London is .co

Prolongati
onssatz f.
täfl . Geld -

Stockholm 393.00
Helsingf —
Prag 63.00
Berlin «11.50
Ware oh an —

1/612
1/6C9

77.75
69.05
12.79
58.00
60.50
7.00
2.90
2.45
2.50

Kopenhg . 119.63
London 26.87
Madrid 68.41
Mailand 41.87
Newyork 536.2?
Oslo 134.70

Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warsohao
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Helsingf.
B. Aire*
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.

6 . 81%85.50
90.75

35 . 42
21 . 74

970.00
782.50
608.50
542.00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

121 . 12%330.00
190.00
24.23

159.50

Newyork , 2 . 6.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.19
Pr . Hand .«
Wechsel

niedr .Satz 0.75
höohst .Safc 1-—
Wechsel a.
Lond. Obi 4.99»/»

Stockhohru524 . 0o

|Lond.60Tg.
'B’Wechsel
fi ’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

4. 99*/»
4 . 98“ /»
6. 587/J»
16. 91%
7 . 87%

13. 64%
32 . 30%
67 . 57
25 . 77k
25 . 12% I

Paris
Prag
Sofia -
Stockholm 138.23
Warschau 101.00
Zürich 173.49
Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not. 452.50
Belgrad 55.511«
Danzig 457.00
Warschau 455.50
Kopenhg . 22.32%
Prag 4.13%
Wien 18.75
Budapest 19.85
Belgrad 2.29%
Athen 0.93%
Japan 29.32
Bnen. Air« 33.33
Rio de Jan . 8.43
Berlin 40.26

Kolumbianischer Peso. 100 TJSA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175*/« kalumbian . Pesos
(Kabelmel drang des Banco Aleman Antioqueüo . Me¬
dellin vom 30. Mai).

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Jnnt
Newyork gegen Japan 29.29—29.31. London gegen

Japan 1.2*/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1-6V«, Hongkong 1.8V«

Schanghai 1.2V», Kobe 1.2V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

« a
£ to0 0

ja

2. 6.
Geld Brief

29.
Geld

5.
Brief

20 . 953 12 . 725 12. 7551 12 . 715 12. 745
1. 785 0 . 686 0 . 69C 0 . 666 0 . 690

81 . — 42 . 05 42 . 13 42 . 06 42 . 14
13. 322 0 . 139 0 . 14T 0 . 138 0 . 140
81 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 . 053

4 . 58 2 . 481 2 . 485 2 . 484 2 . 486
112 . 50 55 . 47 55 . 59 55 . 43 55 . 55

46 . 80 46 .90 46 . 80 46 . 90
20 . 42 12 . 425 12. 455 12 . 415 12. 445

67 .93 68 .07 67 . 93 68 .07
81 . — 5 . 48 5 . 49 5 . 475 5 . 485
01 . — 16 . 365 16. 405 16. 365 16. 405
81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

168 .74 167 . 93 168 . 27 167 . 91 168 . 25
. .. 15. 43 15 . 47 15 . 42 15 . 46

112 . 50 55 . 72 55 .84 55 . 68 55 . 80
81 . — 19 . 48 19 . 52 19 . 46 19. 52

2 . 092 0 .728 0 . 730 0 . 728 0 . 730
81 . — 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 . 666

80 .92 81 .08 80 . 92 81 . 06
41 . 77 41 .85 41 . 77 41 . 85

112 . 75 62 . 44 62 . 56 62 . 40 62 . 52
59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . 05

46 .80 46 . 90 46 .60 46 . 90
453 . 57 11 .29 11. 31 11. 28 11 . 30

2 . 488 2 . 492 2 . 466 2. 492
112 . 50 64 .06 64 . 18 64 .01 64 . 13
81 . — 80 . 30 80 . 46 60 . 30 80 . 46
81 . — 33 . 92 33 . 98 33 . 92 33 .96
85 . — 10 . 265 10. 285 10 . 265 10 .285
18 . 456 1. 973 1.977 1. 973 1.977

—
4 . 34 1. 229 1.231 1. 209 1. 211
4. 198 2. 487 2 . 491 2 . 487 2 . 491

Ägypten läg .Pf.
Argentln . 1P.-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bnlgar . 100 Lev,
Canada 1 k.Doll.
Dänemk . 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfd.
Estld . 100e. Kr.
Finnld . 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland lOOGld.
Iran 100 Rials
Island 100i. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latte
Litauen 100 Lit.
Norweg. 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Eso.
Rumän . 100 Lei
Scbwed. 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsoheoh. 100 Kr.
Türkei ltüx .Pfd.
Ungarn 100 Pg6.
Uruguay 1G.-P.
VJätaat .v.A. ID.

An den internationalen Devisenmärkten stehen die
Goldvaluten,  an der Spitze der französische
Franc , nach wie vor nnter Druck.  Die Goldab¬
züge bei der Bank von Frankreich haben allerdings
nachgelassen , dooh scheinen verstärkte Interventionen
des englischen Ausgleichs ! onds dazu beizutragen , den
Kurs des Franc zn halten . So stellte sich die Amster¬
damer Notiz auf 9,75 (am Sonnabend 9,74V«), die Zü¬
richer auf 20,38 (unverändert ) und die Londoner auf
75,91 (75,88). Unsicher liegt auch der holländische
Gulden , da, wie gemeldet , die Goldausfnhr größeres
Ausmaß angenommen hat , so daß man mit einer wei-

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die ausgehenden Kohlenfrachten nach dem La
Plata sind weiter gefallen . Mehrere Sohiffe wurden
von Südwales nach Buenos Aires zu 8 sh 3 d ge¬
schlossen , was einen neuen niedrigen Rekord für die
letzten Jahre darstellt und um so bemerkenswerter
Ist , als der heimkehrende Markt vollkommen sta¬
gniert , und sich kolossal viel Schiffsraum in Süd¬
amerika ansammelt . Die niedrigste Rate der letzten
Jahre war bisher 8 sh 6 d bei einem Durchschnitt
von etwa 8 sh II d. Von Wales nach Montevideo
wurden gleichfalls zwei Schiffe aufgenommen und
zwar zn 8 sh. was im vergangenen Jahre die nie¬
drigste Rate in dieser Fahrt war . Ein 4200-Tonner
mit 15. Juni Ladebereitschaft erzielte 7 sh 10Vt d von
Antwerpen nach Tripolis , was am Vortage für ein
kleineres Schiff gezahlt wurde und als günstige Rate
nach Westitalien von England anznspreehen ist.

Die Heimfrachtenmäxkte sind im wesentlichen un¬
verändert schlecht bei mehr oder weniger nominellen
Raten . Europäische Aufträge liegen «m  La Plata
nicht vor . Die wenigen Nachfragen nach anderen
Plätzen scheinen die Reeder trotz der sehr schlechten
Haltung des Marktes nicht zu interessieren . — Die
Montreal - Getreideverschiffer bekunden im
Augenblick sehr wenig Interesse , dooh reohnet man
nur mit kurzer Dauer dieser Pause , da kanadischer
Weizen für spätere Verschiffung gut verkauft wird.
Von den atlantischen Häfen der Verein . Staaten
lag verschiedene Nachfrage vor , so daß u. a. ein
Motorschiff von 7700t für Anfang Jnni für Schrott-
eisen von Hampton Roads, Komplettierung Char¬
leston , nach zwei Häfen Japans zu 14 sh geschlossen
werden konnte . Die Nachfrage für Zncker hat sich
wieder belebt . Geschlossen wurde ein 8500-Tonner für
Juni/Juli von Nord- ode- Süd k u h a nach England/
Kontinent zu 18 sh 3 d. Vom Nordpazifik  kam
ganz gutes Geschäft zustande . Ein Juli -Holzdampfer
erzielte von Britisch -Kolumbien nach den Vereinigten
Staaten nördlich Hatteras $ 10.— per Mille, während
zwei weitere Schiffe auf „Lumpsum “-Basis für Stück¬
güter nach China aufgenommen wurden . Ein Motor¬
schiff von 8000t ging in Zeitcharter für Mitte Juli,
Anlieferung Colon, eine Pazifikrundreise mit Rück¬
lieferung Gold von Mexiko zn $ 1.—.

Die australische  Getreidefalvrt ist nach wie
vor leblos , dagegen schloß man für Erz von Whyalla
ein weiteres Schiff für 10./25. Juni nach Japan zn 7 sh
6 d fio . Auch nach den Vereinigten Staaten nnd
Europa liegen derartige Ladungen vor . Von Celebes
soll der D „Miguel de Larrinaga “ geschlossen sein,
doch sind keine Einzelheiten bekannt geworden . Von
Saigon wird ndoh Schiffsraum nach Frankreich be¬
nötigt.

In einigen der Mittelmeerfahrten  macht
sich eine stetigere Tendenz bemerkbar , dooh ist die
Befrachtungstätdgkeit von den Erzhäfen infolge Ton-
nageknappheit beschränkt.

Abschlüsse : Drei Nord - oder Südkubanische Häfen—
Englsnd/Kontinent . D „Addlfotis " . 8500t, 5 Pzt ., 13 sh
3 d, Zucker . Jund/.TuIi. — Haimoton Roads — zwei ja¬
panisch © Häfen , MS „Fernwood “. 7700 t, 13 sh 6 d,
fio .. Sch/rotteisen . Komplettierung Charleston 14 sh,
Anfang Juni . — Whyalla —Japan , D „Dalcroy “, 7000 t,
10 Pzt ., 7 sh 6 d. fio ., Erz , 10.725. Juni . — Zeit¬
charter:  MS „Northmeor “. 8000t d. w., 8 1.—, An¬
lieferung Colon, eine Pazifik -Rundreise via Powell
River . Rücklieferung Golf von Mexiko. Mitte Juli.

teren Diskonterhöhung rechnet . Demgegenüber lag
das englische Pfund in der Tendenz fester , kursmäßig
allerdings kaum wesenr .ich verändert . Pfunde -Kabel
stellten sich auf 4,99V« (i,W */it). Den anderen Plätzen
gegenüber stellte sich der Dollar wie am Sonnabend.
Im Verlanf vermochte der holländische Gulden in
Zürich eine Erholung auf 209,16(209,10) aufzuweisen.

Konkurse
Großenhain : Fa . Kaufhaus August Nothinf :. —Laup-

helm : Anton Schupp . Spinnerei in Dietenhecm. — Ma-
rlenberg/Sa .: Fa . Emil Rösch, Strumpffabrik in Groß-
rückerswalde . — Rheydt : Kaufm . Adolf Sieper in Fa.
Sieper & Meuwsen. mech . Weberei.

Steuerwesen
UmsatzsteneruniT 'öchmingssätze

Die Umsatzsteiieramrechirangssätee auf Reiche¬
mark für die Umsätze im Mai werden wie folgt
festgesetzt : Aegypten 1 Pfund = 12,67 RM,
Argentinien 100 Papierpesos = 66,61 RM, Bel¬
gien 100 Belga = 500 Frs . == 42,15 RM, Brasi¬
lien 100 Milreie = 13,80 RM, Bulgarien 100
Lewa = 3,05 RM, Kanada 1 Dollar = 2,48 RM,
Dänemark 100 Kronen = 55,21 RM, Danzig
100 Gnldetf = 46,85 RM, Estland 100 Kronen =
68 RM, Finnland 100 Mark = 5,45 RM, Frank¬
reich 100 Francs = 16,38 RM, Griechenland
100 Drachmen = 2,36 RM, Großbritannien
1 Pfund Sterling = 12,37 RM, Holland 100 Gul¬
den = 168,23 RM, Iran 100 Rials = 15,36 RM,
Island 100 Kronen = 55,46 RM, Italien 100 Lire
•= 19,55 RM, Japan 100 Yen = 72,34 RM, Jugo¬
slawien 100 Dinar = 5,66 RM, Lettland 100
Lat = 81 RM, Litauen 100 Litas = 41,84 RM,
Luxemburg 500 Francs = 52,69 RM, Norwegen
100 Kronen = 62,14 RM, Oesterreich 100 Schil¬
ling = 49 RM, Polen 100 Zloty = 46,85 RM,
Portugal 100 Eskudos = 11,23 RM, Rumänien
100 Lei = 2,40 RM, Schweden 100 Kronen =
63,75 RM, Schweiz 100 Francs = 80,51 RM,
Spanien 100 Peseten = 33,94 RM, Tschechoslo¬
wakei 100 Kronen = 10,29 RM, Türkei 1 Pfund
gleich ' 1,98 RM, Ungarn ’ 100 Pengö = 73,42 RM,
Uruguay , 1 Peso = 1,19 RM, Vereinigte Staaten
von' Amerika 1 Dollar = 2,49 RM. — Die Fest¬
setzung der Umrechnungssätze für die nicht
in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmit¬
tel erfolgt etwa am' 10. ds . Mts.

Bremer Freihäfen
Bremen - 8tadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Mai:
Orlanda , dtsch ., von Rotterdam , Rah. & Stadt !.,

Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Nixe, dtsch ., von
Stavanger , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 31. Mai:

Ludwig , dtsch ., von Kiel . Heina-. Gerhd. Fieser,
Weserbahnhof . Stückgut . Sofia , dtsch ., von der Le¬
vante , Böning & Co ., Hafen I , Sohuppen 1, Zwiebeln.
Astarje , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Sohuppen 3, Stückgut . Hansa , engl ., von South¬
ampton , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Adolf , dtsch ., von Stettin . Heinr . Gerhd. Fiseer , We¬
serbahnhof , Stückgut . Albatroß , dtsch ., von Hüll«
Herrn. Dauelsherg , Hafen I . Schuppen 2, Stückgut.
Bellona , dtsch ., von Bilbao . D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 11. Vanoouver . dtsch ., von Vanconver , Carl
.T. Klingenberg , Hafen II , Schuppen 15, Früchte , Holz.
Sexta , dtsch ., von Leningrad , Rab . & Stadtl ., Log. &
Wardenburg , Holz. Grönland , dän .. von London, H.
Dauelsberg , Röchling , leer . Peter Vieth , dtsch ., von
Leningrad , Rab . & Stadtl ., Dreyer & Hillmann , Holz.
Greathope , engl ., von Island , Häger & Schmidt , Röch¬
ling , leer.
Angekommene Seeschiffe am L Juni:

Optima , dtsch ., von Raumo , Rah . & Stadtl ., Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Pax , dtsch ., von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Erpel,
dtsch ., von Kotka . Rab . & Stadtl ., Hafen 1, Sch. 2,
Stückgut . Heetor , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Nep¬
tun , Hafon I , Schuppen 10, Stückgut . Adler , dtsch .,
von London Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Helios , dtsch ., von Cartagena , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Fruohtschuppen . Früchte . Osiris , dteoh.«
von Hamburg Klingenberg , Hafen II , Sohuppen 14,
Stückgut . Ida Blumenthal , dtsoh., von Kopenhagen,
H. Dauelsberg . Kohlenhandel , leer . Minos, dtsch .. von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9,
Stückgut . City of Bremen , engl ., yon Dublin , N9C.
Haye & Co ., Sehlachthof , Vieh . Eifel , dtsch ., vaa
Schweden, Rab . & Stadtl ., Steinbr . & Börninghausen,
Holz. Elin , dtsch .. von Westnorwegen , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 6, S£üokgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Mal:
«Dupleix , franz ., nach Antwerpen , Herrn . Dauels¬
berg , Restladung . Sacrimmer , sohwed., nach Stock¬
holm, Nie. Haye & Co., Koks. Izabran , jugosl ., nach
Dubroonik , Nie. Haye , Kohlen . WolfSburg , dtsoh.«
nach dem Persischen Golf, D. D. G. Hansa , Stüokgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. Juni:

Seeleichter 127 (Meyer), von Hamburg , Hafen I«
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleiohter 137 (Päteen )«
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

Seeleichter 146 (Otten ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 2. Juni:

ML Tao (Niestedt ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , dem 3. Jnni:
Hafen I : Erpel 2, Albatroß , Pax 4, Nixe, Eün 6.

Niobe 8. Heotor 10, Sofia, Helios L Aistairte 8, Geier
(Dock).

Hafen II : Bellona lü (800 26), Minos 14, Altenfels 13
(853 76), Wasgenwald 12, Osiris 14.

Holzhafen : Tonking (Bremen-Besigheimer Oelfabr -L
Nioea (Drünert ), Sexta (Log. & Wardenburg ), Elster«
Optima . Stormam (Becker & Otten ), Eifel , Clara L.
M. Ruß (Steimbr. & Börninghausen ).

Hohentorshafen : Cleopatra (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Rngia , Grönland , Greathope (Röch¬

ling ), Eilbek , Hochsee , Ilse L. M. Rnß , Wachtel (L«
Krages ), Peter Vieth (Dreyer & Hillmann ), Mohllöll
(Vae. Oel), Ida Blumenthal (Kohlenhandel ).

Werft : Orefeld (Dock III ), Victoria (Dock IV)'«
Pollux (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Uoyd

Bremerhaven : Trier.
Hamborg : Este , Havel , Labtn, läppe , Potsdam,

Spree (Agira ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 9. Jnni sind voraussichtlich folgende Schiffe

mit Baumwolle zu erwarten:

fällig: etwa Schiff | von BaU.

3. 6. D Memel Tampico 1
4. 6. D Stnrmfels Karachi

Bombay
423

D6G4
4. 6. D Ingram Tampico 1
4. 6. D Chemnitz Mobile

Neworleans
1
t

6. 6. D Ehremfels Bhaynagar 428
6. 6. D Birkenfels Bombay 915
6. 6. D Saale Cristobaä t
6, 6. D Osnabrück Cristobal 1
8. 6. D Topa Topa
9. 6. D West Hobomae

-Mobile
Neworleans

t
t

Kriegsmarine
Kreuzer Emden und Karlsruhe  29.

spanischen Hafen Pontevedra . Wieder ab 4. Jföli.
Fisohereisohutzboot E 1b e 29. Mai von Wilhelmshaven
in See. Rückkehr voraussichtlich 4. Juni . Post-
Station  für das Kommando der 4. Torpedoboots-
flottill © mit den Booten Greif , Falke , Kondor , Möve
und Amtskasse der 4. Torpedobootsflottille vom 3.
bis 10. Swinemünde , vom 14. bis 12. Saßnitz anf Rügen
und ab 13. bis auf weiteres Wilhelmshaven . — Für
Kreuzer Köln vom 3. bis 10. 8 Uhr Swinemünde,
vom 10. bis 12. 9 Uhr Saßnitz , vom 13. bis 16. 9 Uhr
Kiel -Wik nnd anschließend Wilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersaud 1 SM«
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesaok Bremerbav,
3. Juni 2,13 14.36 1.52 14.16 — 12jl6
4. Juni 2.57 15.16 2.37 14.56 0.37 1356
5. Juni 3.39 16.56 3.16 16.86 1J9 13.35

Reidisbankdiskont 4% WCTtfmciroSerlcMB ’se der Bremer ZeMun £ w « « w g . Jung
Lombardsafs 5°/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutschs Reicht- n.

Staats-Anleihen 2l 6‘ 29• 5-
4 Brem. Umtausch
47» Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4‘/i Dt.RelChsb.Sch.39
4‘/> Reichspost 341.
5 Bremet 8 kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
* do. gr.
Bremen Nenbesitz
Hamburg Neubeslts
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesits

Krels-

— 87.50
94.50 94,50

100.25 100.50
98.25 98.25
98.62 99.37

100.25 100.00

21.62 21.62
22.50 22.12

114.62 115.50
111. C0 111 .00
112.25 112.25

Provinz- nnd
Anleihen

4*/t Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 »4.00

4V. do. 30 »4.00
«4.co
94.00

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V« Oldb. Gsch. v. 25
4Vt do. Korn. S. 1

do. S. 2
do. S. 3

S. 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4

Gpfbr.
_do.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-SChuldverschr.

97 .35
»5 . 00

4•/» do.
4</> do.
i '/f do.
4V« do.
i ' l.  do.
4V« do.
4V> do

95.00
97.25

g 6 97 .5G 97 .50

Hypothekenbanken
4>/. Dt. Schitfbel. 3
4</> do. 4
41/- Hamb. Hypbk. A
4Vi do. B
do. DFGHJK
4V> do. Em. N
5V. do. Liquid,
do. Anteilschein

4>/i Lüb. Hypbk. 1
4Vi do. 2
4V« do. 3 u. 4
i 'l.  do . 5
i ' l.  Pr Ctrbd. 26/27
4V: do. 28
51/* do. Llq. 26 A2
do. Anteilscb.
4l,i Pr. Ctrbd. Bod.
i ' l» Obi . 26/27/28
i 'l.  Rh. Westl. Bod.

Cred. /
5'/i do. Liquid
4V» Schl.-Holst. Pr.
4'/: Ldsbk. 1 u. ■>
4V« do. Korn.

Obi. 2 u. 3

Industrle-Obllqat.
Deutsche Linol. 36
Nordd. Steing 27
Br. Tauwerk

92 . 75
91 . 75

97 .0 G
97 bG
97 bG
97 . 0G
102 . 50
3 . 70G
96 .5G
96 . 5 G
96 . 5G
96 . 5G
95 . 00
95 . 00

101. 75
10. 50

92 . 75
92 . 75

97 .0G
97 . 0G
97 bG
97 . 0G
102 . 37
3 . 70G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5 b
96 . 5G
95 . 75
95 . 75

101 . 75
10. 5t

94 ,C0 93 . 75

97 .C0 97 . CO
1C1. 75 101 . 62

102 .50 102 . 50
102-CO 102 .00
1C0. CO 100 .00

SteuerqutschelneGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.62 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.62 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111.80 111.75
fällig am 1. 4. 1937 112. 10 112.10
fällig am 1. 4. 1938 112.10 112.10

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
OeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Hasum
Verelnsbank
Westholst. Bank

Schllfahrtsaktlee
Br. SdileppsCh.-Ges.
Bugsler-Reederel
Pt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
Norddeutscher' Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

2. 6 . 29 . 5.
77 . 75 77 . 25
93 . 75 93 . 00

655 . 00 662 . 00
96 .00 95 . 75
96 . 25 95 . 75
84 . 00 84 . 00

193 . 50 192 . 50
76 . 00 76 .C0

115 . C0 114 . 00
126 . 00 125 . C0

92 . 00
130 . 00
41 . 00
15. 00
31 . C0
87 . 50
17 . Co
82 . 00
41 . 00

90 . C0
120 . 00
40.00
15 . 25
31 . C0
87 . 50
17 . 00
70 . 00
41 , C0

Eisenbahn-Aktien
A. G. für verkeht 122-®°
Brem. Straßenbahn 9?.50 »s-co
Dt. Relchsb.-Vorz.-A, 125-25
Hamburger Hochbahn ®' -75 91-7f
Lüb.-Büch. Elsenb. 75.75 76.25
Braunschw. Land. El. 67.00 «7.co

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. FlsCh.-O.
Br. Allg.' Gas u. B.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbsChloßbranerel
1. G. Farbenlndustr
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hodtofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollerseh. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp n. Web. Br.
LederwerkeWiemao
Mannesmano-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

37.87 38.00
156.00 155.00
90.50 90.00
123.C0 123.C0
230.00 225.00
120.00 119.75
151.00 156.50
125 . 00
128.00
147.00
69.00

1C4. 50
145.00
157.00
124.C0
159.50

125 .00
118 .( 0
147 . 00
69 . C0

105 . 50
145. 00
157 . 00
124 .00
157 . 00

— 89 . 00
114. 00 >13. 50
174.00 172 . 50
66.0 B64.0 B
135 . 12 131 . 25
1C1. 75 102 . CC
143 .62 142 . 62
119. 37 118. 75

— 172 . 00
128 . C0 127 .C0
184.00 183 . 00
115 . 00 115. C0

132 . 00

111. 50 111 . C0
111 .00 111 .00
152 . 50 152. 50
101 . 12 97 . 62

116. C0
125. 00 125 .0C

85 . 00 85 .00
98 . 25 96 . 25

126. 00 124 . C0
— 133 . 75

Schltnck& Cie.
schuckert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. HeveCke

2. 6 . 29 . 5.
112 . 00 112 . C0
154 . 00 152 . 50
98 . C0 99 . ( 0

192 . 75 192 . 00
118. 50 118 . 50
111 . 00 110 . CO

72 . 00 —

ver. Werkstätten
WendtZlgarrenfabr.

2 . 6 . 29 . 5.
103. 00 1C3. 00
59 . 00 59 . 00

Kefonlalwert«
Kamerun-Eb.-G. w -°°
Meu-Gulnea-Comp. 168.00 —
Otavi Min. u. ElS.-G. 23.25 23.12
SchantungHand AG. 129.00 —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mH Zinsberechnung
4*7«Hann. Prov. Anl.

R . 15 95 . 00 95 . 00
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
i ' l.  Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 »7.25 »7.25
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95.00 94.75
Landesbanken

4V> Hann. Ldkr. 0.-
Pt. S. t 1926

i ' l.  Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 »7.00 97.00

6V» do. Llqul. Pfdbr. 101.75 101.62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 91.50

Ritterschaften
4Vi Brschw. ritt. G.-
Pt. v. 29

4V« Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4l/t Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr« v. 28

4Vi do. von 1927
4V> Celler ritt.
Goldpt. C.

4‘/» Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28

51/« Brschw. rltterl.
Llaul. Pf.
Stadtschaften

i ' l.  PreuB. zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
i 'l.  Brscbw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

SV« do. LiquId.Pfdbr.
da. Anteilscheine
i 'l» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

SV« do. Lfqu. Pf.
R. 15 1—2

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. ' 05-co 103.C0
6 Busch Taegrr 101.25 101.25
6 Copt! Gummi OM 100.12 100.12

97 . 75 97 . 62

96 . 75 96 . 75

96 . 50 96 . 50

97 . 37 97 . 25
97 . 37 97 . 25

95 . 50 95 . 50

96 . 50 96 . 75

101 .75 101 .00

96 . 75 96 . 50

97 . 25 97 . 25
101 . 75 101 . 75

97 . 00 97 . 00

101.75 101 . 50

103.00 103.C06 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mecb. LindenObi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert ln RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteehr, Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
ebg. Pf.

5V» Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. -

5 Pr. Elektr. a. KM
adg. Anl.

6 LüdenscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zncker Bennigsen
Brschw, Hann. Hyp.-

Bank
Oeestemünder Bank
Hann Bqdenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
n'schw. Straßenbahn
Hlldesb. Peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

103 . 50 103 . 75
79 . 25 78 . 00

17 . 50 17. 50
102 . 00 102 . 00

91 . 00 92 . 00

90 .00 90 .00

90 . 00 90 . 00

101 . 75 101 . 50

98 . 25 98 . 25

102 . 00 102 . 00

164. 00 184 . 50
150 . CO 150 . 00
102 . 00 101 . 50
119 . 00 118 . 50
132 . 00 131 . 00

( 435 . 00
114 . 00
179 . 00
171 . 50
130 . 00
99 . 00

116 . 50
180 . 00
169 . 00
124 . 50
150 . 00
111 . 00
130. 00
165 . 00
77 . 00

436.00
113.50
167.75
127.C0
98.50

118.50
169.00
122 . 00
150.00
111.50
125.00
166.00
77.00

99 . 75 99 . 00
83 . 00 83 . 00

110.00 110.C0
37 . 00 37 . 00

115. CO 115 . 50
83 . 50 83 .50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, det Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsacleiheund Renten

briefel
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 114. 5C 115. 10
5°/o Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5Vi°/«Young-Anl.
41/. Pr. St.-Anl. 28
4V. Prß. Staats R 2
4V«PrB. Staats R 1
4V»Bayern v. 1927
4*/iBrscbwg. 1928
4*/»Schutzgebiete

10 . 37 101. 25
98 .75 98 . 50
— 103 . 7t

108 .25 108 .25
— 1C1.6C

97 . 75 97 . 5C

10.80 10.75

4VtD.RelChsp.34 P.l. 100,30 10Ö. 37
4V« do. 1935 100. 10 ICO.12
i 'l.  Reichsbahn 99,50 99 . 62
i 'lt  Pr Ldrbk 1—2 98 .50 98 . 50
i 'lt do. 3—4 97 . 50 97 . 50
i 'lt do. 5—6 97 . 50 —

en
i ' lt  Bin Goldsch. 26 96 . 50 96 . 1i
6V. do. Verk. Anl.28 — —
6V« Frkft Schätze
Oetlenti Kreditanstalten
i ' l» Bin Pfdbr.-A.
Ot. Komm Auslos.

Scheine1
DL Komm. Auslos.

ScheineH

«6 . 25 96 . 15

118. i ; 118 . 75

133. 87 135 . 75

4</t Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V. Old. Staat!. 25
4V» do. Serie 1
i ' l.  do. Serie 2
4V» do. Serie 4
4V»do. Serie 5
4V»do. Komm. 1
4V» do. Komm. 2
4V1 do . Komm . 3
5V» do . Llqtt.
4Vt Pr. Ldpfbr. S. ’4
4V»do. S. 11
4Vt do. S. 17—18
i ' l.  do. S. 2t
4V» do. R. 24
i ' l.  do. R. 25—27
i 'l.  do. R. 28
4V«Ldschftl Zentr.-

Ooldpfandbr.
4V»Ostpr. ldschftl.

Ooldpfandbr.
4V» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4V« Westl. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
i 'l.  Braunschw.

Hann. v. 1929
4V» Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V» Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V» Pr. Centralb. 28
4V» Pr. Hypoth. 1—3
i 'l.  Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
4Va Schl. H. Idsch.

A 30
4V« Berf. Hyp. 15
i ' lt  Berl. Eyp. K.

Obi. 6
SV» Pr. Ceutr.

Liquid.
4'/» Pr. Pfdbr.

Komm. 20
i 'l.  Pr . Centr.

G 24
4V» do. Komm.
i ' lt  Pr . Ztrst. R. 19
i ' lt  Pr. Ztrst. R. 20
4V» Hann. Landesk.

S (
i ' /t  Hann. Landesk.

2 . 6 . 29 . 5.

97 . 75 97 . 75
97 . 62 97 . 50
— 97 . 25

n. 3 — —
97 . 25 —

95 .00 —

101 . 75 ■
97 .00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00

94 .75

92 . 50

97 . 00
97 . 00
97 . 00

B.

Bod.

97 . 25 97 . 25

96 . 00 96 . CO

97 .00 97 .00

97 . 00 97 . 00
96 . 00 96 . C0
96 . 00 96 . 00

96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 . 00

94 . 00 94 . CO
96 . 25 96 . C0

94 . CO 94 . 12

101 .62 101 . 76

94 .00 94 . 00

»6 . 00 96 . 00

97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . CO

97 . 25 97 . 30
97 . 62 97 . 62

Kommunal-Obllgatlonen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.25 94.25
i'lt  Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94.00 »4.0t
4V» Rh. Wstl. Bdkr. „ „Gold-Kom. S. 4—6 9S-C0 95 .0C

Industrie Obligationen
6V« Dt. Llnolwerke
SVt Klöcknerwerke
6°/>Thür. Elek. L.
6V» Verein, stahl
sv« Zuckerkiedii
Ausl Staatsanleihen
i 'lt  Oest. St. 14
4V» Dng. St. 13
i 'lt  Ung. St. 14
4*/« Mexlk. abg.
5% Mexlk. abg.

102.87 102.62
104.50 104.37
104.50 104.62
102.37 102.37

43 . 00
9 . 70
9 . 75
8 . 75

14. 20

42.5C
9 .87
9 . 60
8 . 45

14. 20

Stenergntschelne
fällig 1934 . ,
fällig 1935 , .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . ,

Steuerscb. v K.

2. 6 . 29 . 5.
103 . 62 103 .75
107 . 62 107 . 75
111 . 80 111 . 80
112 . 10 112 . 10
112 . 10 112 . 10
109 . 40 109 . 50

Peldisschuldbadtfordernngen
mit Zinsberechnung

mH. Alte Polenschad.
t . 4. Geld Brief Geld Brief
1937 11.1 . 26 _ _
1938 99 . 87
1939 99 . 50 — —
1940 99 . 37 — 99 . 25
1941 99 . 00 —
1942 98 . 62 — — _
1943 98 . 12 —
1944 98 . 12 — —
1945 98 . 12 — 98 . 12 98 . 87
1946 98 . 12 — 98 . 12 98 . 87
1947 .98. CO 99 . ee — _
1948 93 . CC
1949 — —
19501 — — — .
""“tieraulbatt-ZuschlSge
1944/45 , . . . » I 7C.0CI
1946 '48 . I 69 . 75|

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocbb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

70 . 75
70 . 62

91 . 75 91 . 37
116 .75 116 .00
75 . 87 76 . 25

Danken
■ D Cr Anst.

Bayr. Hyp. u, Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.« n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Sank

Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Dldbg. Landesbank
Reichsbank

78. 12
89.75
97,25

118. 25
93 . 50
96 . 00

660 . 00
130. 00

95 . 50

77 . 50
90 . 50
97 . 00

118. 75
93 . 00
95 . 50

658 . 00
128. 00
95 . 75
94 .75

194 . CO 194 . CO

indnstrle
Adler P.-Zetn.
tilg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
8r. Allg.Gas- n. El.
BremerVnlkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbnsch
Und F'smasch.
Masch Buckau
MaximithBtte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühfen
MItteld. Stahl
Mülb. Bergw.
Nordd. F.isw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti, zem.
Tbörl’s Oelf.
ver. D. Nickel
Ver. Glanzstofl
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG.

2 . 6 . 29 . 5.

— 38 . 25
159 . 00 158 . 00
90 . 00 68 . 00

114 . 00 112 . 00

126 . 00 —

154 . 00 148 . 50

150. 00
114 . 50
89 . 00

106. 50
115. 0C
132. 00
115. 00

117.00
89.75

107.75
118.50
132.00
114. 12
167.75

— 186.00
137.00
126 . 75
100 . 00
124.25
158.00
117 . 75

96.50
99.00

127. 00
99 .75

121.00
155 . 00
116,CO
180 . 25
95 . 50
96 . 75

145 . 00 141 . 62
— 100 . 00

— 126 . 00
119 . 25 118 . 00

— 123 . 00
— 100.00

136. 50 133 . 00

73.75 72.00
— 101.00

138 . 00 134 . 00
111 . 50 110 . 00
170 . 00 —
146 . C0 143 . 75
168. 00 168 . 00

140 .00 138 . CO
167 . CO 168 . C0
136 . 00 132 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt. AnL Ausl. Scheine
elnschl. */» Ablösungsch.
6Vt  Hoesch Eisen- und

Stabl-RM-Anleibe
6V« Friedr. Krupp-RM-

Anlelbe
Vit  Mitteid. Stahl-RM-A.
7V.  VereinigteStabl-RM-

Anleibe Serie B

\ccumulatoren-Fabrik
AHgem. KunstzljdeUnie
AUg. Elektrizltäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoll
Baver Motoren-Werke
|. P- Bemberg
lultus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruber Ind.
Bl Kraft u Lieht A 0
Rerl Maschinenbau
Braunku. Brik. (Bublag)
Btemec Wollkämmerei
Rudern» Eisenwerke
Charlnttenb Wasserwrk
Chem von Hevden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. s. r
ContinentalGummi« .

Anfangs- Schluß- Einheitskurt
Kurs Kurs 2. 6. 29 . 5.

114.87 114 . 75 114 . 50 115. 10

- 103 . 75 - -r
104 .37 104 . 37 104 .62 104 .80

— 104 . 25 104 . 30 104 . 10

104 .37 104. 50 104 . 50 104 . 60

190. 87 191. 00 191. CO 188 . 87
54 . 00 64 .50 54 .50 54 .00
37 . 37 37 . 87 37 .62 33 . 25

103 . 50 103. 75 1C3. 37 101 .50
139. 75 143 . 00 140,62 139 . 00
92 . 25 91 . 26 91 . 25 92 . 00

135. 12 135. 23 135 . 00 133 . 50
134 .25 134. 25 134 .25 132 . 75
150. 87 150. 87 150. 87 150 .87
131,75
210 . 50

132. 75
210 . 50

131 . 75 131. 75

159. CO 159 . 00 159 .00 158 .50
103. 50 105. 25 105 . 25 102 .00
118 . 75 120 . CC 118. 87 117. 50
122 .75 122 . CO 121 . 75 121 . CO
462 . CO 482 . C0 474 . CO _

— _
166 . 50 186 . 50 186 . CO 187 . 50

fcinhenskuis

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-AtlanL-Telegr.
D. GonL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
"'senbahn-Verkehrsm.
Elektr.-LIeferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Branerel
I. G. Farbenindustrie
PeldmühfePapier
Felten & Guilleaume
Gefsenklreh. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellsehaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau GenuBscb.
GebrüderJunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslebea
Klöckner -Werke
Koksw n. Chem. Fahr.
Lahmever& Co.
Laurahütte
Leopoldgrufie
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MnximlHanshütte
Metalleesellschaft
Montecatlnl 100  Lire
" --’-' rlansttzer Kohle

crensteln & Koppel
Phoenix Bergb u
Polvphonwerke
Rhein. Braunk. 11. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. n. Zink
Sehles. Elektrlz. u. Qgs

Llt B
Schubert & Salzer
SchuckertS Co. Elektr
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhot (vorm.
, LeonhardTletzJ

westeregeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank tür Brau-Industrt«
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lolcalb u Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb. Amerika Packeti
Hambg.-Südam Dam
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen n. Elsenb.

Hütt

Dampf. —

Kurs Kurs 2. 6. 29 . 5. i
204 . 00 208 . 00 206 .00 202 . 50 ■|s:
119 . 75 119 . 87 120 . C0 119. 37 ■r

— —« 119 .00 120 . CO t
124 . 12 125 .37 125. 00 123 .80 k
132 . 50 132 . 50 132 . 50 129 . 00
145 . 25 145 . 50 145 . 50 —
186 . 50 187 . 50 186. 62 186 .00 C

— 143 . 00 — 142 .CO P
132 . 75 133 . CO 132 . 75 132 .00 r;
208 . 00 210 . 00 208 . 50 208 . 00 t;
192 . 50 192 . 50 —- 192 . 50 G
133 . 00 133 . 00 133 . 00 131 . 50 i;
137 . 00 137 . 00 137 . 00 138 .00 t
121 . 25 121 . 75 121 . 75 121. 87
160 . 50 161 . 50 161 . 50 159.00 0
101 . 00 101 . 25 101 . 00 101 .00
172 . 62 173 . 87 173. 37 172. 62 £
133 . 00 134 . 25 133 . 50 131 .25 £

— 140 . 50 141 . 75 136.50
— —

143 . 50 144 . 25 144 . 00 144 . 12 r
113 . 00 115 . 00 1>3 . 12 113 .00 i:
143 . 50 143 . 50 144 . 00 143 .00

— — 167 . 75 _ i
128 . 25 131 . 00 129 . 00 1J7 . 25 l’
110 . 00 111 . 00 110 . 87 108 . 37 i
125 . 67 128 . 00 126. 00 126 .00 a

— 93 . 00 91 . 75 91 . 75 £
— — 171 . 00 170 .87

136 . 62 137 . 00 137 . 00 135. 50 ; i;
95 . 50 95 . 00 95 . 25 95 . 25 / t

Ausgabe — —
130 . 00 130 . 00 129. 25 126. 75 b
105 . 50 107 . 00 1C6. 75 103 . 87 1,
137 .50 138 . 25 137 . 50 137 . 25 i
143 . 75 145 . 00 145. C0 143.37 h

— 24 . 25 _

98 . 50
141. 50
106 . 00

144 .37

189. 50

106 . CO
101 . 37
143 . 62
106 . 12

145 . 00
72 . 00

189 . 50

105 . 75
100. 37
143 . 00
106 . 50

145 . 00

166 . 75

104 . 75
97 .37

141 . 50
105 .62
180 . 25
142 . 00
70 . 50

189. 50
86 . 87 90 . 60 £9 . 25 87 . 00 t
— — — !

238 . 50 236 . 50 237 . 25 _ i
— 138 . 00 137 .00 (132. 75 135. 50 136. 00 132. C0

129 . 25 132 . CO 131 . 12 132.25 t
140 . 50 140 . 50 140 . 62 140. 75 i
130 . 50 130 . 75 130 . CO 129. 87 t
160 . 00 181 . 00 180. 00 _
42 . 62 42 . 76 42 . 50 42 . 50

136 . 00 136 . CO 135 . 50 137. 00
143 . 50 143 . 50 143 .50 141 . 00
153 . C0 153 .62 153 .00 151. 50
111 . 75 111 . 75 112. 00 111. 00
191 .75 193 . 25 193. 50 192. 25 5
M7 . 75 117. 75 117. 25 1T6. 73
80 . 00 80 . 50 80 . 25 —

— 145. 00 145. 00 143 . 75 ;
96 . 87 98 . 00 97 . 75 96 .25 c

* 1 ■ I
147. 25

48 . 62 49 . C0 49 . 50 49 . 00 i
130. 00 129 . 75 129 . 50 125 .00 v 1
144 . 50 144 . 50 144 .50 145 . 00 (

139. 00 139 . 37 139. 37 138. 25
193 .75 193. 75 194 .00 194 .CO 1
123. 75 123 .75 124 . 00 122 . 62
143 . 50 142 . 50 141. 50 142 . CO
125. 25 125. 25 125. 25 125. 50
15. 12 15. 50 15. 50 15. 12

_ 31 . 00
17 . 00 17. 00 17. 00 17. 12
23 . C0 23 . 12 23 »50 23 .25

J
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